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siufruf an das deutsche Volk!
Her sichrer spricht am sreitag , 16 tchr, in - en kffener Kruppwerken zur front aller Schaffenden/ 6an ; Seutschland flaggt

kine Minute feierliche Verkekrsftille
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,

Reichsminister Dr . Eoebbels,  erlägt folgenden
Aufruf:

Seit Beginn des Wahlkampfes hat sich die
Wucht dieser Massenkampagne von Tag zu Tag
gesteigert . In überströmender Begeisterung hat
dabei die ganze Nation ein freudiges und tief¬
inneres Bekenntnis zum Führer und zu seiner
Befreiungstat vom 7. März abgelegt . Die
LeidenletztenTagevorderWahl sollen

llnssr lagesspiegel
Botschafter v. Ribbentrop hat in London die
deutsche Antwort aus das Locarno -Memoran-
dum überreicht.
Der Völkerbundsrat ist auf unbestimmte Zeit
vertagt worden.
Berlin stand gestern im Zeichen der größten
Massenveranstaltung mit dem Führer.
In einem Eemeinschastserleben der ganzen
Nation wird der Wahlkampf mit zwei
Führer -Reden am 27. und 28. März seinen
Höhepunkt erreichen.
Vom Führer wurde dem am 1. April 1338 in
Dortmund aufzustellenden Fliegergeschwader
die Ehrenbezeichnung „Horst Weisel « ver¬
liehen.
Gauleiter Röver sprach in eindrucksvollen
Kundgebungen in den Jadestädten.
Der Kamps gegen die Arbeitslosigkeit hat auch
im März weitere erhebliche Erfolge zu ver¬
zeichnen.
Zu der morgigen gewaltigen Kundgebung
mit dem Stellvertreter des Führers in Vre¬
men sind noch ergänzende Bestimmungen durch
die DAF . und die Kreispropagandaleitung
ergangen.
Der Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk,
sprach gestern aus einer Betriebskundgebung
der Atlaswerke zu der Reichstagswahl.
Eine nächtliche Feuersbrunst am Deich zer¬
störte die Vüromdbelfabrik Martin Vaupel.
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schisf-
brüchiaer stellte das neue Motorrettungsboot
„Daniel Denker « für Helgoland in Dienst.
Sans Stuck fuhr auf der Reichsautobahn
Frankfurt a. M . — Heidelberg 5 Weltrekorde
und 8 internationale Klassenrekorde.

nun dieses Bekenntnis noch einmal in einem
gewaltigen Ausdruck vor dem eigenen Volke und
vor der ganzen Welt erhärten.

Am Freitag , dem 27. März . um 16 Uhr . wird
der Führer von den Kruppwerken rn Essen aus
zu allen deutschen Arbeitern und Soldaten
sprechen. Um 15.45 Uhr ertönt über alle Sender
das Kommando:

l flagge!"
eses Kommando werden in ganz Deutsch-
us allen öffentlichen Gebäuden , Betrieben
rivathäusern die Fahnen gehißt-
se, kein Betrieb , kein Haus , keine Wohnung,
nen von dieser Stunde an bis zum Wahl¬
licht die Fahnen des neuen Deut,chlands

a Punkt 16 Uhr werden die Sirenen der
,«werke eine Minute lang den Beginn des
:n Friedensappells des Führers ankündigen,
hrem gellenden Ton aus Essen stimmen ,n

Deutschland von Fabriken . Schissen und
motiven alle Sirenen mit e,n . Damit wird
die ganze Nation , für Betriebe und ihre
gschaften, für Privatleute , .Fahrzeuge , mit
rahme von in Bewegung belindlichen Zügen
Flugzeugen , eine Minute Verkehrspause

allgemeine Stille angeordnet.
Nation hält während dieser Minute innere
r und bringt damit , n der d^ nonstratlvsten
vor der ganzen Welt -hre Ent,chlos,enhe . t
lusdruck, sich hinter den Führer , s- me
nspolitik , seine Politik der Ehre und Gleich-
igung wie ein Mann zu steifn . ' >
e Verkehrsstille soll jeden , deut,chen Mann
lde deutsche Frau noch einmal daran ge.
n. daß sie sich dieser Zeit würd,q - rwe „ en
r° nationale Pflicht erfüllen müssen.
Führer als erster Arbeiter "»d Soldat des
en Volkes wird ,odann aus d°r Waf,en-
w des Deutschen Reiches , aus den Kr^ p-
ätten in Essen, vor der gesamten deut,chen. Soldaten lein

IIS ZINN-vkieoen rvrv ^
Mg der deutschen Nation ablegen . Diese
una wird in allen Betrieben und Ka-
m Gemeinschaftsempfang ausgenommen.
-ssen während der Ze,t von "bis  etwa
Verkaufspause eintreten , um ihren An-

und ' dem Publikum Gelegenheit zu
e Rede des Führers zu hören.

-onnabend. dem 28.. März Ageht das
utsche Volk m fe.erl . cher We , - oen

Volkstaq ,ur Ehre , „ reihcit u
« Die n- ti-nals-zialistisch-n V°-mat--nen
n Riesendemonstrationendie Nation z

gewaltigen Massenappell aufrütteln . Von 18.38
Uhr ab füllen sich die Straßen der Städte und
Dörfer mit den Millionenmassen des Volkes , die
ihren Sammelstätten zuströmen, um den Führer
das letzte Mal vor der Wahl zu hören. 18.45
Uhr stehen die gesamten Kolonnen bereit . An
allen Sammelstellen und in den Versammlungen
herrscht feierliche Ruhe . Die Glocken des Kölner
Domes läuten um 18.58 Uhr mit ehernem Mundeden

friedensappelldes sichrers
ein , der um 28 Uhr von den Messehallen in Köln
pünktlich beginnt . Am Ende dieses Appells des
ganzen Volkes wird von den Kölner Messehallen
aus das altniederländische Dankgebet angestimmt.
Mit den Klängen dieses Liedes , das von Köln
aus über alle Sender bis in das letzte Dorf über¬
tragen wird , mischt sich der Gesang des ganzen
Volkes . Alle deutschen Volksgenossen im gesamten
Reich stimmen stehend in diesen Gesang ein . Der
Schlußakkord

„Herr, mach una frei!"
soll, von 87 Millionen gesungen , über ganz
Deutschland Hinwegbrausen . In diesen Gesang

fallen von seinem Anfang an die Glocken ein und
läuten eine Viertelstunde lang für
kflre, srechett und frieden des deutschen

Volkes!
Dann setzt für alle deutschen Sender eine Funk¬
stille von 15 Minuten ein . Damit hat der Wahl¬
kamps sein Ende gefunden.

Am 28. März aber tritt die Nation geschlossen
au die Wahlurne , um ihre Pflicht zu tun und den
Führer zu bestärken in seinem Glauben an das
deutsche Volk und in seinem tapferen und uner¬
schütterlichen Kamps für Ehre , Freiheit und Frie¬
den der deutschen Nation.

Berlin.  24 . März 1338.
Dr . Goebbels.

Zur Durchführung des Aufrufes des Reichs-
tagswahkkampfleiters wird . noch bekanntgegeben:

Am Freitag , dem 27 . März , um
16 klhr,  wird das Sirenensignal aus den
Kruppwerken gegeben . Zu gleicher Zeit wird
dieses Signal von den Sirenen und^
Alarmgeräten aller Fabriken,
Werke , stillstehenden Lokomotiven,

Schiffen usw.  im ganzen Reich übernommen
und eine Minute  lang durchgeführt.

Die Dienststellen der Reichsbahnverwaltungen,
Reedereien bzw. die Betriebssührer der Werke
usw. werden daher gebeten , entsprechende An¬
weisungen zur Uebernahme des Signals in ihrem
Arbeitsbereich zu geben.

Um 16 his 18 .81 Uhr tritt eine Minute
Berkehrsstille in ganz Deutschland ein , so
daß im ganzen Reich um 16 Uhr der Ver¬
kehr aussetzt (mit Ausnahme der in Fahrt
befindlichen Flugzeuge , Eisenbahnen und
Schiffe ) und bis 18.81 Uhr ruht.

Die Dienststellen der Verkehrseinrichtungen
wie Reichsbahnverwaltungen , Straßenbahndirek-
tionen und sonstige Verkehrsunternehmen werden
hiermit aufgefordert , durch entsprechende An¬
weisungen die restlose Durchführung dieser Ver¬
kehrsstille in ihrem Arbeitsbereich in der Minute
von 16 bis 18.81 Uhr zu sichern.

Auch die Privatbesitzer von Gefährten aller Art
werden aus diese eine Minute Verkehrsstille hier¬
mit nochmals hesonders hingewiesen.

Die Reichswahlkampfleitung
i. A. : Hugo Fischer.

(Siehe auch Seite 2)

Millionen umiudeln den führet!
Verllns größter rag / einzigartige rriumpiffalzrt durch die Neichsßauptstadt / 10 Kilometer — eine Mauer von

Menschen / kin ganzer Stadtteil Versammlungsstötte
lMZsvsr Orabtbsriebt)

k . Berlin , 25. März.
Berlin , am 24. März 1936 ! Drei Jahre und

drei Tage sind vergangen seit jener denkwürdigen
Stunde , da der Führer und der greise Feld¬
marschall des Weltkrieges am Grabe Friedrichs
des Großen in Potsdam den Bund besiegelten,
um ein neues , starkes und freies Deutschland zu
schaffen. Unvergeßlich uns allen jene Worte , die
der Führer sprach, jene Worte , in denen er das
zusammenfaßte , was jedes deutsche Herz bewegte:
„Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinschaft
aus den deutschen Stämmen , aus den Ständen
und Berufen und den bisherigen Klassen . Sie
soll zu jenem gerechten Ausgleich der
Lebensinteressen befähigt sein , den des
gesamten Volkes Zukunft erfordert . Aus
Bauern , Bürgern und Arbeitern muß wieder
werden ein deutsches Volk . Es soll dann für ewige
Zeiten in seine treue Verwahrung nehmen un¬
seren Glauben und unsere Kultur , unsere Ehre
und unsere Freiheit . Der Welt gegenüber aber
wollen wir , die Opfer des Krieges von einst er¬
messend, aufrichtige Freunde sein eines Friedens,
der endlich die Wunden heilen soll, unter denen
alle leiden ."

Diese Worte des Führers und Reichs¬
kanzlers sind in den vergangenen drei Jahren
der Leitstern alles Tuns gewesen und in
dieser kurzen Zeitspanne zur ehernen Wirk¬
lichkeit geworden.

Wir haben unser Leben ausgerichtet im Geiste
unverbrüchlicher Schicksalsgemeinschaft . Wir haben
Einigkeit statt Hader , Aufbau statt Zerrüttung,
Freude statt Haß , zielbewußtes Streben statt
fieberndes Schwanken gesetzt. Ein Volk wurde
geschaffen , eine Nation , die sich ihrer Kraft be¬
wußt ist beseelt von einem Willen . Was Deutsch¬
land ist, dankt es dem Führer . Was der Führer
tat , war erwachsen aus dem Fühlen und Sehnen

^Jm wieder frei gewordenen Westen des Reiches,
in Ostpreußen , an ' der Wasserkante , in Schlesien

haben Millionen den Führer gesehen und gehört
und ihm für seine Tat gedankt . Heute ist der
Führer

ln der Neichskauptsta- l.
Ein wieder deutsch gewordenes Berlin empfängt
Adolf Hitler , eine Stadt , die heute ein Recht hat,
des Staates Hauptstadt zu sein . Der Berliner
weiß , was er Adolf Hitler verdankt . Er steht in
allen Stadtteilen die Zeugen neuen Vertrauens
und neuen Schaffens . Neue Häuser , neue Straßen,
neue Bauwerke wuchsen aus dem Boden , Berlin
wurde wieder schön! So wie es innerlich in
heißem Ringen neu geformt wurde , so wurde auch
sein äußeres Gesicht zu einem lebendigen Spiegel
des Aufbauwillens und der Schaffensfreude , die
Adolf Hitlers Deutschland beseelen.

Die Reichshauptstadt dankt dem Führer mit
übervollem Herzen . Sie jubelt ihm zu, aber nicht
in einem vergänglichen Rausch spontaner Freude,
sondern in einem tiefen , gläubigen , dankbaren
Vertrauen , das die deutschen Menschen für den
Mann empfinden , der , aus ihrer Mitte gekommen,
seine ganze Kraft , sein ganzes Leben für Deutsch¬
lands Freiheit und Wiederaufbau selbstlos
einsetzt^.

Gewaltige Kundgebungen hat Berlin erlebt,
Riescnversammlungen , imponierende Ausmärsche,
eindringliche Demonstrationen . Aber nichts hält
einen Vergleich mit dem heutigen Erleben aus.

Fahnen über Fahnen , Spruchbänder , Trans¬
parente und marschierende Kolonnen geben dem
heutigen Tage vom frühen Morgen an das Ge¬
präge . Der Alltag .scheint stillzustehen . Fahnen und
Girlanden säumen die große Berliner Ausfall¬
straße vom Brandenburger Tor bis hin zur neu
erbauten Deutschlandhalle . In tief gestaffelten
Mauern stehen Hunderttausende Berliner Volks¬
genossen, um den Führer zu sehen und zu hören.

Ein ganzer Stadtteil dient dieser Kund¬
gebung als Versammlungsstätte . Ueber die
kilometerweite Strecke sind Lautsprecher ver¬
teilt , um die sich die Menschen scharen.

Der Abend senkt sich über die Riesenstadt.
Hunderttausende von Lampen flammen auf,
tauchen die Fronten der festlich geschmückten
Häuser in ein Helles Weiß , heben das Rot der
Fahnen des neuen Deutschlands von dem Grün
der Girlanden und Ehrenpforten ab.

Die imponierende Front der schön gegliederten
Deutschlandhalle strahlt taghell im Scheinwerfer¬
licht . Ein Straße des Triumphs , ein Bild nie
erlebter Größe , ein Eindruck von unerhörter
Wucht bietet sich uns dar . So wurde noch kein
Mensch in dieser Stadt empfangen wie Adolf
Hitler am 24. März von der Reichshauptstadt!
Endlos das Spalier der Männer der Gliederungen
der Bewegung , die alle Mühe haben , den Fahr-
damm frei zu halten . Kopf an Kopf stehen
Hunderttausende.

Ein dumpfes Brausen klingt , immer stärker
anschwellend , vom Brandenburger Tor herüber,
anwachsend zu einem einzigen Schrei des Jubels
und der Begeisterung . Aufrecht im Wagen stehend
mit erhobener Hand fährt der Führer in lang¬
samer Fahrt durch diesen
flrkan von sreude und flank
durch diese im Jubel zu einer einzigen brodelnden
Einheit verschmelzenden Hunderttausende.

Auf dem Vorplatz der Deutschlandhalle haben
die Ehrenformationen Aufstellung genommen . Als
der Führer naht . spielt die Kapelle den Baden¬
weiler Marsch , dessen Klänge in dem brausenden
Jubel untergehen . Der Führer schreitet die Fron¬
ten ab und begibt sich in die Halle . Die Wellen
der Begeisterung schlagen in den Riesenbau hin¬
ein und finden zehntausendfachen Widerhall . Ein
riesiges silbernes Hoheitszeichen leuchtet über dem
Rednerpult , um das in weitem Halbkreis die
Blutfahnen der Berliner SA . stehen . Ein ein¬
ziges dröhnendes „Heil " , das minutenlang an¬
dauert . grüßt den Führer beim Betreten der
Halle

(Fortsetzung auf Seite 2)

flufruf!
Vremen , 25. Mär ; IM

flm morgigen loge weilt - er Stellvertreter des sittzrers und Neichsminister
Nudolf keß  in den Mauern Vremens . Ich bitte die bremische Bevölkerung,
unseren Säst, der uns die Sriiße des Iichrers bringen wird , würdig zu empfangen.

Irage jeder dazu bei, daß vremen dem Stellvertreter des sülzrers die Se-
wißkeit mitgeben kann , daß liier eine dem sichrer treu ergebene Sesolgschaft stelzt.

keil Killer!

Negierender vürgermeister

Schicksalswende
Vurch kinkeit zur freikett

2 . L . Bremen,  25 . März.
„Eintracht im eigenen Hause — Friede

draußen " ! Nichts kennzeichnet das Wesen der
alten Hanse so sehr wie dieser Wahlspruch am
Holstentor Lübecks, des einstigen Vorortes eines
Städtebundes , dessen gewaltige Arbeit für das
Deutschtum auf vorgeschobenem Posten im Aus-
land nicht nur in der Ueberlieferung fortlebt.
Unter Wahrung seiner Eigenart ist Vremen , für
das unser Reichsstatthalter und Gauleiter Carl
Röver anläßlich der gewaltigen und feierlichen
Kundgebung auf dem Domshof im Herzen der
alten Hansestadt jüngst so freundliche und mann¬
hafte Worte fand , seiner unermeßlich schweren
Aufgabe treu geblieben . Freilich gelang das erst
durch die vom Führer neu erweckte frohe Zuver¬
sicht und den festen , unerschütterlichen Glauben,
der im deutschen Volke wieder das Verständnis
weckte für die Empfindungen von Ehre und
wahrer Freiheit . Der Nationalsozialismus hat
das deutsche Schicksal zum Guten gewendet . Ein¬
tracht im eigenen Hause sichert auch den Frieden
draußen ! So hat es die alte Hanse gewollt , und
so ig es jetzt der durch Opfer gestählte , einmütige
Wille des gesamten nationalsozialistischen
Deutschland.

Auf eigene Kraft zu bauen , hat der Führer
uns wieder gelehrt . Den entschlossenen Mut zur
Selbstbehauptung , auch unter widrigsten Um¬
ständen , hat er wachgerllttelt , gestärkt und selbst
immer bewiesen . In hartem Willen hat der
Staatsmann Adolf Hitler die letzten Fesseln ab¬
gestreift , die ein Volk von Ehre nicht tragen
kann , und zugleich die Hand geboten für eine
großzügige Befriedung Europas . Das gläubige
Vertrauen des ganzen deutschen Volkes steht
hinter diesem Mann und seiner Bewegung . Der
Entscheid am kommenden Sonntag wird daher
ein flammendes Bekenntnis werden zum Führer
und zu seinen Getreuen ; denn die Welt muß end¬
lich wissen, daß die Stimme Adolf Hitlers die
Stimme Deutschlands ist!

Vor uns liegt der Brief des hochbetagten
ausländischen Freundes eines Bremer Kauf¬
manns . Die Zeilen , die Ende Januar geschrieben
sind, kommen aus Australien . Eine Freude ist es,
Seite auf Seite zu lesen , mit welch innerer An¬
teilnahme dieser alte Herr die Vorgänge und
Fortschritte in Deutschland verfolgt , in dem er
während seiner beruflichen Ausbildung in seiner
Jugend die stärksten Eindrücke seines Lebens
empfangen hat . „Hitler ", so heißt es am Schluß
des Briefes von der südlichen Halbkugel,
„scheint mir der rechte Mann am rechten
Platz  zu sein und das Vertrauen des Volkes zu
besitzen. Die Angehörigen eines Volkes müssen
wissen, was für sie am besten ist. Von draußen
sollte man sich in diese Fragen nicht einmischen !"
Die am Ende der sehr lebendigen Zeilen nieder¬
geschriebene Voraussage : „Deutschland wird sich
zum Mutbekennen"  ist inzwischen für uns
alle freudigste Wirklichkeit geworden ! Eins aber
geht aus diesem Briefe noch vor allem hervor:
Die Aufgabe Bremens erschöpft sich nicht im
Außenhandel oder in der Schiffahrt . Die persön¬
lichen , unsichtbaren  Verbindungen der
Bremer Handelshäuser und Schiffahrtskontore
mit dem Ausland schaffen vielmehr jenen Geist
des Verständnisses für die besondere Lage unseres
Volkes , der offensichtlich im Wachsen begriffen
ist und uns auch von draußen einen starken Rück¬
halt zu bieten vermag . Wenn Senator Bernhard
auf der Kundgebung der Bremer Kaufmannschaft
mit aller Betonung darauf hingewiesen hat , daß
der Führer weiß , um welchen Einsatz es in Vre¬
men geht , so dürfte damit nicht zuletzt diese
Pioniertätigkeit für die Sache des Deutschtums
im Ausland mit gemeint gewesen sein ! Darum
nicht nachlassen in dem Kampf um Deutschlands
Recht , der von dem Gesetz der Ehre und Freiheit
eines Volkes seine stärksten treibenden Kräfte
empfängt . Deutschland redet im Innern nicht
mehr aneinander vorbei . Es ist seit den drei
Jahren nationalsozialistischer Staatsführung ge¬
schlossener geworden , in sich selbst und in dem
Willen zum friedlichen Aufbau . Die Politik
bestimmt das Schicksal eines Staates genau so
wie das der Wirtschaft , die nur durch den natio-
nalsozialistiich "» Umbruch die letzten Krisenreste
überwinden und meistern konnte.

Französische Logik betrachtet das System von
Versailles mit seiner ungleichen Behandlung
Deutschlands als Grundlage eines dauerhaften
Friedens . Englische Vernunft weiß . daß miß¬
achtete Gleichberechtigung eine Aussöhnung aus¬
schließt, ohne die ein dauernder Friede unmöglich
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ist. Friede und Sicherheit können deshalb nicht
aufkommen bei einem System der Ungleichheit
oder der überlegenen Machtmittel . Halbheiten
vermögen die schleichende Krankheit des Miß¬
trauens in Europa nicht mehr zu heilen . Deutsch¬
land hat zu lange darunter gelitten ! Wenn daher
unsere Staatshoheit auf deutschem Gebiet links
des Rheines wiederhergestellt wurde , weil das
französisch -russische Militärbündnis die Grund¬
lagen und Voraussetzungen des Locarno -Ver-
trages gegen Deutschland verschob , so ist das
allein unsere  Sache . Wir verhandeln jetzt als
freie , gleichberechtigte Nation über das groß¬
zügige Friedensangebot , das der Führer den
andern . Mächten angeboten hat , nicht aber über
juristische Spitzfindigkeiten oder etwa gar über
die Duldung ausländischer Polizeitruppen im
deutschen Erenzland . Das Hoheitsrecht über die¬
ses Gebiet , das so unendlich viel unter der Be¬
setzung der Siegermächte gelitten hat , steht uns
allein zu ! In diesem Zusammenhang erinnern
wir uns an die Klauseln des Vertrages von
Paris , die das zaristische Rußland beiseitestieß,
als es 1871 wieder seine vollen Rechte über die
Küste des Schwarzen Meeres herstellte!

Die politische Tat des Führers hat auch im
Ausland Anerkennung gefunden . „Seit dem Kriege
sind die Klubs nicht in so plötzliche Aufregung ge¬
kommen , wie durch die internationalen Ereignisse
der letzten Tage . Allgemein gesprochen , sind 70
Prozent der Mitglieder der einflußreicheren Klubs
stark prodeutsch !" So heißt es in einer der un¬
zähligen Zuschriften , die von den englischen
Zeitungen laufend veröffentlicht werden . Das
Gefühl für das einfachste Recht eines Staates , die
Ausübung seines Hoheitsrechtes über eigenes Ge¬
biet , findet also offenen Ausdruck und ist kenn¬
zeichnend dafür , daß dieser Schritt des Führers
auch im Ausland als notwendig anerkannt wird.

Und wir ? Einer für alle , alle für einen , heißt
die Losung , wenn wir durch die geschlossene
Stimmabgabe für den Führer  ihm unsere
bedingungslose Treue bekunden . Dankbarkeit für
seine geschichtliche Tat der endgültigen Befreiung
Deutschlands von den Buchstaben und dem Geist
des minderwertigen Vertrages von Versailles
wäre allein zuwenig . Nein , das Jawort soll
mehr sein ! Es soll bedeuten die einmütige Ge¬
schlossenheit des ganzen Deutschland vor allem
für die kommenden außenpolitischen Aufgaben , die
nur ein Ziel kennen , Deutschland zum gleich¬
berechtigten Glied im Rate der Nationen zu
machen , seine Mitarbeit für einen friedfertigen
Aufbau Europas einzusetzen und damit unsern
dichtbevölkerten Erdteil wieder einzufügen in eine
neugeordnete Welt des Fortschritts.

Wie sehr dieser der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei am Herzen liegt , zeigt
die sich in dieser Woche ihrem Höhepunkt nähernde
Wahlarbeit : Es geht nicht um offene Streitfragen
oder Schönheitsfehler am Gebäude des jungen
nationalsozialistischen Deutschland , sondern um die
Idee , alle  Deutschen an der Vollendung dieses
Baues teilhaben lassen , damit er wuchtig und
in edlen Linien zur Höhe strebe , als Heim aller
Volksgenossen ! Ueberragende , zukunftgestaltends

Vas Ziel des sührers:

kin frieden der ktzre
Ver weg dazu:

kin einiges Volk

Bedeutung kommt der außenpolitischen Frage¬
stellung zu . Dahinter tritt die Form  des inner¬
staatlichen Lebens noch zurück. Sie ist in vielem
schon erkennbar : an der Achtung vor jeder Arbeit,
der Vernichtung des unheilvollen Klassenkampfes.
dem Opfer für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes , dem Schutz der persönlichen Ehre und
Freiheit , dem wachsenden Vertrauen , selbstloser
Pflichterfüllung und Leistung.

In dreijähriger Aufbauarbeit hat der Natio¬
nalsozialismus die neue Ordnung von Staat,
Wirtschaft und Gesellschaft herbeigeführt . Zer¬
stoben ist das Gefühl der Schwäche , des gegen¬
seitigen Mißtrauens , des Haders und Streites.
Die politische Führung Deutschlands , zu dem wir
uns mit heißem Herzen bekennen , hat keine eitlen
Versprechungen gemacht , sondern gehandelt , ge¬
stützt auf den Glauben und das Vertrauen des
Volkes , das dadurch eins wurde , Stammes - und
Landesgrenzen überwand und heute bereit ist. dem
Führer geschlossen zu folgen , der in nie verzehren¬
der Arbeit mit sich selbst gerungen und seine
Pflicht getan hat . Vertrauen und Achtung kehren
zu dem zurück, der beides ausstrahlt . Die Reihe
ist ^ etzt an uns!

Schwerer als das , was der Führer der wieder
schaffenden Unterweser gegeben hat , der Hanse¬
stadt Bremen als weit in die Zukunft weisende
Aufgabe in dem erstarkten Reich zugefallen ist
und unserem unermüdlichen Kampf um die Aus¬
weitung des deutschen Außenhandels die Weihe
gibt , wiegt jede Stimme , die am kommenden
Sonntag dem Führer die Kraft gibt , den . von
ihm eingeschlagenen Weg weiterzuverfolgen.
Um Ehre und Freiheit geht es ! Bewähren wir
uns als echte vorausschauende Hanseaten und auf¬
rechte Deutsche!

Millionen umsubeln den Meer!
(Fortsetzung von Seite 1)

Vr. voebbels Vank an den fükrer
Als der Sturm des Jubels sich gelegt hat , tritt

Dr . Goebbels  an das Rednerpuli.
„Männer und Frauen des nationalsozialistischen

Berlin ! Die nationalsozialistische Bewegung in
der Reichshauptstadt , das nationalsozialistische
Berlin , die 20 000 in diesem Saal , die 200 000,
die durch den Rundfunk in Paralleloersammlungen
mit uns verbunden sind. die 1)4 Millionen , die
dem Führer soeben auf den Zufahrtsstraßen zu¬
jubelten , sie alle grüßen ihn mit dem national¬
sozialistischen Kampfruf : Der Führer — Sieg-
Heil ! (Lraujender ,challi dieses dreifache Sieg-
Heil dem Führer als Gruß entgegen .)

„Drei Jahre ", so fährt Dr . Goebbels fort , „sind
Sie , mein Führer , nun an der Macht . In diesen
drei Jahren haben Sie das deutsche Wunder voll¬
zogen . Sie haben — was Sie 11 Jahre vorher ge¬
predigt und versprochen hatten - dem Arb i'ter
Arbeit und Brot , dem Armen Nahrung und
Wärme im Winter , den Bauern gerechte Preise
und Sicherheit der Scholle , dem Volk die Einheit
des Denkens und Handelns , dem Reich aber
Kraft , Freiheit , Souveränität der Grenzen und
den Frieden gegeben . Das alles , mein Führer,
dankt Ihnen die Nation . (Ein Sturm des Bei¬
falls begleitet diese Feststellung .) Ihre Tat vorn
7. März war dem Volk aus dem Herzen getan.

Buchstäblich jeder einzelne Satz weckt rauschen¬
den Beifall , als Dr . Goebbels fortfährt.

„Das Volk weiß aber auch und will auch, daß
dieser historische Entschluß unangetastet bleibt.
In diesem Sinne grüßt Sie , mein Führer , die
freie Reichshauptstadt des freien Reiches . Ihre
Person hat drei Jahre lang über die Nation

Kraft ausgeströmt . Am 29. März aber wird die
Nation geschlossen wie ein Mann aufmarschieren,
um Ihnen Kraft zurückzugeben.

Das ganze Volk weiß , daß Sie bei kommenden
Verhandlungen die Freiheit und die Ehre der
Nation bis zum letzten verteidigen und bewah¬
ren werden . Mögen die anderen an Zahl stärker
sein und mehr Kanonen haben — Sie haben
mehr Menschen , die fanatisch und geschlossen
hinter Ihnen stehen.

Dieser 29. März wird Ihnen und der ganzen
Welt beweisen , daß Ihr Ehrbegriff der Ehrbegriff
des ganzen deutschen Volkes geworden ist. Nicht
Sie , mein Führer , haben , wie eine gewisse Aus¬
landspresse Ihnen manchmal vorwirft , Verträge
gebrochen . Sie haben nur den Mut gehabt , aus
der Brechung von Verträgen die Konsequenzen zu
ziehen . Dafür dankt Ihnen die Nation . Sie sind
nicht der Diktator des deutschen Volkes , Sie sind
sein erwählter und vom Schicksal gesandter
Führer ! Aus dem Volk kamen Si " und im Volk
sind Sie geblieben , Sie waren und sind uns das
Symbol einer nationalen Ehrausfassung . Aber
mehr noch als das : Sie waren und sind uns das
Vorbild einer einfachen , spartanischen , mit einem
Wort nationalsozialistischen Lebensauffassung und
Lebenshaltung . Sie sind für uns das neue , das
junge , das moderne Deutschland , das leben will
und das auch leben wird.

In diesem Sinne , mein Führer , grüßt Sie ihre
Reichshauptstadt , die Stadt der Arbeit und des
Fleißes , die Stadt auch der Treue zu Ihnen.
..Und ich fühle mich glücklich," so schließt Dr - Goeb¬
bels , „der Dolmetsch des Dankes der Reichshaupt¬
stadt sein zu dürscn . Ein Volk sind wir , in einem
Reich leben wir , einem Führer gehorchen und ge¬
hören wir ! Der Führer spricht !"

Aus Hunderten von Lautsprechern dringt der
Ruf über die weiten Plätze und Straßen , schwrngr
über die Köpfe der harrenden Massen , und rn
diesen Ruf hinein klingen die Worte des Führers,
mit denen er seine Berliner grüßt . Das Schweigen
der Menge lastet förmlich auf den Straßen . Kaum
ein Laut ertönt . Kristallklar und deutlich tont
Wort für Wort aus den Lautsprechern und dringt
hinein in die Herzen der deutschen Me"

Ver sükree spricht zu seinem Volk,
zu der Nation die er nach jahrelangem , schwer¬
stem, entsagungsvollstem Kampfe schmiedete . Der
Führer ruft Deutschland Ganz Deutschland gibt
ihm am 26. März Antwort.

Me Saarpfal; erwartet den siilirec
Ludwigshafen , 2b. März.

Von Mund zu Mund ging schon seit Tagen die
Kunde , daß der Führer am 25. März in Ludwigs¬
hafen sprechen werde . Nun ist diese Kunde Wirk¬
lichkeit geworden . Es bedurfte kaum der An¬
kündigungen in den Zeitungen und durch Plakate)
die freudige Erregung der Erwartung trug die
Nachricht schneller weiter , als das bekannte
Lauffeuer . Hunderttausenve aus den arbeits¬
reichen Städten des Saarlandes , aus den ein¬
samen Dörfern des Westrichs und aus den
fchmucken Städtchen an der fröhlichen Wein¬
straße treffen schon Vorbereitungen zu einer
freudigen Pilgerfahrt an den Rhein , um dem
Führer des deutschen Volkes zu danken und Treue
zu schwören . Es gilt Dank abzustatten für dre
Befreiung aus langen Notjahren , die auf dem
westlichen Erenzland lasteten.

Sie vorläufige SeuMe finiwort
von Mbbenlropüberbringt die flblebnung des Lorarno-Memorandums
London , 2S. März.

Botschafter von Ribbentrop ist am Dienstag,
wenige Minuten vor 18 Uhr , in Begleitung
seines Adjutanten Thorner , wohlbehalten auf dem
Flugplatz in Lroydon gelander Er übergab gestern
abend dem britischen Staatssekretär des Aeußeren
Anthony Eden  die nachstehende vorläufige
Antwort  auf das ihm am 19. d. M . über-
gebene Dokument der Locarnomächte überreicht:

Am 19. März hat der britische Staatssekretär
des Aeußeren Mr . Eden dem in London weilen¬
den Botschafter von Ribbentrop eine erste Kennt¬
nis gegeben von dem in Frage stehenden Entwurf
eines Vorschlags der Locarnomächte.

Nach der erfolgten Zustellung dieses Schrift¬
stückes wurde die deutsche Regierung eingeladen,
ihre Stellungnahme dazu zu übermitteln.

Indem die deutsche Reichsregierung diesem
Wunsche nachkommt , muh sie einleitend noch ein¬
mal die Grundsätze und Gedanken niederlegen,
aus denen die innere Notwendigkeit ihrer Hal¬
tung ersichtlich werden wird.

1. Die deutsche Reichsregierung hat sich in der
Ueberzeugung , daß durch das französisch -sow¬
jetische Militärbündnis die rechtlichen und poli¬
tischen Voraussetzungen für den Rheinvertrag von
Locarno beseitigt worden sind . ihrerseits ent¬
schlossen, die volle Souveränität über
das gesamte deutsche Reichsgebiet
endlich wiederherzu st eilen.

Sie hat aber den Einmarsch deutscher Truppen
in dieses Gebiet des Deutschen Reiches nicht an¬
geordnet , um damit eine Aktion um ihrer selbst
willen durchzuführen , sondern sie hat sich
zu dieser Aktion genötigt gesehen , um
damit für Deutschland die Voraussetzungen
zu schaffen , unter denen es einer neuen
Vereinbarung über eine klare und vernünftige
Organisierung des europäischen Friedens bei-
treten kann . Diese Voraussetzung wird zu allen
Zeiten nur zu finden sein in einer vollkommenen
Gleichberechtigung der sich zu einem solchen ge¬
meinsamen Handeln entschließenden Nationen.

Es ist daher diese deutsche Aktion der endlichen
Wiederherstellung der vollen Souveränität des
Reiches in seinem eigenen Gebiet nicht zu
trennen von dem von der deutschen Regierung
den anderen Völkern vorgeschlagenen Verein¬
barungen für eine allgemeine europäische
Friedenssicherung.

2. Wenn die anderen Staaten und Regierun¬
gen bereit sein sollten , auch ihrerseits den Weg
zu einer solchen neuen europäischen Friedenssiche¬
rung zu suchen, dann können sie aber nicht die
elementaren Grundlagen und Voraussetzungen
einer solchen in die Zukunft weisenden Entwick¬
lung von vornherein ablehnen . Denn darüber
sollte Klarheit bestehen:

Dauernde Vereinbarungen der europäischen
Nationen mit dem Ziel einer wirklichen Garan-
tierung des Friedens können nur abgeschlossen
werden in einer Atmosphäre der verständnis¬
vollen Anerkennung und Berücksichtigung der
natürlichen gleichen Lebens - und politische»
Rechte aller daran beteiligten Völker . Jeder Ver¬
such, die Neuordnung Europas mit den alten
Methoden einer haßerfüllten Zweiteilung der
Nationen in Mehr - oder Minderberechtigte , in
Diffamierte und Ehrenvolle oder gar in Dik¬
tierende und Unterworfene einzuteilen , muß , weil
unter den alten und als verderblich erwiesenen
Voraussetzungen begonnen , zum selben Ergebnis
führen , d. h. die neue Regelung wird nicht besser
fein als die a77e.

3. Der Vorschlag für einen Vertragsentwurf,
der der deutschen Regierung durch den britischen
Staatssekretär Mr . Eden überreicht wurde , läßt

aber jede Voraussetzung für die erfolgreiche
Organisierung eines wirklichen dauerhaften Frie¬
dens vermissen , da er sich zunächst aufbaut auf
einer neuen für eine große ' Nation untragbaren
Diskriminierung und auf einer abermals von
vornherein schon versuchten Festlegung der Nicht-
gleichberechtigung Deutschlands mit den anderen
Staaten

Würde die deutsche Reichsregierung zu diesem
Vorschlag ihre Zustimmung aussprechen , so würde
sie teilhaben an der Schuld einer sich daraus
zwangsläufig ergebenden , fortgesetzten inneren
Ablehnung der unter solchen Voraussetzungen dem
deutschen Volk aufgenötigten demütigenden Unter¬
werfung.

Dies wird die deutsche Reichsregierung jedoch
nicht tun.

Denn es ist nach aller geschichtliche» Erfahrung
unmöglich , aus einer sollen Grundlage einen
wirklichen und dauerhaften , weil aus freiem
Mille » und in gleicher Berechtigung von allen
Seiten abgeschlossenen und damit respektierte»
Frieds » her,,,stellen . Die deutsche Reichsregierung
muß daher alle jene Bestimmungen des Vor¬
schlages der Locarno -Mächte ablehne » , die
geeignet sind, die Ebre der Nation erneut zu
diffamiere » oder die Gleichberechtigung in Frage
zu stelle» bzw . zu beseitige ».

1. Die deutsche Regierung und das deutsche
Volk haben den tiefernsten Wunsch , nach der
Wiederherstellung der vollen Unabhängigkeit und
Souveränität des Reiches , einen großen Beitrag
w.m europäischen Frieden zu leisten . Sie sind
weiter der Ueberzeugung , daß alle Versuche , durch
wirtschaftliche Konferenzen eine Besserung der
sozialen Lage der Völker in Europa herbeizu¬
führen , so lange vergeblich sein werden , als es
nicht gelingt , den europäischen Völkern , sowie
ihren politischen und wirtschaftlichen Führungen
das Gefühl einer unbedingten und andauernden
Sicherheit zu geben . Diese Sicherheit
kann aber nur in einer auf lange
Zeit garantierten Festigkeit des
Friedens liegen.  Die deutsche Regierung
macht keinen Hehl daraus , daß sie selbst aus die¬
sen Frieden als eine der sichersten Grundlagen
für eine wiederansteigende Wohlfahrt der Völker
mehr Wert legt , als auf irgendwelche in wirt¬
schaftlichen Konferenzen auszuhandelnde Hilfen,
Unterstützungen oder Entlastungen usw.

Aus dieser Ueberzeugung hat die deutsche Re¬
gierung ihre Vorschläge der internationalen Dis¬
kussion unterbreitet . Wenn sie daher gezwungen
ist, den ihr vorgelegten Vorschlag für einen Ver¬
tragsentwurf der Locarnomächte in all jenen
Punkten abzulehnen , die die Ehre und Gleich¬
berechtigung der deutschen Nation berühren , so
glaubt sie aber auch , aus ver Erkenntnis ihrer
Mitverantwortung für das Schicksal der euro¬
päischen Völker , den Anregungen der königlich¬
britischen Regierung folgen zu 'müssen , um ihrer¬
seits durch die Unterbreitung möglicher neuer
Vorschläge zu einer Lösung dieser europäischen
Frage beizutragen . Die deutsche Regierung
möchte daher auch in diesem Dokument sich nicht
in Einzelheiten über die von ihr abzulehnenden
Punkte ergehen , sondern sie möchte sich dies vor¬
behalten , um diese ihre ablehnende Stellungnahme
in Verbindung zu bringen mit einem neuen ein¬
gehenden Vorschlag für die Ueberwindung der
europäischen Krise , den sie auszuarbeiten ent¬
schlossen ist. Sie wird diesen der königlich-
britischen Regierung übergeben mit dem auf¬
richtigen Wunsch , daß es dieser dann vielleicht ge¬
lingen möge , in ihm eine Grundlage zu finden
für die Einleitung jener Verhandlungen , die den
europäischen Völkern den Frieden und ihrem ivirt-

Keine Illusionen- warnt vafild
Me auseinandergelzendefranzösisch-englische Auffassung

Pari », 25. März.
In der „Ere nouvelle " warnt der Vorsitzende

des Auswärtigen Amtes der Kammer Bastid
seine Landsleute vor Illusionen über die fran¬
zösisch-englische Zusammenarbeit . Er erklärt , daß
die Engländer die Lage durchaus anders aus¬
legten als die Franzosen Vor allem seien die
Engländer nicht geneigt , sich einem internatio¬
nalen Verfahren anzuschließen , das einen
Trennungsstrich zwischen Deutschland und den
anderen Mächten ziehe . Die Engländer wollten
nicht , daß der Geist von Versailles noch weiter
wirke.

Es gebe zwei Auffassungen  über die
Beziehungen zu Deutschland . In den gegenwärti¬
gen Empfindungen Frankreichs gegenüber Deutsch¬
land sei zweifellos noch ein Rest Clemenceau-
ismus und Poincarsismus enthalten oder so¬
gar ein Wiedererwachen dieser Denkarten . So
etwas aber sei den Engländern aber heute so
fremd wie gestern . Es genüge nicht , gemeinsame
Texte auszuarbeiten . Man müsse über sie auch die
gleiche Ausfassung haben . Es habe keinen Zweck,
der französischen Oeffentlichkeit vorzuenthalten,
daß diese Uebereinstimmung nicht bestehe.

Die deutsche Taktik bestehedarin, gegen den
Geist der Ungleichheitund der Diskriminierung

der Londoner Vorschläge zu protestieren . Darin
werde es auf der anderen Seite des Kanals stets
ein „willfähriges Echo" finden . Das solle nicht
sagen , daß die geistige Trennung zwischen Frank¬
reich und England unüberbrückbar s»i . Aber das
Unrecht in dieser Angelegenheit liege nicht nur
auf einer Seite.

Man könne sage» , daß die englische Oesfentlich-
keit nicht genug unterrichtet sei, aber die Fran¬
zosen müßte » ebenfalls erkenne », daß gewisse Be¬
gründungen und eine gewisse Art der Problem¬
stellung heute überlebt und eine Verständigung
mit England ebenso schwer sei wie eine Ver¬
ständigung mit Deutschland.

London , 25. März.
Der politische Korrespondent der Havas -Agen-

tur , der mit der französischen Abordnung in Lon¬
don weilt , erklärt , der französische Außenminister
Flandin und der belgische Vertreter van Zeeland
hätten beschlossen, nicht nach London zurückzu¬
kehren , um die deutichen Gegenvorschläge zu er¬
örtern , falls solche erfolgen sollten . Alle Ver¬
handlungen über Gegenvorschläge sollten allein
auf dem gewöhnlichen diplomatischen Wege durch¬
geführt werden . In französischen offiziellen Krei¬

sen beton « man die Tatsache , daß das Ueberein-
kommen zwischen den vier Locarno -Mächten un¬
abhängig von der Annahme oder Ablehnung sei¬
tens Deutschlands bestehen bleibe . Ueber den
Eindruck in London sagt Reuter : ,Die amtliche
französische Mitteilung hinsichtlich des Locarno-
Uebereinkommens hat b«i den verschiedenen Ab¬
ordnungen in London wie eine Bombe einge¬
schlagen . Man ist der Ansicht , daß sie mehr oder
minder die gesamte Lage über den Haufen ge¬
worfen habe.

Ein Sonderkorrespondent des „Daily Expreß"
berichtet , man glaube in parlamentarischen Krei¬
sen, daß man nichts mehr über den Vorschlag
hören werde , britische Soldaten zur Besetzung
eines Streifens im Rheinland zu entsenden . Es
sei so gut wie sicher, daß aus einer symbolischen
Besetzung nicht bestanden werden wird . Es bleibe
also noch die Ausnahme der Beratungen zwischen
den französischen und den britischen Eencralstäbcn
In Kreisen , die Baldwin nahestehen , sei gestern
abend darüber gesprochen worden , daß auch dieser
Plan vielleicht fallengelassen werden würde . Die
Abgeordneten , die über das Wochenende in ihren
Wahlkreisen mit führenden Männern zusammen-
gewesen sind, seien überrascht gewesen , wie stark
man gegen die Vorschläge Englands eingestellt sei.

Gastlichen und sozialen Leben eine neue Ve¬
rachtung geben sollen.
In Erwägung dessen muß die deutsche Regie¬

rung der königlich -britischen Regierung mittei¬
len , daß sie in dieser Woche der letzten Vorberei¬
tung ihrer Wahlen rein technisch nicht mehr in
der Lage ist, eine so umfangreiche und so sehr
zu überlegende Arbeit fertigzustellen . Sie hält
es außerdem für notwendig , den Botschafter
Herrn von Ribbentrop zur mündlichen Klärung
einiger wichtiger Fragen am Dienstag , dem
21. März , noch einmal nach London zu schicken.
Die deutsche Regierung wird dann am Diens¬
tag , dem 31. März , ihre eingehende Stellung¬
nahme mit ihren positiven Borschlägen der könig¬
lich-britischen Regierung zur Verfügung stellen.

YMagungsbeschluß in London
London , 25. März.

Der Völkerbundsrat hat am Dienstagnach-
mittag in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen, sich
zu vertagen , bis die Stellungnahme aller betei¬
ligten Regierungen zu den Vorschlägen der Lo¬
carno -Mächte vorliegt . Der Ratspräsident wurhe
ermächtigt , zu gegebener Zeit den Rat wieder
nach Genf  einzuberufen.

Ablage slandins an tondon
„Drohung"

mit deutsch-französischen Verhandlungen
London , 25. März.

Wie Reuter aus Paris meldet , hat die fran¬
zösische Regierung den britischen Amtsstellen noch
vor dem Vertagungsbeschluß des Völkerbunds¬
rates mitteilen lassen , daß Außenminister Flan¬
din nicht nach London zurückkehren werde.

Paris , 25. März.
Der „Temps " , der sich in seinem Leitaufsatz

vom Montag darauf festgelegt hatte , daß das
Londoner Werk der vier restlichen Locarnomächte
vom 19. März ein bindender Beschluß sei, an dem
Deutschland nicht mehr rütteln dürfe , hält der
Einstellung der französischen Politik entsprechend
am Dienstag diese Auffassung auch gegen die in¬
zwischen bekannten anderslautenden Erklärun¬
gen des englischen Außenministers aufrecht.

In diesem Aufsatz befinden sich Stellen der
Enttäuschung über England und Andeutungen,
daß Frankreich eines Tages auch seine angeb¬
liche übergroße Rücksichtnahme auf Völkerbunds¬
regeln fallen lassen und in seinem eigenen In¬
teresse liegende Einzelverhandlungen auch un¬
mittelbar mit Deutschland führen könne , ohne sich
erst mit England ins Benehmen zu setzen.

Fliegergeschwader horst weffel
Berlin , 25. März.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe gibt nachstehenden
Erlaß des Führers und Reichskanzlers bekannt:

Die oberste SA .-Führung hat mir am 20. April
1935, meinem Geburtstage , im Namen der ge¬
samten SA . eine Fliegergruppe von drei Stasseln
mit insgesamt 27 Jagdflugzeugen zum Geschenk
gemacht . Dazu befehle ich: Das am 1. April 1930
aufzustellende Fliegergeschwader in Dortmund
führt fortan die Bezeichnung „Fliegergeschwader
Horst Weffel " .

Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
des Geschwaders tragen am Rock ein Erinne-
rungsband mit dem Namen : „Geschwader Horst
Wessel " . Nähere Bestimmungen darüber erläßt
der Reichsminister der Luftfahrt.

Wenn ich so einem Fliegergeschwader den Namen
Horst Wessel verleihe und dabei die Sturmabtei¬
lungen als Stifter Pate stehen lasse , tue ich es in
dem Wunsch , der engen Verbundenheit der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , insbesondere meiner
SA , mit der jungen deutschen Fliegertruppe Aus¬
druck zu geben ; ich tue es auch in der Gewißheit,
daß Kampfgeist und Opferbereitschaft , wie sie
einen Horst Wessel beseelt haben , die hohen Tu¬
genden unserer Luftwaffe sind und bleiben müssen.
Möge auch das neu beliehene Geschwader in der
Pflege dieser Tugenden allzeit vorbildlich sein.

Berlin,  den 21. März 1936
(gezZ Adolf Hitler.

Ausländsdeutsche alte kämpser belm
sichrer und bei Ar. öoebbels

Berlin , 25. März.
Reichsminister Dr . Eoebels empfing am Diens¬

tag 17 Ausländsdeutsche , die sämtlich vor 1923
schon der NSDAP . angehört hatten und Träger
des Goldenen Ehrenzeichens der Bewegung sind.

Dr . Goebbels , der jedem einzelnen der ihm vom
Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter
Bohle , vorgestellten Parteigenossen die Hand
drückte , gab feinem Bedauern Ausdruck , daß er
zur Zeit allzu sehr durch die Wahlvorbereitungen
überlastet sei, um sich ihnen so widmen zu können,
wie er es gern möchte . Er wisse, wie schwer es sei,
auf vorgeschobenem Posten zu stehen . Wer heute
außerhalb der Grenzen der Flut von Verleum¬
dungen entgegentrete , habe einen ähnlichen
Kampf zu bestehen wie einst in der frühen Kampf¬
zeit die alte Garde innerhalb der Grenzen . Aber
ebenso wie diese dürften auch jene sich heute durch
nichts niederdrücken lassen . Damit könnten sie
ihrer Heimat und auch der internationalen Ver¬
ständigung unschätzbare Dienste leisten.

Die siebenzehn auslandsdeutschen Parteigenossen
wurden dann im Lause des Nachmittags von dem
Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter
Bohle , auch dem Führer vorgestellt . Der Führer
ließ die auslandsdeutschen Parteigenossen in
seinem Wagen zur Deutschlandhalle bringen , da¬
mit ihnen Gelegenheit geboten wurde , an der
großen Wahlkundgebung teilzunehmen.

/etstec -/ttilrctte

Italien wartet Sanktwnsaufkebung ab
London , 25. März.

Wie Reuter meldet , wird in gut unterrichteten
französischen Kreisen berichtet . Mussolini habe
dem französischen Botschafter mitgeteilt , er werde
die Vorschläge der Locarnomächte nicht unter¬
zeichnen , solange er nicht eine endgültige Versiche¬
rung über den Zeitpunkt für die Einstellung der
Sanktionen gegen Italien erhalten habe.
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freitag nachmittag vetriebsriche
Aufrufe der Wirtschaft zum Semeinschaftsempfang am 27. Mär;

Der Leiter der Reichsgruppe Handel, Liier,
erläßt folgenden Aufruf " . -- -

Berlin , 25. März
indel , Lller.
Eemeinschafts-. .. . . zum

empfang am 27. März:
Zn der Front aller schaffenden Volksgenossen

tritt der deutsche Handel mit den Hunderttau¬
senden seiner Betriebe und den Millionen seiner
Verufskameraden beim Eemeinschaftsempfang am
kommenden Freitag an zum letzten General-
appell der Betriebe vor der Wahl.
Im innersten freudig überzeugt von dem geschicht¬
lich verpflichtenden Sinn seiner Entscheidung am
29. März hört jeder deutsche Kaufmann die Schluß-
ansprache an die Nation , die der Führer am Sonn¬
abend an alle richten wird . Erfüllt von der Kraft
seines Willens und gestärkt von der Verantwor¬
tungsfreudigkeit seiner Tat folgt ihm mit dem
ganzen deutschen Volk der deutsche Handel auf
dem Wege zur Freiheit und Ehre!

Der Hauptamisleiter des Amtes für Handwerk
und Handel der NSDAP ., Dr . von Renteln,
erläßt dazu folgenden Aufruf:

Acht Millionen schaffender Volksgenossen aus
Handwerk und Handel danken dem Führer am
29. März aus vollem Herzen für Ehre , Frieden
und Arbeit . Dem Rufe zum Eemeinschastsemp-
fang am Freitagnachmittag auf den Kruppwerken
in Essen folgen die Männer und Frauen des
deutschen Handwerks und Handels ebenso be¬
geistert wie sie den Appell des Führers am Sonn¬
abend , dem 28. März , 20 Uhr , aus Köln mit¬
erleben werden . Die Werkstätten und Betriebe
schließen zum Empfang der Führerrede aus Essen
am Freitag von 15.55 Uhr bis 17 Uhr ! Der
Führer ruft , wir alle folgen.

An den Handel wendet sich ferner der Reichs¬
betriebsgemeinschaftsleiter Handel . Joachim
Walter:  Am Freitag , dem 27. März , schließen
von 15.55 bis 17 Uhr alle deutschen Handels¬
betriebe und hören im Eemeinschaftsempfang,
was der Führer der Welt zu . sagen hat . Am
Sonnabend , dem 28. März , um 20 Uhr , versam¬
meln wir uns zu einem letzten Appell vor dem
Führer an dem Lautsprecher.

Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Handwerk und
Reichshandwerksmeister W . E . Schmidt  ruft
das Handwerk auf : Der Führer spricht am Frei¬
tag , dem 27. März , von 15.55 bis 17 Uhr auf den
Kruppwerken in Essen zum deutschen Volk . Wäh¬
rend dieser Zeit ruht die Arbeit in den Werk¬
stätten des Handwerks , denn jeder von uns hört
die Rede des Führers mit.

Nudolf ffeß in Münster
Münster , 25. März.

In der westfälischen Provinzialhauptstadt
Münster  sprach gestern abend vor etwa 20000
Volksgenossen der ' Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  dessen Ausführungen durch Laut¬
sprecher auf die großen Straßen und Plätze über¬
tragen wurden , da nicht alle Teilnehmer in der
Halle Unterkunft finden konnten . Die Fahrt des
Stellvertreters des Führers durch die westfälischen
Lande nach Münster glich einem Triumph-
zu  g : überall hatten sich die Schulkinder mit den
NS .-Formationen zur Begrüßung aufgestellt
Auch in Münster selbst wurden Rudolf Heß am
Nachmittag auf dem Prinzipal -Markt bei der Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister und dem
Abschreiten der dort aufgestellten Ehrenformatio¬
nen in Begleitung des Gauleiters Dr . Meyer
von einer nach Zehntausenden zählenden Menge

stürmische Huldigungen dargebracht.
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Neues ITlotorrettungsboot für Helgoland
„Daniel Denker" — 7ir» ^ ^

SI kmtzeit der Llotte der Deutschen Desellschast zur Dettung Schiffbrüchiger

»0 »niel Denker « - ä-re neue IsistnnKskLkixs Aotorrettunssboot

Die Flotte dgx Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schrffbruchrger wurde dankderSchirm-
herrschaft des Führers und Reichs,
kanzlers  zu weiterer erfolgreicher Arbeit für
das Rettungswerk an den deutschen Küsten durch
ein neues leistungsfähiges Motor¬
rettungsboot vermehrt.  Das auf der
Werft Abeking L- Rasmussen in Lemwerder er¬
baute gedeckte Einschraubenboot erhielt den
Namen „Daniel Denker"  nach jenem Helgo-
länder Vormann , dessen Treue und aufopferungs¬
volle Hingabe im Rettungsdienst für alle Zeiten
vorbildlich bleiben wird . Konnte doch Daniel
Denker in den langen Jahren seiner Tätigkeit
als Mitglied der Rettungsmannschaft und Vor¬
mann der Station 403 Menschenleben der See
entreißen , davon 322 Personen unter seiner Vor-
mannschaft . Im Jahre 1929 erlag er , erst
62 Jahre alt , einem tückischen Leiden.

Die Besichtigung und die Abnahme des neuen
Retters in Seenot erfolgte am Montag durch den
Vorstand und die Inspektion der Gesellschaft in
Lemwerder . Anschließend lief das Boot , das in
seiner Linienführung mit ausfallendem Steven
und starkem Sprung einen äußerst schnittigen
Eindruck macht , zur weiteren Erprobung nach
Vremerhaven und Helgoland aus . Auf dem ersten
Teil der Probefahrt bis Vremerhaven zeigte das
Boot seine große Wendiakeit und das tadellose
Arbeiten des Motors . Stellt doch die Lage der
Station „Helgoland " mit ihren zahlreichen vor¬
gelagerten Klippen und Untiefen , sowie der
schweren Brandung ganz besonders hohe Anfor¬
derungen an die Leistungsfähigkeit des Rettungs¬bootes.

Motorrettungsboot „Daniel Denker " ist aus
Teakholz kupferfest gebaut . Das llnterwasferschiff
ist mit Kupferblech beschlagen , Kiel , Steven und

Spanten sind aus Eiche, soweit im Bereich des
Motorenraumes nicht besonders verstärkte
Rahmenspanten aus Stahl Perwendung fanden.
Die Länge ü . a . beträgt 18 Meter , die größte
Breite 4,20 Meter , die Seitenhöhe 2,10 Meter und
der größte Tiefgang 1 Meter . Die Unversinkbar-
keit ist gewährleistet durch sechs eiserne wasser¬
dichte Schotten , ferner durch sieben Luftkästen
und durch einen Doppelboden . Der Antrieb
erfolgt durch einen 128 PS . Sechszylinder
kompressorlosen Viertakt -Dieselmotor (System
MWM ., Patent Benz ) der bei 978 Umdrehungen
dem Boot eine Dienstgeschwindigkeit von zehn
Knoten verleiht . Fahrtstufen und Umsteuerung
durch Wendegetriebe erfolgten direkt von dem
geschützten Steuerstand aus . Zur Auffüllung der
Batterie für die drahtlose Telegraphie und
Telephonie sowie den Scheinwerfer ist eine
besondere Lichtmaschine eingebaut , ferner liefert
eine Bosch-Dynamo von 228 Wattleistung , die auf
den Motor gekuppelt ist, den erforderlichen
Strom . In drei Tanks , die insgesamt 290 Liter
Fassungsvermögen besitzen, kann der Brennstoff
für einen weiten Fahrbereich mitgefühlt werden.
Das eichene Ruder wird durch Steuerrad mit
Seiltrommel und Ruderreep betätigt und kann
auf - und niedergeholt werden.

Da das Boot auch für Bereisungszwecke ver¬
wendet werden soll, sind die Unterdecksräume
entsprechend ausgestattet . Außer einer Bor - und
Hinterkajllte , die in naturfarbigem Mahagoni
ausgeführt , Schlafplätze für vier Personen
enthalten , führt das Boot auf den Jnspektions-
fahrten volle Ketchtakelage mit etwa 80 Quadrat¬
meter Segelfläche . Drahtlose Telegraphie und
Telephonie mit einem Allwellengerät , System
Telesunken , gestatten die Sendung bis zu 70 See¬
meilen Reichweite.

Das Lenzen der einzelnen Abteilungen kann
auf maschinelle Art und durch eine Deckslenzpumpe
erfolgen . Außerdem ist das Boot ausgerüstet mit
zwei Ankerwinden , einem Motorbeiboot , einem
Rettungsfloß , Scheinwerfer und allem sonstigen
Gerät , das für Rettungsfahrten in Betracht
kommt Unter der Flagge der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wird das
neue Motorrettungsboot , das an sie Stelle des
bisher auf Helgoland stationierten halbgedeckten
Motorrettungsbootss „Irene " tritt , in der Hand
der wackeren Rettungsmänner ein zuverlässiges
Gerät sein , dem Seemann in Not erfolgreiche und
schnelle Hilfe zu bringen.

Schwarz: flrbeilslosigkeit- Weiß:flrbeit!
Line neue Methode der statistischengraphischen Darstellung von pg. Dr. Herhell, Dremen

In den letzten Tagen brachte die Bremer Zei¬
tung im Rahmen des Wahlfeldzuges des öfteren
statistische Beiträge , die in knapper , schlagender
Form Zeugnis von der Aufwärtsentwicklung auf
allen wirtschaftlichen und kulturellen Gebieten un¬
seres Bremer Lehens nach der Machtübernahme
ablegten . Ihre Anschaulichkeit zu erhöhen , gaben
wir den Texten jeweils graphische Darstellungen
in Gestalt von Kurven bei , die in aller Deutlich¬
keit unterstrichen und bildlich bewiesen , welchen
lebensfruchtbaren Boden der Führer unserem
Volke durch seine zielbewußte Politik in so kurzer
Zeit gewonnen und geschaffen hat . Wieder sind
wir in der Lage , ein Teilstück aus dem erfolg¬
reichen Kampf des Nationalsozialismus gegen dre
Arbeitslosigkeit in Bremen in einer graphischen
Darstellung zu veranschaulichen . Doch nicht in der
üblichen Form der Kurve ^ sondern in einer Dar¬
stellung nach der neuen Methode , die unser Mit¬
bürger Pg . Dr . Hertzell  erfand . Der Urheber
dieses an Anschaulichkeit nichts mehr tzu wünschen
übriglassenden Systems einer statistrschen Auf¬
zeichnung gab uns folgende Ausführungen dar¬über:

iber die in ständiger Bewegung befindlichen
Zahlen ist erschwert , weil der Mensch wohl ein
Lorstellungsverinögen für den Raum , nrcht aber
ür die Zahl besitzt. Zahlengrößen müssen daher
n Raumgrößen verwandelt werden , wenn man
is beherrschen will.

Die bisher gebrauchten Mittel , das in Tabellen
jusammengestellte Zahlenmaterial zu veranschau-
tchen, waren die Kurve  und das Schau  b i l d.
Seide Arten der Darstellung können dre Vor-
tellung von Zahlengrößen sehr erleichtern . Ihre
ilnwendungsmöglichkeit ist indessen dadurch be-
chränkt daß sie einen unverhältnismäßig großen
kaum in den Schriftstücken erfordern . Sobald
nan viele Kurven auf einer Tafel vereinigt , geht
einer ein großer Teil ihrer Anschaulichkeit wie - .
>er verloren . Die einmal fertiggestellten Zeich? ,
iunaen oder Drucke der Schaubilder lassen sich
richt mehr verändern . Beiden Darstellungsarten
ehlt die gedrängte Kürze und gradlinige Ueber-
ichtlichkeit der Tabelle.

Ich habe daher versucht, durch eine Kombination
,ie Uebersichtlichkeit der Tabelle mrt der An-
chaulichkeit der Kurve und des - chaubrldes zu
neieinigen und als Drittes die ständige Ve-
iinderungsmöglichkeit der dargestellten Zahlen-
;rößen hinzugefügt . Es entstand das Mar¬
tert asel - System.  eine neue Methode , dre
ils weiteres Darstellungsmittel ergänzend zu
Aurve und Schaubild hinzutritt.

Die LrbeitAvLrglrejt
in «le » Larufsgruppen dein , ArbettssMl « rSE » "

rsss 1SL4 »SSLHnrkssrrrppLn

^sergdsrr ssv

»

VMMM ßV

» M»
«sdssvücknrtrr«

.!

An Stelle dieser beiden Hilfsmittel , die zeich¬
nerische Vorarbeiten voraussetzen , verwendet die
neue Methode tabellenförmig auf einer Tafel an¬
geordnete , halbverdeckte drehbare , halbschwarz-
halbweitze Markierscheioen , die durch ihre je¬
weilige Stellung größere oder kleiner schwarze
Kreisausschnitte erscheinen lassen und dadurch
Zahlengrößen unmittelbar veranschaulichen

können . Die aus Karton bestehenden Markier-
scheiben werden mit einer Nadelspitze verstellt
und zeigen daher in jedem Augenblick die rich¬
tige Einstellung.

In welchem Matze dieses System den Bedürf¬
nissen jeder Art sich anpaßt und die Beherrschung
selbst des größten Zahlenmaterials ermöglicht , be¬
weist ein Blick auf die Abbildung . Die Markier-
tafeln geben dem Betriebsführer und Organi-
sationsleitsr , dem Parteiführer und dem Staats¬
mann ein getreues Abbild seines Wirkens , soweit
es zahlenmäßig erfaßbar ist. Sie machen auf die
Punkte aufmerksam , wo ein Eingriff notwendig

ist und erlauben die ständige Kontrolle der ge¬
troffenen Maßnahmen.

Die beschriebene Methode lag mir persönlich
sehr nahe , weil ich als Vertreter der physikali¬
schen und mechanischen Heilmethoden meine Lauf¬
bahn als reiner Physiker und Mathematiker be¬
gonnen habe und als solcher stets einen offenen
sinn für alle Probleme des Raumes und der
Zahl hatte . Ich habe die Methode für meinen
persönlichen Gebrauch beim Studium der Krank¬
heitsstatistik und Bevölkerungspolitik entwickelt.
Erst nachher stellte sich heraus , daß sie in gleicher
Weiss für fast alle anderen Aufgaben der Statistik
zu verwenden ist.

Jetzt habe ich die Hoffnung , daß die Methode sich
als ein brauchbares Mittel erweisen wird , Licht
in manche komplizierten Vorgänge unserer heuti¬
gen Wirtschaft zu bringen und damit eine Besse¬
rung zu ermöglichen , denn , wie überall , so ist
auch in erkrankter Wirtschaft die richtige Diagnose
die Vorbedingung der Heilung.

Minev. kapffs letzte Zatzrt
!lm Dienstagvormittag wurde , geleitet von
lem großen Kreis von Verwandten und Freun-
i , Al in e v . Kapff  rm Kremator um zur
sten Ruhe bestattet . Dre greise EntMafene

in ihrem 94jährigen Leben wahrlich mchts
; Gutes tat und ein kernfester , aufrechter
hrhaftiqer und einsatzfreudrger Mensch

zeit ihres Lebens immer SlE ^ -eben.
it Recht betonte Pastor Vode  rn einer Ab-
iedsrede , daß es nicht am Orte s , 8
nete Leben der Verblichenen 'U dieser Stunde
Gefühlen unüberwindlicher ^ ° uer zu über

cken, vielmehr sei es bester , m ihrem Srnne
:zhaft geradeaus zu schauen , mutig z s
öhiichkeit im Empfinden zu tragen.
Lline v Kapff ist von je irgendeiner Senti-
ntalität abhold gewesen . Ihr Leben war nichts
> EebenwoIlen.  und solange sie es konnte,
t sie es mit vollen Händen getan , f s S
d vor sich selbst bescheiden . Denn sie hat für ihr
enes Dasein nichts begehrt . T,e hat entlchei-
rde Abschnitte deutscher Geschichte " tterlebt u" d
terlitten , und war eine deutsche F/au durch
d durch , von einem sozialen Willen bese ,
leicht nicht seinesgleichen hatte . Jahrzehnte,

ig übte sie führenden Einfluß aus nn g s
Iturellen Leben unserer Stadt , und der Men-
en. denen sie persönlich wohltat
i Weg ins Leben ebnete usw ., sind unMhl ' ge.
as ein rechter Bremer ist, der E .8
: Stadt an ihr , ihrem Charakter , ihrer
it besaß und wie sie zu jeder Stunde mit ihrem
gewöhnlich regsamen Geist auch siets da ch
°rt fand . Das Schicksal erwies ihr die Gnade
ch bis in ihr höchstes Alter hrnem v
:aft zu sein.

Bremen ist um ein reiches Herz ärmer gewor¬
den . In der Geschichte der Stadt aber wird der
Name dieser selbstlosen Frau unvergänglich sein.—eb.

Lriitzlings-INodenschau bei Lords
WaS man im Frühjahr und Sommer 1S36 anzieht,

mehr oder weniger billig, aber immer nett und modern,
das zeigte vorgestern die Firma Cords  einer
erwartungsgemäß sehr zahlreichen Zuschauerinnenschar
in einer hervorragend bestellten und vielseitigen Moden¬
schau Mit Morgen - und Hausanzügen fing es an . Sie
sind für die meisten Frauen , ob Hausfrau oder be-
rufstätig . ein kleiner, aber vielbegehrter Luxus — nicht
well sie teuer sind, denn es gibt die hübschesten Kom¬
binationen sehr billig —, sondern weil man so selten
Gelegenheit hat , sie zu tragen . Sie sind fast immer
aus Kunstseide oder Seide, zeigen Streifen , türkische,
venezianische oder Blütenmuster und nette ustügel-,
Ballon - oder ausgeschnittene Aermel.

Tie Mantel sind auffallend oft mit Leder besetzt. Neu
ist der praktische Reißverschluß an Gummimanteln.
Die sportliche Note beherrscht Schnitt und Material:
breite Kragen , Revers , Gürtel und große Taschen. Die
Farbenskala ist unendlich reich: hellmarine (dazu ein
kirfchsarbcnes Cachsnez). steingrün . maisgelb , steinblau
und fliegerblau , terracotta und maroncnbraun sind
einige dieser neuen Farben . Dazu die Hüte : das Ear-
misch-Partenkirchener Hüaterl ist letzter Schrei, man
möchte Kletterweste und Sepplhosen dazu tragen : da¬
neben besteht die Tiroler Form mit Eamsbart oder
keckem Fedcrspieß. Dazu wurden sportliche Strickblusen
und Pullover gezeigt, deren neuestes Material Kasha,
ein feines maschinengestricktes Gewebe ist.

Die immer noch sehr modernen Rockkomplets bringen
die Bluse zu ungeahnten Ehren . Man sieht viel Rücken¬
passen, bauschig angesetzte Aermel, die Gürtellinie wird
fast immer betont , durch Gürtel oder Schnnrdurchzng,
die Röckesind gerade und eng und — die große Ueber-
raschung der neuen Bormittags - und Nachmittaas-
uiode — etwas kürzer als bisher . Rohseidene Blusen
zum Komplet sind ganz große Mode. sehr gern wer¬
den karierte und einfarbige Stoffe für Rock und

Mantel kombiniert , Wollnoppe ist der eigenartig
schöne und neue Stoff . Dazu ist ein Postillonhütchen
sehr schick.

Urch nun die Kleider — eine unübersehbare Fülle,
eines immer schöner als das andere . Es gibt hier alle
schon genannten neuen Farben , dazu rosa und himmel¬
blau : die Vorliebe für Anklänge an die achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts wird besonders deutlich an
einem himmelblauen Kleidchen mit reicher Zacken-
spitzengarnierung . Mit Recht sprach die Ansagerin von
einer großen Liebe für kleine Schulterkragen : diese
Vorliebe erstreckt sich auch auf die kleidsamen losen
Jäckchen, die schöneKnopsgarnierung , die Verwendung
von großen Clips , schräg verarbeiteten gesteppten
Blenden und geschlungene Linienführung . Cloquö in
allen Mustern ist das beliebte sommerkleidmaterial,
Biesen und vor allem Plisssverarbeitung die bevorzugte
Garnierung . Taft und Organdy herrschen in der
Abendkleidmode vor : hier sind ganz neu und apart
die aufgespritzten Lackmotive. Neu ist auch die Ver¬
wendung von Silberleder — über zehn Meter dieses
schmalen Silberbandes zierten ein großes Abendkleid
aus schwarzem Tüll.

Noch etwas über die neuen Hüte : man sah einen
großen Matelot aus gestepptem Angora , auch ChasseurS
aus dem gleichen Material , die eine sehr weiche und
schöne Gesichtsumrahung bilden. Die Form ist flach
bis zum äußersten mit breitem Rand , aber auch der
hohe Kopf ist modern. Stroh und Angora sind das
modegerechteneue Material.

Die sehr vielseitige Schau zeigte wieder besonders
geschmackvolle und passende Mantel , Kostüme und
Kleider sür die stärkere Frau , außerdem einige neue
Herrenanzüge und Mantel . Als geschickte, sachkundige
und humorvolle Ansagerin war Frau Lotte Krüger-
Berlin gewonnen. Die Kapelle Ost ermann  be¬
gleitete die Vorführungen.

Sondernummer der „Teutschen Kricgsopferversor-
gung". Die NSKLV . hat eine Wahlsondernummer
ihrer Zeitschrift „Teutsche Kriegsopserversorgung " her¬
ausgegeben, die im ivesentlichen Auszüge aus der
großen Friedensrede des Führers von: 7. März ent¬
hält und mit zahlreichen Bildern wirkungsvoll aus¬
gestattet ist.
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Wie sLttti

Vie Leistungen des Winterstilfswerkes des deutschen Volkes im vau Weser kms und im ganzen Neich

der sichrer rief sein Volk ;um wkw . . . «
Als im Jahre 1933 der Führer den Auftrag zur

Durchführung einer Hilfsaktion für die bedürf¬
tigen deutschen Volksgenossen gab und dabei den
Befehl erteilte : „Keiner soll hungern , keiner soll
frieren " , da stand den mit dieser Aufgabe beauf¬
tragten Männern , an ihrer Spitze Parteigenosse
Erich Hjlgenfeldt .' keinerlei  Organisation zur
Verfügung , mit der diese Aktion , das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes , hätte durchgeführt
werden können . Wesentlich aber war weiter , daß die
Leitung des Winterhilfswerkes im Jahre 1933
praktisch nur 11 Tage für die Vorbereitungen
eines in der gesamten Welt einzigartig dastehen¬
den Hilfswerkes einsetzen konnte . Nur durch aller¬
größte Kraftanspannung und unermüdliche Arbeit
war es möglich , daß bereits im ersten Jahre nach
der Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus kein Mensch in Deutschland zu hungern und
zu frieren brauchte . Es bestand damals die unge¬
heure Aufgabe , LeLensmittel , Bekleidung und
Brennmaterial in solcher Menge aufzubringen und
an die vom Winterhilfswerk betreuten Volks¬
genossen heranzuschaffen . daß bereits 11 Tage nach
dem Beginn der Organisation die Verteilung an
die überaus große Zahl hilfsbedürftiger deutscher
Volksgenossen eingeleitet werden konnte . Hier¬
unter fielen aber nicht nur diejenigen Volks¬
genossen , die infolge der immer weiter um sich
greifenden Arbeitslosigkeit erwerbslos geworden
waren , viel größer war noch die Zahl derer , die
nicht von der Arbeitslosenversicherung erfaßt
wurden , denn im Sinne des Winterhilfswerkes
wird jeder als bedürftig angesehen , der den
eigenen Unterhalt und den Unterhalt der Familie
nicht selbst aus eigenen Kräften ganz oder teil¬
weise schaffen kann . Hieraus geht hervor , daß
sich die Betreuung durch das Winterhilfswerk
nicht nur auf diejenigen erstreckt , die als Arbeits¬
lose oder als Wohlfahrtsempfänger eine Unter¬
stützung bezogen , sondern vielmehr ausgedehnt
wurde auf sämtliche Familienangehörigen dieser
Unterstützungsempfänger , ferner auf die Kurz¬
arbeiter , Klein - und Altersrentenempfänger und
auf die verschämten Armen , die eine sehr große
Zahl ausmachten.

Die Ausdehnung der Betreuung auf alle diese
Volksgenossen hat bewirkt , daß in den drei Jahren
der nationalsozialistischen Regierung tatsächlich
alle erfaßt sind, die nicht in der Lage sind, ihren
eigenen Unterhalt oder den ihrer Familie ganz
oder teilweise aus eigenen Kräften zu bestreiten,
und somit in dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land kein einziger Volksgenosse zu hungern und zu
frieren braucht . Der Einsatz des Winterhilfswerks
gestaltete sich im ersten Jahre besonders schwierig,
da der Leitung damals noch nicht der bis ins
kleinste eingespielte Apparat der NS .-Volkswohl-
fahrt zur Verfügung stand , wie in den folgenden
Jahren , wo die Durchführung des Winterhilfs-
werkes sich unter erheblich einfacheren Voraus¬
setzungen vollziehen konnte , aber in richtiger
Erkenntnis der deutschen Volksseele wurde das
Winterhilfswerk im Jahre 1933 gleich als eine
Eemeinschaftsorganisation aller deutschen Menschen
aufgezogen , so daß in ihm jene echte Front-
kameradschaft ihren Ausdruck findet , in der der
einzelne für die Gesamtheit und die Gesamtheit
für den einzelnen voll und ganz eintritt.

.. . und auch der Sau weser -kms antwortete
mit dem großen Semeinschoftswerk

Der mit der Arbeitsschlacht Hand in Hand
gehende gewaltige Rückgang der Arbeitslosigkeit
brachte naturgemäß auch einen Rückgang der Zahl
der Bedürftigen , die vom Winterhilfswerk betreut
werden . So beträgt im Winterhilfswerk 1935/36
im Gau Weser - Ems  die Hilfsbedürftigenzahl
monatlich 239 990 Personen gegenüber 290 909
Personen im Vorjahre . Gleichzeitig mit dem Rück-

I gang der Bedürftigenzahl war aber ein außer¬
ordentliches Anwachsen des Spendenaufkommens
verbunden , und es ist ein prachtvolles Zeichen der
im Gau Weser -Ems außerordentlich stark aus¬
geprägten Opferbereitschaft , daß das Aufkommen
der Spenden im Verhältnis weit höher liegt , als
lediglich infolge des Rückganges der Zahl der
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen zu
erwarten gewesen wäre . So weisen die Zahlen des

Spendenaufkommens ein Anwachsen von durch¬
schnittlich 30 Przt . gegenüber dem Vorjahre auf.
?00 ooo Zentner lorf, z?sooo Zentner

Kohlen und vriketts
Diese hervorragende Einsatzbereitschaft des

Gaues hat es ermöglicht , daß den vom WHW . be¬
treuten Volksgenossen in so erheblichem Maße
Lebensmittel , Brennmaterialien und Kleidungs«
aegenstände zugewiesen werden konnten , daß be¬
stimmt keiner gehungert oder gefroren hat.
Aeußerst stark war die Belieferung der Hilfs¬
bedürftigen mit Brennmaterialien.  Er¬
hebliche Mengen von Holz wurden dem Winter¬
hilfswerk aus den Staatsforsten und aus Privat-
hand zur Verfügung gestellt , und eine außer¬
ordentlich große Menge Torf , Kohlen und Briketts
gelangte weiter zur Verteilung an die Hilfs¬
bedürftigen . So wurden im ganzen 709 900
Zentner Torf ausgegeben , d. h. es gelangten 2509
Waggons zu je 289 Zentner zur Verteilung . Da
der Waggon eine Länge von 8 Meter besitzt,
würde ein aus diesen 2509 Waggons zusammen¬
gestellter Zug die Strecke von 29 Kilometer be¬
decken, was einer Strecke von Bremen bis
etwa Syke entspräche . Bei der Torfver¬
teilung tritt noch ein besonderer Moment hin¬
zu, der gerade für unseren Gau wesentliche Be¬
deutung hat . Dadurch nämlich , daß den Moor¬
siedlern die Arbeit der Torfgewinnung übergeben
wird , wird deren Hilfsbedürftigkeit herabgesetzt,
und gleichzeitig wird infolge der Abtorfung wert¬
volles Kulturland gewonnen . Die ausgegebene
Menge an Kohlen und Vriketts  belauft sich

auf 375 111 Zentner , und diese Menge entspricht
rund gerechnet 1259 Waggons zu je 399 Zentner.
Längenmäßig umgerechnet ergibt diese Zahl von
Waggons eine Strecke von 19 Kilometer , so daß
ohne die Holzwaggons ein Zug aus den Torf -,
Kohlen - und Brikettwaggons eine Strecke von
rund 30 Kilometer ergäbe , was einer Zuglänge
etwa von Bremen bis Langwedel entsprechen
würde.

220000 Ztr. Kartoffeln, Z21000 Vasen Semlise
und 0bst, 250 000 Pfund sisch

Die Lebensmittelversorgung  der
Hilfsbedürftigen stellte sich im Gau Weser -Ems
für das Winterhilfswerk 1935/36 außerordentlich
günstig dar . So wurden insgesamt 220 990 Zent¬
ner Kartoffeln ausgegeben , d. h. 880 Waggons
zu je 350 Zentner . Um nun den Anforderungen
des Winterhilfswerks in jeder Weise gerecht wer¬
den zu können , wurde wie im Jahre vorher im
Sommer 1935 für das Winterhilfswerk 1935/36
eine große Obst - und Gemüsekonservierungsaktion
durchgeführt , die ein ganz hervorragendes Er-

^ .uk Veranlassung dsr Bsiobssobrikttumskammsr
wurden kür «las IVintsrbilkswsrk aucb rwbl-
rsiebs Büoiisr gesammelt , dis im Bsbmsn das
1VR1V. bsdürktigsn Volksgenossen gssebsnkt
wurden . In dsr Ranptsainmslstslis Berlin sind
nlebt weniger als 19 000 Büvbsr eingegangen,
dis von äsn blsnnsrn <lsr Bsisbssobrikttuins-
ksminsr in unsrmüdliobsr Arbeit geslobtst und
ksrtiggsmacbt wsrdsn . ändere Lamnisistsilsn
bskindsn siob in Bsiprig , Stuttgart , blünclisn
und Hamburg . — Unser Bild ?sigt eins
RauptssminsIstsIIs , wo die Lüobsr naob der
8icbtung mit einer IVidmung beklebt und
sobliollliob verpackt werden.

gebnis zeitigte , das 50 Prozent über dem Er¬
gebnis des Vorjahres liegt , so daß in diesem
Winter dem Winterhilfswerk insgesamt 321301
Dosen von je ein Kilogramm Inhalt zur Ver¬
fügung standen und ausgegeben werden konnten.
Außerdem sind aber gewaltige Mengen Roggen,
Weizen , Hafer und Gerste gespendet worden , die
weiterverarheitet werden konnten . Der Roggen
und der Weizen wurde in Eroßmiihlen vermahlen
und dann den Hilfsbedürftigen in Form von
Mehl oder Brot zugeteilt . Der Hafer und die
Gerste wurden zu Flocken verarbeitet , die vor¬
nehmlich bei den kinderreichen Familien zur Ver¬
teilung gelangten . Als sehr wesentlich muß auch
die Fischversorgung bezeichnet werden , denn je
Monat konnten durchschnittlich 2300 Zentner
Fischfilet an die vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen verteilt werden . Wie in den ver¬
gangenen Jahren wurde auch in diesem Winter
zum Geburstage unseres Gauleiters Carl Röver
eine Fettsammlung durchgeführt , die ein über¬
ragend gutes Ergebnis hatte . Man wäre vielleicht
geneigt , anzunehmen , daß die zeitweilig bestehende
Fettknapphcit sich ungünstig auf diese Sammlung
hätte auswirken können . Erfreulicherweise ist
aber davon nichts zu verspüren gewesen , denn das
Ergebnis der Fettsammlung zum Geburtstage
unseres Gauleiters erbrachte 87 999 Kilogramm
gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres von
68 590 Kilogramm . Die Opferbereitschaft der
Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems hat somit
das Ergebnis des Vorjahres um nahezu 19 Pro¬
zent llbertrofsen . Neben den Lebensmittelsamm¬
lungen wurde in den Städten des Gaues in

diesem Winter ebenfalls wieder eine Kleider-
sammlung  durchgeführt , die recht gute Er¬
gebnisse ausweisen kann . ,

Aber hiermit sind die Leistungen des Wmter-
hilfswerkes im Gau Weser -Ems noch nicht abge¬
schlossen, denn da das Winterhilfswerk auch die
Verbände der freien Wohlfahrtspflege übernom¬
men hat , mußten Zuweisungen an den Caritas-
Verband , an die Innere Mission und an das

Rote Kreuz vorgenommen werden . Diese Zu¬
weisungen bestanden aus Naturalien , und zwar
wurden den genannten Verbänden Kartoffeln,
Gemüse , Fleischwaren , Fett , Obst , Getreide usw.
in Höhe von etwa 150 000 RM . übermittelt.

Im Neich 10SS Millionen NM. Leistungen des
WKW. in drei Zähren

Das Gesamtspendenaufkommen  im
Reich darf für das Winterhilfswerk vorläufig etwa
mit 339 Millionen Reichsmark Gebrauchswert ein¬
gesetzt werden , so daß die Gesamtleistungen der
Winterhilfswerke 1933/31 , 1931,35 und 1935/36
bisher die ungeheure Summe von 1055 561525
Reichsmark betragen . Ein lleberblick über die im
jetzigen Winterhilfswerk verteilten Warenmengen
im Reich legt Zeugnis ab von wahrem Opfergeist,
und echter Volksgemeinschaft . Die Angaben für
das Winterhilfswerk 1935/36 liegen vor für die
Monate von Oktober bis Februar . In dieser
Zeit wurden an Kartoffeln 11181120 Zentner
verteilt . 18 Millionen Zentner Kohlen konnten
den bedürftigen Volksgenossen übergeben werden
und die Ergebnisse des Winterhilfswerkes der
Vorjahre bei der Verteilung von Fleischwaren
und Fisch wurden bereits einen Monat vor Ab¬
schluß des Winterhilfswerkes 1935/36 beträchtlich
übertreffen . So gelangten 112 000 Zentner Fleisch

Hamburg, 25. März
Der Gauleiter der Auslandsorganisation der

NSDAP ., Pg . Bohle,  und der Leiter der
NSDAP .-Seefahrt der Auslandsorganisation
Pg . Klemp.  veröffentlichen zur bevorstehenden
Reichstagswahl den nachstehenden Aufruf an die
deutschen Seefahrer:

„Deutschland urteile ! Deutsches Volk entscheide!
ruft der Führer uns zu in dieser für alle Zeiten
großen historischen Stunde.

Mit kühner zielbewußter Hand hat Adolf Hitler
Deutschlands Grenzen gesichert , um der Welt den
Frieden zu erhalten . In die sich immer mehr zu¬
sammenballenden Gewitterwolken am politischen
Himmel hat sein befreiender Blitz aufklärend
eingeschlagen.

Wir sind wieder Herr im eigenen Hause und
,cder Hetzer in der Welt weiß . daß jetzt ein ver¬
lockender billiger Angriff auf Deutschland unmög¬
lich geworden ist.

Unser Herz und Dank gehören Adolf Hitler
Im Bewußtsein der politischen Reife und Urteils¬
kraft des deutschen Volkes fordert er uns auf . über
sein Werk , die Befreiung Deutschlands , zu urteilen.

und 87019 Zentner Fisch in den letzten fünf Mo¬
naten zur Verteilung gegenüber 101962 Zentner
Fleisch und 62 395 Zentner Fisch in den sechs
Monaten des Winterhilfswerkes im vergangenen
Jahre . Sehr aufschlußreich ist ferner eine Ueber¬
sicht über das Eeldspendenaufkommen
des Winterhilfswerkes . Die folgenden Angaben
beziehen sich auf die Monate Oktober 1935 bis
Januar 1936, und zwar erbrachten die Opfer von
Lohn und Gehalt . Einmalige laufende Geld¬
spenden von Firmen , Organisationen und Einzel¬
personen , Eintopfspenden . Reichsftraßensamm-
lungen , Tag der „Nationalen Solidarität " usw.
die Gesamtsumme von 110 979 602,35 RM . Die
Angaben für Februar und März sind noch unvoll¬
ständig . aber die vorliegenden Zahlen nennen
bereits ein Ergebnis von 11 280 102.67 RM . Um
von den Zahlen des Eesamtaufkommens an Spen¬
den ein cmschauliches Bild zu geben , ist ausg «.
rechnet worden , daß die zur Beförderung der
Winterhilfsipenden eines Winters benötigten
Eisenbahnwagen — 196 786 an der Zahl — einen
Zug bilden , der von Berlin durch ganz Frankreich
bis nach Gibraltar reicht.

Daß ein solches Hilfswerk bei der Zahl von Be¬
dürftigen eine außerordentlich große Zahl von
Hilfskräften beansprucht , liegt auf der Hand,
Ohne diese Helfer , die in äußerster Kraftan¬
spannung dafür sorgen , daß die Verteilung der
aufgekommenen Spenden schnell und reibungslos
an die hilfsbedürftigen Volksgenossen vor sich
geht , wären alle Voraussetzungen organisa¬
torischer , finanzieller und leistungsmäßiger Art
nur Stückwerk geblieben.

Zu den dauernden Helfern in den Wintermona¬
ten kommen noch die gelegentlichen Helfer und
ferner die Helfer , die von den Ns .-Formationen,
Verbänden und Organisationen eingesetzt wurden.

1400 000 Helfer des gigantischen Mlsswerks
Die Zahl der in den Wintermonaten dauernd

beschäftigten ehrenamtlichen Helfer beläuft sich
auf über 300 000 und außer diesen sind weit mehr als
500 090 gelegentlich tätig . Die NS .-Formationen.
Verbände und Organisationen hatten im Winter¬
hilfswerk 1931/35 516 000 Helfer eingesetzt , so daß
damals durchschnittlich fast 1100 900 Helfer dem
Winterhilfswerk zur Verfügung standen . Das
sind Zahlen , in denen die einzig dastehende Opser-
bereitschaft eines Volkes sich ausdrückt.

Nur ein kurzer lleberblick über die Leistungen
des Winterhilfswerkes konnte hier gegeben wer¬
den , aber diese Zahlen sprechen eine deutliche
Sprache . Durch diese Zahlen wird es offenbar,
daß das Wort von der deutschen Volksgemeinschaft
nicht nur eine leere Phrase ist , sondern ein fest-
umrissenor Begriff , in dem sich die durch das
gleiche Blut geschaffene , durch nichts trennbare
Einheit des Volksganzen verkörpert , dem die
Hilfsbereitschaft den bedürftigen Angehörigen
dieses Volkes gegenüber , wie der Führer bei des
Eröffnung des dritten Winterhilfswerkes zunz
Ausdruck brachte , eine stolze Herzensangelegen¬
heit ist.

Das deutsche Volk hat das WHW. zu seiner
Herzensangelegenheitgemacht und dadurch seine
Verbundenheitmit dem Führer des National¬
sozialismus, Adolf Hitler, bewiese«. Es hat auf
den Ruf des Führersgeantwortet. Am 29. März
wird es aus der gleichen innerenVerbundenheit
dem Führeraus seinen Ruf in seiner Franksurter
Rede antworten: „Was ich suche, ist die Herzenr-
gemeinschaft mit jedem Menschen deutscher
Nation."

Die Parole zum 29. März lautet sür jeden
Deutschen:

Bei der Machtübernahme 1933 hat es >einer
unermeßlichen zielsicheren Arbeit bedurft , um das
Reich zu befreien . Deutschland ist innerpolitisch
gesichert . Arbeit und Ruhe eingekehrt . Fünf Mu-
lionen Erwerbslose sind wieder in voller Arbeit,
nirgendwo , wie in der deutschen Seeschiffahrt , wo
die riesigen Schiffsfriedhöfe mahnend in unserem
Gedächtnis stehen , ist dieses klarer zu erkenne».
Nirgendwo war auch die politische Ohnmächtige
des deutschen Volkes in der Welt so klar omann
worden , wie in der Seeschiffahrt . Vorbei sind
Zeiten , wo der deutsche Seemann sich schäme
mußte ob der Ohnmacht des Reiches , die er m
genug am eigenen Leib « zu spüren bekam.

Uns sind die Augen aufgegangen in der Ze>
ges deutschen Niederbruchs . Wir wissen, was
schwaches, in sich zerrissenes Volk in der Welt
deutet.

Wenn am 29. März 1936 wir Seeleute tw«
Führer durch die Wahl unseren Dank für das e>
leistete aussprechen , werden wir der Welt >
weisen , daß Adols Hitler , seine Bewegung , Dcu l
land mit seinen Seeleute,, , ein gehämmerter s a
lerne ? Block sind.

srstsn Riutnpksonntag 1936 veranstaltete in dor Bsiebsliauptstadt da » XAItK . ein Biniopk
ssssn kür 600 Volksgenossen , bei dsm sins BapsIIs kür Rntsriiaituiig sorgts . Bis ksldküclil
einer Klotorstskksl mit einem dlnsikrug . -knknabinsn : Lcbsri -Blldsrdisnst (5) .
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I - inks,  Bis Lammlung der Brontsoldatsn , Rrisgsvsrlststsn und -bintsrdiisdsnsn kür das IVintsrbilkswsrk wurds im gan ^sn Bsicb sin grober
Rrkolg and sin srnsntsr Bswsis dafür , dak dis Brontkamsradsekakt . anob ksuts nocb nnsrsobüttsrlicb dastsbt , wenn ss gilt , kür das IVobl dss
gsnssn Volkss sinsntrstsn . Unser Bild ssigt , dab dis Brontkämpksr sieb mit Bast nnd Rumor in dsn Bisnst dsr Laebs stslltsn . Risr gingen
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Seine Stimme dem führet !!

Bin BBKI.-öladsI bstrsut sins 70jäbrigs Brau , indem ss kür sis sinbolt und auch sonstige
^ .rbsitsn Erledigt . Brsndig bsgrllüt das alts blüttsrobsn ibrs trsus Rstksrin.

Deutscher Seemann entscheide dich!
flufruf der fluslandsorganisationund der NSVflp.-Seefalirt
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Neuer Sieg In der NrbeltsWacht
Siarke flbnalime 0er flrbeitslofigkeit im Monat Mär , ;u erwarten

Berlin , 23. März.
Aus dem neuesten Bericht der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
über die Inanspruchnahme und Dermittlungstätia-
W der Arbeitsämter im Monat Februar 1988
entnehmenwir folgendes:

»je Bewegung im Arbeitseinsatz war im Monar
,rebkuar 19S6 außerordentlich stark . Es wurden
M826 Arbeitsgesuche neu gestellt und 768 590
Lrbeitsgssuche fanden im gleichen Monat ihre
Erledigung. Diese Zahlen lassen eine recht an¬
gespannte Tätigkeit der Arbeits¬
ämter erkennen, ste zeigen zugleich, daß sich der
Arbeitseinsatz im Februar nach der winterlichen
Lulle stark zu lockern begann . Die Zeiten der
errungenen Arbeitsruhe werden !o kurz wie
möglich bemessenund die Arbeitskräfte sofort
wieder eingesetzt, wenn die Witterung eine Wie¬
deraufnahme der Arbeiten erlaubt, selbst auf die
Erfahr hin , erneuter Unterbrechungen bei einem
weiteren Kälteeinbruch.

To kann im Anschlich an diese Entwicklung für
den Monat März mit einer Ausnahme der
Autzenarbciten aus breitester Front gerechnet
werden. Bereits am 18. März 1938 hatten allein

d,e Arbeitslosenversicherung und Krisensiirforge,
über die die Reichsanstalt Mitte des Monats eine
besondere Erhebung anzustellen pflegt , eine Ab¬
nahme um 2ü1gW Unterstützungsempfänger er-
sahren . Für den gesamten Monat März und für
die Gesamtzahl der Arbeitslosen kann somit eine
besonders hohe Abnahme der Arbeitslosigkeit er¬
wartet werden.

Es ist bezeichnend für die überaus starke Auf¬
nahmefähigkeit des gesamten Arbeitsmarktes , daß
rm Gegensatz zu den vergangenen Jahren sich die
ersten Erfolge der Arbeitsschlacht bereits im
Februar eingestellt haben , also in einem Monat,
der nach den bisherigen Erfahrungen meist eine
weitere Zunahme der Erwerbslosigkeit , im gün¬
stigsten Falle einen Stillstand der rückläufigen
Bewegung des Arbeitseinsatzes brachte,

Wenn >chon am 13. März wiederum eine Ab¬
nahme um 201009 Unterstützungsempfänger re¬
gistriert wurde , so ist dies der Beweis dafür , daß
die schon im Februar errungenen Erfolge nur
der Auftakt für eine weit günstigere Entwicklung
rn den folgenden Monaten waren . Von beson¬
derer Bedeutung sind diese ersten , über Erwarten

großen Frühjahrserfolge in diesem Jahre vor
allem im Hinblick darauf , daß sie nicht mehr
allein durch rein staatliche Ankurbelungsmaßnah¬
men hervorgerufen sind, sondern zum großen Teil
bereits einer natürlichen Aufwärtsentwicklung
der gesamten deutschen Wirtschaft entspringen.
Auch in diesem Jahre wird — wie diese ersten
Zahlen zeigen — die Arbeitsschlacht zu einem ge¬
waltigen Erfolg geführt werden können.

Veuisch- Holländische Verhandlungen
Berlin , 23. März.

Ueber eine neue Vereinbarung bezüglich der
gegenseitigen Behandlung der deutschen
und der niederländischen Arbeit¬
nehmer  haben in der Zeit vom 10. bis
23. März 1936 im Reichsarbeitsministerium Ver¬
handlungen stattgefunden , die zur Uebereinstim¬
mung zwischen den beiden Delegationen geführt
haben . Die bestehende Vereinbarung ist in ihren
wesentlichen Punkten im allgemeinen aufrecht¬
erhalten . Das Ergebnis wird den beiderseitigen
Regierungen zur Genehmigung vorgelegt werden.

öauleiter Növer in den MeMten
Eindrucksvolle Wahlkundgebung vor der Vesolgschaftder Warlnewerst

Wilhelmshaven , 25. März.
In den Laoestädten hielt Gauleiter Carl

Rover  am Dienstagnachmittag in der Marine¬
werft vor Tausenden der Betriebsgefolgschast
eine packende Ansprache , die mit stürmischer Be¬
geisterung aufgenommen wurde . Gerade die Lade-
städte und die dortige Waffenschmiede der
Deutschen Kriegsmarine  sind eins
Ltätte , die sinnfällig das Wiederaufbauwerk
unter dem Führer erfahren hat , denn
Wilhelmshaven und Rüst ringen
erlebten nach dem Zusammenbrach von 1918 und
der völligen Lähmung der Wehrkraft Deutsch¬
lands ebenfalls einen jähen Absturz in ihrer
Entwicklung, Diese Städte spürten die Folgen des
Bersailler Diktats besonders deutlich . Die Folge
war Arbeitslosigkeit auf allen Gebieten , die bei
der Machtübernahme durch die Ziffern von fast
16000 Arbeitslosen und 3300 Wohlfahrts¬
empfängern gekennzeichnet war . Am 1. März 1936
waren die Ziffern auf 799 Arbeitslose und 31
Wohlfahrtsempfänger zurückgegangen.

Inzwischen hat sich der Wiederaufbau an allen
Atellen durchgesetzt unddieDoppelstwdtWilhelms-
kaven-Rüstringen ist geradezu zum ..Spiegel der
Entwicklung im Aufbau der deutschen Nation"
geworden, in dem die Dynamik des großen
nationalen Geschehens erkennbar wird . So hat es
einer der Oberbürgermeister der beiden Städte
kürzlich ausgedrückt . Der starke Wohnungsbedarf
und der ihm folgende Wohnungsbau kann eben¬
falls als Gradmesser herangezogen werden . 1934
wurden über 600 Wohnungen gebaut , 1935 fast
M , 1936 werden über 1190 errichtet werden.

Die Wahlkundgebung fand auf dem Werftplatz
bei Tor 1 statt , wo der Gauleiter im Namen der
versammelten Betriebsaefolgschaft von Oberwerft¬
direktor Konteradmiral von Nordeck,  auf das
herzlichste begrüßt wurde.
*Dann nahm der Gauleiter zu feiner zündenden

und erhebenden Ansprache das Wort . Er wies
einleitend auf die Bedeutung der bevorstehenden
Wahl am 29. .März hin , durch die d a s d e ut s ch«
Volk  in seiner Gesamtheit sich zum Führer
bekennen  wird und damit zugleich erklärt,
daß es nicht gewillt ist, jemals wieder in Unehre
zu leben . Das deutsche Volk weiß , daß es ebenso
wenig wie seine Nachbarvölker von den kriegeri-

Das Deutschland der Schwäche und des
Verfalls konnte gar keine Pakte abschließen,
denn jeder Pakt mußte ihm die Lebensmög-
lichkeit einengen . . . Das Deutschland der
Stärke, der Ehre , der Freiheit und der voll¬
kommenen Souveränität über sein Reichs¬
gebiet, das kann wieder Verträge abschlie¬
ßen, denn es fühlt sich nun gleichberechtigt
und kann so wieder als Nation ersten Ran¬
ges in den Kreis der anderen Nationen ein¬
treten.
lDr. Goebbels am 10. März 1936 in Berlin .)

scheu Auseinandersetzungen der letzten Jahrhun¬
derte Vorteil hatte oder von künftigen Aus¬
einandersetzungen haben könnte.

Es mirs daher de» Friede « und wird am
38. März durch sein Bekenntnis zum Führer
hinter dessen Friedensangebot treten . Das
deutsche Volk ober will in einem Frieden der
Ehre und der Gleichberechtigung leben un¬
feine Ehre und seine friedliche Arbeit selbst
beschütze« .
ber Führer Adolf Hitler hat dem deutschen
1k nach dem Zusammenbruch in unermüdlichem
impf wieder den Sinn des Lebens zurückgegeben
d mit der Machtergreifungzugleich das deutsche
1k vor dem völligen Niederbruch bewahrt,
tte er nicht das Ruder in die Hand genommen,
un würde heute kein Bauer mehr die deutsche
solle umbrechen , kein Arbeiter würde hier ein
sisf bauen zum Zeichen deutscher Wehrhastigkeit.
ese Wehrhastigkeit aber ist allein ein Beweis
; geschlossenen und einheitlichen Willens des
nzcn Volkes , artgerecht und frei und ohne
l-ndwelche Fesseln ' auf deutschem Boden leben

wollen , und die Ehre des deutschen Volkes,
mn es nötia ist. verteidigen zu wollen . Dieser
irwille des deutschen Volkes ist der gleiche , wie
auch alle anderen Völker beseelt , von denen

enfalls keines gewillt ist. in ewiger Dlskrmn-
erung und Disfamierung zu leben , wie dem
utschen Volke bis zur Wiederherstellung der
>re und Freiheit durch den Führer Adolf Hitler
gewütet wurde . Diese Zeit a b e r r st e n L -
iltig vorbei,  ebenso wie reue Zeiten , m
nen das deutsche Volk zerrissen war durch
assenhaß und Standesdünkel.

ollen alle zusammen , Arbeiter der Stirn
eiter der Faust . Offiziere und Soldaten
rnd Bauern in einem Willen leben und
ulden , was uns diese Einheit wieder

Wir kennen keinen Unterschied mebr

zwischen dem Mann der schwieligen Faust und
dem Schöpfer geistiger Werte , zwischen dem Be¬
sitzenden und dem , der durch das Schicksal weni¬
ger begünstigt ist, denn wir wissen , daß die Arbeit
eines jeden Deutschen , ganz gleich, in welcher
Abteilung unseres wirtschaftlichen Lebens er
steht , notwendig ist für das gesamte deutsche Volk,
Wir kennen allein die Wertung nach Charakter
und Leistung . Ueber allem aber steht das ge¬
meinsame Schicksal, das wir auf dem gemein¬
samen Boden zusammen zu tragen haben , über
allem steht das Blutbank , einer deutschen Mutter,
das uns alle verbindet und verpflichtet , uns ein¬
zusetzen mit aller Kraft , um in Treue und Pflicht¬
erfüllung zu arbeiten , damit wir das Erbe der
Eltern und Voreltern weitergeben können an die,
die nach uns kommen.

Der Gauleiter ging in seiner Rede auf das
Aufbauwerk des Führers näher ein und berührte
auch das Aufbauwerk im Lande Olden¬
burg selbst,  in dem bei der national¬
sozialistischen Machtergreifung 1932- 600 Bauern
von der Scholle getrieben werden sollten , wo eine
halbe MMon RM . Lehrergehälter rückständig
waren und wo neben Tausenden der übrigen

Arbeitslosen allein fast 9000 Wohlfahrtserwerbs¬
lose vorhanden waren . Die Bauern wurden auf
ihrer Scholle gesichert, die rückständigen Lehrer¬
gehälter wurden im Laufe von drei Vierteljahren
zur Auszahlung gebracht , die Erwerbslosigkeit
wurde bis auf einen kleinen Bruchteil zurück¬
gedrängt . Das Aufbauwerk des National¬
sozialismus in Deutschland aber konnte , nur
gelingen durch die Ueberwindung der Zerrissen¬
heit lm Innern.

Der Bestand des deutschen Volkes kann nur in
die Zukunft hinein gesichert werden durch die
Einheit der ganzen Nation , die Ehre und Gleich¬
berechtigung des deutschen Volkes nur , wenn die
Natron wie ein Block aus Granit zusammensteht.

Der Gauleiter schloß mit einem begeistert und
mit starkem Beifall aufgenommenen Appell , diese
geballte Energie des Volkes am 29, März in
einem einmütigen Bekenntnis zum Führer und
damit für die Gleichberechtigung und die Ehre
des deutschen Volkes und für die Sicherung des
Friedens Europas und der Welt zum Ausdruck zu
bringen.

Abends sprach der Gauleiter auf einer Groß¬
kundgebung in Nordenham.

Unser In dem sichrer!
woHlaufruf des deutschen LroßHandels zum 29. Mae;

Berlin . 25. März.
Das große Vefreiungswerk  des Führers

hat in der historischen Reichstagssitzung am
7. März seine Krönung gefunden.

Nur dem Siege seiner herrlichen national¬
sozialistischen Bewegung ist es zu verdanken , daß
das deutsche Volk und damit die deutsche Wirt¬
schaft nicht in den Fesseln des Versailler Diktats
und an der bolschewistischen Irrlehre zugrunde
gegangen sind!

Die deutsche Volksgemeinschaft und nicht zuletzt
der deutsche Kaufmann ist dem Führer hierfür zu
unauslöschlichem Dank verpflichtet!

Es ist eine Selbstverständlichkeit,  daß
der Ruf des Führers und seiner nationalsozialisti¬
schen Bewegung auch in unseren Reihen freudigen
Widerhall findet , und daß jeder von uns sich in
die Einheitsfront aller Deutschen eingliedert , die
am 29. März ihr Treuegelöbnis zum Führer
ablegt.

Keiner darf säumig sein und annehmen , allein
mit seiner inneren Haltung seiner vaterländischen
Pflicht Genüge getan zu haben . Vielmehr haben
alle unsere wahlberechtigten Bernsskamcraden und
ihre Gefolgschaften am 29. März ihre Wahlpflicht
zu erfüllen , die für keinen von uns eine Pflicht,
sondern für uns alle ein stolzes Bekenntnis zu
Führer und Volk ist.

Unsere Arbeit , unsere Kraft , unser Glaube
gehören dem Führer , dem wir mit unserem Ja
unsere unverbrüchliche Treue geloben!
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fln die deutschen KraftfoHrer!
Korpsführer Hühnlein zur Reichstagswahl

Berlin , 25. März . .
Der Korpsführer des Nationalsozialistischen

Kraftfahrkorps hat zur Reichstagswahl folgen¬
den Aufruf erlassen:

Der 29. März wird die Wegbereiter und
Träger der deutschen Motorisierung , wo immer
sie auch als Arbeiter der Stirn und der Faust im
großen Werkfeld der Kraftfahrt ihren Mann
stehen mögen , zur Wahl des „Reichstags der
Freiheit und des Friedens " in geschlossener Ein¬
mütigkeit zur Stelle finden.

War es des Führers Hand , aus der die deutsche
Kraftfahrt höchsten Austrieb und frisches pul¬
sierendes Leben empfing , daß sie wie Phönix aus
der Asche zu neuer machtvoller Blüte und inter¬
nationaler Weltgeltung emporstieg , so wird das

einmütige Bekenntnis

der deutschen Kraftsahrt am 29. März 1936 das
beglückender Ausdruck ihres unauslöschlichen
Dankes wie ihres durch nichts zu erschütternden
qläubigen Vertrauens sein.

Des Führers Wille ist Deutschlands Wille,
Deutschland und der Führer sind eins . Wo in der
Welt gäbe es eine gleiche Geschlossenheit des
Willens und Vertrauens zwischen Führung und
Volk!

weHrmachtsbeamte wahlberechtigt
Berlin , 25. März.

Um Mißverständnissen vorzubeugen , wird mit¬
geteilt , daß nach Paragraph 26 Abs. 2 des Wehr-
gesetzes nur für die Soldaten (Offiziere , Unter¬

offiziere und Mannschaften ) das Recht zum
Wählen oder zur Teilnahme an Abstimmungen
im Reich ruht . Dagegen sind sämtliche Wehr¬
machtsbeamte wahlberechtigt , auch wenn sie im
aktiven Wehrdienst stehen und Uniform tragen.

von, sichrer begnadigt
Berlin , 25. März.

^-er Führer und Reichskanzler hat die durch
das Urteil des Schwurgerichts Königsberg vom
18. Juni 1935 gegen die am 15. September 1915
geborene Charlotte Klein  aus Königsberg
wegen Mordes ausgesprochene Todesstrafe im
Gnadenwege in lebenslange Zuchthausstrafe um¬
gewandelt . Die Verurteilte , die zur Zeit der
Tat erst neunzehn Jahre alt und nicht vorbestraft
war , hat am 28, April 1935 die Witwe Helene
Fink in Königsberg ermordet.

„Yueen Marg " Weimar aufgelaufen!
London,  28 . März.

Wie erst nachträglich bekannt wird , ist der neue
englische Riesendampfer „Queen Mary"  bei
seiner gestrigen ersten Fahrt zur Mündung des
Flusses Clyde zweimal aufgelaufen . In beiden
Fällen fuhr das Schiff , das einen außerordentlich
großen Tiefgang hat , auf dem Flußboden fest.
Beim ersten Male mutzten sieben Schlepper ein¬
gesetzt werden , denen es nach einer halben Stunde
gelang , den Dampfer wieder slott zu machen.

Die Cunard -White -Star -Gesellschast teilt mit,
dah das Schiff trotz des zweimaligen Auslaufens
keinen nennenswerten Schaden erlitten habe , und
datz es seine Jungsernsahrt nach Newyork pro-

grammätzig antreten werde.

Urteil im wiener Marri stenprozeß
Wien , 28. März.

In dem großen Hochverratsprozeß gegen
31 österreichische Marxisten wurde gestern in
Wien das Urteil gefällt . Der Schriftleiter der
„Arbeiterzeitung " , Satter , erhielt 20 Monate
schweren Kerker , Frau Marie Emhart 18 Monate.
Weitere 16 Angeklagte wurden gleichfalls zu
schweren Kerkerstrafen von mehreren Monaten
verurteilt . Die Marxisten hatten versucht , ihre
aufgelösten Parteiorganisationen wieder auf¬

zuziehen.

Keiegszustand in VrafMen
Anwachsen der kommunistischen Gefahr

Rio de Janeiro,  23 . März.
Die Regierung hat für 89 Tage den Kriegs¬

zustand über Brasilien verhängt mit der Be¬
gründung , datz die kommunistische Wühlarbeit
trotz der strengen Matznahmen unter dem Be¬
lagerungszustand gefährlich angewachsen sei. Die
Erklärung der Regierung weist darauf hin , datz
unter dem Kriegszustand alle Verfassungs¬
garantien , die nicht ausdrücklich ausgenommen
seien , aufgehoben würden . Die Regierung werde
mit gröhter Energie ohne andere Rücksichten als
diejenige auf die Verteidigung der Ordnung und
der Staatseinrichtungen vorgehen und rechne
dabei auf die Unterstützung aller zivilen und
militärischen nationalen Kräfte.
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ver deutsche Meiler stellt;um sichrer!
Vetriebsoersammlungen in den fltlas - Werken , im Wasserwerk , der Hanse¬

atischen Silberwarensabrik , kduscho und bei I . H. Vachmann
Es ist keine große Geste, oder gar eine

Notwendigkeit , wenn gegenwärtig allerorten auf
den tiefen Sinn des bevorstehenden Wahlsonntag»
hingewiesen wird . Wohl aber ist es eine innere
Notwendigkeit , immer und immer wieder dre
allein ausschlaggebende Lebendigkeit  der
Gesinnung und der Erinnerung an Tatsachen wach
zu erhalten , damit kein Deutscher , er stehe wo er
wolle , am Tage der Entscheidung einen Fehler
begeht , den er sich nachher selber nicht verzeihen
könnte . Darum kommen neben den großen Wahl¬
versammlungen auch die Betriebe  zusammen.
Darum gehen die verantwortlichen Männer
unserer Stadt immer wieder zum Arbeiter,
da wo er seine Hände regt und eins ist mit uns
allen , — und darum ist es notwendig , das klare
Bild der lebendigen deutschen Gegenwart ständig
wieder neu zu zeichnen.

Unmöglich wäre es , nun aus jeder Versammlung
das Wesentliche herauszuziehen und ihr gleichen
Raum zu geben in der Wiedergabe . Wichtig ist
die eine genau so wie die andere , — und wenn

ist treu ! Das hat er im Weltkrieg zur Genüge
bewiesen.

In uns allen fließt der gleiche Blutstrom . Das
deutsche Wesen , das uns der Führer vorlebt , wol¬
len wir nacheifernd gestalten , wollen für ihn und
sein Werk Zeugnis ablegen ! Denn die
deutsche Arbeit ist frei!

Wir sind hier als die Schaffenden angetreten,
um zu zeigen , daß wir da sind ! Ueber Widerstände
müssen wir hinweggehen . Das deutsche Volk
steht heute geschlossen da . Es erkennt die großen
Ziele des Führers , denn es weiß , daß es richtig
war , was er tat ! Wir sehen  ja den Aufstieg,
und auch hier in Bremen haben wir ge¬
waltige Schritte vorwärts getan!
Wir hatten bei den letzten Wahlen zwar nicht ge¬
rade am besten abgeschnitten — aber diesmal
muß das schaffende Bremen zeigen , daß wir ge¬
schlossen hinter unserem Führer
stehen ! Wir alle helfen ja mit am Aufbauwerk
des deutschen Volkes , und das ist unser Stolz.
Wenn gar hier und da noch ein mürrisches Gesicht

Zckvenll  spriollt äsr dskolgsedskt äsr

wir an dieser Stelle die Atlas - Werke
besonders und beispielhaft herausheben , so nur
deshalb , weil es der örtliche höchste Betreuer der
schaffenden deutschen Männer und Frauen war,
der sprach, — Kreiswalter der DAF ., Pg.
Schwenk.  Und ferner , weil es in einem Werke
war , das stärker als manche andere Arbeitsstätte
im deutschen Vaterlande den Wiederaufbau hat
verspüren dürfen . Denn die Arbeiterzahl hat sich
hier seit 1932 um weit mehr als ein Doppeltes

Arbeitsopser Bremens!
Am Freitag , 27. März , 13.39 Uhr , findet eine
Kundgebung  in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses statt . Eintritt frei!

gesteigert ! Welch anderer Geist hat Einzug
gehalten gegen früher ! Frohe , aufrechte Männer
sieht man vor sich, und wie ste hier stehen in einer
der großen Hallen der Atlas -Werke , erlebt man
ganz unmittelbar die gewaltige Veränderung.
Brausend hallen die Marschklänge der glänzenden
Werkkapelle über die charaktervollen Köpfe hin,
und wie der Kreiswalter spricht , ist Totenstille . . .
Spannung im Herzen , hören die Männer die
Worte eines Mannes.

Wir wissen , wir Männer der Arbeit — sagt
Kreiswalter Schwenk  u . a . —, daß es in
Deutschland wieder wert geworden ist, für den
Führer einzutreten . Wir kennen die Kampf - und
Leidensjahre von 1918 bis 1933. Wir wollen
einig und stark zusammenstehen und bekennen , daß
wir restlos mit unserem Führer einverstanden
sind ! Wir wollen Frieden,  einen langen
Frieden , weil die ganze Welt den Frieden
braucht!

Als der Führer an die Macht kam, galt es vor¬
erst wieder Arbeit zu schaffen. Auch hier , wie
anderswo , verdoppelte sich die Belegschaft , und
diese Belegschaft bekennt sich freudig zum Führer!

Wir wissen , daß es in Deutschland noch vieles
zu ändern gibt . Wir können nicht in drei Jahren
das beseitigen , was die Vergangenheit verkehrt
gemacht hat . Zuerst haben wir der Landwirt¬
schaft geholfen , der Erzeugungsschlacht wegen.
Wenn heute noch manche klagen , sie verdienten
noch nicht genug , so wissen wir das genau . Aber
wir müssen erst den letzten Arbeiter wieder in
Brot bringen , ehe wir diese Frage anschneiden
können . Erklärt sich der deutsche Arbeiter nicht
solidarisch mit denen , die noch keine  Arbeit
haben ? ! Wenn wir Schritt um Schritt vorgingen
und der Welt zeigten , daß Deutschland nicht mehr
unterwürfig ist, und daß der deutsche Arbeiter
vorweg marschiert , dann ist es jetzt unsere  Auf¬
gabe , für die Aermsten zu sorgen , denn sie sind
meist auch die Treuesten ! Der deutsche Arbeiter
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an der Werkbank stehen sollte , so wollen wir von
der DAF . uns darum bekümmern und die Sorgen
tragen helfen ! — Wir wollen nun am 29. März
unserem Führer den Dank abstatten und ihm
Hintergrund geben für alles , was er für uns noch
tun wird , und wollen ihm zeigen , daß wir ihn
nicht im Stiche lassen . —

In ähnlicher Weise und in nicht minderer Ein¬
druckskraft spielten sich die Versammlungen im
Wasserwerk ab , wo Pg . Stark  sprach , in der
Hanseatischen Silberwarensabrik , wo Pg . Mar¬
sch all  das Wort ergriff , bei I . H. Bachmann,
wo Pg , Gramms  die Tatsachen des neuen
Deutschlands beleuchtete , und endlich in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses , wo noch ein¬
mal Pg . Marsch all  für die Eduscho sprach.
Einig ist der Wille , einig die Tat , einig auch die
Verantwortung aller für das , was in Deutschland
geschieht. Nur so kann der einzelne , und nur so
kann auch der Führer selbst die Kraft gewinnen
zu den weltgeschichtlichen Taten , die wir erleben!—oll.
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fln die Hausfrauen vremens!
Gebt euren Hausgehilfinnen frei für den Großen

Eemeinschastsabend am Freitag
Die Reichsfachgruppe HausgehilfPi im Frauen-

amt der Deutschen Arbeitsfront ruft durch ihre
hiesige Kreisfachgruppenwaltung die Bremer
Hausgehilfinnen zu einem Großen Eemeinschasts¬
abend am Freitag , 27. März , um 20.15 Uhr , im
oberen Saal des Museums am Domshof auf ! Die
Leiterin der Reichsfachgruppe Pgn . Peters-
Haffner aus Berlin will anläßlich der Wahl auch
zu ihren Bremer Kameradinnen sprechen. Damit
wird gleichzeitig der Wunsch unserer Bremer
Hausgehilfinnen erfüllt , unsere Reichsfachgruppen-
walterin aus Berlin zu sehen und zu hören.

Darum , Kameradinnen , erscheint alle!
An diesem Abend soll unsere Bremer Haus¬

gehilfin grundsätzliche Aufklärung über das

nationalsozialistische Gedankengut erfahren , dessen
Verwirklichung die Wiederherstellung der deutschen
Souveränität ermöglichte , ^ s genügt nicht , daß
das deutsche Volk am 29. März seiner selbstver¬
ständlichen Pflicht genügt und dem Führer seine
Stimme gibt , sondern es ist darüber hinaus un¬
umgänglich notwendig , daß jede Volksgenossin die
lieferen Gründe kennt , die den Führer zu dieser
Reichstagswahl veranlaßt haben.

Unsers Bremer Hausgehilfinnen werden dies
am Freitag aus dem Munde ihrer Reichsfach-
gruppenwalterin hören.

An die Hausfrauen ergeht daher die Bitte , den
Hausgehilfinnen den Besuch dieser Kundgebung
zu ermöglichen.

Reichsfachgruppe Hausgehilfin
im Frauenamt der DAF.
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Internationaler flutosalon in 6ens
Deutschland in Führung— Die Schweiz als flbsahmarkt— erschwerte flbsaybedingungen

(Von unserem Senker Vertreter)
0 . 8ok . Gens , 24. März.

Der internationale Eenfer Autosalon , der seit
13 Jahren an Bedeutung und Ansehen ständig
gewinnt , hat jetzt die geräumigen Tore seiner
Ausstellungshallen geöffnet . Seine internationale
und auch rein schweizerische Bedeutung war wohl
noch nie so groß , wie in diesem Jahre.

62 verschiedene Automobilfirmen , darunter e l f
deutsche Marken,  haben in der augenblicklich
von der Politik im Stiche gelassenen Stadt am
Lee Löman ausgestellt . Am stärksten ist immer
noch Amerika vertreten , das die größten Be¬
mühungen macht , seine noch vor wenigen Jahren
unbestritten führende Stellung auf dem Auto¬
mobilmarkt der Schweiz zu retten.

Bummelt man durch die Ausstellungshallen , so
fällt als erstes und bemerkenswertes äußeres
Merkmal der diesjährigen Ausstellung die starke
Ungleichung der verschiedenen Bautenbenzen auf.
Die Gegensätze , vor allem im Karosseriebau,
scheinen sich immer mehr verwischen zu wollen.

Die Schweizer Automobilfachleute sind sich einig
im Lobe über die Riesenfortschritte . die
diedeutscheAutomobilindustrie  gerade
in den letzten zwei Jahren gemacht hat . Deutsch¬
land hat in den vergangenen Jahren besonders
in der Chassiskonstruktkiön , dann in der Rad¬
führung und RadfederunH zweifellos die Führung
an sich gerissen . Die Schwingachse — das zeigt der
Eenfer Äutpsalon ganz deutlich — verdankt ihre
heutige Entwicklung in erster Linie deutschem
Fleiß '. Die große Sensation der Ausstellung ist
unleugbar der von Mercedes  jetzt serien¬
mäßig hergestellte D i e s e l p e r s o n e n w a g en,
der in den Schweizer Autokreisen das größte
Interesse und auch größten Beifall gefunden hat.
Die deutschen Aussteller sind den Schweizer
Bedürfnissen , in einem soliden Mittelwagen mit
geringen Betriebskosten einen „Ruhepunkt " zu
finden , außerdem weitgehend entgegengekommen.
Mercedes (vor allem mit dem Modell 170 A.
4 Zylinder und Heckmotor ) , Adler , Wanderer,
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DKW . und Hanomag haben gerade die Schweiz
stark interessierende Typen ausgestellt.

So international die Bedeutung des Eenfer
Salons aber auch sein mag , so bleibt sie in ihrer
Auswirkung wohl zum ersten Male in diesem
Jahre eigentlich in erster Linie ein Kampf
um den Schweizer Markt,  der trotz der
stark verminderten Kauskraft des Landes noch
keineswegs seinen Sättigungsgrad erreicht hat.
Der Kampf um ihn ist aber durch die Kontingen¬
tierungspolitik der Schweizer Regierung zwei¬
fellos in Bahnen gelenkt , worden , die sich be¬
sonders für einige deutsche Firmen sehr ungünstig

auswirken . Die Automobilindustrie und das
Automobilgewerbe beschäftigen in der Schweiz,
obwohl diese nur Lastwagen (Saurer und Berna)
und Zubehörbestandteile herstellen , immerhin
50 000 Menschen.

Für die Schweiz als Ausfuhr -Durchfuhr und
Fremdenindustrieland ist das Automobilgewerbe
aber trotzdem ein Problem erster Ordnung ge¬
worden , das die Bundesregierung jetzt immer
wieder in hundert Eewissenkonflikte bringt.

Der Präsident des Organisationskomitees des
Eenfer Salons , Dech eurens,  hat die An¬
wesenheit des Leiters des Schweizer Wirtschafts-
departementes , Bundesrats Obrecht bei der Er¬
öffnung des Salons dazu benützt um noch ein¬
mal die Klagen der Schweizer Automobilkreise
gegen die Politik Berns vorzubringen . Die
Schweizer Automobilkreise werfen der Regierung
vor , durch ihre Zoll - und auch Steuerpolitik die
Entwicklung des Automobilverkehrs und damit
auch des Wirtschaftslebens der Schweiz unnatür¬
lich abzudrosseln . Die Zollpolitik der Bundes¬
regierung , die die Löcher der Vundeskasse stopfen
soll, hat mit der allgemeinen Krise dazu geführt,
dem Altwagenmarkt der Schweiz jegliche solide
Grundlage zu nehmen . In den Wintermonaten
werden außerdem in verschiedenen Gegenden der
Schweiz oft bis zu 35 A aller Wagen aus dem
Verkehr genommen . Dieser Zustand ist natürlich

Kaumeisterschasten der Dinger
Ueber 100 Schwerathleten kämpften in Wil-

helmshaven um die Einzelgaumeisterschaft im
Ringen und Gewichtheben . In allen Klassen gab
es harte Kämpfe und bei den Gewichthebern gute
Ergebnisse . Gewichtheben : Bantamgewicht : Gau-
meister H. Böttjer - Bremen,  465 Pfund
Gesamtleistung im olympischen Dreikampf (beid¬
armig Reißen , Drücken und Stoßen ) ; Feder¬
gewicht : Gaumeister Bootsmann Elattli , Linien¬
schiff „Schleswig -Holstein " , 460 Pfund ; 2. Klemm-
Vraunschweig , 405 Pfund ; Leichtgewicht : Gau-
meister A. Schwieger -Vraunschweig , 575 Pfund;
2. W . Böttjer - Bremen,  530 Pfund ; Mittel¬
gewicht : Eaumeister Bootsmaat Küppers,
2. MAA .-Wilhelmshaven , 600 Pfund ; 2. Geiger-
Osnabrück , 535 Pfund ; Halbschwergewicht : Eau¬
meister Döring - Vremen,  600 Pfund;
2. Lutz-Osnabrück , 555 Pfund . — Die Ringer¬
meister Niedersachsen ? : Bantamgewicht : Eau¬
meister O . Böttcher - Bremen,  2 . Volmer-
Hannover ; Federgewicht : Eaumeister Ballmann-
Wilhelmshaven ; 2. Vuhl -Hannover ; Leichtge¬
wicht : Eaumeister Eigbrecht -Wilhelmshaven;
2. Tölstede -Wilhelmshaven ; Weltergewicht : Eau¬
meister Altemeyer - Vremen;  2 . Lefebre-
Osnabrück ; Mittelgewicht : Eaumeister Ketten-
dorf -Wilhelmshaven ; 2. Müller -Wilhelmshaven;
Halbschwergewicht : Eaumeister Lutz-Hannover;
2. Duveneck - Bremen;  Schwergewicht : Eau¬
meister Kreck, Wilhelmshaven ; 2. Kothe -Hannover.

Kuk allen Sadisten sobrsitsn ckis Vorbsrsitungsarbsitsn 2ur Olz-inpiacks kort . Unser 8ilck reigt
die Lapslls der VVsbrwaebt beim Lrobsn der blationalii ^ wnsn . (Lebsrl -Bildsrdisvst .)

Wd-«-IHM ^ s

in keiner Weise fördernd . — Für viele deutsche
Firmen ist die Kontingentierung der Einfuhr
nach der Schweiz auf der Grundlage der Ein¬
fuhren von 1032 vor allem sehr hemmend . Die
Marken , die damals kaum oder schwach ver¬
treten waren , haben heute einen schweren Stand,
sich auf dem Schweizer Markt durchzusetzen . Die
Einteilung der Lastwagen in zwei Kategorien
hat sich z. V . für den Nutzwagenabsatz der Mer¬
cedeswerke in der Schweiz sehr nachteilig aus¬
gewirkt . Ueber den Maßstab 1032 hinaus macht
die Schweiz die Regulierung der Einfuhr neben¬
bei noch von der Abnahme in der Schweiz her¬
gestellter Autozubehörteile und den Prinzipien
ihrer allgemeinen Kompensationspolitik abhängig.

Wenn trotzdem noch vor einigen Jahren die
amerikanische Industrie den Schweizer Automarkt
vollkommen beherrschte , so haben die letzten Jahre
diese amerikanische Vormachtstellung immerhin
schon stark erschüttert . Die deutsche Industrie hat
sich seit 1033 dank ihrer Leistungserhöhung und
Anpassung an die Bedürfnisse des Weltmarktes
eine erfolgreiche Stellung auch in der Schweiz
verschaffen können . — Während die amerikanische
Ausfuhr nach der Schweiz in den letzten drei
Jahren um ein Drittel fiel , stieg die deutsche
Ausfuhr in der gleichen Zeitspanne , wobei aller¬
dings der Wert durch die Zunahme des Klein¬
wagenabsatzes relativ nicht so stark anstieg.

lzans Stuck auf Dekordjagd
Hans Stuck hat am Dienstag auf der Reichs¬

autobahnstrecke Frankfurt a . M .—Heidelberg mit
dem Rennwagen der Auto -Union seine Rekord¬
versuche mit bestem Erfolg fortgesetzt . Die Reifen-
versuchsfahrten gingen diesmal mit fliegendem
Start über eine Strecke von zehn englischen
Meilen . Stuck durchbrauste sie mit einem Stunden-
mittel von 286,406 Kilometern . Das entspricht
für die Hin - und Rückfahrt einer Gesamtzeit von
3 :22,225 Minuten und bedeutet einen neuen
absoluten Weltrekord . Die alte Bestleistung hielt
der Engländer Eyston mit einem Durchschnitt
von 278,021 . Auf seiner Rekordfahrt unterbot
Hans Stuck zugleich noch drei weitere inter¬
nationale Rekorde der Klasse 8 für 5- bis 8-Liter-
Rennwagen , die bisher sämtlich im Besitz des
Amerikaners Jenkins waren . Die neuen Klassen-
rekorde lauten : 5 Meilen 1 :30,535 --- 201,185
Stundenkilometer (226,833 ) ; 10 Kilometer
2 :04,735 - 288,743 Stundenkilometer (226,457 ) :
10 Meilen 3 :22,225 — 286,406 (278,021 ) . — In
Klammern die alten Rekorde.

Am Nachmittag ging Hans Stuck auf der
idealen Strecke zu größeren Fahrten an den
Start . Das Ziel war , die von dem Engländer
Eyston gehaltenen Weltrekorde über 50 Kilometer,
50 Meilen , 100 Kilometer und 100 Meilen zu
unterbieten , die auch tatsächlich sämtlich über¬
treffen wurden und somit in deutschen Besitz über¬
gingen . Nachstehend die weiteren Weltrekorde
Hans Stucks : 50 Kilometer 11 :17 - 265,878
Stundenkilometer (alter Rekord 255,114 ) ; 50
Meilen 17 :55,4 - 260,375 Stundenkilometer
(alter Rekord 258,110 ) ; 100 Kilometer 24 :00 --
262,465 Stundenkilometer (alter Rekord 250,322 ) ;
100 Meilen 36 :08,1 - 367,210 Stundenkilometer
(alter Rekord 256,840 ) .

Damit hat Hans Stuck bei seinen zweitägige»
Versuchsfahrten auf dem Auto -llnion -Rennwage»
fünf neue Weltrekorde und acht internationale
Klassenrekorde verbessert.

Schwedischer Mgmpiagast
Präsident des schwedischen Olympia -Komitees

und Mitglied des internationalen Olympia-
Komitees , Edström , trifft heute mit Dampser
„Europa " in Vremerhaven ein und wird von
Mitgliedern des bremischen Olympiaausschusses
empfangen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Strausberg . (Beginn 15 .30 Uhr ) . 1 . R . : Stall Holst«
— Brabant . 2 . R .: Horrido — Steinbruch — Maat.
3 . R . : Roni II — Deutschland — Tornado . 4 . R . :
Tenor — Feldpost — Horos . 5 . R . : Heldenfaust —
Veilchen — Eoal . 6 . R . : Cobra — Walmery — Regie-
rungsrat.

Le Trcmblay . (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Tatima —
Dark King — Froulen . 2 . R . : Suc d« Pomme — Ami
Liegeois — Mons . 3 . R . : La Grange — Soho —
Rebusfade . 4 . R . : Lighthearted — Eoody — Losquilla.
5 . R . : Will os the Wisp — Tulipier — Bilbao IV.
6 . R . : Toi et Moi — Beautour — Roxelane . 7 . R . :
Qutremer — Ulefeld — Barboteur.

Kilian/Dopel errangen ihren siebenten Sieg Lei den
amerikanischen Sechs -Tage -Nennen dieses Winters in
Chikago.

Rudolph -Esscn deutscher Billardmeister . Bei den
deutschen Billardmeifterfchaften am kleinen Brett siel
der Titel an den erst 17jährigen Rudolph -Essen.

Vremerhaoens Zweiter Sürgermeister
in sein flmt eingeführt

In einer gemeinschaftlichen Sitzung der
räte und Eemeinderäte , an der auch der Präsident
der Eemeindeaufsichtsbehörde Bremen , Senator
Vagts,  Regierungsrat Behrens  und Kreis-
leiter Kühn  teilnahmen , wurde die Einführung
des zum hauptamtlichen Beigeordneten (Zweiter
Bürgermeister ) ernannten Stadtassessors Ever-
wyn  und die Verpflichtung des Eemeinderates
Johannes Ritsch  vorgenommen . Der Ober¬
bürgermeister begrüßte die Vertreter des
bremischen Senats und verpflichtete den
Eemeinderat Ritsch . Senator Vagts nahm alsdann
die Einführung des Stadtassessors Everwyn vor
Er erinnere sich noch des Tages vor drei Jahren , so
führte der Senator aus , wo er Oberbürgermeister
Lorenzen in sein Amt eingeführt habe . Er
betrachte es als ein glückliches Zeichen , daß er
heute nun dessen Mitarbeiter in sein Amt ein¬
führen könne . In diesen zurückliegenden Jahren
habe sich viel in Deutschland ereignet , und auch
in Vremerhaven sei vieles eingetroffen , was allen
damals nur als Wunsch und Hoffnung vor Augen
gestanden habe . Der neue Bürgermeister habe in
der Zwischenzeit Gelegenheit genug gehabt , sich
mit seinen Aufgaben und Pflichten vertraut zu
machen , Senator Vagts wies am Schluß darauf
hin . daß die Einführung des Zweiten Bürger¬
meisters erfolgte , nachdem Bremen sich die Gewiß¬
heit verschafft habe , daß es mit den zuständigen
Stellen des Reiches übereinstimme . Bedenken
irgendwelcher Art seien von keiner Stelle erhoben,
alle Stellen der Partei und des Staates hätten
ihre Zustimmung gegeben.

kebietsausschuß TNittelweser—filier
des Landessremdenverkehrsverbandes Niedersachsen

Unter dem Vorsitz des Landrats Dr . Weber-
Verden fand in Hoya «ine Versammlung des neu-
gegründeten Gebietsausschusses Mittelweser —Aller
im Landesfremdenverkehrsverband Niedersachsen
statt . Die Gründung des neuen Gebietsausschusses
ist erfolgt aus der Notwendigkeit , das Gebiet zwi¬
schen Mittelweser und Aller nach einheitlichen
Gesichtspunkten für die Fremdenverkehrswerbung
zusammenzuschließen . Zu dem neuen Eebietsaus-
schuß gehören die alten Kreise Verden und Hoya,
die Kreise Diepholz und Nienburg sowie ein Teil
des Kreises Minden nördlich des Mittelland¬
kanals . Landrat Dr . Weber wies auf die Not¬
wendigkeit der Gründung des neuen Esbietsaus-
schusses hin und betonte , daß es der Zweck des
neuen Eebietsausschusfes sei , gerade die Orte für
den deutschen Fremdenverkehr zu erschließen , die
bisher kaum oder wenig Beachtung gefunden
haben . Es kommt nicht darauf an , eine neue
Organisation innerhalb eines bestehenden Ver¬
bandes zu bilden , sondern die wesensgleiche Zu¬
sammenfassung des Gebietes steht im Mittelpunkt.
Traue  vom Verkehrsamt Verden erläuterte die
Tatsachen , die zur Gründung des neuen Gebiets¬
ausschusses geführt haben . Traue erklärte dann die
Möglichkeiten , die sllr eine zugkräftige Werbung
für das Gebiet gegeben sind . An Hand von Bei¬
spielen konnten bereits die ersten Werbemoß-
nahmen besprochen werden . Hierbei spielte die
erstrebenswerte gemeinsame Marschrichtung bei
allen größeren Veranstaltungen in den Städten
eine besondere Rolle . Im Verlauf der weiteren
Aussprache , an der sich vor allem auch Bürger¬
meister Stelter - Hoya  beteiligte , gaben alle
Teilnehmer an der Versammlung ihr Wort zur
tatkräftigen Mitarbeit . Hoyas besondere Auf¬
gaben durch die Reit - und Fahrschule konnte gleich
praktisch besprochen werden . Jeder einzelne Ort
innerhalb des Gebietes arbeitet nun die wichtig¬
sten Werbemomente für sich heraus , und diese Aus¬
arbeitungen werden für die vorgesehene Eebiets-
werbung zusammengefaßt.

vremens Umgebung

velmenkorrtt

Großkundgebung der NSDAP ., Kreis Delmen-
horst . Noch einmal vor der Wahl am kommenden
Sonntag hatte der Kreis Telmenhorst der NS¬
DAP . zu einer Großkundgebung im „Schützen¬
hof " aufgerufen . Festlich war der Saal mit den
Hoheitszeichen der Bewegung geschmückt. Früh¬
zeitig bereits begann der Anmarsch der Massen,
und der große „Schlltzenhossaal " war bereits vor
dem Einmarsch der SA ., SS ., Politischen Leiter
und der Hitler -Jugend überfüllt . Der Mustkzug
der Delnienhorster Pimpfe unterhielt vor Beginn
der Kundgebung mit flotter Marschmusik . Die
„Sängergilde " sang unter der Leitung von Pg>
Osthertun  einige Lieder . Nach dem Einmarsch
der Fahnen eröffnete Kreispropagandaleiter
Pg . van Kempen  die Großkundgebung mit
einem Evuß an den Führer und erteilte dem
Redner des Abends , Reichsstoßtruppredner
Pg . Prinz von Schaumburg -Lippe , das Wort.
Schnell hatte der Redner die Verbindung mit den
Zuhörern hergestellt . Der Schluß der Rede , die

oft von großem Beifall unterbrochen wurde , war
ein Appell , am kommenden Sonntag feine Pflicht
zu tun und dem Führer zu danken.

Krcisleiter Sturm sprach . Beim neuen Krieger¬
denkmal in Stuhr fand eine große Kundgebung
statt , an der sich die Einwohner des Ortsgruppen-
bereichs Stuhr zahlreich beteiligten . Dieser Appell
erhielt sein besonderes Gepräge dadurch , daß nach,
mittags die großen Lastautos mit der SA ., die sich
auf der Propagandafahrt befanden , Stuhr durch¬
führen . Im Anschluß daran konnte der Orts¬
gruppenleiter Thümler  Kreisleiter Sturm
begrüßen . Pg . Thümler eröffnete die Kund¬
gebung und erteilte dem Kreisleiter das Wort,
der nach Stuhr gekommen war , um allen Partei¬
genossen und Kämpfern des neuen Deutschlands
die Notwendigkeit und Wichtigkeit der bevor¬
stehenden Reichstagswahl vor Äugen zu führen.
Er schilderte in packenden Worten das große Auf¬
bauwerk des Führers und sprach über das Be¬
kenntnis des 20. März . Die Ausführungen des
Kreisleiters fanden bei den Zuhörern großen Bei¬
fall . Die Kundgebung klang aus in einem freu¬
digen Bekenntnis zum Führer.

Kameradschastsabend des Neichsarbeitsdienstes.
Wie in jedem Jahre , so hat auch diesmal der
Ärbeitsdienst , Abt . 3/172 , seinen scheidenden Kame¬
raden einen Abschiedsabend  bereitet , der
einen glänzenden Verlauf nahm . In einer An¬
sprache wandte sich Abteilungsführer Pg . Holz,
mann  an alle Gäste und dankte für die Teil¬
nahme am Feste , die ein Beweis für die Ver¬
bundenheit zwischen Arbeitsdienst und Bevölke¬
rung sei . Den abgehenden Kameraden rief er ein
Lebewohl zu und ermähnte sie, Kameradschaft und
Treue mit hinauszunehmen und zu bewahren . Von
den Darbietungen waren besonders die tur¬
nerischen Leistungen hervorzuheben . Die Pyra¬
miden fanden lebhaften und verdienten Beifall.
Flotte Musik der Ächimer Blaskapelle hielt jung
und alt noch lange zusammen.

8ts «Le

Die Gemeinde Krautsand nach Drochtersen ein¬
gemeindet . Die Elbinsel Krautsand . die bisher
einen selbständigen Gemeindebezirk bildete , ver¬
liert mit dem 1. April ihre Selbständigkeit . Durch
eine Anordnung des Oberpräsidenten in Han¬
nover ist die Gemeinde zum 1. 4. 1936 nach Droch-
lersen eingemeindet . Die neue Eroßgemeinds
führt den Namen Drochtersen . Sie umfaßt ein
Gebiet von etwa 7000 Hektar und zählt rund
4300 Einwohner.

kÄUIriSbosIsl
Machandel , Ginster und Heckenrosen auf dem

Löns -Erab . Das LLnsgrab im Wacholder -Park
von Tietlingen  ist durch gärtnerische
Anlagen , die dem Charakter der Heidelandschaft
angepaßt wurden , verschönt worden . Um den
großen Deckstein des Grabmals wurde in einem
Umkreis von zehn Metern eine Umfassung aus
unbehauenen Sandsteinen gezogen und der ein¬
gefaßte Raum zu einem Beet gestaltet , das mit
ausgesuchten Heidepflänzlingen bestellt wurde.
Ginster und Heckenrosen bilden den Hauptüestand
der Neupflanzungen . Auch der Bestand an
Wacholder (Machandel , wie LönL,ihn nannte ) ist
durch Anpflanzung vermehrt worden . Weiter hat
die ganze Umgebung des Grabes eine besondere
Pflege erhalten.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 25. März

Saarbrücken:  15 .00 Uhr : 10 Minuten
Blumenkunde.

Deutschlandsender:  10 .15 Uhr : Die
Erde ist zur Saat bereit.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Frankfurt / M . : 8.30 Uhr : Praktische Rat¬

schläge für Bauern und Winzer . 10.15 Uhr : Die
Erde ist zur Saat bereit.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Saatenpflege im
Frühjahr . 16.40 Uhr : 10 Minuten Reitsport.

Köln:  11 .55 Uhr : Bauer merk auf ! 16.00 Uhr:
Wir treiben Familienforschung . Ratschläge , An¬
leitungen und Antworten.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10.15 Uhr : Die Erde ist zur Saat bereit.
11.45 Uhr : Der Landesbauernfllhrer von Sachsen-
Anhalt spricht.

Hamburg:  7 -10 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . 10.15 Uhr : Die Erde ist zur Saat
bereit.

Reichssendung über alle Sender

19.30 Uhr (Aus Hamburg ) : Stunde der jungen
Nation : Land wächst unterm Spaten.
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Bekanntmachungen
zur BeichstagswaHl am 29. März

Bremen . 28. März.
Versammlungswelle der Ortsgruppen

NSDAP . - Ortsgruppe Huchtinq
Heute, 25. März , 20.38 Uhr , össentliche Kund¬
gebung im Eichenhos . Mittelshuchting . Alter
Dcrfweg . Es spricht Pg . Walkenhorst . Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Burg.  Heute
25. März , 20.38 Uhr , öffentliche Kundgebung im
Lokal Mlhelmshohe . Es spricht Pg . Reher , Verlin-
Johannisthal.

NSDA  P .-O rtsgruppe Eröpelinqen
Heute. 25. März , 20.38 Uhr . öffentliche Kund¬
gebung in Kaffee Flora . Es spricht Pq . v. Othe-
graven , Münster i. W . -

NSDAP . - Ortsgruppe Vuntentor.
Heute. 25. März , 20.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung im Lokal Huckelriede . Es spricht Pq.
Kemmerich, Nordenham.

NSDA  P .-O rtsgruppeOberneuland.
Heute, 25. März , 20.30 Uhr , össentliche Kund¬
gebung im Lokal Jürgensholz . Es spricht Pg.
Schoing, Varel.

NSDAP . - Ortsgruppe Ostertor.
Heute, 25. März , 20.30 Uhr , össentliche Kund¬
gebung im Casino . Es spricht Pg . Schirme », Berlin.

NSDAP . - Ortsgruppe Woltmers-
hausen.  Heute , 25. März , 28.30 Uhr , öffentliche
Kundgebung in der Landlust . Es spricht Va.
Lindemann , Bad -Essen.

NSDAP . - Ortsgruppe Walle.  Heute,
25. März , 28.30 Uhr , össentliche Kundgebung im
K- sfee Lehmkuhl . Es spricht Kreisleiter Pq.
Blanke. "

NSDA  P .-S tützpunktBlockland.  Heute.
25. März . 28 Uhr , öffentliche Kundgebung in
Dammsiel bei Pg . Garbade . Es spricht Pg.Kellcrmann.

Heute keHrt das Bataillon Heim
Am heutigen Mittwoch trifft das Bremer

Bataillon , von Munsterlager kommend , um
11.48 Uhr auf dem Hauptgüterbahnhof ein und
marschiert etwa um 12.30 Uhr mit Musik auf
dem Wege Vreitenwea — Bahnhofstraße — Söge-
stratze — Markt — Wachtstraße — Adolf -Hitler-
Brücke — Brückenstraße — Neustadtswall zur
Kaserne.

Zinssenkung für
erbgesunde kinderreiche Familien

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Die Landesversicherungsanstalt der Hansestädte,

die am 1. Oktober 1834 bereits eine Zinssenkung
zugunsten der Hypothekenschuldner , die zu ihrem
Versichertenkreis gehören , vorgenommen hat , führt
mit Wirkung vom 1. April 183« zugunsten der erb-
gesunden kinderreichen Familien eine weitere
Zinssenkung durch . Pom 1. April 1838 ab wird
der Zinssatz sür Hypothekendarlehen , die an
kinderreiche Familien unmittelbar oder mittel¬
bar durch Baugenossenschaften gegeben wird,
aus 4 Prozent und der Tilgungssatz auf 1 Prozent
herabgesetzt.

werdet Bettungsschwimmer!
Mitschuldig gegenüber der Gemeinschaft und vor

deinem Gewissen warst du , also moralisch mit¬
schuldig an dem Tode deines Nächsten , wenn du
eine Hilfeleistung zur Errettung eines Volks¬
genossen aus Not und Gefahr unterließest . Ein
Rechtsgrund zur Hilfeleistung bei Leibes - oder
Lebensgefahr bestand nicht für das Individuum
des liberalistischen Zeitalters . Niemand machte
sich durch sein Nichtstun und Gleichgültigkeit der
llebertretung eines Strafgesetzes schuldig.

Durch die Erneuerung des Strafrechts ist in das
Strafgesetzbuch der K 330 o aufgenommen , der die
unterlassene Hilfeleistung bei Ilnglücksfällen unter
Strafe stellt . Er lautet:

„Wer bei Ilnglücksfällen oder gemeiner Gefahr
oder Not nicht Hilfe leistet , obwohl dies nach ge¬
sundem Volksempfinden seine Pflicht ist, ins¬
besondere , wer der polizeilichen Aufforderung zur
Hilfeleistung nicht nachkommt , obwohl er der Auf¬
forderung ohne erhebliche eigene Gefahr und ohne
Verletzung anderer wichtiger Pflichten genügen
kann, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jah¬
ren oder Geldstrafe  bestraft ."

Es ist somit die Verpflichtung jedes Volks¬
genossen zur Hilfeleistung bei Ilnglücksfällen fest¬
gesetzt, z. V . Hilfe beim Ertrinken , Die Unter¬
lassung oder Weigerung ist unter empfindliche
Strafe gestellt . Als Maßstab für die Pflicht der

llimA ^ung ' st das gesunde Volksempfinden be-
tatsächlich einen gerechten

uni , dar Jeder soll je nach Umständen
und Können mithelfen . Wie oft kommt es vor,
vag beim Kentern eines Bootes oder dem Er-
AE " eines einzelnen eine gaffende Menge am

-/P - Niemand hat den Mut und ergreift
ersten Hilfeleistung , Wi'e oft

es vor , dag der Gerettete am Ufer liegt
und icheinbar tot ist. Der Arzt ist noch nicht da.
Niemand weig , wie man die ersten Wieder¬
belebungsversuche vornehmen soll, wenn nicht ein
Angehöriger der Deutschen Lebensrcttunqsgesell-
Ichaft zur Stelle ist,

diese Nichtstuer sind mit-
! chuIdig  am Tode des Mitmenschen , Hier zei-
gen sich die Früchte der Arbeit der DÜNG, , die
bestrebt ist, alle Schwimmer zu Rettungs-
schwimmern  auszubilden und zum Wieder¬
beleben Geretteter zu befähigen . Wenn nun alles
yerumsteht , muß der Angehörige der DLRE.
eingreifen und entweder bei einem einzeln Er¬
trinkenden selbst die Rettung vornehmen , oder
bei einer großen Menge , die in Gefahr schwebt,
zu ertrinken , seine Anordnungen treffen . Die
einen werden angestellt , einen Kahn , Stangen
n r äu holen , andere benachrichtigen die
itnsallstatron , andere versuchen wieder / einen

-Ä ' n der Nähe zu erreichen . Wieder andere
müssen die Stelle gegen die Menge absperren.

sich weigert , mitzuhelfen , wie das im
liberalistischen Zeitalter oft vorkam , ist jetzt mit¬
schuldig vor dem Gesetz. Der Staat ist also um
den Schutz des Lebens jedes einzelnen Staats¬
bürgers bemüht und will die Verantwortunqs-
freudrgkeit heben.

Durch dies Gesetz hat die Auffassung über die
Pflichten des einzelnen Staatsbürgers gegenüber
der Gesamtheit eine grundsätzliche ' Wan d l ung
erfahren . Nicht mehr mitschuldig , son¬
dern mitverantwortlich!

Der Schwimmer der DLRE . wird leichter eine
Rettung vollbringen können , weil die Anleitun¬
gen der DLRG . den geringsten Kraft - und Zeit¬
aufwand erfordern , die größte Aussicht für das
Gelingen und die beste Sicherheit gegen die
eigene Gefährdung bieten.

Darum , kommt alle zum Lehrgang im Ret¬
tungsschwimmer , der heute Mittwoch , 25. März,
20 Uhr , im Lyzeum Kippenberg beginnt . Werdet
Rettungsschwimmers

vor der Riesenkundgebung mit ließ
Nachträge bzw. flenderungen zur Organisation des flnrnarsches zum Hafen II am morgigen Bonnerstag

wichtig für jedermann!
Zur Kundgebung am morgigen Donnerstag,

dem 26. ds . Mts ., mit dem Stellvertreter des
Führers , Pg . Rudolf Heß. wird seitens der
Deutschen Arbeitsfront  noch folgendes
zur Klärung verschiedener Fragen mitgeteilt:

Fahnen : Die Ortsgruppen -Fahnen sowie die
Fahnen der Betriebe mit je einem Begleiter sam¬
meln sich um 18.30 Uhr im überdeckten Hof des
Schuppens 13 (Auffahrtsrampe ) . Der an¬
gesetzte Zeitpunkt verbietet es natürlich , daß die
Betriebsfahnen von den Betrieben mitgefühlt
werden . Die Fahnenträger mit ihrem Begleiter
begeben sich rechtzeitig über die Emdenerstraße zu
dem genannten Platz.

Merk -Kapellen : Die Betriebe dürfen selbstver¬
ständlich ihre Musikziige oder Spielmannszüge mit¬
führen , um einmal den Volksgenossen beim An¬
treten in den Straßen die Zeit zu verkürzen , wie
auch um auf dem Anmärsche zu spielen . Sowie
aber der betr . Marschblock in die Nähe des Schup¬
pens kommt , darf kein Spiel mehr gerührt werden,
da in dem Schuppen zwei Musik -Kapellen spielen
und deshalb die Wirkung von der von außen Her¬
dringenden Musik beeinträchtigt würde.

Antrittszeiten : In dem betr . Rundschreiben
war gesagt worden , daß die Betriebe in den in
der Zeitung angegebenen Straßen um 18 Uhr
angetreten sein müßten . Nach neuesten An¬
ordnungen ift diese Zeit vorverlegt worden , so
daß alle Betriebe um 17 .4 5 Uhrin  den Straßen
abmarschbereit sein müssen.

Aufmarschplan : In dem in der Zeitung ver¬
öffentlichten Aufmarschplan sind nur Betriebe von
ca. 200 Mann Gefolgschaft aufwärts aufgeführt
worden . Wie aus dem Aufruf des Kreiswalters
zu ersehen ist, können die übrigen Betriebe ihren
Aufmarschplatz nach eigenem Ermessen einnehmen.
Das eigene Ermessen ist naturgemäß insofern
begrenzt , als die Straßen zu wählen sind, die im
Aufmarschplan aufgeführt wurden . Diese Straßen
werden von den in der Zeitung genannten Be¬

trieben nur zu einem geringen Teil benötigt , so
daß die mittleren und kleineren Betriebe genügend
Raum zum Sammeln finden werden.

Straßenbahn : Es wird auch an dieser Stelle
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß die
Straßenbahn sür diesen Tag verbilligte Fahr¬
scheine herausgibt . Diese sind im Direktions¬
gebäude , Am Wall , zu erhalten gegen Vorlegung
des Sammel -Eintrittsscheines , der ja bekanntlich
im Wilhelm -Decker-Haus zu haben ist.

Ortsgruppen : Die Ortsgruppen marschieren
nicht geschlossen, sondern die Walter und Warte
marschieren mit ihren Betrieben.

SA ., SS . und HJ . : Männer , die diesen For¬
mationen angehören , marschieren nicht zusammen
mit den Betrieben , sondern halten sich an die
ihnen von ihren Dienststellen zugehenden Befehle.

Weibl . Gesolgschaftsmitglieder : Es ist selbst¬
verständlich , daß auch die weiblichen Eefolgschafts-
mitglieder an der Großkundgebung teilnehmen
können . Sie müssen bei dem Abholen der
Sammel -Eintrittsscheine mit berücksichtigt werden
und treten mit der männlichen Gefolgschaft auf
dem Sammelpunkt an : marschieren dann aller¬
dings nicht in Reih und Glied mit , sondern gehen
auf dem Fußweg nebenher , so daß sie beim Be¬
treten des Schuppens zusammen mit den männ¬
lichen Eefolgschaftsmitgliedern einen geschlossenen
Block bilden , da sonst eine Kontrolle auf Grund
des Eintrittsscheins nicht möglich ist.

Die Kreispropagandaleitung  teilt
mit:

kin neuer Block
Die in der bisher bekanntgegebenen Aufstellung

nicht genannten Betriebe sammeln sich als neuer
VlockIV  in dem Gebiet , welches begrenzt wird
von Landwehrstr ., Erenzstr . und lltbremer -Hansa-
straße ausschließlich . Dieser Block marschiert über
Landwehrstr ., Vegesackerstr ., Waller Ring , Lange
Reihe , Emderstraße (wie Block III ) .

Die Deschimag  stellt sich, wie angeordnet,
im Steffensweg , Spitze Bremerhavenerstr . auf.

Nächtliche Feuersbrunst flm Deich
Bie Büromöbel-Fabrik von Martin Vaupel wurde ein Opfer der Flammen

M

Kus äsn Fenstern un <1 dem Duell seblnavn liobo Flammen . Knkn .: Keil

Gestern abend gegen
20.30 Uhr nahmen An¬
wohner der Hohen-
torsstraße einen aus
der Windrichtung
kommenden starken
Brandgeruch wahr . Bei
näheren Nachforschun¬
gen stellte sich heraus,
daß dicke Rauchschwa¬
den aus den Fenstern
»er Vüromöbelfabrik
Martin Vaupel ström¬
ten . Ein schwerer
Brand war ausge-
brochen.

Das Gelände dieser
Fabrik befindet sich Am
Deich 37/38. Die auf
dem , großen Werkhof
gelegene Fabrik diente
der Anfertigung aller
Arten Büromöbel.
Während in der un¬
teren Halle vornehm¬
lich die Tischlerei , die
Maschinen und die
Kontorräume unterge¬
bracht waren , befan¬
den sich die Fertig-
möbel und die noch in
Bearbeitung befind¬
lichen Fabrikate sowie
die dazugehörenden
Rohmaterialien , wie
Lacke, Sperrhölzer usw.
in den oberen Stock¬
werken . Das Gebäude
war ein alter Holz¬
bau mit Ziegelsteinen,
schwierigen Treppen-
verhältnissen und
Deckenkonstruktionen.

Als die sofort alar¬
mierte Feuerwehr mit
den ersten Wagen ein¬
traf , hatte sich das
Feuer bereits tief in
die dort lagernden
Holzvorräte einge-
fressen. Aus allen Fen¬

stern schlugen die Flammen heraus und tauchten
den Nachthimmel in loderndes Dunkelrot . Star¬
ken Antrieb erfuhr der Brand durch den herr¬
schenden Wind , der stets von neuem die einzelnen,
nur schwer ausfindig zu machenden Nester ent¬
fachte und die an die Brandstätte grenzenden
umfangreichen Holzläger und leicht brennbaren
Vorräte anderer Firmen schwer gefährdete.

Mit aufopfernder Einsatzbereitschaft ging die
aus rund 60 Mannschaften bestehende Wehr an
die Bekämpfung dieses Eroßfeuers , das im Be¬
griffe stand , wertvolles Volksvermögen zu zer¬
stören . Ununterbrochen wurde aus etwa 15 Roh¬
ren Wasser gegeben . Von vier mechanischen
Feuerleitern und sechs Stcckleitergängen prassel¬
ten die Wassermafsen in die verzehrende Glut.
Mit Gasmasken versehene Feuerwehrleute dran¬
gen in das Innere der Fabrik , um von hier aus
Herr der Lage zu werden . Dabei brach ein Be¬
amter bei Ausübung seines schweren Dienstes
rauchvergiftet zusammen und mußte mit einem
Krankenwagen " abtransportiert werden . Men¬
schenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen.

Die Oberleitung der Feuerlösch - und Bekämp¬
fungsaktion lag in Händen von Branddirektor
Dr . Silomon.  Auch Beamte der Schutz- und
Kriminalpolizei waren sofort zur Aufrechterhal¬
tung der Sicherheit an der Brandstätte erschie¬
nen . U. a . bemerkte man den Leiter der Krimi¬
nalpolizei Oberregierungsrat Dr . Parey  und
den Kommandeur der Schutzpolizei Oberstleut¬
nant Dr . Lankenau.

Besonderes Augenmerk mußte auf den gefähr¬
lichen Funkenflug gerichtet werden , um ein
Uebergreifen auf die benachbarten Holzläger zu
verhindern . In später Stunde machte sich zur
reibungslosen Bekämpfung des Brandes ein
Oeffnen des Dachstuhls notwendig . Bereits um
22.15 Uhr ging man an die Bergung der noch zu
rettenden und vom Feuer verschont gebliebenen
Materialien . Die Entstehungsursache konnte noch
nicht festgestellt werden

Kurz vor Mitternacht war der Brand so weit
auf seinen Herd beschränkt , daß unter gleichzeiti¬
ger Verminderung der diensttuenden Mannschaf¬
ten mit der Ausräumung des Gebäudes begon¬
nen werden konnte . Die Materialien sind nahezu
verbrannt , auch der Dachstuhl ist vernichtet . Le¬
diglich die Grundmauern ragen aus dem auf¬
gehäuften Schutt heraus.

Sie marschiert nicht , wie bisher angegeben , ick
Block I , sondern in Block II.

Die Gefolgschaft Standort Bre¬
men DAF . (Wehrmacht)  tritt in der
Neptunstr . an und marschiert mit Block I.

Das Fahnenkommando  führt der 2A .-
Sturmbannführer Pa . Stark.  Alle bei der
Großkundgebung im Schuppen 13 einmarschieren¬
den Fahnen haben seinen Befehlen unverzüglich
Folge zu leisten.

Die Rede des Stellvertreters des Führers wird
durch Lautsprecher in die Eentralhallen und —
falls erforderlich — auch zum Casino übertragen.
Karten zum Preise von 10 Pf . an der Abendkasse.

Die Leitung der Ausstellung der Betriebe in
den Straßen liegt in Händen der Vetriebsführer
und Betriebszellenobmänner , bzw . ihrer dazu
bestimmten Heiser.

Die in den Betrieben tätigen Frauen und Mäd¬
chen treten mit der Gefolgschaft auf den bereits
bekanntgegebenen Plätzen mit an.

Der Sprechchor der HJ . (350 Jungen ) und die
Abordnung des BDM . (500 Mädchen ) stellten sich
zum Einmarsch in der Emderstr . auf und mar¬
schieren an der Rolandmllhle vorbei zum
Schuppen 13 a.

Vor Beginn der Kundgebung gibt die Kreis¬
funkstelle eine Reportage nach den Eentralhallen
und dem Casino.

Zubilaum
des Bewerbe- und Industrieoerelns

Das Jahr 1861 hatte
die Aufhebung der
Gewerbeprivilegien in
Bremen durch ein Se-
»atsgesetz gebracht . Da.
«als wurden die alten
Zünfte der Handwerker
aufgelöst und das Ee-
werbehaus ging in
staatlichen Besitz über.
2m gleichen Jahre
gründeten 34 Männer
in Bremen den Gs -i
werbe » und Jn¬

dustrieverein;
welcher ein Mittel¬
punkt des Gedanken¬
austausches über alle

wichtigen gewerblichen Fragen werden sollte und
tatsächlich auch wurde . Es ist ein Zeichen der
Kraft dieses Vereins , daß er sich mit dem bremi¬
schen Eewerbestand in den folgenden Jahrzehnten
der Entwicklung zu behaupten wußte . Von einem
echten Idealismus erfüllt , hat der Gewerbe - und
Industriellerem Bremen in den langen Jahr¬
zehnten seines Wirkens dem bremischen Gewerbe
in hohem Maße fördernd zur Seit « gestanden . Ne¬
ben der beachtlichen Leistung des Staates , welche
in neuerer Zeit durch die Einführung des Pflicht¬
unterrichtes in der Fortbildungsschule einen be¬
sonders wirkungsvollen Ausdruck fand , hat der
Gewerbe - und Jndustrieverein in hervorragendem
Maße an seinem Teil gearbeitet.

Es ist in der Geschichte dieses Vereins eigen¬
artig , daß sein jahrelanger und verdienter Vor¬
sitzer, Gewerbeoberlehrer Theodor Hoffmann,
bereits vor 25 Jahren das goldene Jubelfest als
Vorstandsmitglied miterlebte . In der Reihe der
Vorsitzer seit Baudirektor Schröder  nimmt
Hoffmann (seit 1920) die vierzehnte Stelle ein.
Der Gewerbe - und Jndustrieverein hat im Laufe
seiner arbeitsreichen Entwicklung eine starke
Kunstgewerbegruppe , eine Musik¬
gruppe  und eine Eewerbeschulgrupps
entwickelt , die mit großem Einsatz ihre wertvolle
Arbeit leisteten.

Einer großen Beliebtheit erfreuen sich die im
Gewerbe - und Jndustrieverein besonders während
des Winterhalbjahres stattfindenden Vorträge , in
denen Männer aller Verufskreiss aus ihrem Ar¬
beitsgebiet , oder aus der Geschichte zu einem im¬
mer aufmerksamen Kreise von Zuhörern sprechen.
Außerdem finden häufig die wertvollen Führungen
statt , welche der Belehrung und Anregung der
zahlreichen Mitglieder dienen . Große Verdienste
hat sich der jetzige Vorsitzer Theodor Hoffmann
sowohl als Vereinsleiter wie auch als unermüd¬
licher Arbeiter für die hohen Ziele des Gewerbe-
und Jndustrievereins erworben . Die Jubelfeier
findet mit Rücksicht auf die Wahlvorbereitungen
erst zu einem späteren Zeitpunkte statt.

_ s
Die Heeresrenten für April werden bei den

Bremer Postanstalten bereits am 28. März
(Sonnabend ) gezahlt werden.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Nekchork am
26. März beim Postamt 5 (Bahrchossplatz) für Dampfer
„Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr, über Eher-
bourg um 12.30 Uhr.

19. philharmonisches Konzert

Peter Baabe feiert Beethoven
iastdirigent des zehnten und letzten Philhar-
tischen Konzertes im Konzerthalbjahr 1935/36
der Präsident der Reichsmusikkammer , Eene-
musikdirektor Professor Dr . Peter Raabe . Zwei
nphonien von Ludwig van Beethoven stehen

dem Programm : die Symphonie Nr . 2 v -dur
rk 36 aus jener Zeit , da ihr Schöpfer sein
zisches Schicksal der Ertaubung zum ersten
le auf sich zukommen sieht — und die Syin-
nie Nr . 5 in e-moll Werk 67 aus den Jahren
2—1808. Mit beiden Werken , zwischen denen
Coriolan -Ouvertüre steht , ist die künstlerische

igerung des Abends vorgezeichnet . Das Brld-
Beethovens , der schöpferischen Persönlichkeit,

sich im Kunstwerk ihr Weltbild prägt ist uns
te so klar und eindeutig fest umrissen , dag der
taltungswille beider Werke nicht mehr verkannt
den kann . Die heitere , lebensbejahende Erund-
tunq der „Zweiten " , geschaffen und vollendet

einer kaum nachzufühlenden , düsteren Ge-
isstimmung , kann kein Stimmungsbild sein,
-e „Erlösung vom Ich " , sie ist vielmehr im
ns Nietzsches ein Kunstwerk , in dem sich der
pferische Geist , befreit von der Fessel des AU-

noch einmal erlebt . „Nur die Kunst sie
t mich aufrecht !" Das ist Beethovens eigenes
ignis . Anders die „Fünfte " , die dem ilnrsten
mowsky und dem Grafen Rasumowsky gewid-
e Symphonie . Beethoven „will dem « aM >a
den Rachen greifen !" Das „Heiligenstadter
:ament " für Karl und Johann Beethoven vom
Oktober 1802 — also aus der Zeit der ersten
izen für die Partitur zur »Fünften oe-
det die seelische Stimmung des Schöpfers ein-
üg.
'aß Peter Raabe in seiner Darstellung die
oeite" nicht sozusagen als .start pour l -
sik, als Kunstwerk aus dem Form -Er ebnis

„Flucht eines Musikers aus dem Leid des
'ens in die apollinisch -heiteren Hohen au,'
rt . daß er hinter der,  Musik den trakMchen
npf ihres Schöpfers horbar mackft und diese
ionische Welt vollends belichtet und durch
htet mit der „Fünften " , beweist sE
bundenheit mit dem Gesamtwert Beethovens,
-über hinaus aber ist die Wiedergabe beider
rke aber auch eine Legitimation der sch pi

rischen Dirigentenpersönlichkeit . Denn mit der
Steigerung der Werke in sich sieht Generalmusik¬
direktor Raabe seine Aufgabe an diesem Fest¬
abend , da die Philharmonische Gesellschaft den
größten Genius der deutschen Musik ehrt , nicht
erfüllt . Ihm ist es um die „Programmatik " des
Konzertes zu tun . Daß er sie aus dem Werk her¬
aus gewinnt , bezeugt die keineswegs alltägliche
Dirigentenbegabung ^ den „geborenen " Dirigenten,
der zu disponieren versteht . Das spürt das Or¬
chester sehr fein und deutlich — und ebenso emp¬
findsam reagiert es und legt die Kräfte haus¬
hälterisch an . Von Satz zu Satz entfaltet sich der
Klang dieses Instruments , das sich selbst über¬
bieten zu wollen scheint . Die Suggestivkraft
Raabes reißt mit . Aus der romantischen Ver-
sponnenheit , aus der völlig selbstlosen Hingabe
an die „schöne Einzelheit " , besonders in den bei¬
den ersten Sätzen der „Zweiten " , reißt der Diri¬
gent sich und sein Orchester , aber auch seine Zu¬
hörer empor zu jenen Höhen der „Fünften " , die
im verklärten Licht das Land der deutschen Seele
und ihrer ewigen Sehnsucht zeigen.

Der Erfolg dieser persönlich -schöpferischen Wie¬
dergabe , in der kein Eindruck an der Oberfläche
bleibt , ist einzigartig . Das Orchester , das selbst
am besten fühlt , was es erreicht hat unter Raabes
Führung , stimmt ein in den jubelnden Beifall
des an beiden Abenden ausverkauften Hauses . Und
EMD . Raabe selbst nimmt den Dank des Publi¬
kums nicht für sich. Demonstrativ gibt er ihn wei¬
ter an das Staatsorchester und beteiligt sich an
den Beifallskundgebungen für Bremens Künstler-
instrument.

Wiederholt und ausdrücklich hat dann GMD.
Professor Dr . Raabe seine Hochachtung und Wert¬
schätzung des Staatsorchesters bekundet an der
Abendtafel , zu der ihm zu Ehren der Vorstand
der Philharmonie eingeladen hatte . Senator
Laue,  Oberregierungsrat Dr . Seidler,  die
Leiter und Führer bremischer Kunst -Institute , der
Vorstand sowie die Konzertmeister des Staats-
orchcsters nahmen an dieser schlichten Feierstunde
teil . Als Führer der Philharmonischen Gesell¬
schaft begrüßte Senator Vagts  den Gastdiri¬
genten und Präsidenten der Reichsmusikkammer.

Er wies darauf hin , daß das Konzerthalbjahr
1935-36 der Philharmonie nicht wenig Sorgen
gemacht hat , für die dieser einzigartige und letzte
Konzertabend alle reichlich entschädigt hat . Der
Erfolg des Abends habe aber dem verehrten Gast
bekundet , daß in Bremen die Musik wie eine
schöne Pflanze auf harter Erde prächtig gedeiht.
In seinem Bestreben , der deutschen Musikkultur
wieder die Grundlage zu schaffen, die sie zur Zeit
ihrer höchsten Blüte hatte , will die bremische
Philharmonie den Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer unterstützen . Der Vorstand der Philhar¬
monie hat deshalb beschlossen, die Philhar-
monischeEesellschaft imSinneihrer
Gründer und ihrer rühm reichen Ge¬
schichte wieder ins Leben zu rufen.
Das soll keine noble Geste des Dankes an die
Männer sein , die ihre Kraft einst für sie ein¬
setzten. Es geschieht, weil die Zeit dazu gekom¬
men ist und weil es wieder Menschen gibt , echte
Bremer und Hanseaten , die sich für große Ideale
einsetzen wollen . Der Grundsatz des Führers —
„Gemeinnutz vor Eigennutz " — soll und wird sich
mit diesem Unternehmen bewähren , wie immer
in der bremischen Geschichte.

EMD . Professor Dr . Raabe schloß an seinen
Dank für die ihm erwiesenen Ehrungen und für
den bremisch -gastfreundlichen Empfang eine Er¬
innerung an das 61, Deutsche Tonkünstlerfest 1931
in Bremen . „Schon damals " — so sagte er —
„habe ich mich mit dem erhebenden Eindruck von
Bremen verabschiedet : Hier ist Kultur ! Wo aber
schon Kultur ist, da kann jemand , der mit der

Führung in kulturellen Dingen beauftragt ist
durch das Vertrauen des Führers , nicht enttäuscht
sein . Die größte Freude für mich war aber nicht
der Beifall des Publikums und die Vegeiste-
rungsfähigkeit der Bremer Konzertbesucher , son¬
dern das Orchester ! Was ich mit diesem herrlichen
Instrument erreicht habe , auf das Bremen stolz
sein kann , habe ich mit einer einzigen Probe er¬
reicht . Dieses Orchester verdankt Bremen der Auf¬
bau - und Erziehungsarbeit eines bedeutenden
Mannes und Dirigenten : Ernst Wendel . Es ist
das Instrument , das die Voraussetzung dafür
erfüllt , daß die Konzerte der Mittelpunkt der
Musikkultur sind und bleiben . Es ist sicherlich nicht
allen Bremern klar , was ein Orchester , wie das
Bremer Staatsorchester für eine Stadt wie Bre¬
men bedeutet . Es ist Träger der wahren Musik¬
kultur . Neben ihm müssen die heimischen Chor¬
vereinigungen gehalten werden , deren Stellung
man nicht genug stärken kann , weil sie die Ge¬
meinschaften sind, in denen in jedem Menschen
das künstlerische Erlebnis des Musizierens geweckt
wird ."

Zwei Wünsche sprach der Präsident der Reichs¬
musikkammer zum Schluß aus : erstens , den miß¬
lungenen Versuch der Volkssymphonie -Konzerte
zu wiederholen , für die sich Raabe als Dirigent
zur Verfügung stellte — und zweiten die Einrich¬
tung von Konzerten für Schüler und die reifere
Jugend , in denen der Nachwuchs der Konzert¬
saalgemeinden gewonnen werden soll. Seine an¬
regenden Ausführungen wurden mit herzlichen
Beifallsbezeigungen aufgenommen . -sss-

Vie Säuberung der Volksbüchereien
Die Zusammenstellung der Bücher für die

Volksbibliotheken erfordert größte Achtsamkeit
und gründliches Wissen . Aus den letzten Jahr¬
zehnten befinden sich dort häufig Bücher , die
keinesfalls mehr als Lesestoff für das Volk be¬
trachtet werden können . Der Leiter der Reichs-
stelle für Volksbllchereiwesen,
Schriewer , äußert sich deshalb im „Eemeindetag " :
über die Notwendigkeit der Gründung staatlicher ^
Landesstellen für diese Volksbüchereien Außer s
der Aufstellung der Anschafsungsliste und dei
Buchvsrmittlung sei eine der dringendsten Auf¬
gaben die Umstellung älterer Büche¬
reien.  An vielen Stellen in Deutschland seien

solche Umwandlungen vollzogen worden , und
zwar in Büchereien , die teilweise 30 bis 40 Jahre s
alt sind. Dabei habe sich in fast auffälliger Ueber - '
einstimmung ergeben , daß 60 und stellenweise 80
Prozent des Bestandes nicht mehr gehalten wer¬
den können.

Selbstverständlich gibt es immer wieder Bücher,
die wegen ihres äußeren Zustandes entfernt wer¬
den müssen . Darüber hinaus muß aber die Aus¬
scheidung nach weltanschaulichen Gesichtspunkten
vollkommen durchgeführt werden . Wenn die
Frage gestellt werde , warum die Volksbüchereien
gewisse Modeschriftsteller nicht mehr führen sollen,
so sei zu erwidern , daß man die Mode von gestern

nicht unnötig am Leben erhalten solle. Jede Zeit
habe ihre Modeschriftsteller , und das Festhalten
an der literarischen Mode von gestern führe nur
dazu , daß man auch die Leser von gestern habe.
Das Zusammenwirken der Landesstellen mit den
Gemeinden habe sich erfolgreich ausgewirkt . Im
Laufe eines Jahres  seien rund 540 Büche¬
reien mit über 100000 Bänden ge¬
gründet  worden.

Neue Autobahnbüchereien . Den Bemühungen
der Reichsschrifttumsstelle ist es im Laufe der
letzten Wochen gelungen , dag sich verschiedene an
den Bauausführungen beteiligte Betriebe ent¬
schlossen haben , für ihre Eefölgschastsmitglieder
ebenfalls Büchereien zu beschaffen , nachdem die
Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda durch ihre
Stiftung von dreißig Wanderbüchereien für die
Reichsautobahnlager einen großzügigen Anfang
gemacht hatte . So konnten bis jetzt schon sieben
neue Büchereien zusammengestellt werden . Es
ist anzunehmen , daß noch weitere Vetriebsführer
der Anregung folgen werden.

lvaHlaufruf der deutschen Vichter
Die Deutsche Akademie der Dichtung erläßt fol¬

gend« Kundgebung:
„In dieser geschichtlichen Stunde ist es den

deutschen Dichtern selbstverständliche Pflicht , sich
rückhaltlos zu Adolf Hitler zu bekennen . Der
29. März wird der Welt beweisen , daß das ge¬
samte geistige Deutschland unbeirrbar zum Führer
steht ." Der Wahlaufruf ist unterzeichnet von
Hanns Johst , Gottfried Benn , Werner Beumel-
burg , Rudolf G. Binding , Hans Friedrich Blunck,
Hermann Claudius , Peter Dörfler , Gustav Frenl-
sen, Friedrich Griefe , Hans Grimm , Rudolf Hnch,
E . G. Kolbenheyer , Isolde Kurz , Agnes Miegel,
Walter von Molo , Börries von Münchhausen,
Wilhelm Schäfer , Johannes Schlaf , Wilhelm von
Molz , Ina Seidel , He - mann Stehr , Emil Strauß,
Will Vesper und Joses Magnus Wehner.

125 Jahre tschechisches Staatskonfervatorium.
Das Präger Tschechische Staatskonfervatorium
feiert in diesem Frühjahr das Jubiläum seines
125jährigen Bestehens , Es ist aus dem seiner-
zeitigen deutsch - tschechischen  Konservato¬
rium des „Vereins zur Förderung der Tonkunst
in Böhmen " hervorgegangen.
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Mittagessen I: Gespickter Kabeljau mit Sellerie¬
gemüse

Ein Stück Kabeljau wird gehäutet , mit Salz ein¬
frieden und an der Oberseite mit möglichst dün¬
nen Speckstreifen gespickt. Da? Stück gespickter
Fisch kommt aus eine Lage Zwiebelscheibcn in eine
dick mit Butter abgestrichene Psanne , man gießt
etwas heißes Fett auch üben über den Fisch,
schiebt ihn in einen heißen Ofen und macht ihn
unter Nachgießen von etwas kochendem Wasser
gar . An die Soße gibt man zuletzt etwas saure
Sahne , streicht sie durch und schmecktsie mit zehn
Tropsen Msggi qib, sie wird über den Fisch ge¬
füllt , Um den Kabeljau legt man ein Gemüse aus
gekochtemgeschälten Sellerie , Die weichen Sellerie¬
knollen werden in Stückchen geschnitten, an das
Kpchwasserder Sellerien in Stücken Butter gege¬
ben, die Brühe mit Maizena bündig gekocht und
mit gehackter Petersilie gewürzt . Man läßt den
Sellerie darin durchziehen und legt ihn um den
Fisch, Sakzkartosseln reicht man dazu,

, Volkavlrtsedakt -IkLUSvirtaobLkt
im Ilsutaadsn k'rsusnverü

Mtttagessen II: Rindsleischsuppe, Rindfleischmit
Kartosseln und Mohrrübengemiise

Das Rindfleisch wird in kochendem Wasser ausge¬
setzt, Die Brühe verbessert man durch Daran-
gabe von Kräutern und durch Würze und Einlage,
Das Rindfleisch, das so seine Nährkraft behält,
reicht man zum Mohrrübengemiise , Mohrrüben,
etwa 2 Pfd „ dünstet man in SO Gr , Fett , gibt
etwas Flüssigkeit darüber , schmeckt mit Salz ab
und läßt alles weichdünsten. Nach Belieben kann
man auch etwas Mehl dazugeben. Zum Schlüsse
gilbt man gewiegte Petersilie hinzu.

„2er flrbeitsrlWlimusder Zelle"
Vortrug im Naturwissenschaftlichen Verein

Der Naturwissenschaftliche Verein
zu Bremen hatte für vorgestern zu einem
interessanten Vortrage im Atlantishaus einge¬
laden. Der Privatdozent am Zoologischen Institut
der Universität Leipzig, Dr. Ries,  sprach über
das Thema: „Der Arbeitsrhythmus der
Zelle ". Dabei kam dem Redner eine Anzahl
wertvoller Lichtbilder bei der Veranschaulichung
des immerhin schwierigenStoffgebietes sehr zu-
statten. Dr. Ries, der selbst zahlreiche eigene
Forschungenauf dem Gebiete der Zellen-Physto-
logie vorgenommenhat, führte in seinen anregen¬
den Ausführungen u. a. aus, daß der Begriff der
Zelle heute mehr denn je geläufig sei. Es handle
sich dabei um jene elementare Lebenseinheit, ruf
welcher sich alle höheren Einheiten aufbauten. In
der Zellenforschung sei die Wissenschaft an einem
Wendepunkteangelangt. Die sogenannteklassische
Periode scheine überholt zu sein; sie sei von der
historischen Stellung beeindruckt gewesen, die sich
aus der Abstammungslehreergeben habe. Heute
habe man es gelernt, daß ein Gewebemehr sei,
als nur die Summe seiner Zellen, ein Organ
mehr, als nur die Summe seiner Gewebe und ein
Organismus mehr, als nur ein automatisches
Zusammenarbeitenseiner einzelnen Organe.

Auf der Grundlage seiner eigenen Forschungs¬
ergebnisse kam der Redner zu dem Schluß, daß die
Organ-Physiologie" immer mehr zur „Zeilen-

Physiologie"  kommen müsse. Erst durch die
Wiederholungin einer großen Anzahl von kleinen
Systemenwerde jenes Ausmaß erreicht, das als
Gesamtleistung vor uns stehe. Manche unserer
inneren Organe besitzen einen 24-Stunden-
Rhythmus, was uns bei normaler Arbeit nicht
zum vollen Bewußtsein komme. Wahrscheinlich
würden wir, wenn wir den Dingen intensiver auf
den Grund gehen wollten, auf Schritt und Tritt
solchen Rhythmen innerhalb unserer Lebens¬
erscheinungenbegegnen. Dr. Ries setzte sich tn
seinen Darlegungen auch mit den Arbeiten
anderer Forscher auseinander und zeigte an zahl¬
reichen Bildern die eingehendenExperimente, die
man bei Tieren unternommenhat, um die Fragen
der Sekretbereitungund andere physiologische Zu¬
sammenhänge einer noch größeren Klärung
entgegenzuführen. Besonders wertvolle Unter¬
suchungen waren dabei diejenigen, bei denen dem
Versuchstierdie Pankreas- (Vauchspeichel)-Drüse
entfernt wurde.

Bei dem organischen Ausbaudes staatlichenund
wissenschaftlichen Lebens ist ohne Zweifel das
Spezialgebiet des Zoologen von besonderem
Interesse und von hervorragender Wichtigkeit.
Die Zellen-Physiologie wird daher in ungleich
höherem Maße, als in früheren Tagen, da man
sie noch nicht in den großen Zusammenhang
hineinzustellenwußte, ihre schwerwiegendeAuf¬
gabe vor sich haben. Daß sie diese Aufgabe kraft¬
voll und zuversichtlich anfaßt, zeigte auch
dieser Vortrag in hohem Maße. Dr. Ries fand für
seine Ausführungen den dankbaren Beifall der
Hörerschaft. -<ik-

Osterverkehr Bremen— Hannover— Harz. Zur
Entlastung der fahrplanmäßigen Züge verkehrt
auch am Oster-Sonnabend der Sommer-Sonn-
abendzug: Bremen ab 18.08, Achim 18.23, Werden
18.40, Eystrup 18.33, Nienburg 16,08, Hannover
16.83 (Anschluß nach Hameln und Northeim),
Goslar an 18.39 Uhr. Von Ringelheim aus ist
Anschluß nach Bad Grund und dem Westharz, von
Goslar aus nach Bad Harzburg und dem Ober¬
harz. Die Rückkehr des Eegeiizugeserfolgt am
2. Osterseiertag: Bad Harzburg ab 20.12, Goslar
20.34, Hildesheim21,22, Hannover22,02, Sebalds-
brück 23.43, Bremen an 23.63 Uhr. Daß dieses
Zugpaar außer den angeführten noch zahlreiche
wertvolle Anschlüsse vermittelt, dürfte für den
bremischenOsterverkehr nach dem Harz und
Mitteldeutschlandvon besondererBeachtungsein.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Freitag , dem
20. März , gegen 7.45 Uhr , wurde eine ältere Rad¬
fahrerin , die aus der Lützvwerstraße links in die
Hasenstraße einbog, in der Unterführung von zwei
Radfahrerinnen überholt . Die eine Radsahrerin kam
hierbei der älteren Radfahrerin so nahe, daß sie deren
Fahrrad berührte und die Fron zu Fall brachte. AIs

Lacken L«kn backen

„Ach Mutti , du müßtestmal sehen, auf welche
ulkige Weise Vater und die KöchinLimonade
bereiten . . . die Köchin hält die Zitrone und Vater
drückt die Marie !"

die Frau , welche bei dem Unfall eine Beinverletzung
erlitten hatte , sich wieder erhob, hotten sich die an¬
deren Beteiligten entfernt . Die beiden Radfahrerinnen
sowie etwaige Zeugen werden gebeten, ihre Anschrift
einer Revierpolizeiwache oder dem Unfall -Dezernat,
Polizcrhaus , Zimmer 383, bekanntzugeben. — Am Don¬
nerstag , dem 19. März , wurde gegen 17.15 Uhr eine
Radsahrerin auf der Hastsdter Heerstraße nahe Föhren-
straße, von einem überholenden Lastzug gestreift und
zu Fall gebracht. Die Radsahrerin erlitt bei dem stürze
eine Beinverletzung und muhte ihrer Wohnung zuge¬
führt werden . Der Führer des Lastkraftwagens , der
sich nach dem Unfall entfernte , sowie etwaige Zeugen
werden gebeten, sich bei der nächsten Polizeiwache oder
beim Unsall-Tezernat , Polizeihans , Zimmer 833, zumelden.

Kunsthallc Bremen . Heute, Mittwoch , um SO Uhr,
spricht der Direktor der Kunsthalle , Pros . Dr . E.
Waldmann,  über amerikanische Museen und Pri-
vatsommlungen , die er im Herbst vorigen Jahres aus
einer Reise durch mehrere Städte der Bereinigten
Staaten besucht hat . Der Eintritt ist frei sür jeder¬
mann.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd.
Kapitän O. Schars, heimkehrend von Newyork, trifft
voraussichtlich heule Mittwoch , den 25. März , um
11 Uhr morgens in Bremcrhaven - in Anschließend
werden die Fahrgästc gelandet.

60 Jalire Vrem
Lin „VZ."-6espräch

Anläßlich des sechzigjährigen Bestehens der Bre¬
mer Straßenbahn am 28. März gewährte Direktor
Roffhack  unserem Mitarbeiter eine Unter¬
redung, in welcher er mit einem Rückblick auf die
gesamte Entwicklung dieses Unternehmens eine
Würdigung des seit der Machtübernahmeunver¬
kennbarenAufschwungs verband. Anfänglichver¬
kehrte die „Bremer Pferdebahn"  nur au:
der Strecke Herdentor—Hörner Brücke. In den
Jahren 1876 bis 1889 bestandein reiner Pferioe-
Letrieb und seit 1901 ein elektrischer Betrieb, Nur
im Freihafen und hinter der Eisenbahnunter-
führunq in SeLaldsbvückliefen bis 1909 nach
Pferdebahnwagen. Die erste elektrischeStrecke
wurde während der Nordwestdeutschen Gewerbe-
und Industrieausstellung (1890) mit sechs Motor¬
wagen eingerichtet. Es mutet köstlich an, wenn
man in dem damaligen Geschäftsbericht die Sätze
liest:

„Der Versuch, Pfc-rdekrast durch Elektrizität zu
ersetzen, befriedigte i« hohem Maße und lieferte
während der 4>/-monatigen Ausstellungszeit den
Beweis, daß nach dem angewendete» System alle
sich einer Straßenbahn bietenden Schwierigkeiten,
z. V. erhebliche Steigungen und enge Kurven selbst
in schmalen und stark belebtenStraßen leicht und
absolut gefahrlos zu überwindensind und daß her
Betrieb selbst sicherer und regelmäßiger aufrecht¬
erhalten werden kann, als es bei Pferden mög¬
lich ist.«

Nach diesem wahrhaft ermutigenden Vorgang
wuchs das Netz der Bremer Straßenbahn von zu¬
nächst nur 6,8 Kilometer in rascher Folge bis
auf seinen heutigen Stand von rund 143 Kilo-
meter Eleislänge und rund 67 Kilometer Bahn-
länge. Diese im Vergleich zu anderen Großstädten
unverhältnismäßige Ausdehnung des Vahnnetzes
ist eine Folge der weitläufigen Bremer Vebau-
ungsweise (durch das „Bremer Haus") und der
sich lang hinziehenden, hochgelegenen Deichstraßen,
an welche sich die ersten' Wohnsiedlungennur
spärlich angliederten, weil das Hinterland zu tief
gelegen war. Es ist ohne weiteres klar, daß sich
diese Bebauungsweisewirtschaftlich für das Ver¬
kehrsunternehmen nicht günstig ausgewirkt hat.
Auch heute befindensich beiderseitsder seit vielen
Jahren liegenden Straßenbahngleise in manchen
Stadtteilen nur einzelne Häusergruppen oder
Reihenstraßen.

Der nationale Umbruch traf das Unternehmen,
wie alle deutschen Straßenbahnen, in einer Zeit
des allergrößten NiedeMnges. Anfang 1933 war,
gegen die Jahre der Scheinkonjunktur1929 und
1930, der Verkehr um nicht weniger als rund
49 Przt . zurückgegangen, die Einnahme um rund
39 Przt . Dies kam daher, weil die Straßenbahnen
in stärkerem Ausmaße, als die sonstigenkrisen¬
festeren Versorgungsbetriebe, äußerst konjunktur¬
empfindlichsind. So mußte es bei der Bremen
Straßenbahn vor allem darauf ankommen, durch

Gröpelingcr Kirche. Die Prüfung  der Konfirman¬
den von Pastor Eensch wird wegen der Großkund¬
gebung mit dem Stellvertreter des Führers von Don¬
nerstag verschoben  auf Dienstag . 31. März , im
Lehrsaal Kirchenallee, Abt. I um 16.45 Uhr ', Abt. II
um 18 Uhr . Die Eltern und die Gemeinde können
teilnehmen

Die Motette im Dom morgen , Donnerstag , fällt
wegen der Konsirmanden -Abendmahlsfeier aus.

Aus der Arbeit des Arbeitsdonks, Bezirk Bremen. Die
Ortsarbeitsdankwalter reichensofort die Termine für den in
der Woche nach der Wahl stattfindendenEmpfangsabendein.
Die Ortsarbeitsdynkw?lter versammeln sich Freitag, abend
Li).30 Uhr im Gyuhaus, vorderer Caal.

Städtisches Lyzeum mit Studienanstalt. Die für den
27. März angesetzteElternoersammlung für die Neuaufge¬
nommenenmutz auf April verschoben werden. — Bücherzettel
beim Hausmeisterll bis 12 Uhr.

Die öffentlichenBadeanstalten Breitenrxeg. HansybaÄund
OHlenhofwerden am Donnerstag nachmittag um
5 Uhr geschlossen.

Wiedersehenstagder 2.88. 2nf.--Dio. Die 238. Jnf .-Div.. die
sich aus den Jnf .-Regimentern483. 464 und 46b zusammensetzt,
feiert am 9. und 10. Mai 1936 ihren 2. Wiedersehenstagm
der alten HerzogstadtLelle. Der KameradAlbert Älvermann,
Teile. Bergstraße27, erteilt nähere Auskunft und nimmt An¬
meldungender Teilnehmer an.

Frauenhilfe der Domgemeinde. Der Vibelabendam Donners¬
tag fällt aus, nächster Bibelabend am 23. April ds. Is.

>r Straßenbahn
it Direktor NoMack

vorsichtige Wirtschafts- und Finanzgebarung,
sowie durch große Sparsamkeit allmählichwieder
zu gesunden. Seit dem Umbruchsind erfreuliche
Anzeichen dieser Gesundungzu verzeichnen.

Die entschiedenen und ebenso erfolgreichenMaß¬
nahmen der Reichs- und bremischenRegierung,
der vor dem Umbruch ganz darniederliegenden
bremischen Wirtschaft aufzuhelfen, haben den Er-
olg gehabt, daß schon im Jahre 1934 erstmalig
'n Stillstand des Verkehrs- und Einnahme-

schwundsfestgestelltwerden konnte! Seit 1935
aber ist schon wieder eine Zunahme des Verkehrs
und der Betriebseinnahmen um 8 Prozent zu
verzeichnen, eine erfreuliche Belebung, die auch
in den ersten Monaten des lausenden Geschäfts¬
jahres weiter angehalten hat!

Was nun nach Abzug der gegen die Vorkriegs¬
zeit mehr als verdoppelten Lohnausgaben, der
Strom- und sonstigen Kosten übrigbleibt, wird
verwendet, um den Betrieb nach Möglichkeitzu
verbessern.

Neben der bekannten Erstellung der Flughafen¬
bahn nebst der Eleisschleife im Neuenlander
Felde (2,5 Kilometer) und der neuen Linie in
das Krankenhausviertel durch die St . Jürgen-
und Schlageterstraße (1,2 Kilometer) wurde die
Erneuerung des Eleisnetzes in Angriff genom¬
men. Gegenwärtigbeschäftigt man sich— wie wir
bereits zu berichten in der Lage waren — mit
dem interessanten Problem des Lenkachs-
gestells.  Wir können heute als Ergänzung
zu unserem kürzlich veröffentlichtenBericht hier¬
über feststellen, daß es sich dabei um die Herbei¬
führung der sogenannten „Bogenläufig-
keit"  der Straßenbahnwagen in den oft recht
scharfen Eleiskrümmungen handelt. Die Technik
hat hier in der Tat verheißungsvolle Erfindun¬
gen herausgebracht! Beim Einfahren in die Kur¬
ven stellen sich die Achsen radial ein und passen
sich somit dem Gleisbogen stoßfrei und mit ver¬
mindertem Verkehrslärm an, um dann ruhig aus
dem Bogen in die gerade Eleisstreckezu laufen.

Auch das Schalten des Motors soll übrigens
durch wesentlicheVermehrung der Fahr- und
Vremsstufen verbessert und auch dadurch ein
ruhigerer und stoßfreierer Betrieb herbeigeführtwerden!

Direktor Roffhack  schloß seine von großer
Zuversicht getragenen Ausführungen mit der
Betonung, daß die Bremer Straßenbahn auch
weiterhin alles irgendwie Mögliche zur Ver¬
besserung des Verkehrs zu tun bereit sei. Denn
es sei heute wieder eine Lust, zu arbeiten, nach¬
dem eine starke deutsche Regierung auch die wirt¬
schaftlichen Geschicke unseres Volkes in die Hand
genommen habe. Mit erfreulichen Aussichten
gehe daher auch die Bremer Straßenbahn nach
einem sechzigjährigen Bestehenkommenden Tagen
entgegen, im unerschütterlichenVertrauen auf das
große Werk des Führers!

Versammlung der Kleingärtner
Die bremische Landesgruppe der Kleingärtner

und Kleinsiedler hatte für gestern abend in den
großen Saal des Tasinogeladen. Zahlreich waren
die Mitglieder dem Rufe des Landesgruppen¬
leiters Pg. Heinrich Mahnte  gefolgt . Einmal
war diese Zusammenkunftwichtig, weil nun mit
dem Einsetzen des Frühlings auch in den Klein-
ärten wieder die Arbeiten in Fülle bevorstehen,
ann aber galt diese Versammlung auch dem

Willen, die geschlossene Front der Zehntausende
von bremischen Kleingärtnern für die am Sonn¬
tag bevorstehende Treüekundgebungzum Ausdruck
zu bringen. So nahm dieser schöne Abend einen
eindrucksvollen Verlauf.

Landesgruppenleiter Pg . Mahnke konnte außer
den Vertretern der Partei und der Behördenauch
den ReichsfachschastsleiterPg . Dr. Stang-
neth - Berlin herzlich begrüßen, der sich in grund¬
legenden Ausführungen über die Bedeutung des
Kleingartenwesensim Dritten Reiche verbreitete.
Mit lebhaftem Beifall begrüßt, führte Pg. Dr.
Stangneth die aufmerksamen Zuhörer in die
früheren Zeiten zurück, in denen das ursprünglich
bodenständigedeutscheVolk infolge der libera-
listischen Entwicklung immer mehr entwurzelt
wurde. Im Jahre 1809 wohnten noch 28 Prozent
der Bevölkerungin Deutschlandin Städten. Aber
das waren die Kleinstädte und fast jeder Volks¬
genosse hatte damals mindestens seinen kleinen
Garten.

Dann kamen die Zeiten der Vodenentfremdung,
die besonders nach dem Kriege im Jahre 1871

immer stärker einsetzte. Durch die schnell
anwachsende Großindustrie und die Verstädterung
des Volkes wurden kostbareWerte im deutschen
Menschen verschüttet. Das Schlimmsteaber war,
daß dieser offenkundig katastrophalen Weiter¬
entwicklung der Dinge von keiner autoritären
Stelle ein wirkungsvoller Damm entgegengesetzt
wurde. Alles wurde erst anders, seit Adolf Hitler
zur Macht gelangte. Nun kamendie alten Gesetze
von Blut und Boden wieder zur Geltung und die
Verbundenheit des deutschenMenschenmit der
Schollewurde erneut gepflegt und vertieft. Eine
ganz besondere Bedeutung haben die Klein¬
gärtner, welche nicht weniger als 10 Prozent der
gesamten deutschen Bevölkerungausmachen. Durch
die Pflege der Familie wird auch der Wert des
Kleingartens, ganz abgesehen von seiner national-
wirtschaftlichenBedeutung, wieder stärker unter¬
strichen. Die Kleingärtner werden am Tage der
Vertrauenskundgebung restlos, wie ein einziger
Mann, hinter den Führer Deutschlands treten
und ihm für alles danken, was er für das deutsche
Volk und für seinen friedlichen Wiederaufstieg
etan hat. Der Vortrag Dr. Stangneths fand
egeistertenBeifall.
Den musikalischen Teil des Abends hatte in

prächtiger Weiss das Musikkorps der Schutz¬
polizei übernommen, dessen Darbietungen großen
Beifall ernteten. Der Abend der Kleingärtner
hat erneut bewiesen, daß die unter Pg . Mahnkes
zielsichererLeitung stehende Landesgruppe am
kommendenSonntag restlos ihre vaterländische
Pflicht erfüllen wird.

NSDAP.
Alte Garde!

Karten sür die Hetz-Kundgcbung bei dem Parteige¬
nossen Gräben st ein.  Ortskrankenkasse.

Ortsgruppe Walle. Heute abend, 20.30 Uhr, 2. Wahl-
kundgebung im Lokale Lehmkuhl, Waller Heerstr. Es
spricht der Krcisleiter Pg . Blanke.  Jeder Volks¬
genosse ist herzlichst willkommen.

Ortsgruppe Ostcrtor. Reichsstntztruppredncr Pg.
August Schirmer , MdR ., Berlin , spricht heute, den
25. März , 20.80 Uhr , auf der im großen Easinosaal
stattfindenden öffentlichen Groß -Kundgebung zur kom¬
menden Reichstagswahl . Jungbolk -Fonsaren und
Marschmusik der Kreiskapelle werden die Veranstaltung
umrahmen . Erscheinen aller ist Pflicht!

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Heute, 25. März 20.30
Uhr , össcntliche Kundgebung in der „Landlust ". Rab-
linghausen . Es spricht Pg . Lindemann bon der Eau-
führerschule.

Ortsgruppe Huchting. Heute abend, 25 März, 20.30
Uhr , öffentliche Kundgebung im Lokal Eichenhos, Mit-
telshuchting , Alter Torsweg. Es spricht Pg . Walkcn-
horst, Oldenburg.

Ortsgruppe Burg. Heute, 25 März, 20,30 Uhr.
öffentliche Kundgebung im Lokal Wilhelmshöhe . Es
spricht Pg . Rehcr,  Berti,i -Jvhannisthnl

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, 25. März , 20.30 Uhr
össcntliche Kundgebung , Kaffee Flora , Es spricht Pg.
v. Othegravcn.

Ortsgruppe Buntentor . Heute abend, 20,30 Uhr, ös-
fentliche Kundgebung im Lokal Huckelriede. Es spricht
Pg , Kemmerich, Nordenham,

Ortsgruppe Obcrnculand. Heute, 25, März, 20,30 Uhr,
öffentliche Kundgebung im Lokal Jürgensholz . Es
spricht Pg . Schoing,  Varel.

Stützpunkt Vlockland. .Heute abend, 20 Uhr, öffent¬
liche Kundgebung in Dammsiel, bei Pg . Earbade Es
spricht Pg . Lindemann,  Bad Essen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Karten für die Kundgebung mit dem Stellvertreter
des Führers , Parteigenossen Rudolf Hcß, sind auch in
der Kasse der Ns .-Frauenschaft zu haben.

Reichsmütterdienstim Frauenwerk
Alle Kurse des Reichsmütterdienstes am Donnerstag¬

abend sollen aus da um 19 Uhr der Stellvertreter des
Führers in Bremen spricht. Die Nachmittagskurse be¬
ginnen schon eine Stund « früher , um 14)4 Uhr . Alle
Kursusteilnehmerinnen nehmen an der Kundgebung
teil.

Ortsgruppe Ostcrtor . Wir nehmen an der Kund¬
gebung am Mittwoch , 25 März , im großen Saal des
Kasinos teil . Mittwoch und Tonnerstag bis 14 Uhr
Markenausgabe an die Zellenwarte.

Ortsgruppe Hastedt. Tie Sprechstunde in der Kirch-
bachstraße stillt in dieser Woche aus.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Alle Frauenschastsmit-
glieder nehmen an der Wahlkundgebung am Mittwoch
25. März . 20.30 Uhr . in der Wescrlust teil.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute abend 20.30 Uhr,
Kaffee Flora , geschlosseneTeilnahme an der Groß.
kiindgebnng der NSDAP.

Ortsgruppe Westen. Alle Zellen- und Blorkwartin-
»cn kommen Mittwoch , 17 Uhr . zum Lttilie -Hvssmann-
Haus . Erscheinen ist Pflicht.

Kinderichar Woltmershausen . Der Heimnachmittag
fällt in dieser Woche aus.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd (Delmestr . 2K).

WHW. 1985/36. Letzte Lebensmittelausgabe am Frei¬
tag, dem 27. März , von 9—12 Uhr und 1->—18 Uhr;
Sonnabend , dem 28. März , von 9—12 Uhr an alle
Unterstützungsberechtigte von Nr . 1 bis Ende . ^ nie
spätere Ausgab« der nicht abgeholten Spenden erfolgt
nicht, sämtliche im Besitz befindlichen Torsgutfcheme
müssen sosort eingelöst werden , am 26, März wird das
Lager geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Osten, WHW. 1935/38. Ausgabe
von Lebensrnitteln (Abschlutzspende) am Freitag , dem
27. März , Ausweis Nr . 1—150 von 8—9 Uhr ; Nr . lol
bis 300 von 9—10 Uhr ; Nr . 301—450 von 10—11 Uhr:
Nr . 451—600 von 11—12 Uhr ; Nr . 601—750 von 14 bis
15 Uhr ; Nr . 751—900 von 15—16 Uhr ; Nr . 901—1050
von 16—17 Uhr ; Nr . 1051—1200 von 17—18 Uhr;
Nr . 1201- 1350 von 18—19 Uhr ; Nr . 1351—1600 von
19—20 Uhr . Markttasche ist mitzubringen . Ausgabe¬
zeiten unbedingt einhalten . Ueber nicht abgeholte
Spenden wird anderweitig verfügt.

NSV .-Ortsgruppe Utbremen , WHW . 1935/36. Am
Donnerstag , dem 26. März . findet die letzte SPenden-
ausgabe in der Schule an der Talstraße statt und
zwar ; Buchstabe A—D von 8—9)4 Uhr ; E—H von 9)4
bis 11 Uhr ; I —L von 11—12 Uhr ; M—P von 12 bis
13-X Uhr ; Q —T von 13)4—15)4 Uhr ; U—Z von
15)4 —17 Uhr . Stempelkarte usw. als Ausweis sowie
Tasche sür die Spenden sind mitzubringen . Es wird
besonders daraus hingewiesen, daß eine spätere Aus¬
gabe der Spenden nicht erfolgt.

NSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . Die NSV .-Geschäfts¬
stelle bleibt am Donnerstag , Ä . März , aus Anlaß des
Besuches des Stellvertreters des Führers Pg . Rudolf
Heß,  geschlossen. Ebenso findet am Donnerstag die
Ausgabe für die WHW .-Betreuten nur vormittags
von 9 bis 15 Uhr statt . Die Zeit ist unbedingt ein¬
zuhalten.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhaysen, WHW . 1935/36.
Berichtigung.  Die angekündigte Lebensmittel¬
ausgabe findet nicht am Donnerstag , sondern am
Freitag , 27. März , statt.

NSV .-Ortsgruppe Borgseld, WHW . 1935/36. Die
Ortsführung Borgseld des Winterhilsswerkes wird am
Mittwoch , dem 25. März , nachmittags von 3—6 Uhr
die letzte Lebensmittelverteilung als Abschluß dieses
Jahres vornehmen . Dieser letzte Einsatz soll die Ver¬
bundenheit des Volkes mit dem Führer zeigen und als
Erfolg am 29. März beantwortet werden.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor , WHW . 35/36. Am
Donnerstag , dem 26. März , und am Freitag , 27. März,
findet eine Lebensmittelausgabe statt . Am Don¬
nerstag:  von 9—10 Uhr Nr . 1—100; von 10—11
Uhr Nr . 101—200; von 11—12 Uhr Nr . 201—300; am
Freitag  von 9—10 Uhr Nr . 301—350; von 10 bis
11 Uhr Nr . 351—400: von 11—12 Uhr Nr . 401—450;
von 16—17 Uhr Nr . 451—500: von 1b—16 Uhr Nr . 501
bis 550; von 17—18 Uhr Nr . 551—600. Uhrzeit muß
innegehalten werden.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 25. März

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 5 um 20.30 Uhr bei Timmermann , Ortstr . 24.

Kreissachgruppe Hausgehilsen . Heim „Remberti " um
20.30 Uhr Heimabend in der Kieler Förde , An der
Weide 17.

NS .-Kriegsopserversorgung
Für die Schwerverletzten der NSKLB . sind Ehren¬

karten sür die Rudols - Heß - Kundgebungam
Donnerstag , 26. ds. Mts ., 19 Uhr , im Schuppen 13,
seitens der NSDAP . zur Verfügung gestellt. Karten-
ausgabe erfolgt durch die Zellen- und Blockwalter . In
der Geschäftsstelle sind Karten nicht zu erhalten . Bein¬
amputierte und sonstige Schwerbeinverletzte können ab
17 Uhr ab Neptunstraße , Ecke Nordstraße , mittels
Autobus den Schuppen 13 erreichen. Rückfahrt erfolgt
ebenfalls zur Neptunstraße . Ein geschlossenerAnmarsch
der NSKOV . erfolgt nicht. Weitere Anweisungen über
die Veranstaltung am Donnerstag ergehen evtl . noch.
Anzug ; NSKOV .-Anzug , Orden - und Ehrenzeichen im
Original.

patteiamtWeWeigen
der NSVPP. und deren Sliederungen
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Hitler-Jugend
Kulturgemeinde der Jugend

Am Sonntag , dem 29. März , wirb um 11 Uhr im
Stoatstheater als nächsteVorstellung des Anrechtes D2
das Lustspiel „Die Weiber von Weinsberg " von Gert
von Maaß aufgeführt . Dies«? Lustspiel gehört zu den
besten Aussührungey der Spielzeit . Karten hierfür,
auch Einzelkarten außerhalb des Anrechtes , sind in
der Geschäftsstelle der Kulturgemeinde der Jugend,
am Dobbcn 60, und am Tonntogvormittag auch an
der Theaterkasse erhältlich.

Im Anrecht 1 findet im Staatsthsater am Frei¬
tag , dem 3. April , um 20 Uhr die letzte Vorstellung
statt . Zur Ausführung gelangen „Wallensteins Lager"
und „Die Piccolomini " von Friedrich Schiller . Auch
für diese Veranstaltungen sind Karten in der Ge¬
schäftsstelle zu haben.

Mittwoch, 25. März : 6.99 Weckruf — Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.39 Morgen-
musik. In der Pause ; 7.99 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.19 Mitteilungen über Tierzucht. 7.29 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.99 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 19.lb Hörfolge : „Die Erde ist zur Saat
bereit ." tv .45 Harburger Volksschulen musizieren u .99
So zwischen els und zwölf. Musik zur Werkpause, ll .59
Eisbericht . 12.99 Meldungen der Binnenschisicchrt, Bin¬
nenlands - und Seewstterbericht . 12.19 Musik am Mit¬
tag . In der Pause . 13.99 Wetterdienst . 13.95 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.99 Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil.
15.99 Börsenfunk . 15 29 Schissahrtsfunk . 15.39 Herbert
Ernst Groh singt (Schallplatten ). 16.09 Musik am Nach¬
mittag . 17.99 Schiffshebewerk Mittellandkanal -Elbe in
Rothensee bei Magdeburg . 17.15 Hört ji ne de Piepen
klingen ? Niederdeutsche Lieder und Tpielmusiken . 17.49
Musik zur Unterhaltung . 18.45 Hasendienst. 18.55
Wetterdienst . 19.99 Kleine Kammermusik. 19.39 Stunde
der jungen Nation : Land unterm Spaten . 29.99 Erste
Abendmeldungon . 29.19 Musikalische Drehbühne (Schall-
platten ). 29.45 1999 Takte Spanisch . 22.09 Nachrichten¬
dienst. 22.29 Weltpolitischer Monatsbericht . 22.49 Mu¬
sikalisches Zwischenspiel. 23.99 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden: Berlin . 29.10: Deutsch-Griechi¬
scher Abend. — Franksurt . 20.10: Männer unter sich. . .
— Leipzig. 22.20: „Siegfried". — Stuttgart . 20.00:
Politische Großkundgebung.

Wetterdienst der 8T
XVstterborivbt ckss Keielisrvetteräienstes
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vorwiegendfreundlich
Der Randausläufer des atlantischen Tiefs konnte am

heutigen Dienstag die feuchte Meeresluft nicht bis zu
unserem Gebiet heranführen , da sich über Skandinavien
ein krästiger Hochdruckkeilausgebildet hat , der uns bei
nordöstlichen bis östlichen Winden etwas kühlere Lust
brachte. Die erwartete Bewölkung und die Nieder¬
schlüge traten daher im Rheinland und in Süddeutsch¬
land aus, während bei uns das heitere Wetter bestehen
blieb. Die hohen Temperaturen der Vortage wurden
jedoch nicht mehr erreicht.

Voraussage für den 25. März : Müßige Winde
zwischen Ost und Nordost , wechselnd bewölkt, zeitweise
heiter, vorwiegend trocken, geringe Abkühlung.

Aussichten für den 26. März : Oestliche Winde, wol¬
kig bis heiter , frühlingsmäßig mild.

PkittsrungstsdsIIs vom 24 . IVIsrr 1836

NSG . „Kraft durchFreude«
Reisen, Wandern, Urlaub

Sonntag , 29. März . Rachmittagssahrt nach Bad
Dreibergen am Zwischenahner Meer . Fcchrprei« 2.80
Reichsmark. Abfahrt um 14 Uhr ab Bahnhojsplatz.

Sonntag , 5 April , Fahrt zum Eilenriederennen nach
Hannover . Fahrpreis 4,30 RM . Mittagessen 0,90 RM.
Emtrittkarten zum Rennen 1 RM.

Osterfahrtcn:
April Fahrt zum Harz . Fahrpreis

ern,chl. Verpflegung und Unterkunft 23 RM.
Fahrt nach Bad Drcibcrgen am Zwischenahner Meer.

Fahrpreis mit voller Verpflegung und Uebernachtung
14,75 RM . Abfahrt am Ostersonnabend , 16 Uhr , ab
Bahnhofsplatz . Rückkehr Ostermontag gegen 23 Uhr

Fahrt nach Hamburg (am 1. Ostertag ). Fahrpreis
4.50 RM . Abfahrt am 1. Ostertag um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz. Rückkehr gegen 23 Uhr am l . Ostertag.

Für nachstehend« Fahrten müssen Anmeldungen
umgehend abgegeben werden;

Us. 9. Dom 9. bis 17. Mai Fahrt ins Neckartal.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst35.50 RM,

Uf, 19, Vom 13. bis 21, Mai Fahrt in die Saar¬
pfalz. Zufchutzfahrt. Fahrpreis einschl. Verpflegung
und Unterkunst 24,49 RM . An dieser Fahrt können
auch Vg, mit einem höheren Einkommen als 169 RM
teilnehmen unter Zuzahlung von 1 RM , Pro Tag

Anmeldungen sowie Auskünste usw nur Nordstr , 43
(Haus neben dem Wilhelm -Decker-Haus ).

Sportamt
Jahrcssportkarte 1936/1937. Die alte Jahressport-

karle laust mit dem 31. März ab . Die neue Sportkartc,
gültig vom April 1S36/Mürz 1937, ist zu haben in der
Geschäftsstelle des Sportamtes , Nordstr . 43 (neben
dem Wilhelm -Decker-Haus ), in der Zeit von 10 bis
18 Uhr und in den Kursen bei der Lehrkraft oder beimKontrollbeamten.

Sportprogramm April/Juni 1938. Das neue Sport¬
programm ist kostenlos zu haben bei sämtlichen Orts¬
gruppen der DAF ., sämtlichen sportgcschästen , sämt¬
lichen Betriebswarten in den Betrieben und im Sporl-amt.

Am Tonnerstag fallen Abendkurse aus ! Am morgi¬
gen Donnerstag , dem 26. März , fallen anläßlich des
Hierseins von Rudolf Heß s S m t l i che A b e n d-
kurse  des Sportamtes aus — Am Sonntag,
dem29 , März , fällt der Waldlauskursusaus,

Sportamt Hemclingen
Lausende ossene Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule verbunden mit
»röhlicher Gymnastik und Spielen von 20.30 bis 21 30
Ubr . nur sür Männer (ältere !.

Mittwochs : Voftstan , von 2930 bis »2 Uhr Männerund Frauen.
Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bi?

21.39 Uhr nur lür Frauen
Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr sü,

Männer und Frauen . Boren oon 21 bis 22 Ubro:r Männer
Sämtliche Kurse ftnden in der Gememdelurnballe

Neue Schule IN Hemftingen Berdenerstraßk statt
Achtung'  Der Scbwimmkursus iindel ieden Mitt¬

woch oon 19 bis '?o Ubr m der großen Halle des
Breilenwegbade ? ,n Weinen stall >Män »er u. Frauen '

Anmeldungen und Auskunft ' KdF .Dienststelle Babn
hosstraße 23. Tsl . 424 82.
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^e -l^ cwIft Ohl 19 76 OdIO 2 devvd.in

Silberne KochzeitSilberne Kochzeit
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Friedrich Böke  und Frau , geb, Burgdorf , leiern
am heutigen Mittwoch das Fest der Silbernen Ho»?
zeit.

Hohes Alter . Die Eiscnbahnerwitwe Toiksdorf-
Erünbergstr . 21, hat am gestrigen Dienstag ihr 7o-
Lebensjahr vollendet.

Ein Bremer 3V Jahre in Windhuk. Der „Allgemei¬
nen Zeitung " in Windhuk entnehmen wir solgerwe
Notiz : Am 28 Februar waren e? 39 Jahre bor, "1-
unler Windhuker Mithürge - Fr . I . W ,r r t i n g stw-
westasrikanischen Boden betrat . AIs Bremer Kmo-
mannssvbn kam er 1906 für die hiesige Firma Boy'en-
Wulss und Ev. ins Land , die er bis zum Jahre 1-
vertrai . Nach einer Dentschlandreisc gründete er oi
bestens bekannte Fruchthandlung Fr , I . Marting - -
Herr Marting hat in stiller Arbeit viel 'ur >w'er
Deutschtum getan Wir wünschen dem Jubilar '
Wvlüergebea und noch viele Jahre erfolgreicher 3 - '
in Südwest,

Komme/ Vereine/ Vortrage
lktle blerunler l><-fln >01 <-lien Ulilelliioir 'm - «boren

Der für heute.  25 . März. an¬
gesetzte Lichtbilder- Vertrag d -
Herr» Kurt Hielscker  wm
mit Rücksicht auf die RiUNUEf
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Renate empfangt Besuch/
Renate ist seit drei Jahren verheiratet , ihre

Ehe ist glücklich, ihr Mann hat einen leitenden
Posten in der Verwaltung , sie entbehrt nichts,
sie ist ihrem Mann eine gute Gefährtin , sie
passen zusammen , sie haben es beide gut . So ist
es bisher gewesen , dann fährt eines Vormittags,
als sie gerade ausgehen will , ein neuer roter
Wagen vor , und das Mädchen meldet einen Herrn
Winnersdorf . Das ist nichts Sonderbares , es ist
die herkömmliche Besuchsstunde , und sie haben ein
gernbesuchtes Haus , Renate läßt den Herrn in
das Bücherzimmer führen , dann legt sie den
Mantel ab und geht für einen Augenblick in ihr
Zimmer , Dort steht sie eine Weile wie horchend,
wie von einer Erinnerung gerufen . Dann lächelt
sie und atmet einmal tief auf , verwundert , daß
sie noch immer so erregbar ist. Ist sie denn nicht
gefestigt ? Glücklich? — Sie wird sich freuen,
Klaus Winnersdorf wiederzusehen , mit dem sie
ein Semester in Freiburg Nationalökonomie ge¬
paukt hat für das Diplom , Das sind jetzt vier
Jahre her . Es wäre damals vielleicht zu einer
Erklärung von seiner Seite gekommen , aber dann
sind sie nach dem Examen beide in verschiedenen
Richtungen nach Hause gefahren und zuletzt ist
auch der Briefwechsel bald eingeschlafen . Sie
geht hinüber in das Bücherzimmer.

Dort bleibt Klaus noch eine Sekunde sitzen,
überrascht , die ehemalige Studienfreundin so gut
aussehend zu finden , und Renate betrachtet den
vom Skifahren gebräunten , frischen blonden Jun¬
gen , der vergnügt lächelt . Klaus springt auf.
„Tag , Renate " , sagt er und drückt ihr fest die
Hand , „du siehst ja wie Milch und Honig aus,
das freut mich, daß dir die Ehe so gut bekommt.
Zufrieden ? Glücklich ? Hoff ich sehr !"

Erst als sie den Weg zu den noch winterlich
kahlen Höhen hinausfliegen , denn der Wagen
fährt wie der Wind , der Motor surrt leise und
tief , fällt ihr ein , daß sie Besorgungen zu machen
hat , und daß man überhaupt nicht so einfach von
zu Hause wegfahren kann , als hätte man nur
einen Examensschmöker weggelegt . Aber damii
hat Klaus schon immer Bedenken und Wider¬
stände aufgelöst , mit diesem frischen , unbeküm¬
merten Tempo , mit dem er auch durchs Examen
rutschte . Da Renate bedächtiger ist, hat dieser Elan
für sie einen verwirrenden Reiz , Auch Edgar ist
ruhiger , denkt sie jetzt, wägender , langsamer , aber
dann verbietet sie es sich doch, gleich solche Ver¬
gleiche auf einer Spazierfahrt anzustellen . Nur
drängen sich die Vergleiche zwischen ' Klaus und
ihrem Mann immer wieder auf . Man muß sich
vor dieser allzu leichten Schwarz -Weiß -Malerei
hüten , denkt Renate , nichts ist ungründlicher.

„Was ist denn nur mit dir los ?" , fragt Klaus,
„siehst du überhaupt etwas von der Landschaft ?"
Sie lächelt etwas mühsam,

„Bedrückt dich etwas ? ", fragt er weiter , „oder
bist du das schnelle Fahren nicht gewohnt ? "

„Nein , nein " , sagt sie und schüttelt heftig den
Kopf . Dann zwingt sie sich, die Landschaft auf¬

merksam zu betrachten , Sie bittet ihn , langsamer
zu fahren , aber auch dann kommt sie nicht gleich
zu einer ruhigen Betrachtung der weiten , vor-
winterlichen Landschaft , Die Stadt liegt unter
ihnen in der klaren , grauen Luft , eine große
Stadt , Renate sieht mit zwiespältigen Gefühlen
hinab , die kahlen Hügel hier oben sind ihr näher,
die stillen , entlaubten Bäume , das braune Wald¬
gras , auch wenn das alles hier jetzt zerstört ist
von den Herbststürmen und den Frostnächten,
Tüchtig , aber bedeutungslos scheint ihr die Stadt
mit einem Male da unten , eine Eeldschmiede,
aber sie wollte sich doch vor allzu kontrastischen
Betrachtungen hüten,

„Schon elf ", sagt Klaus und läßt den Wagen
im Leerlauf den stillen Waldweg Hinunterrollen,
„jetzt müßten wir uns aber doch noch einen
Augenblick wo hinsetzen , du bist mir im Fahren
zu schweigsam . Gibt es hier irgendwo eine Wald¬
schenke? "

Bevor sie antworten kann , daß sie dazu wenig
Lust hat , hat er durch die Bäume das Wirts¬
haus „Zum Felsenkeller " entdeckt. Er fährt vor
dem grünen Eartenzaun vor.

„Ist dir recht , ja ?" , sagt er und springt aus
dem Wagen . „Diese Gegend hat wirklich ihre

Reize , Wollen wir etwas Warmes trinken ? Ach
was , jetzt haben wir uns vier Jahre nicht ge¬
sehen , da kann man schon etwas Feierlicheres
vertragen ." Die Wirtsstube ist leer . Klaus ist
kein Snob und bestellt nur einfach zwei Gläser
Weißwein,

„Oder hättest du roten lieber getrunken?
Soviel ich noch weiß , machst du dir außer bei
Tisch nichts aus rotem . Wenn ich wieder komme,
stellst du mir auch deinen Mann vor . Heute nur
unbekannterweise Grüße , also auf dein Wohl,
Renate !" Renate schmeckt der Wein , überhaupt
hat sie dieser unerwartete Ausflug fröhlich ge¬
stimmt , Sie denkt einen Augenblick zärtlich an
ihren Mann . Sie weiß , er würde sich freuen,
wenn er sie so vergnügt wüßte . Dabei kann sie
nicht verhindern , daß ihre zärtliche Stimmung
auch von dem ehemaligen Studierfreund empfun¬
den wird . Er streicht ihr lächelnd und fest über
die Hand.

„Du warst schon immer eine feine junge Frau " ,
sagt er ernst.

„Hör auf , Kläuschen " , sagt sie mit verlegenem
Lächeln,

„Doch. das mußt du dir sagen lassen . Wenn
ich denke , wie wir einst zusammen gebüffelt
haben . . ."

„Wo wohnst du jetzt eigentlich ? " , lenkt sie ab.
„Noch immer in München " , sagt er , „trinkst du

noch eins ? "
Sie schaut auf die Uhr , es ist gleich zwölf , sie

muß nach Hause.

„Jetzt , wo es gerade mal schön wird !", sagt
Klaus , „Als ob man jeden Tag Erinnerung
feiert !"

Aber Renate ist schon aufgestanden , sie spürt
schon die Auflagerung , wie eine neue Kraft ist
das , sie könnte über Zäune springen.

Sie fahren in die Stadt hinunter , Klaus bringt
sie vor Las Haus,

„Wenn es dir nur gefallen hat " , sagt er beim
Abschied, „grüße deinen Mann , wenn du mal
nach München kommst, Briennerstraße 11. Tele¬
phon drei neunzehn null fünf . Auf Wiedersehen,
Renate , alles Gute und halt dich munter !"

Als Renate später mit ihrem Mann bei Tisch
sitzt, ist sie noch so besangen , daß sie von diesem
Besuche jetzt nichts erzählen will , Sie sieht heute
ihren Mann anders an . Es fällt ihr auf , daß er
eigentlich so still ist, er sieht sie kaum , er ißt lang¬
sam , fragt , ob Post gekommen sei, dann versinkt
er wieder in Schweigsamkeit , Er ist mit seinen
Gedanken noch bei seiner Arbeit , die er unsicht¬
bar mit ins Haus gebracht hat , er grübelt noch
bei Tisch, er nimmt alles ein wenig zu schwer,
findet sie. Er ist übermüdet.

Am Nachmittag ist Renate wieder allein . Nun
ist sie schon ruhiger geworden . Und da sie jetzt
klarer denkt , muß sie sich doch der Schwarz -Weiß-
Malerei bezichtigen . Kunststück, denkt sie, mit
einem Morgenbesuch Effekt zu machen , schon, daß
er ein solcher Kontrast ist , macht es dem andern
leicht , mich unsicher zu machen . Zudem ist er
nicht mit jemand verbunden , er ist ungebunden,
ein Freibeuter , und dann ist die Versuchung stets
lockender als das Bestehen . . Aber man lernt doch
dabei , denkt Renate und dann fühlt sie mehr , als
sie es denkt , wieviel Ordnen , Planen und uner¬
müdliches Tätigsein darin liegt , aus der fliehen¬
den Vergänglichkeit eines Lebens einen zuver¬
lässigen Ankergrund zu bauen , der einmal auch
Schwereres als das tägliche Leben zu halten
haben wird , und das noch die Zukunft verhüllt.

Der Preuße und der snrltan
Der standhafte Bannerträger/ 0°-«.-^-

rührendes Gesicht mit rotgeweinten Kugeln und
einem tränenfeuchten verstruwelten Eraubart zu
ihm emporkehrte : Es seien ihm , sagte der Fremde
mit wankender Stimme , beim Tode seiner lieben
Frau unzählige Beweise der Teilnahme gespen¬
det worden ; keiner aber hätte ihn so tief er¬
griffen und zugleich in seinem Leide so stolz ge¬
macht wie die hochherzige Selbstverleugnung des
„Gastwirtevereins von 1856" , der seiner schärfsten
Gegnerin , der Vorsitzenden und Norkämpferin des
Abstinentenbundes , auf ihrem letzten Weg das
Ehrengeleit gebe . Dies , sagte er , indessen er die
schwarzbaumwollene Riesenfaust mit beiden Hän¬
den umklammerte , werde er nie vergessen ; und
er wandte sich stille zum Gehen : während der
Bannerträger , jeder Fähigkeit zur gedachten oder
gesprochenen Stellungnahme durchaus beraubt,
wie ein Standbild auf eine unverdiente Nieder¬
lage einsam zurückblieb.

Begegnung in

Einst sollte ein Gesandter des Königs von
Preußen vom türkischen Sultan empfangen wer¬
den . Man führte den Gesandten in den Emp¬
fangssaal , wo der Sultan ihn erwartete . Aus
muselmanischem Stolz war nirgends im Saal ein
Stuhl aufgestellt , auf den der Preuße sich nach
europäischer Sitte hätte niedersetzen können , So
nahm er , als der Sultan ihn begrüßt hatte , kurz
entschlossen seinen Mantel ab , breitete ihn am
Boden aus , setzte sich darauf und entledigte sich
unbekümmert seines Auftrages.

Als der Sultan , immer noch erstaunt und ein
wenig fassungslos , den Preußen höflich entließ,
kümmerte der sich nicht im geringsten um seinen
Mantel , Der Sultan erinnerte ihn daran , der
Gesandte aber erwiderte , daß ein Preuße , der im
Auftrage seines Königs handle , nicht gewohnt sei,
seinen Stuhl mit sich zu tragen . Und schritt stolz
und gemessen davon.

s ) 0NNe / « »« sm -im

Renate ist ganz wenig errötet , das ist immer
noch der junge Klaus , der einem mi ^ Kompli¬
menten wie mit einem Wagen ins Haus fährt.
Aber die Offenheit seiner Worte besticht.

„Du übertreibst " , sagt sie unsicher , „aber es
freut mich, daß du dich einmal bei uns zeigst.
Wo steckst du ? Was treibst du ?"

„Aber das ist doch nicht wichtig " , sagt Klaus,
„geh , wer wird von Geschäften reden , ich bin
einmal hier und einmal dort , in der Branche ."
Dabei deutet er durchs Fenster auf den niedrigen
roten Wagen . Renate sieht sich den Wagen genau
an , ein schönes, neues Kabriolett.

„Gefällt er dir ?" , fragt Klaus.
„Doch, der gefällt mir " , sagt Renate offen.
„Ich habe noch bis Mittag Zeit " , sagt er , „und

wenn es dir paßt , zeigst du mir jetzt mal eure
schöne Umgebung . Dabei läßt sich's auch gemüt¬
licher reden ." Renate nickt, bevor sie noch über¬
legt hat . Es ist wie ein Windstoß , der die Tür,
die sie zögernd öffnet , ihr aus der Hand reißt.

Ein Gastwirt , seiner guten Eigenschaften wegen
mit Recht beliebt , war an einem Leberleiden , das
er sich durch treue Erfüllung seiner Verufspflich-
ten ordnungsgemäß zugezogen hatte , tapfer und
unauffällig gestorben , und seine Kollegen , zu einem
in jedem Betracht stattlichen Verein zusammen¬
geschlossen, faßten einstimmig den Beschluß , ihm
die in einem solchen Falle üblichen letzten Ehren
mit besonderer Pracht und Herzlichkeit zuteil wer¬
den — oder , um im rechten Ausdrucksstil zu blei¬
ben : angedeihen zu lassen.

Der Träger des Vereinsbanners , der — mit
einem leisen Kopfschütteln sei es gesagt — zu
dieser Würde hauptsächlich durch die überragende
Wucht seiner Körperlichkeit gelangt war , wurde
beauftragt , feierlich seines Amtes zu walten . An
die ernste Arbeit dieser Beratung schloß sich ein
sogenanntes Beisammensein , das ungewöhnlich
ausgedehnt und befeuchtet wurde — teils um des
Verewigten in traulichen Gesprächen nach Ver¬
dienst zu gedenken , teils um das merkwürdig kühle
und unbehagliche Gefühl , das sein jäher Hintritt

im Innern der Ueberlebenden hinterließ , mit be¬
währten Mitteln zu bekämpfen . Die Folge davon
war , daß der Bannerträger , bis zur Unkenntlich¬
keit getröstet , seinen späten Heimweg mit vielen
unerwarteten Hindernissen besät sah, und daß er,
auf seinem Bettrand hockend und in einen zähen
Kampf mit unterschiedlichen Bekleidungsstücken
buchstäblich verwickelt , es für nötig hielt , sich den
verpflichtenden Ernst seiner Aufgabe durch eine
eindringliche Selbstansprache klarzumachen.

Doch gelangte er am andern Morgen unter kun¬
diger Mitwirkung seiner Gattin in das übliche
Trauergewand (Bratenrock und schwarze Schleife,
hinten zugeschnallt ) , kam in einer Droschke sehr
frühzeitig zum Kirchhof und fand die Kapelle noch
gänzlich leer . Er quetschte seine riesigen Glied-
maßen in eine Bankecke und war alsbald von der
Welt der Wirklichkeit durch einen sacht schaukeln¬
den Nebel getrennt , der sich rasch so sehr verdich¬
tete , daß er alle weiteren Vorgänge zu einem
sanft summenden Schattenspiel dämpfte . Erst als
die mit Gebraus einsetzende Orgel den Schleier
jäh zerriß , erhob sich der Bannerträger mühsam,
befreite seine Fahne von der Lederhülle , stülpte
feinen etwas struppigen Zylinder auf und schritt,
die Blicke starr auf seine unsicheren und merk¬
würdig weit entfernten Stiefel gerichtet , an der
Spitze des Trauerzuges zum Grabe . Da stand er
dann , die mit schwarzer Baumwolle umkleidete
Faust um den Schaft gekrampft , alle Leidtragen¬
den um zwei Haupteslängen überragend ; und das
seidengestickte Banner des „Eastwirtevereins von
1856" pendelte leuchtend über den lehmigen
Schollen.

Der herbe Wind indessen , der mit scharfen
Stößen über die Gräber fegte , trieb aus dem
Kopfe des Bannerträgers rücksichtslos den Nebel
fort und wischte ihm die Augen klar : so daß die
Umgebung ihm näherrllckte und die Umrisse nor¬
maler Wirklichkeit gewann . Diese Wirklichkeit
aber — auf dem schmerzenden Schädeldach des
Bannerträgers unter dem gigantischen Zylinder
hoben sich in peinlicher Weise die Haare — war
ganz anders , als man sie hier erwartete . Unter
dem Trauergefolge , das zumeist aus irgendwie
bedrohlich aussehenden Damen bestand , entdeckte
der angstvolle Blick des unseligen Mannes kein
vertrautes Gesicht, das mit dem Eastwirtsgewerbe
in irgendeine sinnvolle Beziehung zu setzen war.
Er mühte sich, die Worte des Geistlichen zu er¬
fassen : Und daraus ergab sich, wenn schon nichts
sonst, so doch die Tatsache , daß dort unten nicht
ein ihm bekannter Gastwirt , sondern eine ihm
unbekannte Frau zur Ruhe gebettet wurde . So
stand er , pflichtgetreu , aber um genau vierund¬
zwanzig Stunden zu ftllh , durch das Riesenmaß
seines Wuchses genötigt , standzuhalten und neben
dem Banner aufzuragen , das ihn mit grausamer
Deutlichkeit weithin sichtbar auswies , und das die
Treue seines Trägers noch nie auf eine so harte
Probe gestellt hatte . Was er in dieser Viertel¬
stunde zu sich selbst sagte , kann hier nicht wieder¬
holt werden , da es geeignet erscheint , einen Stand
zu schädigen , der für diese Vorgänge nur in sehr
begrenztem Maße haftbar gemacht werden kann.

Wshl aber müssen wir berichten , was der grau¬
haarige kleine Mann sagte , der am Schlüsse der
Feier den Bannerträger am Arm ergriff und ein

Die Sonne scheint nach vielen langen , dunklen
und trüben Wochen zum erstenmal . Es ist die
Sonne des Vorfrühlings , die so warm und hell ist,
als hätte sie sich lange ausgeruht und komme nun
erholt und gekräftigt wieder und wolle uns zeigen,
was sie kann . Sie zittert durch die kühle Luft und
macht sie silbern und flimmernd über allen Din¬
gen . Sie wählt nicht , sie kommt über die leeren
Felder und in den kahlen Wald und in die warten¬
den Gärten der Stadt . Sie kommt sogar in jene
Ecke der Industriestadt , wo Betonmauern , Baracken
und baufällige , lange nicht mehr gestrichene Häu¬
ser um Aschenhaufen herumstehen und sich kein
Mensch um sie kümmert , weil alle Menschen dort
sorgenvoll oder hastend und stumpf vorbeirennen.
Sie tanzt um die Lastautos , die lärmend vorllber-
rattern , und glänzt auf den öligen Lachen mit
bunten Farben.

Es ist um die Mittagszeit . Die Aschenhöfe und
die Straße an der Vetonmauer sind von der Sonne
umhaucht . Da kommt ein kleines Wesen aus der
Lücke der zerbröckelten Mauer . Es ist ein junges,
graugetigertes Kätzchen. Es sieht erbärmlich aus,
zart und mager , daß man die Backenknochen her¬
vorstehen sieht wie bei alten Mähren . Sein Fell ist
schmutzig, struppig , verklebt und stellenweise mit
Ausschlag bedeckt. Es ist ein häßliches Tier : es
geht nicht leicht ; und federnd , geschmeidig und
schön wie seine Verwandten ; es ist nichts von jener
anmutigen Wildheit des Katzengeschlechtes in sei¬
nen Bewegungen . Scheu und müde schleicht es um
die Ecke, an der Mauer hin , wo die Sonne prall
auf die Betonplatten trifft . Dort setzt es sich nie¬
der , legt den zerzausten Schwanz sorgfältig um die
nebeneinandergestellten Vorderpfoten und blinzelt
mit ganz schmalen Augenritzen in die Sonne . Es
ahnt das Glück der Welt , ahnt den Sommer und
die Schönheit . Die Lastautos poltern vorüber . Das
Kätzchen rührt sich nicht . Die Sonne scheint auf
sein struppiges Fell und versilbert es.

Während das Kätzchen sich in der Mauerecke
sonnt , kommt ein anderes kleines Wesen des Wegs
daher . Es ist ein kleines Kind , das noch kaum
gehen kann . Es humpelt schwerfällig von einem
seiner dünnen Beinchen aufs andere . Es trägt ein
Mäntelchen , dessen Stoff einmal grau war , aber
jetzt ist er verschossen grünlich , abgeschabt und viel¬
fach mit andersfarbiger Wolle gestopft ; das Män¬
telchen ist dem Kind zu groß , denn seine Hände
kommen kaum aus den Aermeln hervor . Das Kind
wird an der Hand geführt von einem jungen
Mann in abgetragenem Anzug . Das Gesicht des
Kindes ist grau und aufgedunsen . Seine Augen
sind ohne Glanz und blicken gleichgültig.

Aber plötzlich geht eine Veränderung mit dem
Kinde vor : Sein Gesicht erhellt sich; um seine
Mundwinkel ist ein Lächeln , in seinen Augen ist
ein Strahlen . Es zieht den Mann an der Hand
nach der Mauerecke hin . Der Mann will weiter¬
gehen , aber das Kind ist beharrlich , es läßt nicht
nach, es zieht immer stärker , mit all seiner
schwachen Kraft . Der Mann läßt schließlich das
Kind los . Mit wackligen Schritten , aber mit sehr
bestimmtem Wollen schießt das Kind nach der
Mauerecke . Hin zu dem Kätzchen, bis es das Tier
erreicht hat . Das knochige, kleine Händchen des
Kindes arbeitet sich aus dem Mantelärmel und
faßt nach dem Kätzchen . Es streichelt ihm ungeschickt
aber voller Güte den Kopf und über das struppige
Fell des Rückens . Das Kätzchen wendet den Kopf.
Einen Augenblick zweifelt es , was zu tun ist, ob
es davonlaufen soll ; aber es erkennt die Begeg¬
nung , es richtet sich auf , stellt seinen Schwanz hoch
und streicht um die wackligen Beine des Kindes
mit ganz steilem , sich an der Spitze wohlig winden¬
den Schwanz . Das Kind murmelt Laute . Das Kätz¬
chen beginnt zu schnurren.

Der Mann gr weitergegangen , wartet und ruft.
Menschen eilen vorüber ; sie sehen die beiden klei¬
nen Wesen nicht . Autos mit Eisenstangen rasseln.
In der Frühlingssonne begegnen sich zwei Wesen.

Die alte Melodie
Es war im April 1917, am Sonnabend nach der

Kriegserklärung Amerikas an Deutschland . Wil-
son, der als Oberhaupt des Riesenlandes unter
der Devise : „8s üsxt us out ok tbs vs -r ", wieder¬
gewählt war , hatte es kurz darauf fertiggebracht,
mit dem intensivsten Aufgebot seiner volks-
beglückenden Phrasen , die Massen von der Not¬
wendigkeit des Krieges gegen Deutschland zu über¬
zeugen . Es sollte ein Krieg sein , um alle Kriege
zu beendigen , um die Welt für die Demokratie
sicherzumachen , ferner um das arme Deutschland
von seiner autokratischen Regierung zu befreien.
Es fing eine „herrliche " Zeit an für uns Deutsche
in den Staaten.

In Newyork ging unsere Geschäftszeit eigent¬
lich schon um ein Uhr am Sonnabend zu Ende.
Es war aber an jenem Tage bei mir etwas später
geworden , da wir noch allerhand Sachen , die sich
rn der Woche gesammelt hatten , erledigen mußten.
Es war drei Uhr geworden , als ich von der Front
Street nach der Wall Street zuschlenderte , um mit
der Fähre nach Staten Island zu fahren . Dort
war mein Heim , wo mich Frau und Kind er¬
warteten . Die Geschäftsstraßen lagen ausgestorben
da . Sogar Wall Street , die an anderen Tagen um
dieselbe Zeit von Menschen wimmelte , sah einsam
und fast unheimlich aus . Waren es nicht „Wall
Street " und Konsorten , die unseren Feinden das
viele Geld gepumpt hatten ? Mußte nicht des¬
halb Amerika auch in den Krieg gehetzt werden?
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Von A. Determann

Mit solchen trüben Gedanken bog ich von der
Wall Street in die Veaver Street ein.

Da klang mir ein wundersames Lied entgegen,
fast unglaublich , aber es war „Die Wacht am
Rhein " ! Wie oft schon hatte ich sie begeistert mit¬
gesungen ! Die wenigen Leute , die vorübergingen,
sahen teilnahmslos drein . Einige von ihnen
mochten wohl die Melodie nicht kennen , andere
dachten sich nichts besonderes dabei . Später wäre
wohl der Orgeldreher gelyncht worden , wenn er
die Walze behalten hätte . Denn es war ein altes,
verhutzeltes Männchen , das dort an der Ecke mit
seiner Drehkommode stand . Er begriff nicht , daß
sein Zauberkasten den Kriegsgesang der Feinde
Amerikas spielte . Dünn und heiser wanden sich
die Töne in die Lüfte , dabei immer nur in 6 - und
8 -Oai und gar keine Modulationen , nicht einmal
das bescheidene Ois -Pfefferkörnchen am Ende des
Liedes , einige Takte vor der Apotheose . — Der
Mann nickte freundlich zu dem Geldstück, das ich
ihm auf den Kasten legte . Ich hätte ihm auch gern
die Hand geschüttelt , aber das hätte er ja doch
nicht verstanden . So wunderbar hat mir ein Lied
in meinem ganzen Leben noch nie geklungen.

Dann kam die häßliche Hetze gegen Deutschland,
die Lügen und Ereuelgeschichten nahmen kein
Ende . Das amerikanische Volk war im Herbst 1918
allmählich bis zur Siedehitze aufgewiegelt wor¬
den . — Nach der Waffenstillstandserklärung war
es wieder ein Sonnabend , an dem ich Nachmittags
in einem Newyorker Kino saß. In der Wochen¬
schau wurde die Abführung deutscher Gefangener
gezeigt . Dazu spielte das Orchester „Die Wacht
am Rhein " , aber in Roll!  Der Spott hatte ja
gerade noch gefehlt ! Aber ich dachte : Deutschland
wird nicht untergehen . Und so wird es sein , wenn
wir , wie jetzt, uns weiter auf uns selbst ver¬
lassen und einig bleiben.

(15. Fortsetzung)
„Dieser Irrtum muß beseitigt werden " , be¬

stimmte Hagedorn kurz. als handelte es sich um
eine Bagatelle.

„Und wie willst du ihn beseitigen ?"
„Indem wir endlich aus der Defensive heraus¬

gehen . Man muß an die - Dinge herangehen,
irgendwie , ganz gleich, ob es im Augenblick Zweck
hat oder nicht . Aber man darf sich nicht ver¬
kriechen , weil da ein rotes Plakat an den Anschlag¬
säulen klebt ."

Regine überfiel bin Zittern . Was Hagedorn da
sagte , war Alarm , war Ausbruch in die Gefahr.

„Das ist sinnlos , Andreas " , stieß sie tapfer her¬
vor . Sie fühlte , daß sie blaß wurde.

„Ist das hier sinnvoller ? "
Darauf wußte Regine nichts zu sagen.
„Na , siehst du ." Er legte seine rissige , abge¬

arbeitete Hand auf ihren Arm . „Aber sei ohne
Sorge , ich bin nicht leichtsinnig , ich werde weder
dich noch Wendland gefährden ."

„Daran habe ich gar nicht gedacht . Ich habe an
dich und Georg gedacht ."

Er sah sie sinnend an , eine lange Zeit , dann
preßte er ihren Arm und sagte : „Um Georg
brauchst du dir auch keine Sorge zu machen , und
ich, na , um mich hat sich noch nie jemand Sorge
gemacht , außer meinen Lehrern auf der Kadetten¬
anstalt . Aber das waren andere Sorgen ." Er
lachte kurz auf.

„Was soll das heißen ?" fuhr Georg drohend auf.
„Willst du etwas ohne mich tun?"

„Za ."
Georg stemmte die Fäuste auf den Tisch und

erhob sich langsam , Hagedorn finster anstarrend
„Und weshalb , Hagedorn ?"

.Weil es nur einer machen kann ."
„Und weshalb kann ich das nicht machen ? "

^ ,Msil ich das nur kann ."

Regine saß da wie auf dem Sprung . Sie war
jeden Augenblick bereit , sich zwischen die beiden
Männer zu stürzen . Und seltsamerweise fühlte sie
sich in Georg mitverletzt , so vollkommen war sie
schon durchdrungen von den Anschauungen der
beiden Kameraden.

„Du bist ja auch älter als ich" , sagte Georg
bitter , „und warst Fähnrich ."

„Und du bist ein Idiot ."
„Andreas " , rief Regine empört und stand auf.

Ihr Gesicht flammte rot vor Zorn . Aber dann sah
sie in Hagedorns Augen und entdeckte darin so viel
Güte und Wärme , das sie die scharfen Worte , die
sie ihm sagen wollte , nicht über die Lippen brachte.
Sie setzte sich still wieder hin.

„Regine " . sagte Georg . „Geh mal einen Augen¬
blick hinaus ."

„Nein , das tue ich nicht ."
„Das ist auch gar nicht nötig " , meinte Hage¬

dorn . „Sie hat längst begriffen , daß ich dich nicht
Zurücksetzen will . Für dich gibt es noch genug
andere Aufgaben ."

Georg ließ sich zögernd auf seinen Stuhl nieder,
aber er war noch nicht beruhigt . „Sag , was du
vorhast ."

„Ich will einen Besuch machen ." Zwischen Hage¬
dorns buschigen dunklen Augenbrauen erschien
eine finstere Falte . Der Besuch schien nicht ange¬
nehm zu sein.

„Drück dich bitte etwas deutlicher aus " , sagte
Georg unwillig.

„Iib will ein paar passende Worte mit Herri
Doktor Hamerlyngk sprechen."

Eeorg beugte sich vor . „Was ?"
Regine sah Hagedorn erschreckt an.
„Ist das so etwas Besonderes ?" Einen Augen-

olick lag ein Lächeln um Hagedorns harte Lippen
„Du willst also in das Untersuchungsgefängiu

gehen ?"
„Es ist wahrscheinlich , daß ich fahre ."

Eeorg sprang wieder auf . „Das lasse ich nicht
zu, Andreas . Unter keinen Umständen . Es ist
genug , daß du dir einmal für mich hast die
Knochen kaputtschießen lassen ."

„Du irrst . Kleiner . Er hat mir keine Knochen
kaputigeschossen , nur ein paar Weichteile ."

„Bitte , laß den Spott , Andreas " , bat Regine
und zog gleichzeitig Georg , ihn mit einem flehen¬
den Blick ansehend , auf den Stuhl nieder.

„Wenn du noch einmal .Kleiner ' zu mir sagst —"
„Nun sei mal vernünftig , Georg . Ich muß an

Herrn Hamerlyngk ein paar diskrete Fragen
richten , das kann wirklich nur ich selbst, denn er
wird einem wildfremden Mann wie dir keine Ant¬
wort geben . Wir sind ja alte Bekannte ." Er
lachte wieder kurz auf . „Wenn diese Fragen aus¬
reichend beantwortet sind, dann sieht die Geschichte
schon ganz anders aus ."

„Nein , das mache ich nicht " , beharrte Eeorg auf
seinem Standpunkt.

„Laß doch Andreas mal zu Ende reden ", bat
Regine.

„Er ist noch immer nicht vernünftig geworden.
Mensch , Georg , siehst du denn nicht ein , daß du
Regine , wenn du geschnappt wirst , unter Um¬
ständen in eine furchtbare Lage bringst?

„Nein . Wieso ? " fragte Georg erstaunt.
„Wenn dich die Polizei erst mal hat , dann

kriegt sie auch heraus , daß ihr euch von früher her
kennt . Willst du , daß Regine in deinem Prozeß
als Zeugin erscheint ? "

„Ach so" , sagte Eeorg kleinlaut und sah dann
zu Regine hinüber , die verlegen auf ihre Hände
blickte.

„Na endlich . Habe ich nicht recht , Regine ? "
„Meinetwegen wäre das gleich", sagte sie leise

„Ich habe keine Angst . Aber ich habe Angst um
meine Mutter . Sie ahnt , daß ich heute bei euch
bin ."

„Verdammt ", entfuhr es Hagedorn , er schlug
'ich sofort strafend auf die Lippen.

Eeorg faßte erschreckt nach Regines Hand
Mein Gott , Regine . das ist ja schlimm . Woher
veiß sie es denn ?"

„Von mir . Das heißt , ich habe es ihr nicht ge
agt , aber sie ahnte es vielleicht längst , und ein
'lntwort von mir gab ihr dann die Eewißheii
'ich konnte einfach nicht mehr lügen ."

Die beiden Männer starrten eine Weile auf de
Lisch und hingen schweren Gedanken nach.

Dann sagten beide zu gleicher Zeit : „Und trotz
dem bist du gekommen ?/

Regine nickte. „Ich konnte doch nicht anders ."
Hagedorn donnerte plötzlich seine Faust auf den

Tisch, daß die Teller klirrten . „Verdammt noch
eins , davon können wir uns eine Scheibe ab¬
schneiden ." Er hatte wild rollende Augen . Plötz¬
lich nahm er Regines Kopf zwischen seine rauhen
Hände und küßte sie behutsam auf die Stirn.
.̂ Entschuldige ", sagte er dann und hückte sich zu
dem Petroleumofen , weil er einen knallroten
Kopf hatte und sich schämte . „Das Aas zieht nicht
ordentlich " , sagte er von unten herauf.

Eeorg lächelte verloren vor sich hin und strei¬
chelte unaufhörlich Regines Hand , die leise zit¬
terte.

Klatschend liefen die Wellen gegen den Voots-
rand.

Hagedorn tauchte wieder auf und hatte in der
Hand eine Flasche Kirschwasser . „Ich glaube , ich
habe zu fettig gegessen", meinte er und blinzelte
Georg an.

„Ja , es war ein schweres Essen" , stimmte Eeorg
ihm zu.

„Gläser haben wir nicht , das ist ein unnötiger
Komfort und ziemt sich nicht für Piraten . Regine
trink zuerst ."

Er hielt ihr die Flasche hin.
„Vorsicht ", mahnte Eeorg , „das ist eine scharfe

Essenz."
Regine nahm einen kleinen Schluck und schüt¬

telte sich. „Oh , das brennt aber ."
Hagedorn nahm die Flasche und hielt sie gegen

die Lampe . „Ja , ja , kein Feuer , keine Kohle kann
brennen so heiß — na , auf dein Wohl , Regine.
Schade , daß du kein Mann geworden bist . Aber ich
habe mich schon damit abgefunden , und so ist es
auch ganz gut ." Er gab Georg die Flasche.

„Auf dein Wohl , tapfere Regine " , sagte Eeorg
seine Stimme zitterte.

„Ihr sollt nicht so viel aus mir machen . Es war
doch selbstverständlich . Trinkt lieber auf das Wohl
Doktor Wendlands und seines Freundes . Ohne sie
dßen wir jetzt nicht hier zusammen ."

„Damned , sie hat mal wieder recht, Eeorg . Tue
eine Pflicht ."
Als sie Heinz Wendlands und seines verständ-

isvollen Freundes in stiller Dankbarkeit gebackn
atten , drängte sick von selbst das Vorhaben Hage-
orns wieder in ihr Denken.
Eeorg sah jetzt ein . daß er daran nicht teil

lehmen konnte . Das Bewußtsein , daß Frau Tun-
velach um Regines Verbindung mit ihnen wußte,
bedrückte ihn schwer, und er wagte nicht , an die
Folgen zu denken . Er mußte sich wirklich im Hin-

Im Wasser kannst du dein Antlitz sehn,
Im Wein der anderen Herz erspähn.

ldeltäeutsrchl

tergrund halten , um Regine nicht noch mehr zu
gefährden . Sie war außerdem die Braut des
Staatsanwalts , in dessen Händen die Ermitt¬
lungen in dem Falle Hamerlyngk -Hagedorn lagen,
der also zwangsläufig ihr Gegner sein mußte.

„Ach ja ", seufzte er unwillkürlich laut , als sei
er allein . Hagedorn und Regine sahen ihn erstaunt
an.

„Es ist alles so verkorkst ", meinte er verlegen.
„Wenn man mal zu denken anfängt , könnte man
gleich verzweifeln ."

„Das darfst du nicht ", sagte Regine und sah ihn
aufmunternd an.

„Ich sehe nirgends ein Ziel , um das es sich
lohnt , dieses Leben noch länger zu ertragen ." Der
Gedanke , daß Regine für ihn unerreichbar war,
hatte ihn plötzlich in eine tiefe Hoffnungslosigkeit
gestürzt . Er wußte lange , obwohl er tapfer gegen
diese Erkenntnis gekämpft hatte , daß er nie auf¬
gehört hatte , sie zu lieben , und daß diese Liebe
die stärkste Kraft gewesen 'war , die ihn nach
Deutschland zurückgezogen hatte,

„Schütze Hartwig " , donnerte ihn Hagedorn an,
„du armseliger Wicht , schämst du dich nicht ? Du
hast kein Ziel ? Weißt du denn nicht mehr , um
was es geht ? Muß ich dir das wirklich noch
sagen ? " Er beugte sich weit über den Tisch, seine
Augen waren dunkel vor Erregung . „Wofür haben
wir damals jeden Tag unsere unnützen Kadaver
hingehalten , he ? Für Geld ? Oder für Brot ? Oder
für ein schönes Lehen ? Doch nur für Deutschland,
das damals von außen und innen bedroht war.
Das , was uns damals als dunkles und fernes
Ziel unserer unterirdischen Tätigkeit vorschwebte,
das ist heute erreicht . Was wir bescheiden und
machtlos angefangen haben , ist vollendet , — und
wir sind nicht dabei . Für uns ist noch kein Platz
da . Um diesen Platz . Hartwig , um einen win¬
zigen , ehrlichen Platz , darum geht es heute . — So,
nun weißt du es ." Er ließ sich wieder zurückfallen.
Das Feuer in seinen Augen war erloschen . Sein
Gesicht sah kühl und glatt aus , als sei nichts ge¬
wesen.

^Fortsetzung folgt .)
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Dr . Firle gab dann dem Schiff symbolhaft
den heißen Wunsch für die Zukunft mit auf
den Weg allen Gewalten der Elemente trotzen
zu können , stark und fast zu sein wie das ganze
deutsche Volk , das ein Band der Schicksais¬
gemeinschaft und der alten Frontkämpfer¬
kameradschaft umschlinge.

Nach der Rede Dr . Firles vollzog Fräulein
Minna Weiß,  das dienstälteste weibliche Ge¬
folgschaftsmitglied des Norddeutschen Lloyd,
die Taufe . Unter den Klängen des Deutschland-
und Horst -Wessel -Liedes lief MS. „Nürnberg“
ruhig und sicher vom Stapel.

Motorschiff „Nürnberg “ hat eine Länge von
138 Meter und eine Tragfähigkeit von 7800 t
Ein doppelwirkender MAN-Bremer -Vulkan -Die¬
selmotor soll dem Schiff eine Geschwin¬
digkeit  von etwa 15 Seemeilen in der Stunde
verleihen . Neben allen neuzeitlichen Einrich¬
tungen für den Frachtverkehr erhält das Schiff
auch solche zur Aufnahme von 28 Reisenden.
Auf dem achteren Teil des Bootsdecks soll ein
Schwimmbad eingebaut werden.

An den Führer wurde folgendes Telegramm
gerichtet:

Motorschiff „Nürnberg “ heute als jüngster
Neubau unserer Flotte auf Bremer Vulkan vom
Stapel gelaufen . Name der Stadt der Reichs¬
parteitage und Erinnerung a.n frühere Namens¬
träger in Kriegs - und Handelsmarine .verpflich¬
ten Gefolgschaft des Norddeutschen Lloyd auf
den Schiffen und an Land stets durch Tat und
Treue daheim und über den Meeren zu zeigen,
was Deutschland seinem Führer dankt.

Heil mein Führer!
Norddeutscher Lloyd

Rudolph Firle .“

Außerdem richtete der Norddeutsche Lloyd
an Oberbürgermeister L i e b e 1, Nürnberg , ein
Schreiben , in dem er von Taufe und Stapellauf
Kenntnis gab.

Nach dem Stapellauf versammelten sich die
Gefolgschaftsmitglieder des Norddeutschen
Lloyd und des Bremer Vulkan zu einer gemein¬
samen Kaffeetafel . Bei dieser Gelegenheit über¬
reichte Dr . Firle nach Begrüßung der Gäste
Fräulein Weiß zur Erinnerung im Namen des
Vorstandes des Norddeutschen Lloyd ein An¬
denken.

Direktor K a b e 1 a c vom Bremer Vulkan
dankte für das Vertrauen , das der Norddeutsche
Lloyd durch diesen Bauauftrag der Werft ge¬
schenkt habe . MS. „Nürnberg “ sei das 48. Schiff,
das der Bremer Vulkan für den Norddeutschen
Lloyd erbaue . Der Redner schloß mit dem
Wunsch , daß dieses jüngste Schiff dem Nord¬
deutschen Lloyd stets Glück und Segen brin¬
gen möge.

Der stellvertretende Betriebszellenobmann
des Norddeutschen Lloyd Pg . H. Re i mann
wies darauf hin , daß sich Schiffahrt und Werf¬
ten seit der Machtergreifung des Führers im¬
mer mehr entwickelt hätten . Jeder Volks¬
genosse werde dem Führer zur Wahl am

29. März seinen tiefen Dank durch ein freu¬
diges „Ja ‘ bezeugen . Mit einem dreifachen

au ^ den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler schloß er seine Ausführungen.

Seeamt Bremerhaven
Das Seoamt Bremerhaven verkündete am 34. Märzfolgende Sprüche:

Feuer auf D. „Potsdam“
Am 11. März 1936 ist gegen 3 Uhr im Maschinen¬

raum des auf der Ausreise befindlichen Lloyd¬
dampfers „P o t s d a m ‘ Feuer ausgebrochen , durch
das die Backbord - Turbine beschädigt
und im übrigen erliebliohp Zerstörungen
an den elektrischen Anlagen,  wie Ka-
sind Un86n’ Wilierstiinde usw.. verursacht worden
, ..P er  Ausbruch des Feuers ist darauf zuriiekzu-
fuhren , daß ein kupfernes Bohr der Steuer -Oelleitungder Backbordturbine unmittelbar vor einem Konus
gebroöheu ist . Die Ursache des Bruches hat sich nicht
feststellen lassen , insbesondere ist nicht festgestellt
worden , daß Fehler im Material die Ursachen gewesen,sind . Das Feuer ist von der Schiffs - und Masohinen-
Ieitung mit Bordmitteln bekämpft und nach einigenStunden zum Erlöschen gebracht worden.

Dampfer ..Potsdam “ war , da- sämtliche Turbinen
mit den Hilfsmaschinen ausfielen , für längere Zeit
manövrierunfähig und mußte vor Anker gehen . Es
ist der Masohinenleitung bis 7 Uhr abends gelungen,
die Steuerbordmaschine wieder beschränkt betriebs¬
fähig zu machen , so daß die Fahrt nach Southampton,
dem nächsten Bestimmungshafen , fortgesetzt werden
konnte . Von dort aus konnte , nach Vornahme wei¬
terer Reparaturen , die Rückreise nach Bremerhaven
angetreten -werden, das ohne Störungen erreichtwerden konnte . Der Unfall hat sich 10 Seemeilen
östlich des Owers-Feuerschiffes zugetragen.

Die von der Schiffs - und Maschinenleitung zur
Bekämpfung des Brandes eingeleiteten Maßnahmen
waren sachgemäß , sie verdienen volle Aner¬
kennung.  Besondere Anerkennung verdient auch
die 'Tatsache , daß es der Maschinenleitung gelungen
ist , die Maschine in verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder betriebsfähig zu machen . Die Abgabe des

SOS-Rufes seitens der Sohiffsleitung war unter den
vorliegenden Verhältnissen geboten . Mängel der
Sohiffseinriohtungen oder Mängel im Schiffsdienst
haben nicht Vorgelegen. Ein schuldhaftes Verhalten
der Schiffs - oder der Masohinenleitung haben eben¬
falls nicht  Vorgelegen.

sü
Auflaufen Ftschd . ,,Rendsburg

„Am 17. Februar 1036 ist der Bremerhavener Fisch¬
dampfer „Rendsburg“  heim Einlaufen in dieWeser um 10.20 Uhr im dichten Nebel oberhalb der
Tonne 24 auf einer Sohlenge auf der Ostseite a n
Grund geraten  und erst am 18. Februar
abends unter Assistenz von vier Schleppern , ohne
Beschädigungen erlitten zu haben , wieder freigekom¬
men. Es liegt insofern ein schuldhaftes Ver¬
halten des Kapitäns  vor , als dieser , ohne
zwingenden Grund trotz des herrschenden dichten
Nebels, und obwohl er längere Zeit keine Seezeichen
mehr hatte ausmachen können, die Fahrt fortgesetzt
bat . Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen,
insbesondere die Annahme von 'Schlepperhilfe , waren
gerechtfertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Bei ziemlich guter Nachfrage im Heimfraohten-
markt wurden Jedoch nur sehr wenige Frachtab¬
schlüsse getätigt . Die ausgehenden Kohlenraten sind
nach wie vor schlecht.

Von seiten der europäischen Importeur © wird vom
La P 1a t a immer noch nicht mehr Mais verlangt.
Es liegen einige Aufträge vor naoh Plätzen außer¬
halb der Raten Vereinbarungen . Doch sind die Raten
hierfür sehr niedrig . — In Nordamerika  ist
es gleichfalls weiter ruhig . Es wurde ein Schiff für
7500t Schrotteisen vom Golf nach England zu sh 13/6,
Basis ein Ladehafen , geschlossen . Außerdem soll ein
Dampfer untergekommen sein für Kohlen von Hamp-
ton Roads nach Westitalien . Doch waren über diesen
Abschluß keine Einzelheiten zu erfahren . Die
Kuba-  Verschiffer notieren Aufträge für die
späteren Positionen , jedoch zu niedrigen Raten . Vom
Nordpazifik  soll noch ein Abschluß nach dem
Fernen Osten zustandegekommen sein . Doch sind
noch keine Einzelheiten bekannt.

Für australisches  Getreide war Tonnage
unter Anstellung . Sie wird wahrscheinlich inzwischen
geschlossen sein. Für Sojabohnen  gab es keine
neuen Befrachtungen . Dagegen ist für Reis von
Saigon  Schiffsraum unter Anstellung.

Obgleich vom Schwarzen Meer  für verschie¬
dene Ladungen Raum benötigt wird , entwickelt sich
das Chartergeschäft doch nur sehr zögernd . Ein
ungewöhnlicher Abschluß ist ein mittelgroßes Sohiff
für Kohlen von Zonguldak nach Rio d© Janeiro zu

Von der Deutschen Seewarte wurde am 24. März
um 17.45 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker östlicher Winde!

sh 8/101/*. Von einigen anderen Mitteimeer¬
plätzen werden kleine Schiffe benötigt . So wurde
ein 2000-Tonner für Anfang April für Phosphat von
Sfax nach Söte zu Frs . 24.75 aufgenommen , während
ein Schiff von 2500 t von Sevilla , gleichfalls nach
Sete, sh 9/6 für Erz , März/April -Versohiffung , erhielt.

Abschlüsse : Gojf von Mexiko—Glasgow/Ardrossan/
Grangemouth , D „Lornaston “. 7500t, sh 13/6, Schrott¬
eisen, zwei Ladehäfen sh 14/—, Anfang April . —
Ass ah—Japan , D „Maru“. 7500 t, sh 9/6, Salz, Juni/
Juli . — Zonguldak—Rio de Janeiro , 6500/6700 t,
sh 8/10̂/r, Kohlen , 10./30. April . — 8fax —Sete, 2000 t,
Frs . 24.75, Phosphat , Anfang April . — Sevilla—SMe,
2500 t, sh 9/6. Erz , März/April . — Wales—Rosario,
5500t, sh 8/9. Kohlen , Ende März.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Almeda Star , Andalucia Star , Apapa , Antonio Del¬
fine . Arucas , Arundel Castle, Asturias , Ascania,
Augustus , Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle,
Berengar !a. Bremen, Burgenland , Cap Norte , Car-
narvon Castle, Carthage , Cathay , Comorin, Conte
Biancamano , Conte Disavoia , Cordillera , Corfu , Der
Deutsche , Deutschland , Drottningholm , Duilio , Edin-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 23. an Cu-

tuco. Aegina 23. ab Rio nach Victoria . Agira 23.
Azoren pass , nach Cristobal . Altona 24. ab Sydney
nach Brisbane . Ast-a 23. an Leixoes . Donau 23. ab
Colombo nach Penang . MS Elbe 24. ab Antwerpen
nach Cristobal . MS Erfurt 23. ab Rändere nach Bre¬
men. Erlangen 24. Kapstadt pass , nach Adelaide.
Europa 24. Bishop Rock pass . Frankfurt 23. ab
Bosten nach Philadelphia . Friderun 21. ab Rabaul
nach Hongkong . General von Steuben 23. ab Beirut
nach Haifa . G-neisenau 24. an Bremerhaven . MS
Havel 23. ab Moji nach Yokohama. Neckar 22. an
Marseille . Orotava 23. an Antwerpen . MS Osnabrück
23. an Antwerpen . Raimund 19. Berlenga -Inseln pass,
nach Rotterdam . MS Saale 23. ab Cristobal nach
Buenaventura . Schwaben 24. Borkum pass , nach
Bremen.

Deutsche Dampfschifftahrts - Gesellschaft „Hansa 4*,
Bremen . Falkenfels 24. in Hamburg . Geierfels 23.
von Kalkutta nach Antwerpen . Goldenfels 24. Perirn
pass . Neuenfels 23. Perirn pass . Stolzenfels 23. in
Ohittagong.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Ajax 23. in La Coruna . Apollo 23. von Bilbao nach
Vigo. Ariadne 2$. von Rotterdam nach Köln. Astarte
24. von Bremen nach Amsterdam . Bacchus 24. in Köln.
MS Beseel 24. in Bremen . Flora 24. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Fortuna 24. Holtenau pass , nach
Bremen . Hercules 24. in Barcelona . Hestia 24. in Car¬
tagena . Irene 24. von Kopenhagen nach. Gdingen.
MS Jason 24. in Rotterdam . Jupiter 24. in Bremen.
Mercur 24. von Malmö nach Stockholm . Nixe 23. in
Stavanger . MS Olbers 24. in Lissabon . Phoebus 24. in
Königsberg . Pluto 23. in Wesermünde . Pylades 23.
von Stockholm nach Bremen. Saturn 24. in Rotter¬
dam. Stella 24. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Uranus 24. Holtenau pass , nach Bremen . Vulcan 24.
in Bremen . Hans Carl 23. in Rotterdam . Sohiohau
24. von Rotterdam nach Köln. Eifel 23. Ouessant
pass , nach Santander . Pitea 24. in Bilbao.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alk
24. von Rotterdam nach Riga . Bussard 24. in Kopen¬

hagen . Condor 23. in Hamburg . Elster 24. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Falke 24. von Havre nach
Bordeaux . Fink 24. von Reval nach Helsingfors.
Forelle 24. von Bremen nach Hüll . Hecht 22. in
Rotterdam . Optima 24. in Raumo . Orlanda 24. in
Bremen . Ostara 23. von Königsberg nach Riga.
Schwalbe 23. in Memel. Specht 23. von Königsberg
nach Rotterdam . Taube 24. von Reval nach Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Adana 23. Ouessant pass . Alaya 23. in
Piräus . MS Anubis 23. in Salonik . Avola 23. von
Bremen nach Hamburg . Gera 23. von Bremen nach
Hamburg . Ionia 23. von Jaffa nach Haifa . Maeedonia
23. Gibraltar pass . Milos 23. ’n-j Salonik . Raimund
23. in Rotterdam . Anita L. M. Buss 23. von Trit -st
naoh Bari . Helga L. M. Russ 23. von Antwerpennaoh Oran. Samos 23. von Oran nach Rotterdam.
Thessalia 23. in Herein . Winfried 23. Ouessant pass.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 21. in Bahia Bianca . MS Schwanheim 24.
von Buenos -Aires nach Montevideo. Griesheim 23.
von Narvik . Heddernheim 28 in Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 22. ab Newyork naoh Cher¬
bourg . Hamburg 23. an Hamburg . Hagen 21. an Phi¬
ladelphia . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 23.
ab Cristobal nach Puerto Armuelles . Taooma 23. an
San Franzisko . — Westindien/Mittelamerika : MS Ga¬
mbia 23. ab Antwerpen nach Hamburg . MS Patricia
22. ab Cristobal nach Puntarenas . Kreta 23. an Ham¬
burg , MS Phoenioia 23. ab Hamburg nach Antwerpen.
— Westküste Südamerika : Saarland 21. ah St. Thomas
nach ' Antwerpen . Bochum 23. Azoren pass , nach Cri¬
stobal . — Anstralien/Niederländisch -Indien/Südafrika:
Uckermark 22. ab Port Sudan nach Port Said . Staß¬
furt 22. an Adelaide . Freiburg 23. an Port Said.
Hamm 23. ab Port Said nach ,Rotterdam . Men es 24.Ouessant pass , nach Antwerpen . MS Heidelberg 22.
ab Makassar nach Soerabaya . — Ostasien : Scheer 20.
ab Dairen nach Yokohama. Mecklenburg 22. ab Orannach Port Said . MS Kulmerl and 22. Penm pass , nach
Colombo. Neumark 22. ab Penang nach Port Swetten-
ham . M-S Burgenland 22. ab Hollo nach Manila . MS
Bamses 23. an Dairen . MS Sauerland 22. an Yoko¬
hama . Oldenburg 24. ab Hamburg nach Bremen . —

Vergnügungsreisen : Reliance 23. ab Padang -Bucbt
(Bali) nach Manila.

Hamburg -Stidamertkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 23. in Montevideo. Cap Norte 22. von
Pernambuco nach Madeira . General San Martin 23.
St. Vincent pass . Madrid 24. in Madeira . MS Monte
Sarmiento 24. in Santos . Espana 23. Ouessant pass.
Eifel 24. Oap Finisterre pass . Rapot 24. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Rio de Janeiro 22. Fernando
Noronha pass . Steigerwald 23. Tenerife pass . Uruguay
24. Cap Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 33.
ab Madeira . Ilmar 23. ab Las Palmas . Ingo 23. ab
Saltpond . Wahehe 24. an Lagos. — Süd- und Ost¬
afrika : Watussi 23. Vlissingen pass . Urundi 22. an
Bremen . Usaramo 24. an Suez.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 22. von
Antwerpen nach San Juan , Azoren pass . MS Wald¬
traut Horn 22. von Hamburg nach Antwerpen . MS
Mimi Horn 23. in Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 22. von Portimao nach Pasajee.
Ceuta 23. von Pasajes nach Bilbao . Las Palmas 23.
in Antwerpen . Lara ĥe 23. in Hambarg . Tanger 23.
in Stettin . Palos 24. Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alioante 23. von Cartagena nach Malaga . Barcelona
22. in Hamburg . Capri 20. in Genua. Cartagena 21.
von Valencia nach Palermo . Catania 18. von Ham¬
burg nach Catania . Genua 23. von Alicante nach
Barcelona . Girgenti 23. Finisterre pass , von Emden
nach Cullera . Lipari 12. in Hamburg . Livorno 22.
von Emden nach Valencia . Malaga 23. in Danzig.
Marsala 23. Dungeness pass , von Palermo nach Ham¬
burg . Castellen 22. in Catania . Palermo 23. in Gan-
dia. Procida 21. von Palermo nach Hamburg . Savona
15. in Valencia . Spezia 23. von Neapel nach Bona.
Tarragona 28. von Messina nach Palermo . Trapani
23. Haak pass , von Cartagena nach Hamburg . Valen¬
cia 23. Finisterre pass , von Hamburg nach Savona.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Heinrich v. Riedemann 23. von Le Havre nach
Hamburg . MS Thalia 22. von Aruba nach Bremer¬
haven . MS Peter Hnrll 22. ab Panama -Kanal . MS
Phoebus 22. an G-uiria.

burgh Castle. Franconia , General Artigas , General
San Martin , General von Steuben , Gerolstein , Ham¬
burg , Heinz Horn , Hansa , Ile de France , Kaisari Hind , Kenilworth Castle, Kulmerland , Madrid,
Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mcrldavia, Mongolia,
Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera , Newyork , Nep-
tunia , Njassa , Oceania, Ooeana, Orazio, Orford,
Orinoco Orion, Oronsay, Orontes , Orotava , Orsova,
Otranto , Penntand . Portland , President Roosevelt,
Rajpntana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reliance,
Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba, St. Louis,
Strathnaver , Stratbaird , Tacoma, Tanganjika , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy
of India , Virgilio , Vuloania , Wahehe , Wangoni , We¬
sternland . — B. Telephonisch : Bremen , Deutschland,
Hamburg . Hansa , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. März:
Stella dtseb . von Stolpmünde , D. G. Neptun , Ge¬

treide -Anlage , Getreide . Amsel dtsoh. von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Watussi dtsch.
von Südafrika , Habal , Hafen II , Sch. 15, Wolle.
Bessel dtsch . von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen II,
Sch. 11, Stückgut . Helmond engl , von Leifch, Carl
Scholle, Röchling , Kohlen . Jupiter dtsch . von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I» Sch. 10, Stückgut.Vulcan dtsoh. vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 5, Waschmittel . Orlanda dtsch . von Abo, Rab.
& Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Saatagata
ital . von Italien , Gebr, Specht , Kohlenhandel . Lys-
land von Drontheim , Böning & Co., Hafen II , Sch.
17, Heu. Nordmark dtsch . von Hamburg , Carl J.
Klingend erg , Röchling . Schwaben dtsch . von Rotter¬
dam, Herrn . Dauelsberg , Hafen II . Sch. 17, Baum¬
wolle, Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

Avola dtsch . nach Hamburg . Böning & Co., Stück¬
gut . Falkenfels dtsch . nach Bombay, D. D. G. Hansa,
Stückgut . Norden dtsch . naoh Ledth, Rab . & Stadtl.
Orla dtsoh. nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Syra dtsoh. nach Westindien , Carl J . Klimgenberg,
Stückgut . Gera dtsch . nach Hamburg , Böning & Co .,
Restladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. März:

Seeleichter 127 (Meyer) von Hamburg , Hafen. I,
Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 24. März:

Seeleichter 100(Schuldt ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 25. März
Hafen I : Adler 2. Erpel , Orlanda 4, Zander , Jupiter

8. Hector 10, Vulcan , Leda 5, Hero (Dock).
Hafen II : Bellona 11 (800 26), Beseel H, Kurmark

13, Urundi 15 (800 58), Karpfanger , Lysland 17. Schwa¬
ben 17 (853 90), Bärenfels 12, Amsel 18. Andres 18
(854 90).

Hohentorshafen : Minos (Rud . Schmodes), Lotte
(Gaswerk).

Industriehafen : Helmond , Niritos , Assunoione,
Hulda Thordeal, Sven Holm, Wellan de Besehe,
Imanta , Nordmark (Gebr. Röchling ), Valverde , San-
tagata (Kohlenhandel ), Ulm (Miltenberg & Kriete ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels . Main
(Werfthafen ), Werdenfels (U-Bootehafen ), Themis
(Atlas -Werke).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Potsdam , Stuttgart,
Trier , Gneisenau.

Hamburg : Fttldr.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botereanü I Std,
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
25. März 5.01 17.32 4.41 17.12 2.41 15.12
26. März 5.45 18.10 5.25 17-50 3.25 15.50
27. März 6.29 18.52 6.09 18.32 4.09 16.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Datum
Hann,*
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

22. März 1.66 2.47 1.88 2.42
23. Marz 1.63 2.43 1.86 2.40
24. März 1.63 2.48 1.85 . 2.88 '

Die glückliche Geburt eines
gesunden  u . kräftigen fjungen

zeigen In dankbarer Freude an
i Hermann Lieschen und 0rau
Hanna , geb . Köster
z. Z. Prof. Klrstaln, Dlalconlssarthaus

Bremen, den 24. März 1936, Travemünder Straße 7

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten zur Konfirmation
unserer Tochter Eva sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank

Otto Hildebrandt
und Frau
Tauroggener Str. 47

Moll-Dauerwellen
Spezialvcrsohren

fordern Sie sofort
schristl. Auslunst

Ruf 470 04

Vonöwlfts- i
mäßige

G.H.
Wirt;

Brauner

fHurfllterftr.18

ui.Geittmer
Haferkamp 28

W . 82912

Für die vielen Ehrungen  zur
Konfirmation unseres Karl-Heinz
sagen herzlichsten Dank

£Tamilie SKuhlus

Nordenhamer Straße 39

riet unds
e Leider ilo
ingen K
>zweiÄ ",

rtlitz sch •

«sM , [
Mfdeuls®

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Konfirmation
und Verlobung danken herzllchst

Familie Meier

gretel Gesuden
SHeinz SKehrhold

59as
schotte Oberhemd Ij75
nach MaB . . . von  Mit. U an

Norddeutsche
Wäschefabrik
Obernstraße 35 1

(neben Kaffee Trunkhardt)

Heute morgen entschlief sanft und ruhig,
nachdem sie vor 8 Wochen einem Töchterchen
das Leben schenkte, meine innigstgeliebte
Frau , unsere herzensgute Tochter, Schwieger¬
tochter, meine einzige Schwester, Schwägerin,
Enkelin und Tante

Wilma Scheel
geb. Knies

im 30. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Franz Scheel
und Angehörige

Bremen , den 24. März 1936
Tauroggenerstraße 4.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachsen ", Gr . Johanms-
stratze 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort nrederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag vor¬
mittag 9J4 Uhr im Krematorium statt.
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könnte^

undl-h^
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tragen. 1

Fürdie uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anlößlidi
unserer Hochzeit danken
herzlidv-*

H. Festeriing und Frau
geb . Knauer

( Praxis wieder aufgenommen: I
Dr. Fölsch-Karkmeyer, Ärztin I_

er fjf

<sS
i «€ »>
t KV

’l !fe

sfr;
Ofltfä
Heide» ^

V
eilten j

2S $ -

| rr,S< stelnbufl 85 -äI
• biutirisdier saieiillsdi 25A•

I Stint®30 A,Rotzungen 40̂.Llmandes,|Heilbutt, Tarbutt, Filets, Knurrhahn|
_ ^  MonikendamerBratbUcklinge-< *

I
- Hemmstr . 74 ■

nCTI StaU-n A##0M ScUaham.Lioäsdetteu.
LUU Holr- DdKISn StaWfeder-n.Aaflcgenjatr;
analle.TeUiÄlg.icatal .fea .XisenmöbelfobrUcSuhl/Th.

Alles
Vom Hljt bis zum Schult

färbt und reinigt
Paul Thomas
Waller Heerstraße 52

Ruf 802 22
V. d . Stelnlor 177, Hastedt . Heerstr . 129 u. 358
Uoydstrafie 81, OsterfeuerbergstraOe 103

Linoleum
Große Auswahl!
Billige Preise!

bei

Franz loünsscn
Osterstraße 34

ee Äütute
U. L Frauenkirchhof 9
Fernsprecher:  20608

empfiehlt

-MiscM
zu RM6.40 das Pfund

Unsere liebe gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Fräulein

Martha Böning
ist heute morgen durch einen sanften
Tod von ihrem schweren Leiden erlöst
worden.

In tiefer Trauer:

Ludwig Böning u . Familie
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 24 . März 1936.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
27 . März , morgens Uhr , im Krema¬
torium auf dem Riensberg statt.

Zugedachte Blumenfpenüen erbitten
nach Schwachhauser Heerstraße 66.

Plötzlich und unerwartet verstarb am Sonntag
infolge Herzmuskelschwächemeine liebe Schvoäster
und meine gute Schwägerin

Elise Müller
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H . Antholz u. Frau

Johanna , geb. Müller
Bremen , den 23. März 1936

Metoriastraße 15.
Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.
Di« Trauerfeier findet am Freitag , 87. März,

vormittags 10% Uhr , im Krematorium statt.
Aufbahrung im Beerdigungs -Institut „Pietät ",

Humboldtstraße 190; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Am 23 . März verstarb unser Gefolg-
schaftsmitglied

Friedrich Oebker
Der Verstorbene war uns ein fleißiger

Mitarbeiter und ein guter Kamerad.

Ehre seinem Andenken.

Bremen , den 24 . März 1936.

BetrieSsführer tttth Gefolgschaft
der

Weser-Flugzeugbau
Gesellschaft mit beschränkterHaftung

Dauerwellen geben dem Gesicht
die eigene Note—
Leistung  Ist
unsere WerbungSalon Liihrs “ r”

Heute abend entschlief
sanft urtb ruhig meine liebe
Frau , unsere gute Schwe¬
ster, Schwägerin und TanteAm

geb. Mohrmann
im 72. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer und im
Namen aller Angehörigen:

August Hoegg
Bremen , 23. März 1836

Pastorenweg 186.

Die Aufbahrung erfolgte
imEe -Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus , Zugedachte Vlumsn-
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 27. März , 11% Uhr
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Out 2413°Häfen 104

Morgen Donnerstag , letze Wiederholung

für Frauen und löchler
Tisdidedf- und servlerhnrs

Prakt Uebuneen in mod., feinem Tafeldecken u. Servieren
mU allen Geräten , Tafeldekorationen , Serviettenfalten,
Speisenfolge . Empfang und Placierung der Gäste . Kegeln
für Bedienung . Gastgeber und Gaste . Umgangsformen , Vor-
Stellung ™ Besuche , Visiten . Wie Ißt man korrekt!
Ermäßigtes Kursgeld nur 2 Mk Anmeldung n Kursbeginn.
»V .Vt ". sDa °a ? SeesH o Ui  N o r dYsch ’e rH oV . Bahn-
hofst “ für Tageskurs um 3 Uhr . für Abendkurs um 8 Uhr
— Freund innen , werbet umereinanuei,
dfamlt wieder ein recht netter Kursus zustande kommt.

Nachruf

■ Am Sonntag entschlief unsere lang¬
jährige Köchin , Fräulein

Am Wchlm
In 33jähriger Tätigkeit hat sie in

treuer Pflichterfüllung ihren Dienst in
der Küche unseres Hanfes versehen und
sich in dieser langen Zeit die Liebe und
Achtung ihrer Mitarbeiter , sowie unserer
Alten und Kranken , zu erwerben ge¬
wußt . Ihr Andenken wird noch lange in
unserem Hause fortleben.

Kahrwegs Asyl
Gätjen

Durch Unglücksfall schied aus unseren
Reihen unser lieber Mitarbeiter

Dipl.-Ing.
Carl Siewecke

Wir verlieren in ihm einen guten
Kameraden , der uns durch feine her¬
vorragenden Fachkenntnisse wertvolle
Dienste geleistet hat.

Sein Andenken wird bei uns stets in
Ehren gehalten werden.

Führeru.Gesolgschaft
der

Socke-Wulf SlugzeughMA.G.

Am 24. März entschlief nach
schwerer Krankheit mein lieber
Miter Mann , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Hemm Schmidt
im 53. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Henny Schmidt

geb. Schaer
und Angehörige

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Pietät"
Humboldtstraße : wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Di« Beerdigung findet am
Freitag , 12% Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Familien -
Drucksachen
liefeitpreiswert u . schnell,
in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung

Fachgruppe
Nahrungs - u. Eenuhmittel

der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel

Fachuntergr . Obst n. Gemüse

Wir erfüllen die traurige
Pflicht, unseren Mitgliedern
den Tod unserer lieben
Kollegin, Frau

Mathilde Bögeding
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag mittag 12 Uhr
von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhoses aus statt.

Um zahlreiche Beteiligungbittet >
der Leiter der Fachschast.

Hannouerscherl
Herein

Am 21. März
verstarb unser
liebes Mitglied

Wilhelm Freers
Müllerstraße 7.

Tie Trauerfeier findet am
Donnerstag , 26. März 1936,
12.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Der Vorstand.

m

_ 9 .75
Flotler Schuft för <Td* f>öh|ohr

____ 12.50
ttassiges Modeifm Brourt , ßoicatf

Schröder
Faulenstraße 53
GröpelingerHeerstraße190-192
Vor dem Steintor 176-180
WoltmershauserStraße 352

AchtungI
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2 Nr.
Werkstatt für seine
Schuhreparatur.

Neu! Vulkanisiere
sämtl. Gum'schuhe.
Heinr.Wessels

Dobben53.E-keHäs.

Gummistempel
Gravierungen
Schabd Ionen
Ilefert̂ B ^ billig
Carl Adamowsky
Faulenstraße 90-92

Fernspr51190

Füchse
u.Würger
gr. Auswahl
PeizhausKampe
//. Tllagnusstr. 6484637

!Balatum
und

Sicayula
Läufer- Teppiche

und

Auslegeware
größte Auswahl

TeppiclMtigeiierg
Hutfilterstraße 6/8

Planen.
waqgons

decken

Pferdedecken
Segeltuchschurzen

wasserdichte Dechen aller Art
J. C. Runken & Co.

SegeituchuiarenfaDriK
fldmiraistr. «o • Fernruf 85333

Für Klein -Anzeigen
(bis 30 mm Höhe ) gewähren wir
einen ermäßigten Grundpreisvon

8 Pfennig je mm
Bremer Zeitung

INS



Die Kanzlei der Berufsschule für
Hauswirtschaft , Sternstraße l , ist ab
Ä . März werktäglich von 9 bis
12 und Montags von 17 bis >6 llhr
geöffnet.

Der Betrieb der Fähre Gröpelin
gen — Lankenau soll vergeben wer-
den. Die Bedingungen sind beim
Hasenbauamt Bremen zu haben. An
geböte sind bis zum 4, 4, 1436 heim
Hasenbauamt Bremen einzureichen

Sperrung von Straßen
für Kanal -, Wasser- und Licht-

lcitungsanschliissc.
4 , Admiralstr . von Hemm- bis

Herbstsrr,,
2, Ännenstr ., gr . von Silber - bis

Kl, Iohannisstr .,
3. Auwigstr.
l. Bremcrhavenerstr ., vor der Bolks

schule,
Brcmcrhavcncrstr, , von 70 m
westl, der Gohgräsenstr . bis Lin-
denhofstr,
Bremcrhavenerstr, , vom I , Bach
mann -Schuppen bis Einfahrt von
C, Kellner,

,1, Euxhavcncrstr . von Eroßgerauer-
bis Libauerstr,,

6, Dom, Am,
7, Domshcidc,
8, Friescnstr . von Vogt- bis Lessing-

straße,
9 Grenzstr ., von Landwehrstr , bis

Grundstückstiefe Leuchtenburger-
ftraße,

1V. Hansastr ., von Nordstr , bis Stein-
bachstr.,

11, Hohentors -Hecrstratze, von Erlen-
bis Warturmer Heerstr,,

12, Kaiser Wilhelm-Platz,
13, Lchnstedtcrstr., von Korn - bis

Eastfeldstr,,
14, Lerchenstr.,
15, Luisenstr.,
16, Magnusstr ., St ., von Landwehr-

bis Arndtstr.
17, Markt , Am,
18, Neckarstr., von Pappel - bis Erlen-

straßes
14. Obernstr ., von Nr , 7 bis Kaiser

Wilhelm -Psätz,
20. Ostcrdeich, von Clausthalcrstr,

bis Botanischen Garten,
21. Pappelstr ., von Meter - bis Rhein¬

straße,
22. Plantage , von Findorsf - bis Jä-

gerstr.,
23. Postweg, Alter , von Kirchhosstr,

bis Nr . 66,
24. Rampen zum Giiterbahnhos a. d,

Düsternstr .,
25. Stephanikirchenwcide, von Weg

zur Fähre bis Drehscheibe, neben
Nr , 19,

26. Bulkanstr ., von Meterstr . ab
289 ni Länge in westl. Richtung,

27. Waller Heerstr., von Langereihe
bis Straße zum Waller Fried-
hos,

28. Weserdamm,
29. Wicdstr.

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit aufgefordert,
Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen beim

Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt sür

Kanalisation und Kulturbau
spätestens bis zum 25. April 1938 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt . Bauderwaltung.

In Nachlaßkonkurssachen des Ver¬
sicherungsagenten Wilhelm Ludwig
Günzler  in Bremsn ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
nts der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensftücke
und zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Verwalters auf
den 21. April 1938, vorm. 9 Uhr,
im Eerichtshauss , I . Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt.

21. März 1936.
Geschästsstelledes Amtsgerichts.

Einladung
zur 19. ordentl . Hauptversammlung
des Eisenbahn-Heimstätten-Bau - und
Sparvcrein Hemelingen «. 8 . m. b. H.
in Hemelingen am

Montag, dem8. April 1836
um 17̂ Uhr

im Speisesaale der Kantine d. Reichs¬
bahnausbesserungswerkes Sebalds-
brück.

Zutritt nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. Bericht des Aussichtsrates.
3 Genehmigung der Bilanz , Ent¬

lastung des Vorstandes und
des Aussichtsrates und Be¬
schlußfassung über die Ver¬
teilung des Ueberschusses.

1. Satzungsänderung.
5. Etwaige Anträge gemäß Z 29

Absatz 3 der Satzung.
6. Verschiedenes.
Die Bilanz nebst Gewinn - und

Derlustrechnung ist ab Montag , den
3V. März 1936, während der Dienst¬
stunden im Geschäftszimmer einzu¬
sehen.

Hemelingen, den 23. März 1936.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats

gez. D r . Popp.

Bremen - Besigheimer
Oelfabriken , Bremen.

In der Generalversammlung vom
5. März 1936 ist unter anderem die
Herabsetzung des Grundkapitals von
Mk. 10 880 000.— um Mk. 5 440 444.—
zum Zwecke der Rückzahlung der
Halste des Nennwertes der Aktien an
die Aktionäre beschlossenworden . Ge¬
mäß Z 289 HEB . fordern wir hiermit
die Gläubiger unserer Gesellschaftaus,
ihr« Ansprüche bei uns anzumelden.

Bremen , den 19. März 1936,
Der Vorstand

der
Bremen-Bcsighcimer Oelsabriken

VeesteesecMtsept

Wndec-VcrsleigerW
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Wkelandftr , 1 (Ecke Friesenstr .).

I . v. Frecden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88.

Auto -Köster 89473
mit u. ohne Fahr,
Leuchtcnburgerst. 4

Roland
Selbstfahrer

Hascrkamp 87
W. 835 92

Motorfahrrad
Wanderer , wie

neu, 189 Mark,
Ncustadts-

Contrescarpe 22

^ liniMo.8. 200

v 3 Oüny«
^ 30

kl » iinasavao
L bolin

OrsiunelssaliLigst « orrlsnil . 6 « n « ralv « rra «n «nlung
Marinst meräsn äis Aktionärs vur äreiunässckviMtsa oräsat-

lictisn Osnsralvsrnammlunx , äis
§onnr »lisn <i , «isn 18 . 1938 , niittogr 12 Ukr,

im Lonlegslrüuel « Uönig -Zobonn SkroU « 3
stettkinäsn nsträ , singslsäen.

Degssoränuiig:
1, Vorisxunx äss tlsssliöktsksrioktss ssrvis .lahrssehsehltissss

kür >935 ; Nsriotit -las ^ uksislitsretss stisrvu.
2, Dssoliluklsskwng üksr äis EisnstuniZnnZ äisssr VorleZso,

über äis Vsrrvsnäung äss üsngsrvinnss nnä äis Dntlastnng
äsn Vnrstenäss nnä Inksiehtsretss.

3, lVghssn vnm -̂ uksioktsrnt,
4, lVadl clan tzilsnvprüksrs.

^säsr Aktionär ist vnr Isilnstims an äsr Osnsrslvsrseinm-
Innx dsrschtixt , Dm in äisssr stimmen oäsr ^ .nträAs stellen
vn können , müssen die Aktionärs ihre Aktien oder die über
diese lautenden HintsrlsAUN ^ sselreins einer Ilkkektsnxiro -8snk
Ksmäll K 21 der FstminZ spätestens bis vnrn 15, Ipril 1936 ein-
sekliekliod bei der Dresdner Dank in Dresden und
DsrIin  snmis ihren übrigen tiiederlsssunZen bis vnm Dnds
der Lckslterkgsssnstundsn hinterlsZen und bis mir DssnälZnng
der DsnsralversammIunK dort belassen,

Dresden,  den 24, Uärs 1936,
vor Vorntonel

Dost ? 8ahippsl,

MWW:

Opelscheibcnräder
her. auch sür An¬
hänger geeignet.

5. Büsch-r jr.
aumstraße 68

Ganz gleich
ob Sie Ihre»
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen,Im
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto - oder
Motorradmarkt

der
Bremer Zeitung

Wegen 6er 3U8/ n̂Ia6 cierkeickstsgZwsiil
8i3lt !in6en6enXun6gebungen werden wir
sm vonnsrrtsg , clsm 2S . dßs»

unä

sm krsitsg , clem 27 . V^ s»

un8ere 5cha1ter kür 6ie Xundsebakt
nur von 9 —13 Uhr ökknen,

6ugegen H36l!IH!!l388 9686!!?I!886II Kulten.

Krernen, 24. Uärr 1936

vie ksnken un6 kankgesekätte
sowie 6ie 5p3rk3886

in kremen

57 ^ 7SV » k ^ 7kir
HeuLe, 20 Uhr. Mi.-Gr. L

Ende ungef. 23 Uhr
In der erfolgreichen

Neuinszenierung!

UM
hierauf:

vis pieeolomini
von Friedlich von Schiller

D».. 26, März, 18,36 llhr, Do,-Er, L
11. großer Eastspiel-Aiend:

kiilllllll
von der Staatsoper Berlin

und lossf veglsr
von der Staatsoper Hamburg

vis »« sistsrsingsr
von Hürndsrg

grotze Oper von Richard Wagner
Hans Sachs: Rudolf BockelmannBeckmesser: Josef Degler
Die letzte Platzmietenrate ist fällig!

kingi'liksnigsi'iiieAei'silenllj

Oonnsrrtsgr 16

UlM«

krollag : Ssri« 6/1S
»er VewsleMel

Lonnsdonel:
d4seli ungsksursn
Lvkolg «isv SvsmsvUvsuk-
klUirung deveits « rvesr-
dsn von 42 TlisgtsvnOU8lüV ttilmn

k « 7nalras
von
clov ungsviselis 6eigsv
König splslt mit ssinsn
Solisten
br « irlesn ssrnsr mit:

kritr ».skontsins
IVillielm Ltrisnr
Hoksnns LeUudvrt

Hislis Ikesler
vsee op<ie Mir

W^oieUd, ,roN«nI>ä,IS-Su,ot>

VsevielkSItigev un «k Tubetiöv O

OLdllSl . SON/M . Uengenstv . 30

» «- LL . 0  G
unck̂ 6lt erspurt. 2 kssuren nur
I'/- cksoeianxenekm un6
kuutpklezenä. !n l ivunuiestsrlr-ster wie emplinckiickster 8an

„üsooiH !"
ÜS8 iükglk kS8iks'millsl1»?aus

KLPP O « llnekon 42
Packs.nur î. i.Markenoä.kackn,
bürwiecierverkäuferkokn.Verdienst

Knock snkousrstroUs

NkUIk , bl!tt« --c>i

Viiselsr kröttnung

Out gspslsgts Oströr >!cs
^slc!isio!tigs Mittag '' unc! ^ issncüeorts

Ois irs êonntsn k̂ ülinsr - u. k̂ oeturtls-
5uppsn in lorssn unel Isilsrn

llsseouront rum 8tsrn

Ois gonrs k̂ oeiit gsösknst

Amtsstscherhaus
Historische GaststStte » Beim Fockemuseum

^ceir - LAat

Heute, 20,30 llhr
Geld-Preisskat!

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

kisusKvvst

Gebr. Schlaszim.
m,Marm „ Spieg .,
Rahm , u. Ausleg,
alles zus, 145 -4Ü.

Lützowerstr. 84

vaunen- SleppSeltzen
(m, ganz kl. Schön¬
heitsfehlern ) von
I . C, Wehrle Nchf,
Göppingen : 2Dau¬
nen - Steppdecken,
beiderseits Zwisch.-
sutter mit extra
Nahtdichtung , in
bar um -tk 90,—
abzug,, a, Wunsch
hier anzusehen.
Zuschriften an:
Wehrle , hauptpost-
lagernd Bremen.

silssckiiiiei,

Schreibmaschine
gut erhalt , billig

Martinistr . 37

1 Kinder-
u. Stubenwagen

Goslarerstr . 22

Transportrad
Meinkenstr . 28 pt.

»llkllWI-
^okrrörüsr

Ulilli-ttlsiilil'lilli
AstueÄttst, zo/Zk

Halbb.-Räd , 32 —
Ball, -Musf, 37.59
Ball .-Ehr . 39.—
Garantie . Küster,

Stesfensweg 22

silödel

c§ ki/'<§ per/e'
2immev
Jetzt ist die

Auswahlgroh—
für jeden Ge¬

schmack das richt.
— jetzt sind die
Preise günstig!

IiLassus 'tr .137/38

kui S10S7 öllrsnstroSs 21

seliislliinliiöi'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr . Preise
T. Osn Ooovsn

Wartburgstr . 84

SÜtvItS

ausrikiilisciik
r«.- ro,- rs,- 4?,-
8913?

SL.. sr.-
Monvllssolss

7S.- SS.- - s ..
888881 is .- 22..

27.. ; s .- 4S..
esueags
72.. 8S.. - r .- ?s ..
casissioaguss

24 - rz .- ri .-
«liriieiiziiiii'.

SS.- «s.- 7S,-
Sesii'eililitzdis

«».- 7S.- ?S,-
Seiipsivseiii'.

Ortsrtorstr . 26

K WW>ule
ebrauÄ/L
-z - ,o.

Haoa!« tr.<7rl1

Drahtr ., Ausl.j.Gr.
bill. Landwehrst .21

sillusik

»-«igl'üiölle
billig zu verkaufen
Aug. u . F 11796

kosl.- LZpom. 1Ü̂/o
t>U kos w. "loik.

3tür.
Kleiderschrank

Preisan .u.P11165

Gebr . gut erhalt,
gr . 2tür.

Eisschrank
Angeb. m. Größe
u. Preisangabe
Linges Gaststätte
Iltbremerstr . 136

8
UmlM üeitits-kidel
IMKvkrrickk- M-
«tzisgrvttlcKr ösi üsakÄs
kkMllM. Vin' pssdekiefte
tsrienl« vsmi

ilisjlorsig» »
iüllils lIük »N Verkz
Slü.-cdsrlaüivdllsg8. üsirer-

Umzug!
Wir haben HsM
r 8oöi8krim.
dunkel nutzb. pol.
schlichteLinien,
m. Eläserschrank,
Tischu. Stühlen

kostensie nur
518.— u. 620.—

Langenstr. 137/38

Vuxbaum abzug.
Wall . Heerstr . 40

Aäusec 4t» ti

HcutttistücAe

Jagd
3000 Morg . Moor¬
revier bei Roten-
burg . Geringe

Pacht noch 3)-4
Jahr abzugeben.
Ang. u. H 11708

OAene

l.gulvui'zcllk
f. d. Vormittags¬
stunden.

BrvÜmeher.
^aulenstratze 5/7.

Ois klsÜnaliiQsu 6sr Keiobsrsxivrunx dadsn suali Im .labr«ank ckis äeulsobs ilVIrtsedsktssQtwIokIuve vrven. stsrksn koräsrnäsn Liv-
klnL ankxsükt . Ois wsitvi-v Slsiklsrunx asr inänstrivUsn kroäuletiyn kannals vlodtixKlss LsllULSiobDv kür 61s sioü kortkretrsv6s ^ .nkwsrlssntviok-
Inn/s: srl^v!HHdsn wsrckvn. 81s bat sieb xs ^snüksr 6sm Voriad .r noedmalk»vrtrvkiicii erkobt uaä trält 6smit nur nooti vsnix unter 6sm disbsrdövdstvn 8tan6 . 6. b. 6sm 6vs 6sürv8 1W8.

ViH Dnroüküdruux 6sr xroösn ökkHvtliodHn ^.uk/xaksn auk 6sm 6s-dlsts 6er ^ rbsitsiiekoÜLkkun̂ un6 rur 8!obsrunx 6sr V̂edrkrslüsit stelltede8on6srs ^ .nkor6srunxsn an 6ie kinanLielle Izeistunxskstrixkvlt unserergesamten Volkswrrtsekskt . Die seit 1KZ3 elnxsleltsts sx-stswatisolie kkless
6es 6sutsoden 6sl6 - un6 lvapitalmarktss maedts es mÖLliad, in vscb-ssn6eoi Ilmkans? anselinliclie Mittel kür 6en ^ inanrbvüark 6es Reivlies
^^ ^ trustelleo . V̂eitHrs erbeblioüs Allttel klossvn 6em Rsiod 6urod. 6iealo ool §s 6sr ^ irtsoliaktslivlvlinnx slnxvtrstsne Drböüunjr 6es 8t^uer-
ankkemmsns ru , vsürsn6 xleiedrsitig : 61e ^ .usxaben kür 6ie ^ .rtrsits-lossnkürsvrAs sloli u-esentlreü vsrmin6srten.

^apltalinarktpolitlk 6er Rsloüsrsxlerunx erlaubte ru.̂ nkanx: aes üanrsa 1933 6!s Ourobkünrunx 6er ^ inssvllkun ^sslrtion . Dswur6e mo^lieb , 6sn 2inssat2 kür etwa. IL>5 10.5 Z411liar6en kestrsrLins-Uober V̂srtpapisrs von 6 °/, un6 msbr auk 4'/»°/« berabLusetren un6 6sn
R.re6jtnebmsrn 6smit eins xro6e Drlelektsrunx su sodskksn. Olerob-
rvitix konnte 6ss Reiod 6is ^ onsoliüierunx : kurrkristkx sukxenomrnensrVsrpkliobtunxen in ^ nxrikk ^u nebmsn ; ini Lauke 6ss .lakrss wmr6sn
etwa. 1V< Alilljar6en kk̂ I neuer Reicbssvleibsn uutsrxedraebt.

Hie LrkolAy unserer ^Virtsebaktsbelebuns sin6 nm so Köder 2U be¬
werten , als 6sr 6eutsobs ^ .ullenbanüel slob 6er Entwicklung 6ss jnläv61-svnen V̂irtsobaktsaukscübwunxes niebt snsolilieösn konnte , vie vurob-
kubrunS 6es „Xsusn Planes " ^loderte 2war 6is inkolxs 6er V̂irtsobakts-belsbunx 2wans:s1äukix xsstiexsne Kobstokkeinkubr uv6 kübrts ru einer
Urböbuvx 6sr kür Vsutsoblaoü beson6srs ŵiobti ^en k'srti ^warsnsuskukr
S^ enüber 1W4. ^.ber 6is bereits im vorMbrixen lTSsobaktsberiobt KS-sobilüertvn . 6ein normalen 6üteraustsusob ent §sAenstsbev6en Ksmmun-xen . Zis 27i Sinsr Ilmxruppierunx unserer keruxs - un6 ^ .bsatrlävüerkübrten » lassen es weiter als eins 6rinxen6s .̂ uk^abe aller V̂irtsobskt «-
krsise ersobsinev , mit aller LnsrAie an einer xünstixvrsn LvtwieklunAim Iauiev6en 6abrs mitruarbeitsn . Die ^.ussiebtsv , rn einer bslüiAvn
^is6srberstsllunx §ssun6er ^ uöenbanüelsberiekunxsn . u. a. auk 6em^Vê e einer allgemeinen ^Vsbrungsstabilislsruvg ru kommen . sin6 noob
niobt 2U iiberseben . Osber wir6 man versnoben müssen , 6is bisbvr , be-sonüsrs im Verkebr mit einer Rsübs iibsrses -isobsr Iiän6er . mit Lrkolg
sngswsnustsn vvrkadrvn 6urob weitere ^ NVassung so ausrubauen , äallsie 6iv beute 6urob 6ie vsrsobis6ensn ^Vsdrungsabwsrtungen sntstan6e-nen Lobwisrigkeiteu naob Nögliobkvit überwtn6su.

^ür 6iv Danken ergaben sieb im abgelsukevsn 6abrv beson6sro ^».uk-gaosn aus i.brer direkten un6 in6irekten Inanspruobnabms bei 6sr ^ i-uanrierung okkentliober ^ uktrags 6er versoble6vnstsn ^ .rt sowie bei 6er
bUnäierung äer im Zusammenhang 6amit entstau6eneu kurrkristigsn
Vsrsonumung . Ibu's Lösung wur6e 6a6urob erlsiobtsrt , 6a3 bei günstigertlmsatrs un6 Linlagsn im Inlan6sgesobäkt von 6er ^Virt-
sonakt mem^ ^ .reaits ruruakgerablt als neu in Xnspruob genommen wur-osn , Sins oolge 6sr verbesserten I îtzui6ität vieler Unternehmungen , 65sauk 6er wsohsen6sn ^.nsnntrmng 6sr Dstriebsanlagsn bei allgemein ge¬besserten Lrträgen beruht.

Im 6kSgsnsLt2 rur Lntwioklung 6ss Inlsn6ege8ohsktes bat 6is 6-s-staltung 6es ^.ulZsnbanöels bei 6en Danken ru einer neuerlichen smv-
kinälioben Vermiväerung 6en ^.uslan ^ umsätrs gekübrt . obnv 6a6 6is kur6iess Llesodskte erkor6sr !iohen kosten gesunken wären . Die starke sr-
bsitemsKige Dsav8i>ruohung 6sr Danken 6uroh 6ie Dsvisenrwangs -wirt-sodakt: un6 6ss Dsstrebsn . 6is eigenen Urkabrungsn un6 Verbindungenim ^ .us1sn6«gesohakt kür 6en Dxport sinrusstrsn . führten bei 6sn kür6as ^.usls .n6sgs8obskt bauptsäoblioh in Dstrsobt Kommen6en Danken
6nrobweg ru einer Erweiterung 6sr bivrkür tätigen Abteilungen beistärkster Insnspruobnabme aller ^ rbeitskräkte.

Dvser Institut bat , evtsprsohsnü 6er allgemeinen Lotwioklung bei6sn 6sutsobeo Lrs6itinstituten , eins Dmsat ^steigerung ru veraeionnsn,6is kür 6ie Inlan6sumsat2s 6 susmsobt.
Dnssre Inlan6 «ein1agsn baden eine srkreuliohs Erhöhung erkabren,

wäbren6 ^.uslan6sverpkliobtungsn un6 ^ ystroverpkliobtungsn erbebliohgesenkt wsr6en konnten.
Die an uns im Danke 6es wahres berangstretensn wirtsobaktliob berech¬tigten Lre6itansprüohs baden wir bskris6igt . In «bsson6sre baden wirgroke Drs6ite 6vn Inünstrien rur Verkügung gestellt , 6is siob 6ie Ver¬breiterung 6er inlän6isohen Dobstokkxrunülsgs rur Aufgabe gsmaobthaben . Insgesamt bsliek sieh 6ie Summe 6er l^eubewilllguugen fobvs

Prolongationen o6sr lVieüererböbungsn ) auk 637 ^111!. gegenüber578 Uill . im Vorjahrs , hiervon entkielen ank
L1nrelkre6its bis 2U 5 000,— 6 044 8tüok

über M 5000 .. .. M 000,— 3 8T1 ..
.. über 8.26 20 000 .. .. .. 100000 .— 2191 ..
.. über Röl 100 000 .. .. .. 500 000.— 5S2 .. .

über 500 000 154 ..
Die 2ab1 unserer Lnnckvn beliek siob am Vn6s 6es Dsriobtsiabresauk 47-5 000 gegenüber 449 000 Dn6s 1034.
Im Dkkektengesobäkt baden siob 6ie von uns im Voriahrsberiobt

ansgesp -roobenen Erwartungen erküllt . Die Umsätze wiesen eins Steige¬rung um 7,9"/» auk. Die DurobsobnittsgrölZs 6es Linrelauktragv « istnoobmals gewaobsen.
Im Zusammenhang mit 6er kortsehre1tsn6sn Tonsoli6isrung amLapitalmarkt wur6e eine Reihe von Rmissionev unä Dörsensinkührungen

äurohgskübrt . IVir haben es als unsers bssonäers Aufgabe bstraobtst,an äer Unterbringung solober Emissionen naob Trakten mitzuwirken.Dnssr 7̂etr an eigenen Aieäeriassuvgen (324 Filialen unä Depositen-kassen an allen wiobtigsrsn Dlätren Deutsoblaväs ), 6as äüroh 6is unskreunäsobakMoh vsrbunäenen Danken unä äuroh 61v weitrsiobenäs Or¬
ganisation uns nabestedsnäsr an 3000 Plätzen vertretener Oonossensobskts-
banksn wirksam ergänzt wirä , kam uns bisrdsi bssonäers LU statten.

Die traäitiensllen Dssiebungen unseres Instituts su 6en gswerblioben
Trsäitgsuosseusobsktyu haben siob im Deriobtszabr bekrieäigenä weitersntwiokelt . Dnsers äer Dklegs . äieser Dv7.iebungen äienenäen Oenossev-
sobaktsabtsilungen konnten äabei gegenüber 6sm VorZabr weitere Dm-
satssteigerungen verrsiobnen unä weseutliobs Dienste leisten . Vnt-sprsobsnä 6er sllgsmsinen Dntwioklung im Treäitwssen bat siob auobbei 6en Volksbauksn 6ie Diouiäität wessntliob gebessert , was im Ver-
kedr mit uns ru einer Drböbung 6er Dinlagsn bei gleiobLsitiger LIin-
äerung 6er Verbinäliobkeitsn kübrts . Der gsuosseusodsktliebs Oirover-banä unseres Institutes , äer anisöliob 6er rasion äer Oenossensobakts-
bank von Losrgsl , Darrisius L Oo. unä 6er Orüuäuug unserer Osuossen-ssbakte -^ -bteilungen vou uns im äabre 1004 übernommen worden ist,konnte im November 1935 auk ein TOILbriges Dostebsn rurüokblioken.

2ur weiteren Verankerung unserer Filialen innerhalb ihrer ^ .rbsits-
gebiete unä Lur bssouäeren Dklsgs äer 'lVIrtsodaktsluterssssn äer eivrel-nen Daväestsils haben wir unsers Danässaussobüsse im abgslankenen
äakrs umgsbiläet unä erweitert . V îr bokken, mit äsm Ausbau äieserDivriobtung ebensosehr 6er V̂irtsohakt äer einrelnsn Desirke wie äer
Entwicklung unserer Mlialsn 2u dienen.

Degen Dnäe äes äabres ist äss säobsisohe Desobäkt des DankbausosOebr . ^.rnbolä auk unsers Niederlassung Dresden übergegangen . V/'irerwarten von äer Debernabme einen Desobäkts^uwaohs.
Insgesamt waren wir am äabrvsenäs im Deich an 157 Dlätrsn ver¬

treten . Die 2ah 'l unserer Depositenkassen in Droll-Dvrlin bsliek sieb auk
76 (im Voriabr 79) unä im übrigen Del ob auk 91 (im Vorjahr 89).

Im Ausland sind wir , vaobäsm die Dssobäktsstells Dönigsbütte ruw31. >Iai 1935 geschlossen wurde , an künk Dlätren äuroh Filialen ver¬
treten . ^ .uüeräem unterhalten wir eins Dilialo in Danrig mit Dspositen-kassen in 2oppot und Dangkuhr . Dei unseren I 'ilialen in Dolen, 6erT'ürkei unä in ^ .eg ^pten bat sieh das (lesokäkt gegenüber äem Vorjahrim . allgemeinen gebessert . I 'ür die Dörävrung der Xuskubr und die Do-sohakkung von Dobstokken haben diese Stellen wertvolle Dienste geleistet.

Lolods Ossobäkte wurden ksrnsr in steigendem LIa3s von 6er
unserer Zentrale ange ^Usderten „^.btsllung kür Dxportköräsrung " äurob-gskübrt . Diese ^ .blellung vsrurssobt uns 2war ebenso wie die bei allen
grööeren Niederlassungen unterhaltenen Fpsrislabteilungsn rur Dvra-tuvg der Xunäsobskt in Devisen - und ^.uLenhandelsangslegenheiten er-hebliobe Dosten . tVir nehmen tedooh diese ^ .ukwenäungen im Interesse
der Dxportköräerung auk uns . weil wir glauben , unserer Duudsobakt da¬mit 7-u dienen.

Vou den uns nahestehenden Danken und Davkkirmeu hat die
Deutseh -Lüäamerikanisoke Dank ^ .-6 »vgesiohts der Dessvrung der
tVirtsohaktslags in Südamerika eine erfreuliche Dntwiokluvg genommen.Die Älerourbank In TVien vermoobts ihr Oesobäkt bei unverändert gün¬
stiger lüciuidität weiter auszubauen.

Die Sooletatea Dauoara Romana (Rumänische Dankanstalt ). Duka-
rest , die in den letzten .labren ivkolge der allgemeinen Lntwioklung InRumänien gewisse DinbulZsn erlitten hatte , setLte Im Deriobtsiabr das
Dapital von 250 Mll . Dei auk 150 M11. Del herab unter gleichzeitigerlViedsrvrhöhung auk 200 Lkill. Dei. ötit dieser LlaLnahms haben dis in
der Vergangenheit entstandenen . Risiken ihre Erledigung Sekunden . DieDank leistet naoh wie vor wichtige Dienste im deutsch -rumänischenIVarsnaustausvb . ^ .ls ein nützliches Instrument kür den deutsch -lettischen
Dandelsverkehr bat sich die uns nahestehende läkauer Dank O. In
Riga erwiesen.

Unsers Oekolgsvbskt stieg !m Dericdts ^adr auk 12 374 Lövks «Zin
labr 11 760h Der Luwachs beruht u.^a .̂ mit ^dsrauk , dag vir in stärker^

Sorialv Nöte in der Oekolgsebakt ru lindern und dakür erbaki'Mittel einrusstLen , war uns wie bieder selbstverständliche kkliohtAugenmerk war darauk gerichtet , äsn ksmeraäsodaktlichvn Oeisi!Ookolgsohakt Lu köräern und such Ibrs sportlichen Dsstrvbuv ^snstütren . « " ru unter.
Vir sprechen unserer Oekolgsohakt kür ihre Mitarbeit und.

treuen ^.rbsitssiosalL unseren wärmsten Dank aus . Da die Dank in !,Dags ist . erstmalig wieder eins Dividende vorrusohlsgsn . haben wii-
Ovkolgscdsktsirlltgliedern eins Sovderruwsnäung mit RinderrulLL-en ^währt und unseren sohwsrkriegsbesohädigtsn ^ rbvitsksmsradevweiteren 2usodu8 bewilligt . / eiueu

Dnsvre Drlanr ist entsprechend der Verordnung vom 17. äav 'u»*' ia«nach dem neuen Rormblatt aufgestellt . IVir bemsrksu daru - ^
Unser ^ eekselbestand hat gegenüber dem Vorjahr eins weiter«

bobung auk ruad 4-10 >kill. R1Ü erkabreu . Von dem Oesawtbestand -A'kallsn 9o' /» auk Dsvdslswsobsel gemsü § 16 Xbsatr 2 des Rei ob«e-P««sa¬uber das Lrsditwesen.
Von den unter ..Digene Wertpapiere " ausgewiesenen ..Anleihen unisverrinslioben Sodstrsvwsisungen des Reiches und der Dänder " sntf -m?ein Dstrag von vom. k >l 206 846 000.— auk vsrrivslieds 8ohatranweikuiiv «ndes Reiches , von denen ungefähr ĵv V, am 15. 1. S6. am 15. 1. 3715. 1. 38 källig sind . ^ ^
Von den in der VorZahrsbilsvr ausgewiesenen V̂ertpapisren nnkiLonsortialbetsiligungen haken wir im Verlaut des DeriobtsHahre-;

trüoktllobs leile . und rwar durobsohnittliob ru erkblieh über den DuodKursen liegenden kreisen , realisiert . Die dabei entstandenen Oewjn^baden wir rur Stärkung unserer inneren Rücklagen verwandt . Rür di«Dilsnr wurden die Wertpapiere ebenso wie im Vorjahr ru Rursen ^lsnriert . die durchschnittlich nicht unerheblich unter den Börsenkursdes «lahrvssclilussss liegen . ^ ^
Die Rosition „Vorschüsse auk verkraodlete oder eingelagerte ^ aren"weist nach dem starken Schwund wahrend der Vorjahre im Dank« d«eDsriobtsjahres nur noch einen geringfügigen Rückgang aus . ^
Dvxexsii sdbt «i°b kör öis „Sekulöner " in Isuksaäsr Rsobauv--vovbillsls sm kuklbsvsr Riiokxsiie . vis Ursaabs bierkär liset ksst gv«

sodlieültod ia ^-sitsreo Liasaassa auk LbvivkIuiiLskoiitsa vsMxsr -- 'übsr bat aas Voluaisa aaesrss tsaksoäsa Vsvvbökts iw Lsriobtsisv -I-vsaasaeT - srtsa Vsvsuäeruaxva svkvbrsa . ^
Ueber äis eröLsvaiöLixs 2ussrr >iasllsstvaax äer Lreäits suieoblieklieb zVersarorseiiässs naterriodtst äis asobkoljvsriäs Vebsrsiobt:

bis 841 5»00—
über N51 5999.- bis Rkä 29 999-—
über K.51 29 999,— bis Rll 199 999.—
über Ldl 199 999,— bis LU 599 999,—
über KU 599 990.- bis R5I 1 999 999.—über 851 I 999 999,—

1M5 !in Vorjahr
39 132 06 727

7 657 8 344
-4 160 4 581
1284 1425

181 195
179 308

iasxssLilld 49 S92 51 489
Her äarobsebiiittliobs Lstrsx äes Diaselbrsäitss belsukt sied851 25 599,- ttia Vorzebr Lll 28 9M,- ), ° ^
Von aassrea „veasraäeL Neteiüxunren " salkii.111 vseb vie

äer sröSts Dsil rait kll 27.5 LIill, LUk „Lstsilixaii « dei saäsrell Lreälliastitatsa . Die srbsblieb « LriaöSi ^uvx äiesss üoatos srLIsrt sied iis
äer Heaptseobs äurob äse Verbeak uassrss rssUivbsa vssteeäss -e^btiea äer ^.kvevtbellk äis ellk Sraaä siasr Option vorn tzeied
übsrnoiniosn varäen . Von äsn weiteren Lbesoxsii srvgbasv v-ir
VsrLeuk unserer Lsteiiisvnx an Lnxo Lnntmenn L vo 's Lenk X VLinstsräglll . dien bstsilixt beben vir nns irsbrenä äes Ssriobtsiebie - »s!äer XoniMLnäitxsssIIsebskt 8 , Simons L Oo„ Dnsssläork,

Uns Lendbnus Lerä ^ L Oo, 0 , m. b. 8 . bet vn Lnknnx äes llebrss iMeins bleuoränunx vorxsnommsn ; es kenn «rsrertet vsräsn , äeü äiessinLenkbens euk äer neuen Ornnälexs eins xssnnäs Lntvioklune xsvöbrleistet ist , vi -s von uns vnm 2vsoks äer L-bsetvkinenvisrnnx Isnalobivsv
Mvtsebsktsxütsr xssrünäet « Diskont - unä Lrsäit -lkktieneessU -obektRsrlin , bet siob xnt sntvivkslt.

LinvsblullesvsrpMvbtllnssn suk niobt vollxereblts IVsrtvevisi»bsstenäsn sm llebrsssnäs im Ossemtbetrexs von All 13 732 753,42 Diein äisssn Wvvekluns 'sveriikliodtnnssn «tne entbsltonen Nisiksn sinä beiäer ^.nkstsllllnx äer llilenv bsrüokslobtist,
„Orunästlloke unä Ovbenäv " beben , sou-sit sie äem eiLsnsvOssvbsktsbetrisb äisnso , im Lsrivbtssebr vsssntjivb « Vsränckerunven

niobt «rkebrsn . Lbsokrsibnnssn beben vir euk äisss koeition ew
llsdrssenäs im Ossemtbstrse « von Lkl 785 939,— vorgenommen . LüLeräsnlvuräsn , vie übliob , eil« Ombeutvn usw . über äs » Dsnälnngsnnkosbs ».Xonto vsrbuobt.

Sei unserem sonstigen Ornnäbssitv " ergeben siob Insgeseint
2ugsngs von K4l « 217 499,37, vovon IM 2 452 597,11 enk äis Dsbervebnisvon Ornnästüoksn von vur I-iauiäetion kommsnäsn Tovbtsrgessllsobsktsventkielen . Lbgsogs äurob Verksuks veron in Lüde von All 2 3« 48z.zzvn vsrvsloknsn . Hierbei vuräsn Im Durobsebnitt äis Luobnrsiss srviolt
Lbsokreibungsn »uk „Sonstige Orunästüokv unä 6-sbsuäs ' ' beben virvnm llsbrsssnäs im Oessmtbstreg » von LKI 188197,43vorgenommen , vierostliobsn 2u - unä ^ .bgsngs erkisren siob aus Ilmbuobungen unä svert-
srböbsnäsn Investitionen . Insgesemt umlellt unser , Ornnäbesits lobvsLsllkgrunästüoks ) vurvsit 354 Objekte.
, . „kiesodekts- unä Selrtebssusststtung " ergeben siob im llsriobts-
i^-br^^2ugsllgs von Rbl 422 381,99, äis , v-is übliob , voll Ldgesodiisbev

Lei äsn „vleublgsrn " «ntlsllt äie Vsrminäsrung gegenüber äemVorzebr enssoblisllliob suk äsn Lüokgeng unserer euslsnckisoksn unä
inlsnäisobsn dlostrovsrpHiobtungsn sos«is euk äie Küokkükiung unserer„Liicksgsn äsntsober Lrsältinstituts " , Die 8tillbeltsvsri »kiiobtung «ll beben
im Lstrisbszekr um runä 59 Uill . R-H ebgsnommsn . Unsers üinlsgsneus äem Inlenä , einsobl . äer Speivinlsgen beben siob gegenüber äs»Vorzedr erbebt . " - ^

vie „Verpkltoktuugen »u» äer Lnnebme gesogener H'eobsel unä äsn
Ausstellung eigener tVoedsel" dstrskken nur 2isdnllgsn äer Lunäsobekt»uk uns . Der kosten ist gegenüber äem Vorjebr um rnnck IM 39 bltll.vnrbekgsgengsn.

vurcke rum llebressnäs äurob eins 2nv »isvnkvon 2 klill , IM enk einen Sstrsg von IM IS bllill. «rböbt »_Die „eigenen InckossementsverdlnSUebkeiten " beben stob ' . «»Kkl 339 Llill . euk übt 197 14i11. vsrminäsrt.
. vnssrs Ose -lnn - unä Verlustrevbnung ist neu gsglisäsrt , Lei äerLukstsllung beben rvlr sntstenäens Nonäersrtregnisse vum grollten 7eil

sullsr Vstreobt gslesssn nnä nur Sterknng nn«»rsr inneren 8üoklnz»nverrvenät , übsnso beben rvir eile Drtrsgnisss eus eigenem Immodilisn-dssitv nnä äis sonstigen Dinnebmsn vorvsg sbgesetst.
Beim Wnssnkonto beben rvir vie übliob vorrvsg eile 2sussn suk

Lauten gekurvt , bei äsnsn niobt mit völliger Sioksrbsit »uk äsn Äinxengäer Loräerung gsrsobnst rvsräsn kenn . Der Ossemtbstreg äsrertigsr
Linsruokstsllnngsn errolobt , trotv äer im vergangenen llebr singstrstsnsnBesserung , noob immer msbrero klillionsn Ksiobsmark . In entsprsobsnäern eise sinä rvir euob bei Ermittlung äes vrovislonskontos vsrkebrsn.

Lür äie lsukenäsn Lrtrsgoisss ergibt siob äsnaob noob eine
Lrbobung gegenüber äem Vorjebr euk IM 99,7 klill ., obglsiob iinrrübjebr 1935 im Interesse äer IVirtsobektsbelsbllng eins Lenkung äsrLrsäitnrovision äurobgskübrt rvuräe . Diesen Linnebmen sieben Ilnkostev
unä steuern im Oesemtbetregv von IM 79,7 btill . gegenüber.

Bei äsr Lukteilung äsr Dnkostsn beben vir unter „llersouel.
enlusnänngsn neben Döbnsn . Osbeltern unä Koväsrvsblungsn euob äis
L̂ l,» Orunä ^ äer ^ gesetvlioben Bestimmungen 2N lsistsnäsn sorielsu

Die im llebrs 1935 gsrebltvn Bvvngs äes Vorstenäes f9 llitgllsäsrlbetrugen ebne Berüoksicbtignng äer Lnsprüobs euk Oervinnenteils uoä
Bensionsn Bll 2W 599,—, äis äes Luksiebtsrstes IM 82 883,39.

Unter äsn „Sonstigen Lukrvenäungsn " ist neben äsn Faobunkostse
euob äsr Bstrsg entbeltev , äer äem Bei ob enk Orunä äes Vsrtrsgssvom 19. Nerv 1932 rnklisllt.

Der Bsingsrvinn betrögt . IM 7 595 154,49vuvugliob äes Vortregss ens 1934 von . . . IM 2 388 499,79
IM 9 983 945,22

1Vi>r soklegen vor , äsr gssstvliobsn Reserve . BN 1 599 909,—
vn überrvsissn . . BN 8 483 945,22
«ins DiViäenäe von 4 ' /. --- . B1I 9 999 999,— _
vn verteilen unä äsn Rest von . .

enk neue Bsobnung vorvutrggon.
Berlin,  im Nerv 1939.
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Das Arbeitsamt Bremen
sucht

tüchtige Alleinmädchen und perfekte
jüngere Köchinnen für Privathaus-
haltnngen.

Zu bnelden in der Vermittlungs¬
stelle sür Hausangestellte Svge-
straße 4411, Sprechstunden täglich
von 8—13 und 16—18 Uhr , Fernrus:
844 12 ab ^ 5 Uhr 8S224.

Weg. Heirat des
jetzigen zuverl.

zum 1ö. 4. evtl.
1. S.
Frau Dr . Abcgg,

Friedrich-
Mißlerstraße 8 ->

Vorzustellen:
Blumenthalstr , ll>

Kraft . Mädchen
als Morgcnhilse
zum 1. 4.

Herderstcaße 146

2 geübte
Näherinnen

s, elek. Maschin.
Daiierstellnng.
Niemand L Abcl
Breitcnwcg 3

Ab 3. April sucht
von auswärts zu¬
stehende Familie
^ -Tog-Mädchcn

u'ir kl. Haushalt,
üorznst . ab 14Uhr
Frau Sicdhoss
bei Iürgensen,
ras-Moltkestr. 3

He « uc5e

Parterre od. kl.
Haus v. Handw.
Neustadt.
Ang. u. C 11703

Wvhn . f. Brautp.
b. 44 -<i! i. Lsten.
Ang . u. E 11745
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Modern möbl. se¬
parates Zimmer,
Zhzg., mit guter
Privatpcnsion bei
Richtbremer.
longewltten s, I ltzs.

V « vent « v Ost «vt » v

Möbl .Z.,mtl .15-9!
Bürenstr . 5

2 geraum , sonn.
Soutr .-Räume

als Wohnung zu
sofort. Eig. Licht
u. Gas . Zu des.
nur heute von
8—11 u, 14—15.

Wielandstr . 34

kinckavkk

Allst.ruh .ges.Frau
o.Niitbew .ss. 1-F .-

Hs. An .u.G 11747

Btisober
Linker

Seblppel

Was nützt der peinlich sauber getippte
Bries, wenn seine drucktechnische Gestal¬
tung einen kläglichenEindruck macht —
wie häufig wird man dazu verleitet, von
den Briefbogen auf das Unternehmen
zu schließen.
Beauftragen Sie uns daher mit der Ge¬
staltung Ihrer nächsten Geschästs-Druck-
sachen— aus unserem Können und un¬
seren Erfahrungen wachsen Ihre Erfolge!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei

« « i!̂ Hell ««»-
Bon der

Berlifüberatung
des Arbeitsamtes Bremen

werden Stellen im Haushalt lLehr- ».
Tagesstellen ) sür Haushaltsschiile-
rinncn gesucht. Stellen auf ganz sind
besonders erwünscht.

Meldung osfener Stellen täglich
Vvn 8—16 Uhr , Bürenstratze 19.
Zimmer 124, Fernspr . 844 12.

Äetikaöec

Tüchtig , seriösem Vollkausmann
d. Lebensm.-Großhand . w. güsstt.
Eintritt in Eroßhandlg . gebot,
bei sicherer Exist. (Keine Sanie¬
rung !) Ers. Kap. 15-24 444 ».
Ausführliche Zuschriften erbeten,
Diskreditivn zugesichert. Angebots
unter A 11741.
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Bei deinen Wünschen und Eewchen





Weiln früher sich auch zahlreiche Organisationen u»,
die Ertüchtigung der Jugend » beiuüht hatte », so wurde»
von ihnen insgesamt doch höchstens 20 Prozent der
männlichen Jugend und ein noch weit geringerer Pro¬
zentsatz der weiblichen Jugend ersaht . Die Arbeit der
H2 . auf diesem Gebiete wirkte sich also, nachdem der
größte Teil der Jugend in ihr zusammengefaßt war,
von vornherein aus breiterer Grundlage  arrs
und erhielt gerade dadurch ganz besondere Bedeutung
für die Ertüchtigung des heranwachsenden Geschlechtes.
Wenn man bedenkt , daß die Jahre der Kindheit sür
die meisten Jungen , die heute in den Reihen der
Hitlerjugend stehen, auch Jahre der Entbehrung und
der häufigen Unterernährung waren , so erklärt das,
warum die HJ . solch grasten Nachdruck auf die kör¬
st e r l i che A u s h i l d ü n g der Jungen legt , bei denen
im Entwicklungsalter noch nachgeholt werden kann,
was früher versäumt wurde.

Zahlreiche Sportlehrer sind hier sowohl hauptamt¬
lich als nebenamtlich tätig und die planmäßige Aus¬
bildung von Sportwarten wird in kurzer Zeit dahin
führen, dost die Ration in der Hitlerjugend eine ein¬
zigartige Organisation erhält , die einmal das gesunde
Bolk von morgen sein wird und «m die Deutschland
heute schonvon seinen Nachbarn beneidet wird,

kuilurelle flrbeit
Aus kulturellem Gebiete ist die HJ . ebenfalls neue

Wege gegangen , die ihrer Lebenshaltung voll und ganz
entsprechen . So wurden die großen Feierstnnden der
Veweguirg auch in unserem Gebiet gestaltet durch die
Mitwirkung der Hitlerjugend . Ihre kulturellen Ver¬
anstaltungen waren richtunggebend  für die kul¬
turelle Arbeit auch der unteren Einheiten . Als Aus¬
gangspunkt ist dabei die Feierstunde in der
Glocke auf der Führertagung des Gebietes im Januar
1935, zu betrachten . Erwähnung müssen hier noch fin¬
den die großen , von der HJ . im Jahre 1936 an zwölf
Orten des Gebietes ausgestalteten Erntedank¬
feiern.  die immer zu einem künstlerischen Erlebnis
eigener Act wurden . Das Liedgut der Hitlerjugend,
das sehr schnell bis in die kleinste» Einheiten eindrang,
ist daneben als eine wesentliche Bereicherung und da¬
her auch bedeutsam für die Entwicklung des deutschen
Liedgutes überhaupt anzusehen.

2 LIS Jungvolk marschiert
Vom Reichsjugendführer Bakdur von Schirach wurde

das Jahr 1936 zum Jahr des Deutschen Jung¬
volks  erklärt . Dem DJ . wurde damit die Aufgabe
gegeben , noch in diesem Jahre die zehn- bis vierzehn¬
jährigen Jungen hundertprozentig  zu erfassen.
So werden zum ersten Male nunmehr am Geburtstag
des Führers am 20. April die großen Ein¬
gliederungsfeiern der zehnjährigen
Jungen und Mädel stattfinden . An die¬
sem Tage beginnt die Schule der Ration
am jungen Deutschen.

Das Jahr des Deutschen Jungvolks wird dann welker
dazu sükren , daß noch in diesem Jahre die gesamte
Jugend in den entsprechenden Jahrgängen erfaßt ist
und daß somit der Totakitälsanspruch der nationat-
fozialistiichen Bewegung seine Verwirklichung auch in
der deutschen Jugend voll und ganz findet . Aus dem
DJ . wird sich einmal die HJ . bilden , die später die
Aufgabe hat , als Sammlung aller aktiven Kräfte der
Jugend die Kesamtjugend zu erziehen . Der Junge , der
im Jungvolk treu seine Pflichte » erfüllt hat , wird dann
in der Hitlerjugend auf die große Stunde vorbereitet,
in der er am 9. November Aufnahme in die NSDAP.
findet . So schließt sich der Kreis der Erziehung . Beim
Kind beginnt er . Beim alten Kämpfer
der Bewegung wird er enden.

Vas ZugenSkerbergswerk in front
Mit der Machtübernahme durch den Führer bekam

das Jngendherbergswerk in Nordwestdenkschland neuen
Auftrieb . Naturgemäß mußte die neue Führung sich
zunächst einen Ueberblick über das Vorhandene
verschärfen , bevor sie an den Ausbau herangehen
konnre . erchon lange war der Bau einer guten Jugend¬
herberge rn Soltau  zwingende Notwendigkeit . Nach
langen Verhandlungen konnte im Sommer 1934 der
Grundstein zu diesem ersten Neubau nach der Macht¬
übernahme gelegt « erde ». Im Herbst wurde die
Einweisung vorgenommen , und im Jahre 1935 hakte
Soltau bereits eine Uebernachtungszahl von nahezu
1200 ».

Neben Sem Bau von Soltau wurde die Verbesse¬
rung einer ganzen Zahl von Herbergen ins Auge ge¬
faßt und durchgeführt . Später wurden die Jugend¬
herbengen Blume « that - Rönnebeck  und
G a n o e r ke s e e erbaut und eingerichtet.

Das Jahr 1935 brachte einen weiteren Aufschwung.
Der Bau der jadestädtischen Großjugendherberge
Otto - Weddigen  konnte begonnen werden . Sie
wird aller Boraussicht nach schon im näch-
sten Monat dem Verkehr übergeben.  Der
Neuaufbau der deutschen Reichsmarine wird manchen
Binnenländer nach Deutschlands größtem Kriegshasen
mit seiner großen Vergangenheit führen . Alle sollen
in der Otto -Weddigen -Jugendherberge eine würdige
Bleibe finden.

Der Landesverband konnte im Borjahre »och eine
großzügige Schenkung entgegennehmen . Die Westturm¬
gesellschaft löste sich auf und iibergab dem Jugend-

herbergsuierk den W o st t u r m aufWangeroogs
als Geschenk. Die eigenartige Jugendherberge , das
Wahrzeichen der Nordsee, aus Klinkern erbaut und
bedeckt mit weithin sichtbarem Kupferdach , zählt jetzt
zu den stolzesten und am meisten aufgesuchten Jugend¬
herbergen des Gebietes.

Weiterhin ist es gelungen , die frühere „Schule
am Meer"  auf der Insel Juist für das Jugend-
herbergswerk zu gewinnen . Erstmalig öffnet
sie in diesem Jahr ihre Pforten als

Jugendherberge und wird dem heranwachsen¬
den Geschlecht neuen Lebensmut mitgeben , und der
Blanke Hans wird manchem Besucher mit seinen sak-
zigen Fluten eine Erinnerung für alle Zu¬
kunft  bleiben.

Mit dem Kauf der früheren Stiftung „Schule am
Meer " auf der Insel Juist besitzt die HJ . im Gebiet
Nordsee dazu nun drei hervorragende Jnselherbergest
(Norderney , Wangerooge und Juist ) , die allen M-
forderungen gewachsen sind.

örohjugendtierbergevremen
Für das Jahr 1938 stehen zunächst einige Bauvor¬

haben im ostfriestschen Gebiet in Aussicht. Mittel¬
punkt des diesjährigen Jahres ist der Ban einer
Großjugendherberge in Bremen.  Die bis¬
her notdürftig in der Lloydhalle untergebrachte Ju¬
gendherberge genügt keineswegs mehr der heutigen
Wandererzahl und dem stetig ansteigenden Fahrten-
verkehr . Die Pläne zu diesem schönen Landes -Verband-
Ergenheim liegen bereits im Bauhof vor.
Die Finanzierungsverhandlungen sind im Gange , so
daß vielleicht unter günstigsten Bedingungen noch in
diesem Sommer die Grundsteinlegung erfolgen könnte.
Wie die Abteilung für Jugendwandern im Gebiets¬
stab 7 der Hitlerjugend mitteilt , ist geplant , die
Jugendherberge mit mindestens 409 Betten  zu
versehen , zumal die bisherige Bleibe im vergangenen
Jahr eine Uebernachtungszahl von 25 009 Menschen
hatte und somit an der Spitze aller nordwest-
deutschen Jugendherbergen  steht.

Wie Bremen , so soll auch die alte Regierungsstadt
A urich eine Jugendherberge erhalten . Im schönsten
Teil der Lüneburger Heide, in der Nähe des Grabes
des unvergeßlichen Heidedichters und Niedersachsens-
sängers , in F a l l i n g b o st e l , wird ein drittes
Eigenheim eingerichtet , dann werden noch Hude und
Ahlhorn  würdige Jugendherbergen an Stelle der
alten bekommen.

Die frühere SA .-Sportschule Jburg  wird , wie wir
bereits mitteilen konnten , als Jugendherberge einge¬
richtet und in allernächster Zeit , wahrscheinlich schon
zu Ostern , dem Verkehr übergeben . Hiermit er¬
hält das Jngendherbergswerk im Ge¬
biet Nordsee seine erste und einzige
Jugendburg.

Es bleibt der Zukunft überlassen , allmählich sämt¬
liche  kleineren Jugendherbergen , die heute teilweise
nur eine notdürftige Bleibe gewähren , zu vergrößern
und zu verbessern, oder ganz durch Neubauten  zu
ersetzen. Manche der heute noch nicht allen Anforde¬
rungen entsprechenden Jugendherbergen kann ja nicht
ohne weiteres geschloffen werden , weil sie gerade durch
die neue Fahrtenregelung der HJ . unentbehrlich ist.

Neue sakrtenregelting der 6 ) .
Erstmalig wird in diesem Jahr der gesamte

Fahrte » betrieb der Hitlerjugend  in ge¬
ordnete Bahnen gelenkt. Jedes Gebiet und jeder
Obergau hat Fahrtenziele zugewiesen bekommen, die
während des Jahres aufgesucht werden sollen. Das
Gebiet Nordsee  hat als Fahrtenziel die Gebiete
Ost land , West mark und Hochland , der
Obergan  entsprechend die Gebiete Ostland,
Nordmark , Niedersachsen und Thürin¬
gen.  Entgegengesetzt haben die Gebiete Ostland,
Sachsen und Württemberg das Gebiet Nordsee als
Fahrtenziel gewählt.

Es ist jetzt die Aufgabe der Abteilung für Jngend-
wandern , einmal die Fahrten in die entsprechenden
Gebiete vorzubereiten und auf der anderen Seite die
in das Gebiet Nordsee von den übrigen Gebieten
unternommenen Fahrten zu leiten . Dadurch wird die
Fahrt nicht zur Naturschwärmerei , sondern zum
Dienst in der  HJ -, durch den der Junge unb das
Mädel sein großes Vaterland kennen und lieben lernt.
Durch solche gegenseitige Vorbereitung und
Unter st ützung der einzelnen Gebiete  wer¬
den die Volksstämme einander nähergebracht und nicht
nur landschaftlich schöne, sondern auch grenzpolitisch und
volkstumsmäßig wichtige Gegenden berührt.

Die brachliegenden Kräfte in der Systemzeit sind
durch dies tatkräftige Eingreifen der Hitlerjugend
einer gewaltigen Aufgabe  wieder zugeführt.
Die HJ . hat im Laufe der letzten drei Jahre bewiesen,
daß sie jederzeit in der Lage ist, gewaltige wirtschaft¬
liche Unternehmungen , wie es tn nicht zu unterschätzen¬
dem Maße das Jugendherbergswerk darstellt , nicht nur
aufrechtzuerhalten und fortzuführen , sondern einer
neuen größeren Zukunft entgegenzutragen.

Riesige Werte wurden durch all dies« Neubauten im
Gebiet 7 geschaffen. Daneben steht der Umsatz in den
Jugendherbergen selbst, die immer mehr zu Heimstätten
der Jugend werden, in denen die HJ. sich wohlfühlt,
geschult wird und neu« Lebenskräfte sammelt. Wirt-
schastsbelebuug, aufsteigender Fremdenverkehr, Körper-
ertüchtigung und moralische Festigung sind die Folge¬
erscheinungen des großen Werkes.

Das alles gibt der Jugend das Recht, auf eine Lei¬
stung stolz zu sein, die nicht nur ihre segensvolle Aus¬
wirkung in frohen Wanderfahrten vieler tausend
Kameraden und Kameradinnen findet , sondern erst
recht segensreich ist als eine wirtschaftliche Tat.
Damit ist letztlich die HJ . nach der Machtüber¬
nahme mit ihrem Jugendherbergswerk

einer der größten Arbeitgeber  geworden.
Es ist besonders erfreulich , daß damit gleichzeitig drH
Grundlage für die Erziehung und Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend  geschaffen
werden konnte . Während die Jugend fast aller Natio¬
nen sich in politischen und sozialen Kämpfen befindet,
baut die in der Hitlerjugend organisierte national¬
sozialistische deutsche Jugend an einem Werk , das ihr
und damit der Zukunft des ganzen Volkes dient.

Zehntausende von jungen Ausländern  hatten in
den vergangenen Jahren Gelegenheit , das gewaltig^
Jugendherbergswerk kennenzulernen und alle waren
von ihm begeistert . Dieser Rückblickauf das Geschaffene
aber läßt gleichzeitig die Aufgaben erkennen , die noch
zu erfüllen sind. Mehrere tausend Heime fehlen noch,
um das Herbergsnetz zu schließen. Darum gilt eS
weiterzuarbeiten.

Unsere Jugendherbergen bereiten sich auf den kom¬
menden Sommer vor , um Heimstatt  zu sein für ditz
Fahrtengruppen der HJ . und die Freizeit - und Ferien¬
lager der Mädel . Bauernhäuser , alte Türme , Tore und
ragende Burgen stehen bereit , Hunderttausende aufzu¬
nehmen , die die Schönheit der deutschen Heimat ken¬
nenlernen wollen . Bald werden die Scharen durch die
Tore der Jugendherbergen ziehen, währenddessen in
den Tagesräumen die Lieder einer kampffrohen und
lebenstüchtigen Jugend erklingen.

Kameraden im Lager
„Die nationalsozialistische Jugend geht neue Wege

in der Gestaltung des Gemeinschaftslebens . Die in die¬
sem Sommer vom Gebiet Nordsee der Hitlerjugend
aufgezogenen Zeltlager haben gezeigt, daß gemein¬
sames Fühlen und Erleben der Jugend
zu einer einheitlichen geistigen und körperlichen Aus¬
richtung führt und somit eine Festigung der
nationalsozialistischen Weltanschauung
für jeden einzelnen bedeutet.

Ich wünsche, daß die Hitlerjugend -Zeltlager im Jahr
1936 auch wie in diesem Jahr « im Geiste der lebendi¬
gen Kameradschaft stehen."

Dieses Geleitwort setzte Gauleiter Carl Rover
dem von der Gebietsführung herausgebrachten Heft
„Lager " im vergangenen Jahr voran . Die Vorarbei¬
ten für die Sommerlager 1936 sind in vollem Gange.

Der Frllhjahrs - Geländelans
des Bannes 75 steigt am 5. April . Er ist verbunden
mit der Abnahme für das HJ.-Leistnngsabzeichen.

Wieder werden Zehntausend « von Jungen auf den
Nordseeinseln , an der Ostsee und in der Heide Er¬
holung finden , um in planvoller Arbeit ertüchtigt zu
werden . Immer wieder bewies die Hitlerjugend , daß
sie der Garant dafür ist, daß die jungen deutschen Men¬
schen nicht nur körperlich  gestählt , frohe Stunden
gemeinsamer Freude draußen in den Lagern verbrin¬
gen, sondern daß sie unter planvoller ärztlicher Auf¬
sicht in Sonne und Luft auch gesundheitlich
außerordentlich gekräftigt  werden.

Sank und Lreue dem führet
Im Lager erlebt jeder Junge einmal die Fahne.

Er erlebt ihre Bedeutung und erfaßt sie als Symbol.
Da sagt einer : „Mit Lied und Spruch wird die Fahne
des Lagers eingezogen . Im Westen brennt der
Himmel in wechselnden Farben , bis die Dunkelheit
die Glut löscht. Da lagern die Pimpfe rings um den
Holzstoß, schweigend warten sie auf sein Aufflammen.
Und die Flamme unserer Kameradschaft schlägt hoch,
mit ihr leben unsere Lieder des Kampfes auf : „Un¬
ter der Fahne schreiten wir , unter der
Fahne streiten  wir ."

Wer die Fahne grüßt, grüßt den Führer. Adolf
Hitler allein gilt unser höchster Dank für die Größe
dieser Zeit , in der wir lebe» und bauen dürfen. Und
der Führer war es, der den gewaltigen Ausstieg der
neuen Jugend zu neuen Zielen möglich machte. Die
ganze deutsche Jugend wird am LS. März
geschlossen hinter ihm stehen.  Sie wird
sich restlos einsetzen im Kampf um die Berwirllichnng
seiner Idee — überall — in Fabrik, Kontor, auf der
Scholle. Trommeln wird sie, immer wieder, und nie¬
mand schließt sich aus.

Deutschland ist politisch geworden. Deutschlands
Jugend aber ist das Bolk » ou morgen.
Sie kennt nur eine Treue, nur einen Kampf, nnr
einen Glauben . TrenedemFührerl Glaub«
an Deutschland ! Kampf im Geiste de»
Bewegung!
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Vas verdanken wie dem führee

Sigantischer flufstieg»er ljitler-lugend
Durch Taten!

Ihr sollt brenne« !
Nicht wie Asketen,
die in Gebeten
sich bekennen,

nein ! Wie Soldaten,
die tief in Gräben
Gebete leben
durch ihre Taten!

Einen Augenblick lang wollen wir zurückdenken an
die Jahre des Kampfes . Nur wenige Jungen waren es
im Gebiet , als die großen politischen Schlachten ge¬
schlagen wurden , wenige waren es, die sich über
Elternhaus , Familie , Schule und Ausbildung hinweg
bereit fanden zum selbstlosen Einsatz für die
Idee des Führers  gegen einen Haufen von Ter¬
rorgruppen , gegen Kommune , Verrat und Untermen¬
schentum, das die Straßen auch unserer Stadt Bremen
beherrschte . Und viele Bürger sagten : Was soll die
Jugend  im Kampf ? Wir Jungen aber fragten nicht
nach dem Grund , wir fragten nicht nach Aussehen und
Augenblickserfolgen , wir sahen, wie jeder National¬
sozialist nur eines : den Führer.  Und weil wir alle,
während die andern sich in Haß zerschlugen, „Heil
Moskau " schrien oder sich mit falscher Romantik groß¬
taten , weil wir alle irgendwie gepackt waren von die¬
sem Mann und von der Größe seiner Idee , darum
kämpften wir.

Es soll an dieser Stelle nichts darüber gesagt wer¬
den, wieviel  hundert Mal sich die Hitlerjugend ein¬
setzte, Jungens von 15, 16 Jahren zusammen mit der
SA ., wieviel  Opfer auch sie trugen und wieviel
Blut dieser Einsatz kostete — wirwollenzeigen,
aus welchem Geist heraus die oft ver¬
schriene und doch so tapfere Leistung
möglich war.

500 Jungen und Mädel der Bremer Hitlerjugend
fuhren nach Potsdam . Das Erlebnis der Fahrt allein
schon war gewaltig . Wir sahen, wie die Bauern auf
dem Feld einen Augenblick lang ihre Arbeit ließen,
um uns zu grüßen , uns,  die wir stolz und froh zum
ersten R e i ch sj u g e n d t a g nach Potsdam
fuhren . And wir begriffen . Saß eine neue Zeit im An¬
druck) war , daß der einfache Bauer und der schlichte
Arbeiter uns ganz verstand . Kampflieder sangen wir
die ganze Fahrt , und als Potsdam erreicht war , als
wir im Dämmern des Abends , 100 090 Mann . vor dem
Führer standen , da schworen wir uns alle . wie der
Führer uns schwor: Deutschland muß leben
und wenn wir sterben müssen.  Die Worte
aber , die Adolf Hitler uns damals zurief , wir alle
tragen sie bis heute im Herzen:

Ihr habt als kleine Buben und Mädel sür dieses
neue Deutschland Partei ergriffen . Ihr seid eurem
Deutschland treu geblieben . Und die Erinnerung
eures Alters wird den Lohn in sich tragen , den
euch heute niemand zu geben vermag.

Als wir dann zurllckmarschierten zum Bahnhof im
Schein der unzähligen Fackeln, müde und abgespannt
vom langen Tag , da waren es besonders die Pimpfe,
die zeigten , was es heißt , ein deutscher Junge
zu sein : Stolz marschierten sie als die Kleinsten in der
endlosen Kolonne der HJ . mit Affen und Decke schwer¬
bepackt — sie waren müde, aber sie hielten
Schritt  und die große Begeisterung leuchtete allen
aus den Augen . Man kann es einfach nicht sagen, was
gerade sie für uns Größeren bedeuteten , welcher Jubel
und welche kühne Begeisterung unter uns allen war.
Als wir den Bahnhof Potsdam verließen , da langen
wir wieder ein hartes Kampflied und die Halle er¬
dröhnte unter den vieltausend Rufen : Heil Hitler!

Zu Beginn der Kundgebung verkündete der Reichs-
juaendfllhrer : Die deutsche Jugend ist mit 100 090

Mann aufmarschiert — Potsdam ist zu klein
für  sie . Und immer mehr wuchsen die Kolonnen der
Hitlerjugend an, immer mehr junge Deutsche sahen die
Begeisterung in unseren Reihen , wurden von ihr er¬
faßt und strömten in Scharen zu uns . War Potsdam
dergrößteJugendaufmarich der Welt,  so
wurden wir bei der Machtübernahme die größte
und disziplinierteste Jugendbewegung
der ganzen Erde.  Der Geist der Kampfzeit lebte
fort in uns . Er war es, der all die großen Werke, die
die Jugend seitdem geschaffen hat . entstehen ließ. Und
unsere Aufgabe wurde es, den sieghaften Glauben
jener alten Garde von damals hineinzutragen in die
Reihen der neuen Kameraden und ihn dort lebendig
zu erhalten , denn . so jung die Kämpfer in den Reihen
der Hitlerjugend sind. ihr Leben gehört dem Führer
und gehört Deutschland.

Eine neue deutsche Jugend ist im Werden . Ihre
Sehnsucht weift in die Zukunft , ihre Lieb« gilt der
Gegenwart und ihr Dank der Vergangenheit , die man
nur mit dem Herzen empfinden , mit der seelischen Be¬
reitschaft gewinnen und mit eisernem Willen sich neu
erkämpfen kann Diese Jugend sieht, erlebt und besitzt
Dinge , die am Wege der Achtlosigkeit von wenigen
kämpfenden Deutschen geborgen wurden in einer Zeit,
da niemand Wert darauf legte . Der llmsturz aller
Werte kam und schlug das Kartenhaus in Trümmer,
das die Syftsmzeit errichtet halte

Groß und klar durchdacht sind die Werke der neuen
Jugend . Auf allen Gebieten des Lebens schafft sie sich
Bahn und Raum . eingedenk dessen, daß sie einmal als
Jugend von heute das Volk von morgen
sein soll. Neue Gestaltung erfuhren die Dinge die die
Jugend zu meistern hatte . Ob es die gewaltigen Feier¬
stunden der nationalsozialistischen Bewegung sind, dis
sie mithalfen zur Weihe zu machen, ob es die chorischen
Werke sind, die die Jungen sprechen ob es das dumpis
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Dröhnen der Landsknechtstrommeln ist, das in Straßen
und Versammlungen den neuen Rhythmus der Zeit
angibt , ob es die jungen Lieder voll Begeisterung , Zu¬
versicht und Kühnheit sind, oder das große Werk der
Freizeitgestaltung , das Erlebnis der Kameradschaft in
den Sommerlagern , all die vielen sozialen Großtaten,
der Reichsberufswettkamps , — immer ist es der
gleiche Geist,  der die neue Generation beseelt,
Jungen wie Mädel , Kameradschaft , Ehre und Treue
sind dieser Jugend keine Phrasen mehr , sie sind Wahr¬
heiten , die sie lebt durch die Tat , Aus der Kampfzeit
trug sie den Geist des Nationalsozialismus mit hinüber
ins Dritte Reich und ihre Werke wurden geboren aus
der einen großen Idee , die der Führer uns verkündete.

Ueber der Jugend flattert die Fahne und die Fahne
ist mehr als der Tod , so singt die Hitlerjugend , In ihr
vereinigt sich alles . Der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach sagt:

Stellt euch um die Standarte rund,
die Hände schlagt um ihren Schaft:
Bon dieser Fahne kommt die Kraft,
die Burgen baut dem jungen Bund!

Nun kann kein Teufel uns was tun!
Die Fahne flattert wild im Wind:
Die Siege unserer Jugend sind
ein Ruf an alle , die noch ruh 'n!

Ver weg des Kampfes
Im Norden von der Nordsee , im Westen durch Hol¬

land , im Osten durch die Elbe begrenzt , im Süden sich
ausdehnend bis an die Nordgrenze von Westfalen und
mit Ausnahme der Regierungsbezirke Hannover und
Hildcsheim über die weiteren Teile der Provinz Han¬
nover , erstreckt sich das heutige Gebiet 7 der Nordsee
der HJ ., verteilt aus den Raum der NSDAP .-Eaue
Wescr -Ems und Ost-Hannover Zusammen mit ihrer
Entwicklung faßte auch die Hitlerjugend in ihrem Be¬
reich mehr und mehr Fuß , In treuer Gefolgschaft
kämpften die ersten Hitlerjungcn auch in der nordwest¬
liche Ecke Deutschlands mit der alten Garde der Partei
für Adolf Hitler und mit ihm für Deutschland . Die
Chroniken der Banne melden die Entstehung der

ersten Standorte in ihrem Bereich in den Jahren
1927 und 1928. — Elicdcrungsmäßig wurden diese
durch die großen Einheiten zusammengefaßt ent¬
sprechend dem Aufbau der Partei , während in den
kleineren Einheiten von Beginn an auch in der Or¬
ganisation das Eigenleben der neuen Jugendorgani¬
sation zum Ausdruck kam.

1931 wurde der heutige Führer des Gebietes Nord¬
see, Lühr Hogrefe,  mit der Führung des HJ .-
Eaues beauftragt . Im damaligen Gau Weser -Ems
marschierten Ende 1931 1200 Hitlerjungen . Die HJ.
wuchs bis zum Ende des Jahres 1932 bereits auf
9700, Ende 1933 auf 35 000, Ende 1931 aus 9S 000 bis
schließlich Ende 1935 115 700 Hitlerjungen im jetzigen
Gebiet Nordsee stehen. Damit hat sich also die HJ.
von Ende 1931 bis Ende 1935, das ist in vier
Jahren um das hundertfache vergrößert.

Was diese ungeheure Zunahme , dieses gewaltige
Anwachsen nicht nur politisch , sondern auch rein or¬
ganisatorisch bedeutet , sollte sich jeder einmal klar¬
machen . Denn zu der großen Zahl der marschbereiten
Kolonne » gehören auch Führer . Sie mußten ausge¬
wählt und in kurzer Zeit geschult werden.

Parallel mit dieser gewaltigen Entwicklung der
Hitlerjugend ging auch der Auf st leg des Bundes
Deutscher Mädel  im Gebiet . Der Gau Weser-
Ems des BDM . erfaßte im Dezember 1933 1327 Mädel
und 6053 Iungmädel , der Gau Ost-Hannover des
BDM . 6017 Mädel und 8693 Iungmädel . Das sind
zusammen 10 311 Mädel und 11716 Iungmädel . 1931
wurden die Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover des
BDM . im Obergau 7 Nordsee zusammengefaßt . Be¬
reits im Dezember 1931 hatte der Obergau Nordsee
23 661 Mädel und 12 066 Iungmädel . Im Dezember
1935 waren es 29181 Mädel und 10 010 Iungmädel.
Das Absinken der Zahl bei den Iungmädeln ist zu¬
rückzuführen aus den starken Geburtenrück¬
gang  in den Jahren 1923, 21 und 25, so daß die 10-
bis 12jährigen 1935 geringer waren . Schon im Fe¬
bruar 1936 war jedoch auch diese Zahl wieder auf¬
geholt . Die sprunghafte Entwicklung ging weiter . So
werden nunmehr im Obergau Nordsee 29190 Mädel
und 13166 Iungmädel ersaßt.

Der Aufstieg in vremen
In Bremen wurden im Jahre 1927 die ersten

Hitlerjugendgruppen gegründet . Im Jahre 1929
nahm die Bremer HJ . zum erstenmal am Reichspartei¬
tag in Nürnberg teil . Im Herbst 1931 marschierten
im Nationalsozialistischen Schülerbund 300 Jungen,
in der HJ . 75, Deutsches Jungvolk 10 und im BDM.
ebenfalls 10. 1932 wuchs die Zahl auf 150 Jungen an.
Der BDM . hatte 150 Mitglieder . 500 Mädel und
Jungen der Bremer Hitlerjugend marschierten dann
am 1. und 2. Oktober 1932 rn Potsdam zum ersten
Reichsjugendtag auf . Am Abend der Machtübernahme
waren es 700 Hitlerjungen und Pimpfe , die an der
gewaltigen Kundgebung am Kriegerdenkmal teil¬
nahmen Bis zum Gebietsaufmarsch im August 1933
stiegen HJ . und DJ . bereits auf 6000 an , Mädel und
Iungmädel waren es 2500. Schon zwei Monate später
versammelten sich am 31. Oktober auf der Danziger
Freiheit über 12 000 Mitglieder der HJ ., einschließlich
BDM ., zu einer gewaltigen Kundgebung . Davon
waren 1000 der HJ ., 5000 dem DJ . und 3000 dem
BDM . zugehörig . Die große Säuberungsaktion im
Jahre 1931 hatte zur Folge , daß die Hitlerjugend zu¬
nächst nicht weiter anwuchs . Sie umfaßte bei ihrem
tiefsten Stand noch der Machtübernahme in diesem
Jahre 1000 Hitlerjungen , 5500 Pimpfe , 1800 Mädel
und 2000 Iungmädel . Seitdem aber setzte sich die
zahlenmäßige Entwicklung der Hitlerjugend in
schnellem Tempo fort Der Bremer Bann der Hitler¬
jugend erfaßt heute nach dem neuesten Stand 1600

Hitlerjunge », 7000 Pimpf «, 2500 Mädel im BDM.
und 1500 Iungmädel . Waren es 1931 156 in der
HJ ., im DJ . und im BDM . Organisierte , so sind es
heute insgesamt 18 600. Danach wäre also die
Hitlerjugend seit 1931 in Bremen so¬
gar um das 120fache ange st Legen.

wachsende Leistungen
Mit diesem rein zahlenmäßigen gewaltigen Anstieg

der Hitlerjugend wuchs auch ihre innere Auf¬
gabe.  War sie im Anfang eine rein politische Or¬
ganisation , die die Jugend im unmittelbaren Kampf
für den Natonalsozialismus einsetzte, so entwickelte
sich im Lause der Zeit durch die immer größer wer¬
dende Zahl der betreuten Jugend und durch den Um¬
schwung der Verhältnisse ein ganz neues Bild . Daß
die politische Schulung der Jugend auch heute im Vor¬
dergrund steht, ist eine Selbstverständlichkeit , Darüber
hinaus aber erstreckt sich ihre Arbeit auf wirtschaft¬
liche, soziale und kulturelle Gebiete , über die später
noch zu sprechen sein wird.

Die Aufgabe des  BDM . war anfänglich , zu¬
nächst einmal die Mädel zu einer großen Gemeinschaft
zusammenzuschließen und ihnen das Erlebnis des Na¬
tionalsozialismus zu bringen . Daraus ergab sich,
ähnlich wie bei der HJ ., daß die Führerinnen beson¬
ders geschult werden mußten , um den immer mehr
steigenden Anforderungen gewachsen zu sein . So setzte
eine gewaltige Erziehungs - und Organi¬
sationsarbeit  ein . Dabei wurde jedoch beson¬
derer Wert auf die Ausbildung der Mädel im Unfall -,
Sanitäts - und im Luftschutzdienst gelegt . Besonders
auch fand die körperliche Ertüchtigung bei der Er¬
ziehungsarbeit darum Berücksichtigung , weil nur eine
gesunde Frauengeneration eine gesunde Nachkommen¬
schaft gewährleisten kann . So trug die körperliche Er¬
tüchtigung zur Gestaltung des Gemeinschaftslebens und
zur Wcckung des Kameradschaftsgeistes ganz beson¬
ders bei.

Als größtes soziales Werk ist wohl die Um¬
schulung  zu werten . Aus der Fabrik , den Kauf¬
häusern und den Büros werden die Mädel hinaus-
geschicktaufs Land,  um sie in Umschulungslagern für
die weit gesündere Landarbeit auszubilden . In diese
soziale Arbeit hinein fällt auch die Freizeit - und
Ferienzeitgestaltung des BDM -, die nach ähnlichen
Grundsätzen wie in der HJ . geleitet wird , mit dem
Unterschied , daß die Hitlerjugend ihre Jungen in
Zeltlagern  unterbringt , während die Mädel in
den Jugendherbergen  ihre Bleibe finden.

Sie kr;lestung in der K1.
In einer Unterredung mit Eebietsführer Lühr

Hogrefe hatten wir Gelegenheit , Einzelheiten über die
bisherige und zukünftige Arbeit der HJ . zu erfahren.
Auf die Frage , ob die Einwände mancher Eltern , daß
die Jungen durch ihren Dienst zu sehr dem Hause
entfremdet  und allzu eigenmächtig  würden,
antwortete der Gcbietsführcr : Hand in Hand mit
der Entwicklung der Selbständigkeit des Jungen geht
eine starke Förderung des Gefühles der Ehr¬
furcht  vor all dem, dem der Junge überhaupt sein
Leben verdankt und ihm die Lebensmöglichkeit gibt.
Schon wenn wir daran denken , wie die Bewegung in
die Geschichte unseres Volkes zurückgreift und auf ihr
aufbauen will , so setzt das voraus , daß wir auch
unseren Vorfahren mit Achtung entgegentreten . Diese
Achtung gilt in erster Linie für die , mit denen wir
heute leben , gilt insbesondere für unsere Eltern.
Dabei geschieht es jedoch, daß viele Eltern eine Er¬
ziehung im Geist einer vergangenen  Zeitspanne
wünschen , daß also der Junge die Erwachsenen allein
schon darum , weil sie Erwachsene sind . respektiert und
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restlos anerkennt , auch wenn das Kind dabei auf eine
Anschauung stößt, die eben für den Nationalsozialisten
als veraltet  und einer vergangenen Zeit ange¬
hörend erscheinen muß.

Auch für diese Fälle , wo der Junge in Ge¬
wissenskonflikte  hincingeratcn muß , halten
wir ihn an , den inneren Kampf , den er durchzuführen
hat , so zu meistern , daß das Achtungsverhältnis gegen¬
über den Eltern nicht verlorengeht und das gesamte
Familienleben dadurch nicht einen Riß erhält . Denn
auch wir wünschen , daß die Familie als Keimzelle des
völkischen Lebens dem Jungen eine innere Bin¬
dung  bleibt . Und wir wünschen , daß wir bald im
deutschen Volk das Ziel erreichen , daß die Erziehung
durch die Familie und durch das Elternpaar mit der
Erziehung der Jugend wie wir sie vom national¬
sozialistischen Staat gesehen anstreben , nicht mehr im
Widerspruch steht . Ist dieses Ziel erreicht , so sind alle
Reibungsflächen zwischen Elternhaus und Hitlerjugend
beseitigt.

Hitlerjugend und Schule
Aehnliche Auseinandersetzungen , wie sie der Junge

in der Zeit der Entwicklung mit dem Elternhaus hatte,
gab es mit der Schule Auch hier konnte erst eine
Abgrenzung der Aufgabengebiete , Erziehung durch das
Elternhaus , Erziehung durch die Schule und Erziehung
durch die Hitlerjugend , eine Zusammenarbeit

fördern . Die HJ ., die den Jungen bewußt  in das
Volk hineinstellen will und ihn zur Erfüllung von
Pflichten gegenüber der Gemeinschaft , dem Volk er¬
ziehen will , muh Einsatz und Härte  in der Er¬
füllung der von ihr gestellten Aufgaben verlangen . Sie
betont aber auch ihren Jungen gegenüber , daß dabei
die Pflichten der Berufsausbildung,  und
darunter fällt auch die Schule , nicht vernach¬
lässigt  werden dürfen . Die Angehörigen der HJ . er¬
kennen bald , daß zum Aufbau unseres Volkes Menschen
nötig sind, die neben ihrer Einsatz- und Opferbereit¬
schaft ebenso  über Leistungen auf den Gebieten ihres
Berufslebens verfügen müssen. Leistungen aber sind
nur zu erreichen durch Arbeit und stete Uebung.

Dort , wo zwischen HJ .-Führung und Schulleitung
engstes Einvernehmen erzielt worden ist, hat es sich
gezeigt , daß der Junge tatsächlich gleichzeitig seine
Pflichten gegenüber der Schule und der HJ . erfüllen
kann . Der Direktor des Realgymnasiums in Harburg
verlangt z. B . von seinen Oberprimanern , daß sie sich
vor der Ableistung ihrer Reiseprüsung nicht vom Dienst
in der Hitlerjugend beurlauben lassen. Trotzdem wur¬
den von allen Schülern gute Prüsungsergcbnisse er¬
zielt . Auch hier kommt es, wie das Beispiel zeigt , dar¬
aus an , daß die Erziehungsgrundsätze zwischen Hitler¬
jugend und Schule aufeinenNennergebracht
werden und der nationalsozialistischen Weltanschauung
entspringen müssen.

Unsere 8Nc >er reigen.
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breiten I!»Innen in den Arbeit cker KlieKer-
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fichrerschulen entstehen
Ueber die Entwicklung der Hitlerjugend in der

Kampfzeit befragt , äußerte der Eebietsführer : Mit der
zahlenmäßigen Entwicklung war es naturgemäß not¬
wendig , eine Führerschaft  zu schaffen. Die ersten
Führerlehrgänge des damaligen Gaues Weser -Ems der
HJ . wurden in der SA . -FllhrerschuleDornum
im Herbst des Jahres 1932 durchgeführt Das erste
eigene  Schulungslager erstand in einem einsam ge¬
legenen Bauernhaus in Gravenhorst be> Berge , Kreis
Bersenbrück . Das sprunghafte Anwachsen nach der
Machtübernahme ließ die erste Führerschule des Ge¬
bietes Nordsee in Aumühle  bei Wildeshaujen ent¬
stehen, in der laufend in dreiwöchigen Lehrgängen ab
Oktober 1933 etwa 60 Hitlerjungen zu Führern aus¬
gebildet wurden . Ihr folgte die Fllhrerschule ! 1 des
Gebietes Nordsee in Dibbersen  bei Harburg Eine
weitere Schulung der Führerschaft erfolgte in zahl¬
reichen Wochenendlehrgängen  die sowobl von
der Eebietsführung als auch von den Führern der
Nachgeordneten Einheiten durchgeführt wurden . Ganz
besondere Bedeutung erhielten auf dem Gebiet der
Heranbildung einer geschulten Führerschaft die Zelt¬
lager  der Hitlerjugend.

1933 wurden zum ersten Male 500 Jungen aus Wan-
gerooge untergebracht . Außerdem verfügten die Ein¬
heiten über zunächst kleinere Zeltlager . 1931 waren
etwa 1000 und 1935 sogar 20 000 Hitlerjungen
und Pimpfe in den Lagern des Gebietes untergebracht.

Mit dem geplanten Bau einer neuen Führerschule
für das Gebiet Nordsee , die für jeweilig 208 Lehr¬
gangsteilnehmer gedacht ist, und der Errichtung der
Akademie für Jugendsührung durch die RJF . wird die
Führerausbildung der Hitlerjugend aus eine wesentlich
breitere und neue Grundlage gestellt werden

Während die Schulungsarbeit Fllhrerschulen . Wochen-
endlehrgänge und Zeltlager umfaßt , erstreckt sich die
soziale Arbeit  der Hitlerjugend auf die Zusam¬
menarbeit mit der NSV ., der DÄF . und dem Reichs¬
nährstand . Die betreffenden Jugendwalter , aus der
HJ . hervorgegangen , gehören der Sozialabteilung des
Gebietes an . Durch sie wird die soziale Betreuung der
Jugend auf allen Gebieten des Lebens sichergestellt und
ihre berufliche Förderung gewährleistet . Neben der
Kinderlandverschickung und zahlreichen weiteren sozia¬
len Einrichtungen steht der Reichsberufswettkamps als
bedeutsamstes und gewaltigstes Werk überhauvt

wachsende krlüchtigun^
Im Augenblick der Machtübernahme und gleichzeitig

mit dem dann einsetzenden starken Anwachsen der
Hitlerjugend erhielt die HJ . in der Arbeit an der Er¬
tüchtigung der Jugend eine ganz besondere Aufgabe.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Bremer Schleppschifffahrt

Die Bremer Schleppschifffahrts-Gesellschaft
erzielte 1935 nach Vornahme des vertraglichen
Ausgleichs mit der MindenerSchleppschiffahrts-
Gesellschaft einen erhöhten Betriebsertrae von
2,09(1J6) Mill. RM. Nach Abzug aller Un¬
kosten sowie nach 176 711 (179 953) R,M Ab¬
schreibungen  ergibt sich ein Rein¬
gewinn  von 170 834 (1420) RM. um den sich
der Aerlustvortrag auf 61787 RM verringert.

Im Geschäftsberichtwird ausgeführt, daß” der
aufgebesserteVasserstand der Weser eine un¬
unterbrochene Betriebsführung während des
ganzen Jahres ermöglicht habe. Das La¬
dungsangebot  sei in allen Verkehrsrich¬
tungen für die Fahrzeuge der Gesellschaft aus¬
reichend und besser  gewesen als im Vor¬
jahre, so daß

eine Vcrkchrssteigerung von 26"/o erzielt
werden konnte. I. J. 19̂ 5 wurden 855 587
(676 973) t Masse- und Stückgüter befördert,
davon 218 412 (202 242) t im Verkehr von den
ünterweserhäfennach Mindenund darüber hin¬
aus weser- und kanalwärts. Die Zusammen¬
arbeit mit der Mindener Schleppschiff¬
fahrts - Gesellschaft,  mit der die Ge¬
sellschaft durch einen IG.-Yertrag aufs engste
verbunden ist, habe sich auch im Berichtsjahre
bestens bewährt.

In der Bilanz  erscheinen neben einem AK.
von2 Mill. RM Rückstellungen neu mit 36 000
RM und hypothekarisch gesicherte Darlehen mit
0,18■(0,22) Mill. RM. Die gesamten Verbind¬
lichkeitengingen auf 0,23 (0,73) Mill. RM zu¬
rück. Die im Vorjahre noch mit 0,33 Mill. RM
ausgewiesenen Konzernschuldenund Bankschul¬
den in Höhe von 0,24 Mill. RM erscheinen nicht
mehr. Andererseits stehen Forderungen verrin¬
gert mit 0,15 (0,24) und Anlagen mit 2,16
(2,37) Mill. RM zu Buch.

Die Mindener Schleppschiffahrts-
Gesellschaft (AK . 2 Mill. RM) erzielte
nach 208 973 (198 918) RM Abschreibungen das
gleiche Ergebnis. Bei dieser Gesellschaft betrug
die Verkehrssteigerung rund 20 Vo. Es wurden
797 001 (669 997) t Masse- und Stückgüter be¬
fördert, davon 185 569 (178 979) t im Verkehr
von den Unterweserhäfen nach Mindenund dar¬
über hinaus weser- und kanalwärts.

E. & M. Bollmann A.-G., Bremen. Die GV.
genehmigte den Abschluß 1935, in dem gegen¬
über dem Vorjahr ein erhöhter Umsatz erreicht
wurde. Durch die Preisgestaltung konnte jedoch
der Verdienst und damit der Gewinn nicht dem
Umsatzentsprechend erhöht werden. Die Ge¬
sellschaft erzielte einen Rohertrag nach Abzug
der Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be¬
triebsstoffevon 188 485 (171 271) RM. Aus dem
nach 25 972 (22 719) RM Abschreibungen und
2192(—) RM andern Abschreibungen verblei¬
bender Reingewinn von 14 903 (6333) RM, der
sich um den Vortrag auf 16 087 (12 983) RM er¬
höht, werden 49/o Dividende (i. V. 3Vo) ver¬
teilt und 1487 RM vorgetragen.

Wollwäscherei und Kämmerei Döhren bei
Hannover. Die GV. genehmigte den bereits be¬
kannten Abschluß für 1935. Die Gesellschaft
war in der Lage, bereits im Januar mit be¬
schränktemMaschinenpark wieder auf 40 Stun¬
den Arbeitszeit heraufzugehen. Es bestehe Aus¬
sicht, die nächsten Monate so weiterzuarbeiten.

Süddeutsche Zellwolle A.-G. In Affeckingbei
Kelheim an der Donau im bayerischen Grenz¬
gau Ostmark konnte im Beisein des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Siebert und zahl¬
reicher anderer hoher Vertreter der Partei , des
Staates und der deutschen Wirtschaft das Richt¬
fest der neuen Werkanlagen der Süddeutschen
Zellwolle AG. stattfinden. Die Werksanlagen
wurden unter einem Kostenaufwand von
12 Mill. RM erstellt , sie werden Hunderten von
deutschen Volksgenossen auf die Dauer Arbeit
und Brot gehen. Die Süddeutsche Zellwolle AG.
wird die Rohstoff-Versorgung sämtlicher süd¬
deutschenSpinnereien sichern.

Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank,
Hannover-Braunschweig. Bei 365 857 (361281)
RM Abschreibungen weist die Bank für 1935
einen Reingewinn von 457 454 (474 509) RM aus,
aus dem wieder 5®/o Dividende ausgeschüttet
werden sollen.

Harpener Bergbau AG., Dortmund. Der Ab¬
schluß für 1935 wird die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung rechtfertigen. Der Auf¬
sichtsrat ermächtigte den Vorstand, aus dem
Besitz der Vereinigten Stahlwerke Aktien
der Essener Steinkohlenbergwerke
AG. im Rahmen der der Harpener Gesellschaft
zur Verfügung stehenden Mittel zu er¬
werben.

Zahlungsmittel für Reisezwecke
Paßeintragungunwiderruflich

Die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe
hat der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung die Frage vorgelegt, oh in Fällen, in
denen für eine bevorstehende Reise auslän¬
dische. Zahlungsmittel im Rahmen der Frei¬
grenze gegen Paßeintragung erworben sind,
und die Reise dann aus unvorhergesehenen
Gründen auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben werden muß, die Bank berechtigt ist,
die von ihr vorgenommene Paßeintragung

durch einen weiteren Vermerk gegen Rück¬
lieferung der ursprünglich erworbenen auslän¬
dischen Zahlungsmittel zu löschen. Diese Frage
hat laut „Deutsche Steuerzeitung“ Nr. 12 die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung mit
Schreiben vom 9. März 1936 Dev. a 5/4301/36—
t erneint. Ist also einmal im Rahmen der Frei¬
grenze ein nach § 9 Abs. 1 § 13 des Dev. G.
genehmigungsbedürftiger Tatbestand durch Er¬
werb_oder Verbringung, von Zahlungsmitteln
verwirklicht worden, so ist damit für eine
spätere nochmaligeAusnutzung der Freigrenze
in demselbenMonat kein Raum mehr. Dies gilt
auch dann, wenn die Reise zwar tatsächlich
ausgeführt, jedoch nur ein Teil der erworbenen
Zahlungsmittel verbraucht, und der Rest an die
Reichsbank abgeliefert wurde. Auch in diesen
Fällen hat der Paßinhaher keine Möglichkeit,
innerhalb desselben Kalendermonats die Frei¬
grenze in Höhe der zurückgezahlten Beträge
nochmals in Anspruch zn nehmen.

Reiseverkehrserleichterungen
zwischen Deutschland und Dänemark

Kopenhagen, 24. März. Zwischen der deut¬
schen und der dänischen Regierung sind Ver¬
einbarungen über den deutsch-dänischen Reise¬
verkehr abgeschlossen worden, wonach, sobald
die erforderlichen Durchführungsbestimmungen
getroffen sein werden, demnächst wieder wie
im vorigen Jahre Reiseschecks, Kreditbriefe
usw. für Reisende von Deutschland nach Däne¬
mark zur Verfügung gestellt werden können.
Der monatliche Höchstbetrag, den die Reisen¬
den in den üblichen Reisezahlungsmitteln und
deutschem Silbergeld nach Dänemark mitneh¬
men dürfen, ist auf 150 RM festgesetzt worden.
Für den Gesellschafts-Reiseverkehr auf Grund
von Sammelpässen sind besondere Abmachun¬
gen getroffen worden, wonachdeutsche als auch
dänische Reedereien  für diesen Verkehr in
Betracht kommen.

Deutsch-dänisches Transferabkommen. Zwi¬
schen der deutschen und der dänischen Regie¬
rung sind Vereinbarungen abgeschlossen wor¬
den, wonach demnächst wieder ähnlich wie
früher, ein Transfer von Vermögenserträg¬
nissen stattfinden kann.

Weitere Hilfe
für die landwirtschaftlichen Altsiedler

Die Reichsregierung hat im November 1933
durch eine großzügige Hilfsaktion die Sanie¬
rung der in der Systemzeit auf neuen Höfen
angesetzten landwirtschaftlichen Siedler (Alt¬
siedler) eingeleitet. Um die Sanierung endgül¬
tig zu gestalten, hat sich die Reichsregierung
jetzt entschlossen, im Laufe des Jahres 1936
durch die Siedlungsbehördenunter Mitwirkung
des Reichsnährstandesdie wirtschaftliche Lage
von allen Siedlerstellen nachprüfen zu lassen,
die mit öffentlichen Mitteln finanziert und von
ihren Käufern in der Zeit vom 1. April 1924
bis 31. Dezember 1933 übernommenwurden. Bis
zum Abschluß dieser Nachprüfung haben die
vorgenannten Siedler an Stelle des Leistungs¬
solls 1936 in Höhe von 4% auf ihre Restkauf¬
gelder in Zone 1 = 2,60°/o, in den Zonen 2
und 3 = 3,10’/o zu zahlen. Die Differenz bis
zu 4%> wird den Siedlern gestundet, bis das
Ergebnis der Nachprüfung vorliegt. Das Reich
Adolf Hitlers hat durch diese Maßnahmener¬
neut bekundet, welchen entscheidendenWert es
auf ein gesundes Bauerntum  legt.

Frühjahrsbelebung der Industrie
Der jahreszeitliche Rückgang der indu¬

striellen Beschäftigung hat im Februar nur
noch auf Teilgebieten angehalten. In einer
großen Zahl von Industriezweigen hat dagegen
bereits die Frühjahrsbelebung eingesetzt. Ins¬
gesamt hat sich die Beschäftigung der Indu¬
strie leicht erhöht. Nach der Industriehericht¬
erstattung des Statistischen Reichsamts ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 62,8°/o im
Januar . auf 63,4% der Arbeiterplatzkapazität
im Februar gestiegen. Die Zahl der geleisteten
Arbeiterstunden hat von 57,4°/o auf 58,4°/o der
Arbeiterstundenkapazität zugenommen. Die
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit ist gleich¬
falls gestiegen, von 7,35 auf 7,44 Stunden.

Der Bergbau im Februar. — Zunahme der
Belegschaft. Die Steinkohlenförderung war im
Februar bei 25 Arbeitstagen gegen 26 im Vor¬
monat sowohl mengenmäßig als auch arbeits¬
täglich etwas rückläufig. Die Abschwächung
ist auf jahreszeitliche Gründe zurückzuführen.
Die.kurze Kälteperiode wirkte sich nur wenig
aus. Trotzdem konnte die Belegschaft etwas zu¬
nehmen. Die Braunkohlengewinnungerlitt eine
geringe Einbuße. Im Siegerländer Eisenerzberg¬
bau nahmen Förderung und Belegschaft wieder
zu. Der Metallerzbergbau weist ebenfalls eine
vergrößerte Belegschaft auf. Die Erdölgewin¬
nung war etwas rückgängig, dagegen nahm die
Belegschaft zu.

Regelung der Herstellung von Goldwaren.
Die Ueberwachungsstelle für Edelmetalle ver¬
öffentlicht ihre Anordnung Nr. 2 über die Her¬
stellung von Goldwaren. Für die Herstellung
von Goldwaren aller Art wird der Feingehalt
auf höchstens 585/1000(14 Karat) und das Ge¬
wicht auf 50 Gramm beschränkt. Darüber hin¬
aus wird das Höchstgewicht, für Maschinen¬

ketten jeder Art auf 20 Gramm, für Armreifen
auf 25 Gramm und für Ringe auf 12 Gramm
festgesetzt. Die bisherigen Bestimmungenüber
die Herstellung goldener Trauringe bleiben be¬
stehen.

Beitragsordnung des Reichsnährstandes für
die Zusammenschlüsseund die Genossenschaf¬
ten für das Rechnungsjahr 1935. Im Reichs¬
anzeiger vom 24. März wird eine Beitragsord¬
nung des Reichsnährstandesfür die Zusammen¬
schlüsse und die Genossenschaften für das
Rechnungsjahr1935 veröffentlicht, die mit Wir¬
kung vom 1. April 1935 in rKaft tritt.

Börsenkennziffern. Die vom Statistischen
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stel¬
len sich im Wochendurchschnitt vom 16. bis
21. März für die Aktienkurse auf 93,13 gegen
92,25 im Wochendiirchschnitt vom 9. bis
14. März, für das Kursniveau der 4%°/oigen
Wertpapiere auf 95,32 bzw. 95,34, für die
öVoigenIndustrieobligationen auf 102,70 bzw.
102,57 und die 4°/oige Gemeindeumschuldungs¬
anleihe auf 87,11 bzw. 87,12.

Tagesnachrichten
Im Februar hatten die Verschiffungen der

Vereinigten Staaten von Amerika von Oel und
Oelerzeugnissen nach Italien  einen Wert
von 1,608 Mill. Dollar gegen 323 000 Dollar in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr
von Eisen- und Stahlschrott nach Italien hat
sich gleichfalls belebt, während die Baum-
wollverschiffungen  zurückgegangensind.

Dem Vernehmen nach ist das deutsch-bel¬
gische Kohlenabkommenum weitere 6 Monate,
d. h. also vom 1. April bis zum 30. September,
auf gleich gebliebenerBasis verlängert worden.

Spinnstoffe
Bremen , 24. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1-5.51 (13.52).
Bremen 1 März Mai Juli | Okt. Dez. | hebr.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.13/C8
12.12/11
12.11/10
12.11/C9
12.1C/G9

11.99/97 11.80/77
11.97/95 11.78/76
11.96/95 11.77/75
11.96/93 11.76/73
11.95/94 11.76/75

11.80/77—.—/—
11.78/76—.—/—
11.78/76— /—
11.76/73—.—/—
11.76/75—.—/—

Abrechn. . .
Bis 12.30

12.21
Uhr he

12.10
zahlt:

11.95 | 11.76 | 11.77 | —_
Mai 12.11, Juli 11.95, Oktober

11.76, Dezember 11.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.10, Dezember 1177,11.78.
Nach 12.30' Uhr bezahlt : Oktober U.77.
Nachmittags bezahlt : Dezember 11.75.

Hamburg , 24. März

(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
Ostindische: iuperfine myd, öcinde white

rougisn biemer Kl. 1. . . 4.25
Fine Oomia Standard 1 uremer Klausel2 . . , 5.40

New York j März | Mai | luli | Okt. | Dez. 1 jan.
Vor. ochlußlli .4?/- l 11,04/— 110.66/67110.22/- 110.20/—110.21/—
rieut. öchl. | | 1.43/44/ 11 04/- 110.63;- | 10.lÄ/1ö| 10.13/14] 10.14/-
Loko: 11.46 (11,47\
New Orleans . . . Heutige Not. 11.531 vorige Not. 11.53
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 10000\ 12000

Schwächer
Newyork , 24. März. Das Geschäft am Baumwoll-

rnarkte hielt sich in engen Grenzen. Die Grund¬
stimmung war etwas nervös.  In der Märzsicht
erfolgten erneut Glattstellungen , auch waren Ver¬
käufe des Pools zu 11,42 Cents zu verzeichnen . In den
späteren Sichten kamen Verkaufsaufträge für auslän¬
dische Rechnung an den Markt . Die Nachfrage nach
Lokoware hielt sich in engen Grenzen. Im Verlauf
ließ auch das Angebot des Pools nach . Obwohl
Deckungen zu beobachten waren , lagen die Schluß¬
notierungen leicht unter  Vortagsbasis.

Kairo , 24. März. Das Aegyptisohe Agrarministerium
bearbeitet zurzeit ein Gesetz zur Verhinderung
des Exports von S a k e 11 a r i d i s - B a u m -
wollsamen  naoh dem Ausland . Die Regierung
bezweckt damit , die Pflanzung dieser Sorte Baum¬
wolle außerhalb Aegyptens und die damit verbun¬
dene Konkurrenz für dieses für Aegypten lebenswich¬
tige Produkt unmöglich zu machen.

Hanf . In Italien  nehmen die Bestände , und
zwar besonders die, die noch für Exportzwecke zur
Verfügung stehen , von Woche zu Woche weiter ab,
so daß an den unverändert sehr hohen Forderungen
auch weiter festgehalten wurde . Infolge der auch
kürzlich noch weiter in die Höhe getriebenen Preise
konnten die zuletzt dem Markt zugeführten ca. zehn
Tonnen nur noch teilweise Absatz finden . — Auch i-n
Jugoslawien  nehmen die Bestände , besonders
in Schwung - und Bauernhanf , beträchtlich ab.

Wolle
Antwerpen , 24. 3. Kammzug

pkg. helg.hr p.lb pence p kg. belg.hr p lb.pence
24. 23. 24. 23. 24. 23. 24. 23.

März 39.75 39.50
April 39.50 39.50
Ma 39.50 39.50
Juni 39.75 39.75
|Uli 39.75 39.75

29 62 29.25
29.62 29.25
29.62 29.37
29.75 29.50
29.75 29.50

Aug. 39.75 39.75
•lept. 40.25 40.00OKt 40.25 40.00
Ums. 75000 lbs
Tendenz : behau;

29.75 29.62
29.75 29.75
30.C0 29.87
370000 lbs

t . ruhig
Londoner Kolonial-Wollauktion

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
London, 24. März. Am letzten Tage der zweiten

Londoner Kolonialwollauktions -Serie gelangten &321
Ballen , darunter 2854 Ballen südamerikanischer Her¬
kunft zum Angebot , von denen innerhalb der Auktion
7321 Ballen Absatz fanden . Es wurden allgemein in
größerem Umfange Lose infolge zu hoher Limite
zurückgezogen . Die Auswahl war ziemlich gut , ins¬besondere in Kreuzzuchten . Der Besuch war stark,
jedoch war die Konkurrenz weniger lebhaft.

All Austral -Merinos stiegen um 5—7Vs Pzt ., Cap
10/13-Alonatswollen und sämtliche Neuseeländer wur¬
den 5 Pzt . 'höher bewertet . Puntas gewannen 5 bis
10 Pzt ., wogegen Austral -Scoureds , Cap-Snow-Whites
und Waschwollen -Merinos und Crossbreds 5—7l/s Pzt.
fester lagen ; Die Preisveränderungen verstehen sich
gegenüber den letzten Umsätzen der ersten diesjäh¬
rigen Versteigerungsserie.

Am 26. März wird in Paris über die Frage
der Bildung eines internationalen Waggonkar¬
tells verhandelt.

Auf einer verkehrswissenschaftlichenTagung
des VerkehrswissenschaftlichenForschungsrats
beim Reichsverkehrsministeriumund des Ver¬
eins Deutscher Ingenieure wurde eine Reihe
von Verkehrsproblemen wirtschaftlicher und
technischer Art erörtert . U. a. sprachen Gene¬
ralinspektor Dr. Todt über „Die nationale Be¬
deutung der Reichsautohahnen“ und Staats¬
sekretär Koenigs über „Tarifpolitik — Ver¬
kehrspolitik“.

Die Emissionstätigkeit der Boden- und Kom-
raunalkreditinstitute ist im Januar in beacht¬
lichem Umfange durch den Anlagetermin be¬
günstigt worden. Das Privatpuhlikum hat neue
Mittel langfristig am Rentenmarkt angelegt.
Ueher die Rückflüsse hinaus konnten die In¬
stitute ' 34;1 Mill. RM Goldpfandbriefe und
0,5 Mill. RM Goldkommunalobligationen ab¬
setzen.

Bei der Hannoverschen Bodenkredit-Bank,
Hildesheim, hat sich 1936 das Beleihungsge¬
schäft, wenn auch nur in beschränktem Um¬
fange, weiter entwickelt.

Bei der Wintershall AG., Berlin-Kassel, ge¬
langt laut Beschluß des Aufsichtsrats für 1935
eine Dividende von 5 (4) % zur Ausschüttung.

Die Adam Opel AG. konnte in den ersten
2Vs Monaten 1936 insgesamt 28 882 (i. V.
23 632) Wagen ahsetzen. Dabei weist der
Export mit 3109 Wagen eine Steigerung von
über 60®/o auf.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 24.  März . Das Weizengesohäft ist ruhig.

Norddeutsch © Ware ist genügend im Markt . Von
mitteldeutscher Provenienz ist das Angebot nicht
dringend . Interesse besteht vereinzelt für spätere
Sichten . Roggen hat kleines Geschäft . Futterhafer
findet bei kleinem Offertenmaterial mäßigen Absatz.
In Saathafer ist das Geschäft winzig . Futtergerste
ist unverändert . Braugerste findet wenig Absatz.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg. 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lauenburger -AIeeklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 212—213: Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländische' 1' : Altmärkischer 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg. 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): M©cklenbg .*>Pomin.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg. 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 315—220.

Berlin , 24. März. Die Abschlußtätigkeit im G’etreide-
verkehr bleibt auf kleine Bedarfskänfe beschränkt.
Während die Zufuhren fast allgemein gering sind , ist
die Absatzlage unterschiedlich . Von Mahlgetreide
findet Weizen hei den Großmühlen nur ganz ver¬
einzelt und in hochwerten Sorten Unterkunft , wäh¬
rend Roggen leichter zu verkaufen ist , so daß ver¬
schiedentlich auch eine höhere Ausgleichsspanne als
4 RM bewilligt wird . Von kontingentfreier Ware ist
Roggen gleichfalls lei ohter abzusetzen als Weizen. Es
fehlt aber an passendem Angebot . Weizen- und
Roggenmehle liegen ruhig . Hafer und Gerste zu
Futterzwecken haben mäßiges Bedarfsgesobäft . Für
Industrieware besteht kaum noch Kauflust.

b) 39, 0) 34, d) 27; Kälber (Sonderklasse ) :__90—105;
Kälber (andere ) : a) 62—74, b) 57T®7;„ 4aU??’jP «?bis 42; Lämmer und Hammel : al ) 42—ol, bl ) 4*—4«.
e) 41—44, d) 32—44; Schafe : e) 38—40, f) 3o—37, e) 23

Schlachtviehpreisean dentschenMärkten
Reichsdurchscbiiitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

bebr.
1936

Mäf7
24.- 29. 2.- 7, 9. - 14. 16.—21.

Ochsen, volin. (b) 15 41,5 39,6 39,8 39,7
Kühe, vollfl. (b) 15 40,5 36,2 36,1
Kälber, mittlere (b) 15 56.5 57,7 59,4 61,6
Schw.,100-120 kg (C) 15 51,8 51,8 51,8
Chlkago , ?4. 3. Sdiwelne.
leich .n.Pr . 10.40 lleich .h.Pr . 10.00
echw.n .Pr . 10.75 jschw.h.Pr , 10.30

(Zufuhren 120C0
|im Westen 52000

Seefische
Am 24. März landeten in Wesermünde zehn Dampfer

insgesamt 1188 300 Pfund frische ..Seefisohe . Davon
brachten von der norwegischen Küste vier Dampfer
748 500 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Aus Island brachten drei Dampfer 317 000
Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch
und Schellfisch . Von der Nordsee ein Dampfer 64 600
Pfund , vorwiegend Seelachs und Wittling . Ans der
Ostsee zwei Dampfer 58 200 Pfund , zumeist Wittling,
Kabeljau , Petermann und Seelachs . Drei HoohBee-
segler stellten 8600 Pfund Schollen .und Feinfisoh . zur
Versteigerung . Die Auktions p r e i s e waren go&on
gestern unverändert.  Nordsee : Wittling 5—7/4,
Seelachs 5—51/». Island : Kabeljau I 5—6V», II 5̂—5 /«,
Schellfisch I 11V*-^18V*, II 8—91/», Seelachs 5, Leng¬
fisch 5—5V«, Goldbarsch 11—13V<. Norwegisch © Küste:
Kabeljau I 5V*—5V*. II 5—51/*, III 5—S1/«, Schellfisch I
5—8, II 5—6*/i, III 4—5V *, Goldbarsoli IS 1/*—14V*. Ostsee:
Kabeljau I 5, II 5, III 4, Wittling 4V*- SV*, Petermann
9V2—IO1/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. März

Hülsenfrüchte : Linsen liegen sohwäoher bei ermä¬
ßigten Abladungsofferten . Am Lokomarkfc blieben die
Forderungen zwar noch unverändert , doch sind die
Abgeber bei Geboten zu Preisnachlässen bereit*
Erbsen nnd Bohnen bei ruhigem Geschäft unver¬
ändert . Preise unverändert.

Reis : An den fernöstlichen Rohreismärkten ist naoh
dem Rückschlag der letzten Tage wieder eine leichte
Befestigung eingetreten , da Ohina, vor allem , aber
Vorderindien , das infolge seiner um 10 Pzt . niedrig
geren Ernte zu großen Einfuhren gezwungen , ut*Kaufinteress © bekundete . Von Burma sind bisheif
598 000 Tonnen abgesetzt worden gegen 695 000 Tonnen,
im Vorjahr . Hiervon entfielen auf Europa 62 000
Tonnen, auf Indien 365 000 Tonnen und auf andere
Länder 171 000 Tonnen . Von Siam wurden 0.41 (0.45)
Mill. Tonnen ausgeführt . Am Hamburger Platz blieb
es bei nominell unverändert Preisen weiter ruhig.
Der Einzelhandel ist vor allem in den mittleren und
besseren Preislagen gut versorgt.

Fettwaren : Fest . American Steamlard 28V« Dollar*
Purelard raff , per 4 Kisten ä 2b kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 29V*—29Va Dollar.
Chikago , 24. 3. schmalz.
Tendenz : stetig | Mai • . . .März . . , 11.05G| Juli %%* »

. 11.15 BI1U17tf©l Sept. 11,100

Newyork , 24. 3.
Oele und Fette
Schmalz 11.25
Talg lose 5.75
Bw’saatöi -

Mär* «n 9,50
Mai %«» » 9 .57
Juli . ♦ 1 » 9 .62
Sept . . i * i 9.51
Terpentin 42.50

Terp . Sav, 37.50
Petr .SWO. 16.25
Petr ^ WT. 12.25
Mid.Conti . 1-04
Pens .Rohö3i.97fc-i7j$

Metalle
Berlin , 24. März. Metalle . Elektrolytkupfer pTompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 511/» RAE

Originalhüttenalnminlnm 98—99 Pzt ., in Blöcken*
Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt , 269,

Newyork , 24. a. iMats loko
Weiz.Rn.l. 111.12 Afehlh .Pr
Weiz.Hw .i. 122.62 |Mehi tt.Pt

79.12 |Egl .Fracht 1/9-1/11

|Kont . Fr.
Chlkago , 24. 3.
Gerste lo
Weizen
Mai . . .
Juli . . . ,
September

50- 86
stetig
87.50
86.37

Mais stetig
Mai . . 58.62
Juli . . 58.75
September 58.75
Hafer stetigMai . . . 25.8?

Juli . . . . 26.25
SeptembeT 26.75
Roggen k. stet.Mat . . , . 53.00
Juli . . . . 52 .00
September 53.C0

Kartoffelmarkt
Bremen , 24. März (Eigenbericht ). Da jetzt fast in

sämtlichen Lande-steilen die Mieten geöffnet sind,
haben die Zufuhren zu den Speisebartoffelmärkten
weiter zugenommen , so daß die Vorräte der Verteiler
in größerem Umfange ergänzt werden konnten . Die
Kauflust , vor allem der west- und süd-westdeutschen
Gebiete, hält unverändert an. Den zunehmenden An¬
forderungen der Verbraucher wurde überall ent¬
sprochen . Am Pflanzkartoffelmarkt  hatsich di© Belebung fortgesetzt.  Die Verla¬
dungen haben , begünstigt durch die Witterungsver¬
hältnisse , weiter zugenommen . Für Futter  kar-
toffeln besteht nach wie vor Bedarf , während Fa¬
brik  kartoffeln nur vereinzelt verlangt werden.

Wie aus den Erhebungen des Reichsnährstandes
über die Ende Februar noch in den Händen der
Landwirtschaft befindlichen Kartoffelvorräte hervor¬
geht , befanden sich Ende Februar 15,6 Mill, t , d. h.
noch 39 Pzt . der Gesamternte in den Händen der
Landwirtschaft.

Viehraärkto
Bremen , 24. März. Auftrieb:  1596 Schweine.

Vom 15. bis 21. März zum städt . Schlachthof direkt:
58. Marktverlauf : Schweine wurden verteilt . Preise:
Schweine : a) 54V* RM (29 Stück ), bl ) 531/* (107), b2)
521/* (376), c) 50V* (783), d), e), f) 481/* (279) ; Sauen : gl)
52‘/s (20). g2) — (2).

Fleischgroßmarkt am 17. und 20. März
Geschlachtet eingeführt : 128 Rinder , 28V« Kälber,

llVi Schafe , 58l/a Schweine. Geschäftsverlauf : Rind-
uud Schweinefleisch flott , Kalb - und Schaffleisch
langsam . Preise (in RAI für 50 kg) : Rindfleisch
I 65—78, II 57—63, II 52; Kalbfleisch I 70—91, II 61—62;
Sehaffleisch I 105; Schweinefleisch I 65—71.

Hamburg , 24. März . Auftrieb:  1360 Kälber,
8022 Schweine. Alarktverlauf : Kälber sehr flott,
Spitzentiere über Notiz. Schweine zugeteilt . Preise:
Kälber (Sonderklasse ) : 85—100; Kälber (andere ) : a) 68
bis 75, b) 60—67, c) 48—59. d) 32—46; Schweine : a) 55,
hl ) 54, b2) 53. c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 49 RAI.

Berlin , 24. März. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum Berliner Viehmarkt zeigten besonders bei
Schweinen eine weitere Zunahme , so daß jetzt der
normale Auftrieb wieder erreicht ist . Das Geschäft
verlief bei Rindern und Schweinen glatt , hei Kälbern
und Schafen ziemlich glatt . In der. Preisbewegung
sind Veränderungen nicht eingetreten.

Auftrieb : 1039 Rinder , darunter 181 Ochsen, 189
Bullen , 669 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3752 Kälber,
3194 Schafe , 12 846 Schweine . Marktverlauf : Rinder
glatt , Spitzentiere über Notiz. Kälber ruhig . Schafe
ziemlich glatt . Schweine verteilt . Preise:  Ochsen:
a) 44, b) 40, c) 35. d) 28: Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, d)
26; Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, d) 22—24; Färsen : a) 43,

Berlin , 34. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
für ©ine Unze Feingold 140 sh UVi d gleich 86.Ü836 KM,
für ©in Gramm Feingold demnach 54.3S29 Pence gleich
2.78373 KM.

Berlin , 34. März . Die deutsche Erzeugung von,
Original -Hüttenweiohblei ©insohl , kleinerer Mengen
Hartblei stellte sieh im Febmar auf 10 501 t gegen
11133 t im Jannar.

Berlin , 24. März. Die deutsoh© K upf er - Hütten¬
erzeugung stellte sieh auf 4727 t gegen 4822 t im
Januar . Die deutsche Ktrpfer -Kaffinadeerzeugung
(Raffinade - nnd Elektrolytkupfer ) betrug im Febmar.
15 195 t gegen 17199 t im Jannar.

Hamburg , 24. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Fixmen). Silber prompt
403/<B, 37V. G, Hüttenrohzink nom. 20*/. B, 20’/. G.

Hamburg , 24. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer,
drabt 45—47, Sobwerknpfer 441/.—461/:, Kotguß 46/«
bis 481/«, Schwermessing 30»/.—32‘/<, Leichtmessing 23‘/i
bis 25'/i, Messingspäne SO—32, Altzink 12—13;
Altblei 18—19. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg Je naoh Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

London , 24. März
Enpfer (p. Tonne) £

Tendenz : ruhig
Standard p. Kasse 36—

do. 3 Monate 36)$—’/u
do. Settl . Preis 36

EieetTolyt 40)i- %
best seleoted 3s%- ta%
strong sheets «8
Elektrowirebars 40},
flun (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard p. Kasse 212k—217

do. 3 Monate 204̂—205
do. Settl . Preis 212i

Banka • 214)J
Straits * 214]$

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl .pr .offiz.Preis 169/ib
do.pr .inoffiz .Preis >6)$—*
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr .16u/ia-18/«
do. Settl . Preis 1«*
Sink (per Tonne)

Tendenz : rbhlg
rewühnl . pr .off .P. 16
ao.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off. Pr . 16)$
do.entf .S.inoff .Pr . 16!/is—)$
do.gew.Settl .Preis 16

Alumlnlum (p .To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 72—73
OhinS . PST * 48—49
Quecksilber •

(per Flasche ) 121—13
PlatIn *(p.20Onno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 34—34Ü
Nickel. Inländ . •

(per Tonne) 200- 205
do. ans)d.* (p.To.) 200- 205
WelBbl. I .C.Cokes is/s-ip/ljj
20x34t.o.bHwans .*
(shp .box 0MO8 lbs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70.00
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Penee per

Ouuce) 19.81
do. Lleferg . Onnoe ' 9.81
Gold (sh n. Pence

per Onnee) 140/11)$Amtl . Berlin . Mlt-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.250
London, 24. März . Am freien Markt wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 240 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh 11'/: d per Unze fein
verkauft.
Newyork , 24. 3.
El .Knp . 1. 8.77)$B1 Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
30/90 Tage 8.77)$ BI Zink loko 4.90 I Koheis .N.2 22.93

Zinn loko 47.75 | Silh . ansl . 44.75 | Koheis .N.2 21.00

warten Sie noch?

Auch nach dem Kalender Ist es jetzt Früh¬
ling . Hier und dort blüht es schon - Soi \ne
scheint - Vögel singen - nun aber raus aus
dem Bau, das alles gemessen ! Oder sind Sie
der einzige Deutsche ohne Wanderlust?

Ihr OPEL ist fix und fertig . In seinen neue¬
sten Modellen jetzt schon zehntausendfach
erprobt und bewährt . Und jedes kann sofort

geliefert werden !— Am besten : Sie machen
gleich eine Probefahrt und stellen selbst die
vielen einzigartigen Vorzüge fest, die Sie sich
beim Kauf Ihres OPEL sichern.

Gleich »Ja« sagen ! Denn zu Ostern soll er
doch auch schon eingefahren sein!

Wäre es nicht schade , wenn Sie beiseite¬
stehen müßten?

OPEL dtySwutiutyt
schon von RM 1650 an a.Wl
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Börsen

Ruhig
Hamburg, 24. März. Nach den lebhafteren

Umsätzen des Vortages kam das Geschäft zu
Beginn der heutigen Börse nur zögernd in
Gang. Die Bankenkundschaft übte stärkere
Zurückhaltung. Von seiten des berufsmäßigen
Börsenhandels wurden an einzelnen Markt¬
gebieten einige Abgaben vorgenommen, so daß
sich die Anfangskurse zumeist etwas niedriger
stellten. Reichsbankanteile stellten sich mit
179 um 2% niedriger. Die übrigen Großba-nk-
anteile konnten sich bei kleinstem Geschäft be¬
haupten. Am Schiffahrtsmarkt  bröckel¬
ten Hapag um V« und Lloyd um % % ab. Die
bekanntgewordenen Sanierungsvorschläge blie¬
ben, wie erwartet, ohne besonderen Einfluß. In
der zweiten Börsenstunde traten an den Haupt¬
aktienmärkten gegen den Anfang leichte Er¬
holungen ein. Farbep erhöhten sich wieder auf
159%. Vereinigte Stahlwerke auf 85*/4. In der
letzten Börsenstunde bröckelten Montanwerte
wieder um Bruchteile eines Prozentes ab. Far¬
ben konnten sich mit 1591/a gut behaupten.
Atlaswerke gewannen %%, Hapag schwächten
sich auf 15% und Lloyd auf 17 ab. Renten
waren ruhig bei nur unwesentlich veränderten
Kursen.

Lebhaft
Hannover, 24. März. Der Aktienmarkt war

weiter recht lebhaft, doch war die Kurseit-
wicklung uneinheitlich.  Ilseder Hütte und
Eisenwerk Wülfel waren 1% hzw. % % schwä¬
cher. Weiter fest lagen Dampfkessel Wilke,
Hannoversche Immobilien, Braunschweig-Han-
noverscbe Hypothekenbank und Zqmentaktien
bei Kurserhöhungen bis 1°/<s. Am Renten-
markt  war die Umsatztätigkeit in Reichs¬
anleihe-Altbesitz und den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskredit-Anstalt, des Ca¬
lenberger Kreditvereins und der Preußischen
Landespfandbriefanstalt etwas lebhafter, leicht
rückgängig waren einige Liquidationspfand¬
briefe und von Industrie-Obligationen Continen¬
tal Gummi. Im Freiverkehr waren Wiütershall
auf die Dividendenerhöhung auf 105—107 be¬
festigt, Burbach nannte man mit 56—58 und die
Gemeinde-Umschuldungsanleihemit 86,55—87%.
Der Schluß blieb unverändert.

Weiter freundlich
Berlin, 24. März. Nach der kräftigen Auf¬

wärtsbewegung am letzten Sonnabendsowie am
gestrigen Wochenbeginn hatte das Börsen¬
geschäft einen wesentlich ruhigeren Charakter.
Einerseits liegt das an einer geringeren Auf¬
tragserteilung des Publikums, andererseits an
Glattstellungen des berufsmäßigen Börsenhan¬
dels, der vermutlich stärkere Voreindeckungen
getätigt hatte. Daneben mögen die Stimmen
nicht ohne Einfluß gewesen sein, die' vor den
Gefahren einer allzu lebhaften Steigerung an
den Aktienmärkten zuungunsten anderer
Marktgebiete gewarnt haben. Im allgemeinen
war die Tendenz aber weiter freundlich, wobei
der günstige Abschluß der Dresdner Bank, der
Bericht der Bayrischen Vereinsbank, die wei¬
tere kräftige Steigerung des Opel-Absatzes so-

Dollar = 2,477 ( 2,477) RM
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM

wie die Steigerung der Steuereinnahmen in den
ersten elf Monatendes Rechnungsjahres 1935/36
um 1,11 Milliarden RM eine gute Stütze böten.
Reichsbankanteile konnten eine anfängliche
Einbuße von 2°/o schon in der ersten halben
Stunde fast völlig ausgleichen. Am Schiff-
f ah rts mar kt  wurden Hapag und Nordd.
Lloyd durch die Bekanntgabe der Sanierungs-
pläne, die im wesentlichen den Erwartungen
entsprechen, kaum beeindruckt. Hapag er-
öffneten unv. mit 15V4, Nordd. Lloyd gaben um
% % nach. Im Verlauf  war die Tendenz
ausgesprochen freundlich, was angesichts des
geringen Geschäftsumfanges nur in kleinen
Kursbesserungen zum,Ausdruck kam. Farben
konnten sich vorübergehend bis auf 159% be¬
festigen, gaben dann aber bis auf 159% wieder
nach. Westeregelns zögen um %, Akkumula¬
toren um %, Harpener um % % an. Conti
Gummi waren gegen den An Eangskurs 1%

höher. Bei der gegen Schluß der Börse weiter
um sich greifenden Geschäftsstille konnten sich
meist die erreichten Tageshöchstkufse gut be¬
haupten. Nur vereinzelt traten leichte Ab¬
schwächungenein. Farben gingen mit 159, d. h.
zum Eröffnungskurs, aus dem Verkehr. AEG.
konnten gegen den Verlauf um Vs% auf 35 an-
ziehen. Ebenso notierten Reichsbankanteiie, die
stärkeren Schwankungen unterlagen, zuletzt
74 Vo höher mit 17974. Nachbörslichkamen Um¬
sätze nicht mehr zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Aktienwerte war die Haltung uneinheitlich. Die
per Kasse gehandelten Banken waren in der
Tendenz nicht ganz gleichmäßig. Berliner Han¬
delsgesellschaft, Commerzbank und Dtsch.-
Asiat. Bank tendierten behauptet. Dagegen
kamen Dtsch. Bank, Dresdner Bank und Ver¬
einsbank Hamburg etwas unter Vortagsschluß
an, während Adca und Deutsche Ueberseebank
% bzw. %% anzogen. Bei den Hypothekenban¬
ken war die Tendenz etwa ähnlich; Bayerische
Hypotheken und Rhein. Hypotheken wurden je
um 72% höher festgesetzt. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war Abgabeneigung kaum
noch zu beobachten. Hypothekenpfandbriefe
blieben meist unverändert. Vereinzelt kamen
auch geringe Kursbesserungen zustande, so bei
Dtsch. Hypotheken. Dagegen waren Liquida¬
tionspfandbriefe meist um % % gedrückt. Von
Stadtanleihen sind Elberfelder mit minus 172
und Essener mit minus 72% hervorzuheben.
26er Dresdener, in denen nur große Stücke um¬
gingen, gewannen % %. Bei den Provinzanlei¬
hen waren 18. Holsteiner auf ein Zufallsange-
böt 72 Vo schwächer. Am Markt der Länder¬
anleihen zogen preußische Staatsschätze und
27er Thüringer um je 0,20, 29er Braunschwei¬
ger um % % an. Schutzgebietszertifikate .1910
bis 1914 büßten 20 Pfg. ein. Younganleihe
waren um %, 40er Postschätze um 7s Vo schwä¬
cher. Von Industrieobligationen sind Arbed mit
plus 5% weiter fest, während Farbenbonds
7*% hergaben. Privatdiskont unverändert 3%.

Ruhig
Frankfurt , 24. März. Die' Abendbörse ver¬

kehrte in durchweg ruhiger Haltung. An den
Aktienmärkten lagen Aufträge kaum vor. Die
Grundstimmung war jedoch keineswegs un¬
freundlich. Am Aktienmarkt zeigten die Kurse
gegenüber dem Berliner Schluß nur geringe
Abweichungen. Es eröffneten Vereinigte Stahl¬
werke mit 8478 (84%), IG. Farben mit 1597s
(159) und Scheideanstalt mit unverändert 222.
Am Rentenmarkt bestand weitere Nachfrage
nach zertifizierten Dollarbonds zu etwas höhe¬
ren Kursen. — 6%ige Preußen stellten sich auf
64Ve bis % (64). Im übrigen lagen Renten ge¬
schäftslos und gegenüber der Mittagsbörse un¬
verändert. Auch im Verlauf  war das Ge¬
schäft außerordentlich gering. Den meisten Pa¬
pieren lag überhaupt kein Umsatz zugrunde.
Im allgemeinen konnte sich das Kursniveau be¬
haupten. Verschiedentlich lagen die Notierun¬
gen jedoch 74 bis % % unter Berlin. Sie wur¬
den jedoch rein Geld notiert. 6%ige Preußeh
hörte man mit 6474, 6%ige Spargiro mit 64,
7%ige dto. mit 6472, 6%ige Frankfurter mit
63 bis 63%. Die Nachbörse blieb geschäftslös.

Ruhig
Amsterdam, 24. März. Das Börsengeschäft

verlief weiter ruhig, zumal die Bankenkund¬
schaft Zurückhaltung übte. Von lokalen Wer¬
ten fanden Philips bei ziemlich lebhaftem Han¬
del etwas Beachtung. Das Papier büßte aber
per Saldo einige Prozent ein, da die Verwal-
tungserklärung über die Preispolitik der Ge¬
sellschaft verstimmte. Unilevers wurden ver¬
nachlässigt. Tabakaktien waren gut gehalten.
Oude Dell überschritten wieder die 200-%-
Gfehze. Auch Deli Batavia waren weiter ge¬
bessert. Kautschukaktien wurden bei meist ge¬
ringen Schwankungen wenig umgesetzt, des¬
gleichen Zuckerwerte. Schiffahrtspapiere blie¬
ben vernachlässigt. Von Oelwerten waren Kgl.
Petroleum bei mäßigen Umsätzen gut behaup¬
tet . Anlagewerte waren rühig. Heimische
Staatspapiere zeigten eine eher gedrückte Hal¬
tung. Die Rotterdamer Gemeindeanleihe zog

etwas an. Ziemlich großes Geschäft entwickelte
sich in Köninklyke-Dollär-Obligätionen. Ameri¬
kanische Fonds hatten nur bescheidene Um¬
sätze, zeigten aber keine unfreundlicheHaltung.
Amsterdam , 24 . 3.
4' /» Nederland 1984 98 .25
4' / . Nederland 1931 «8 .25
Vh  Dtsch . Rijks.
1949 (Däwes ) 18. 50

b' h ’h  Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) —

VI. Bremen 3935 -
5’/« Preuß . Obi . 52 —
VI.  Dresden Obl .45 -
TVaDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

VI.  Dtsch . Spark .Ä
Giro -Verb . 1947

7*/. Pf . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7"/. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrt . 1960

1’b  Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 41 .75

7"/• Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6”/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

f>VnH arp .Brrg 'b .-O.
m . Opt 1949 —

5“/« I . G . Farben
Obi . 1945 32 .75

Vit  Mitteid . Stahl.
OBI . m . Opt . 1951 -

Vit  Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7*/»Rh6in -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 19 . 12

7ViRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

Vit  Siem .& Halske
Obi . 1935

Vle  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 24 .75

6>/«•/• Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 18 .50

7WRh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 -

6*/t Phoenix Guld.
O 'ol . 196« -

6*/*Siem .-fl .Ob .2930 —
6"/>R .W .E .,Ob . l927 -
Amsterdam . Bank 112 .00
Rotterdam . Bank 104 .co
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G.
Allg . Knnstzljde 24^ %
Amst .Rnbb -Clt .M .l2 «S - l25|
Ndl .Scheepvrt .Ün . 44 .50
Mnbll .-Co .Wstd .P.
Montecatinl 124 .12
Dt . Reiohsschnld .-
fordernngen —

Ahgeschwächt
Newyork, 24. März. An der BörSe war die

Grundstimmung trotz einiger Unsicherheit
nicht unfreundlich. Irgendwelche Anregungen
lagen nicht vor, so daß der Handel hei Ver¬
gehung seiner Aufträge eine vorsichtige Aus¬
wahl traf . Stärkere Beachtung fänden die Mel¬
dungen über den Kurseinbruch an den
italienischen Börsen,  der auf die Un¬
terbindung der Spekulation zurüekgefühft
Wird. Die Haltung Wallstreets angesichts der
Auslandsmeldüngen und der Uehersohwem-
mungs-Katastrophe, sowie des neuen Steuer¬
programms wird als ermutigend bezeichnet. Bei
Eröffnung war die Gruhdst.immung stetig. All¬
mählich griff ein freundlicher Unterton Platz.
Zahlreiche führende Werte zogen bis zu 2 Dol¬
lar an. Als sieh in stärkerem Maße Neigung
zu Gewinnmitnahmen geltend machte, wurde
die Kursgestaltung uneinheitlich. In der letzten
Börsenstunds verstärkte sich die Verkaufs¬
neigung leicht. Die Börse schloß ahgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Töloirrapliisoh©
, m
Mbt) 24 . 3. 23 . 3.

Au8 ^ ablcnffJ Geld Brief Geld Brief

6 Ägypten ’ äg .Pf. 20 . 953
1 Arjrentin . . Ir .-P. 1 . 782
2 Belgrien lOOBelff. 81 . -
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322
6 Bulffar . 100 Lev. 81 . -
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58
31/» Dänemk . 100 Kr. 112 . 50
5 Danzig 100 Gnld. .—
2 England 1 Pfd. 20 . 42
4 Estld . 100 e . Kr. — i —
4V* Finnld . 100 f . M. 81 . -
3V* Frankr . 100 Fr. 81 . -
7 üriechld - 100 D. 81 . -
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74
— Iran 100 Rials - .—
61/* Island 100 i . Kr. 112 .50
5 Italien 100 Lire 81 . -

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092
6V* Jugosl . 100 Din. 81 . -
6 Lettld . lOOLatts — .—
6 Litauen 100 Lit. — . —
3V« Notweg . 100 Kr. 112 .75
31/* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07
6
51/*

Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso. 453157

6 Rumän . 100 Lei —.—
2V« Schwed . 100 Kr. 112 .50
21/» Schweiz 100 Fr. 81 . -
5 Spanien 100 Pes. 81 . —
31/« Tsohech . 100 Kr. 85 . —
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456
4 Ungarn 100 Pgö.
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34
1 v* V .Staat . v .A . ID. 4 . 198

12 . 57 12 60 12 .57 12.60o.6eo 0 684 0 .680 0 .684
41 .93 42 01 41 .91 41 .99
0 . 139 0 141 0 . 139 0 . 141
3 .047 3 053 3 .047 3 .053
2 . 468 2 472 2 . 466 2 . 472

54 . 79 54 89 54 . 79 54 .89
46 .80 46 90 46 .80 46 .90
12 .27 12 30 12 .27 12 . 30
67 .93 68 07 67 .93 68 .07

5 .41 5 42 5 . 41 5 .42
16 .37 16 41 16 .375 16 .415
2 . 353 2 357 2 .353 2 .357

168 .75 169 (9 168 .85 169 . 19
15 .23 15 27 15 . 23 15 . 27
55 . C3 55 15 55 .03 55 . 15
19 .70 19 74 19 . 70 19 .74
0 .714 0 716 0 .714 0 .716
5 .654 5 661 5 .654 5 .666

80 .92 81 08 80 . 92 81 .08
41 .84 41 92 41 .e4 41 .92
61 .66 61 78 61 .66 61 . 78
48 .95 49 05 48 .95 49 .05
46 .80 46 90 46 . 80 46 .90
11 . 135 11 155 11 . 135 11 . 155
2 . 488 2 492 2 . 488 2 . 492

63 .25 63 3/ 63 . 25 63 .37
81 . 01 81 17 81 . 02 81 . 18
33 .93 33 99 33 .93 33 .99
10 . 27 10 79 10 .27 10 .29

1 .975 1 979 1.975 1.979

L149 1 151 L149 1!l51
2 .475 2 479 2 . 475 2 .479

Im internationalen D6visenTerköhr traten iili Ver¬
gleich zürn Vortag Veränderungen vöm Belang kaum
ein . Das englis6H6 Pfuüd behielt Leiter ahzi6h6nde
Tendenz . Es notierte in Amsterdam 27*/t nach 27‘‘i«,
in Zürich 15.15 (15 .141/*) . Pfunde -KAbel erredhnöten
sich mit 4.951,/i « (4.95*/4) . In Amsterdam notierte der
Dollar 1X0 *Vi« (1 .46*/s) f in Zürich 3.06Vt (3.05Vi) . Dem-

fegenüber waren die Goldvalnten, an der Spitze derranzösische Franc , leicht gedrückt . Die nordischen
Valuten lagen zuletzt etwas unter der gestrigen
Notiz . Im verlauf traten Veränderungen von Belang
nicht mehr ein . Der Dollar gab dem Pfund gegenüber
leicht nach . Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4.9515/!«
nach 4 .95l*/n.

Zolländerungen. Im‘ Reichsanzeiger Nr. 71
vom 24. März wird eine Vöröfdmihg über Zoll-
äenderunĝ n veröffentlicht.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 24 .3.
Berlin 59 . 16
London 7 -27*
Newyork 146 .62
Paris 9 .70^
London . 24 . 3.
Newyork 496 . 43
Montreal 497 . 62
Amsterd. 727.25
Paris 74 .94
Brüssel 29 . ?6^
Italien 62 .37
Berlin 12. 29!«;
Schweiz 15. 1f*
Spanien 36 . 18
Kopenhg. 22 . 40
Stockholm 19 .39V-
Oslo 19 .90#
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 .00
Prag 119 .37

Paris . 24. 3.
London 74 .98
Newyork 15. 11*
Belgien 256 . 25
Spanien 207 .25

Zürich . 24 . 3 .
Paris 20 .21#
London 15. 1F#
Newyork 305 .50
Belgien 51 .76
Italien 24 .25
Spanien 41 . 87*
Holland 208 . 3J#
Berlin 123 . 20
Wien
Notenknri 56 .35

Kopenhag I. , 24 . 3
London 22 . 40
Newyork 452 .75
Berlin 182 . 45
Paris 30 .05
Antwerp. 76 .65
Zürich 148 . 15
Rom 37 . 15
Amsterd. 306 .60
StookhöhnH5 .65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 .95
Prag 18 .90
Warschau 85 .95

Wien . 24. 3.
Amsterd. 365 .81
Berlin 216 .08
Brüssel 90 . 71
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 .8 ' !$
Sohweia 48 . 01
Madrid 20 . 14
Oslo 36 . 57%
Kopenhg 32 . fO

Budapest 28 .75
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 f
Moskau 570 .75
Rumänien 675 .00
Istanbul 615 .00 B
Ath en 521 .00 B
Wien 26 . 37 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 25
Buen .Aire * 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr. 97 .50
Hongkong 1/381
Sch anghai 1/353
Yokohama 1/197

Italien 120 .3C
Schweiz 494 .75
Kopenhg. 334 . 50
Hofland 1030 .75
Oslo 37 ? . 75

Stockholm 78 .O7J5
Oslo 76.
Kopenhg. 67 .6t
Sofia —-
Prag 12. 69
Warschau 57 .70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 7 . 50

Oslo . 24 3.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 26 .75
Newyork 403 . 50
Amsterd. 275 .00
Zürich 132 . 5'
Helsingf. 8 . 90
Antwerp. 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg. 89 .25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 .00

Kopenhg. 118 . 49
London 26 .61
Madrid 70 .06
Mailand 42 .22
NewyöTk 535 : 46
Oslo 133 . 37

Stockholm 57 . 52%
Prag 6 . ( 9%
Priv .’dlsk . w/ih
T ägl . Geld %
1 Monatsg 1%

Australier 125 .00 1
Mexiko 18 .co
N e uSee !am 124 .oo
Montevid . 22 .3?
Bueu . auf

London 18 .05
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond auf
Bombay 1/612

Prolongäti
onssatz f.
tai *l . Geld

Stockholm 387 . co
Helsingf 33 .25
Prag 62 .80
Berlin öto .oo
Warschau —

Helsingf 6 . 67%
B Aires 84 .C0
Japan 88. 2b
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disb.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 4%
£ p . 3 Mte . 15
8 p . 1 Mt 1
8 p . 3 Mte 5%

Stockholm , 24 . 3.
London 19 . 40
Berlin 158 .50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
schw . Plätz12e .50
Amsterd. 267 .50
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt- 392 .00
Helsingf 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

Paris 35 . 52
Prag 21 .89
Sofia —
Stockholm 136.89
Warschau 101 . 32
Zürich 175 .56

Warenmärkte
Kaffee

Bremen , 24 . März . Auch heute war das Geschäft
wieder sehr ruhig . Offerten aus erster Hand von
drüben lagen nicht vor . Auch die erste Hand in
Hamburg -war heute so gut wie nicht im Markt da
der Verein der am Kaffeehandel beteiligteu Firmen
in Hamburg heute sein üOjähriges Jubiläum feiert.
Auch das Inlandsgeschäff war heute sehr still.

Hamburg , 24 . März . Offerten von Uebersee unver¬
ändert . Am Lokomarkt hielt sich das Geschäft in
gewohntem Rahmen . Preisveränderungen sind nicht
zu verzeichnen . Anläßlich des 50jährigen Bestehns
das Vereins der am Kaffeehandel beteiligten Firmen
fand in den Räumen der Kaffeebörse eine eindrucks¬
volle Feier statt.

Hamburger Kaffeetermlnbftrse
Superior Santu <, in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Lhr (Neuer Kontrakt ) : März 3' ' B 37 G , Mai
39 B 37 G . Juli 39 B 37 G Sept 39 B 37 G . Dez.
39 B 37 G.
Newyork , 3 .
Tendenz : ünrglm
Santo « 4 6 . ' '
März . . 6 . 32 non,
Mai . . . 8 .38norri
JljlT Ä C rorr.

September 8 .49 non-
Dezember a .s.
Tagesnms . acoc

Rio 7 6 .25
Mary 4.73nofp

Mai 4 .63 non
Juli . . 4 .94
Septemhei 5 .03 nom
Dezember 5 .07 nom

Tagesnms . 4COO

Kakao

Hamburg , 24 . März . Rohkakao : Der Markt ist
ruhig . Accra g . f . neue Ernte März/April -Abladung
öif , alte Ernte 24/3 bis 24/ -— je nach Qualität loko,
Lagos faq neue Ernte , März/April -Abl . 28/6 cif , Sup
Thömö auf Approbation März/April -Abl . 24/6 cif , Sup
Bahia monatliche Abladungen März bis Mai etwa
24/— sh , Juli bis DezembeT 23/9 cfr . Plant . Trinidad
erste Marken Februar/März 37/—, zweite Marken 35/6
cfr ., Sup Epoca Arriba März/Apiül -Abl . 31/6/ cfr . Sup
Sommer Arriba März/Mai -Abl . 33/9 cfr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nach¬
frage . Preise unverändert.

Newyork , 54 . 3 . '•.ükai , ruhig
März 4 .90 IJalt -C4 IDezernbeT 5. 15
Mai 4 .96 | SeptemheT 5.C8 (Januar 5 . 17

Zucker
Magdeburg , 24 . März Gemähl . Melis pronipt für

10 Tage 31 .87V2. fit i  März 31 .77Vi , 31.82V2, 31.871/*.
Tendenz : Ruhig.
Newyork . 54 . 3 !>,, .,«**«•.< gut beb
Mai . . ? . 72/73 ' (September 2 . /3/74 *(Januar 372 . 45/46*
Juli . . 2 .72/73 (Dezember 2 .6Bnom | März . . . 2 . 4?,M6*

•1 Geld - und Briefnotierungen

Schiffahrt
Prag . 24 . 3. London 119 .75 Wien 569 . 90
Amsterd. 16. 46% Madrid 331 .00 Marknoten645 .oo
Berlin 972 .50 Mailand 192 . 25 Poln . Not . 460 .00
Zürich 789 .25 Newyork 24 . 14 Belgrad 55 . 5116
Oslo 601 .50 Paris 159 .50 Danzig 457 .00
Kopenhg. 535 .00 Stockholm 617 . 00 Warschau 456 .00

Newvork, 24 » 3. [Lönd .ßOTg
B ’weobsei

Kopenhe 22 .17k
Tägl . Geld 4-95* Prag 4 U*
Bankakz. H ’wechsel 4.95 Wien 13. 8t
DOTg .Brief Paris 6 . 62 Budapest 29 . 65
90Tg .Geid ‘/io Brüssel 16. 97 Belgrad 2 . 3CK
Pr . Hand .- Rom ' . 97 nom Athen 0 .94*
wechse. Madrid 13. 72k Japan 28 .92

niedr .Satz * Bern 32. 75^ Bnen . Air. 33 . C0
höohst .Sat 1 Amsterd 68 . 24 Rio de Jan. 8 . 36
Wechsel a. Stockholm 25 .60 Berlin 40 .40

Lond . Obi 4 .96if Oslo 24 . 9t

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. März
. Newyork gegen Japan 26 .88—29.9Ö. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.67/« , Hongkong I. 8V1,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.11SA*. (Telegr , der Hohgkong
Schanghai Banking Corp ) .

Konkurse
Ansbach : Fa . F . Eichhorn & Söhne * oHG . iü Liqu.

— Bad Homburg v . d . Höhe : Nachl Metzgermeister
Franz Gemmrig . — Leipzig : Nachl . Buchhändler
Reinhold Paul Eiohler * Leipzig -Reudnitz . — Leipzig:
Kaufm . Gustav Alexander Schwarzenberg , alleinig.
Inhaber der Firmen : , ,Leipziger Monogramm -Prägerei
Gebr , Voigt “ , Stahlstichprägerei und „ Schwarzenberg
& Wolf “ , Buchdfuckerei . — Neusalza . Spremberg:
Rittergutepäohter und Landwirt Otto Jacob . — Pyritz:
Kaufm . Leopold Sohlopper . — Stettin : Fleischer-
Sedster Wilhelm Dau.—Wuppertal-Barmen: Kaufm.ans Dürhoidt in Wuppertäl -Oberharmen , alleiniger
Inhaber der Fa . HaUs Dürhoidt , Fabrikation von
Blechwaren und Plakaten.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Bochum : Fa . Oarl Scheuermann , Filz-

trnd Hau ^ söhuhlahrik , petfsönl . haftend . Gesellsch.
Kaufm . Erich Scheuefrbahü and Cäiü Scheu 6rmann
— Kaiserslautern : Jacob Spies , Restaurateur , —
Leipzig : Kaufm . Georg Peter . — Reckllughausen:
Kaufen . Kafl Danz , Fahrzeugwerke . — Trier : K.aseler
Volksbank e . G . m . b . H .« in Liqu.

Finanzanzeigen. Im Anzeigenteil der heu¬
tigen Ausgabe veröffentlicht die Dresdner
B a rtk ihren Geschäftsbericht für 1Ö35 und eine
Einladung zur GV. am 18. April. — Weiter
fordert der Vorstand der Bremen - Besig-
heimer Oelfabriken  Gläubiger der Ge¬
sellschaft auf, ihre Ansprüche gern. § 289 HGB.
anzumelden. — Schließlich beruft der Bisen-
bahn - Heimstätten - Bau - und Spar¬
verein Hemelingen  e . G. m. b. H. seine
Hauptversammlung zum 6. April ein.

Stapellauf MS. „Nürnberg“
Motorschiff„Nürnberg“ vom Stapel gelaufen
Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vege¬

sack fand am Dienstagnachmittag der Stapel¬
lauf des etwa 5300 BRT. großen Motorschiffes
„Nürnberg“ statt , an dem etwa 550 Gefolg¬
schaftsmitglieder des NorddeutschenLloyd mit
den Gefolgschaftsmitgliedern der Werft teil-
nähmön. Außer den Vorstandsmitgliedern der
Werft und der Reederei wohnten Bürgermei¬
ster Westphal, Vegesack. BürgermOister Hill¬
mann, Aumünd, Staatsrat Denker, Kreisorgani-
sätioUswälter Alhrecht, sowie die Vertreter der
Organisation Seefahrt der NSDAP, und diö
Vertrauensleute des Norddeutschen Lloyd und
der Bremer Vulkan-Werft dem Stapellauf hei.
Die Taufrede hielt der Führer dös Betriebes des
Norddeutschen Lloyd, Dr. F i r 1e.

Er erinnerte an den neuen Anfang unsers
staatlichen Lebens im Dritten Reich, der seinen
Ansgang von dem 21. März 1933, dem Tag von
Potsdam genommen, der immer ein Markstein
in der Geschichte unseres Volkes bleiben wird.
Dieser Neubau zeige sinnfällig, wie es in der
deutschen Schiffahrt und im deutschen Schiff¬
bau 1933 war, und wie es heute ist, nachdem
der Führer mit starker Hand des Reiches
Steuer ergriffen hat. Es ist vorwärts-
gegangen, nicht nur bei uns hier in Bremenund
an der Weser, nicht nur heim Norddeutschen
Lloyd und den Werften an der Wasserkante,
sondern überall im ganzen deutschenVaterland.

Für Seeleute sei ein Schiff keine Ansamm¬
lung von Nieten und Platten, sondern ein’;
lebendiges Werk mit Seele und Schieksaär'HBea^halb solle dieses Schiff den Namen einer Stadt
führen, die an große Zeiten des alten Deutschen
Reiches erinnern, die aber auch für uns Le¬
benden wieder zum starken Begriff stolzer, ge¬
schlossener Reichseinheit geworden ist, dank
der Tat des uns vom Schicksal gesandten Füh¬
rers der uns Ehre, Freiheit und Brot wiedet-

ab. Es ist ein Name, der nicht nur in der
lotte des NorddeutschenLloyd, sondern auch

unter der Kriegsflagge mit Ehren geführt wor¬
den ist. Die Besatzung des Kreuzers dieses
Namens hat für die Größe Deutschlands und
seine Freiheit ihr Lehen hingegeben.

(Fortsetzung nächste Handelsscite)

Reidisbanhdiskont 4% «Ser üremer womm £ 4L ftlürs: Lamhardsat : 5 °,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - □.

Staats -Anleihen 24 * 3 * 23 * 3 *

4 Brem . Umtausch
4‘/i Lübeck 28
5 Dt . ReiCbsaflL 27
4 do . 34
AlIt  Dt .Reichsb .Sch .3S
4Vi Reicfl9post 341.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Haniburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4V> do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

iVt  Oldb . Gsch . v. 25
41/* do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

87 . 25 87 . 25
93 .75 94 .00

100 . 50 100 .50
97 . 50 97 .37
98 . 87 98 . 62

100 . 12 100 . 12

21 .62 21 .62
19 .30 19.30

11Ö. 5Ö 1.10 . 50
109 . 25 109 .25
106 .75 1C6. iO

93 .87
93 .25

41/* do.
41/* do.
4‘/* do.
41/* do.
41/* do.

8 . 2 95 . 00 —
— 95 . OG6 . 3

U. 3 ““
S. 2 — 97- 23
S. 4 97- 23 ^

V* do . Gpfbr . S. 5 “ ~~
‘/j do . do . S. 6 97 .5G 97 . 5G

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schifibel . 3
4V* do . 4
4llt  Hamb Hypbk . A
4Vt do . B
do . D F G H J K
4V* do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4Vj Lüb . Hypbk . 1
4*/> do . 2
4V» do . 3 u . 4
4V* do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27
41/* do . 28
5V* do . Liq . 26 A 2
do . Anteilscb.
4*/j  Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi . 26/27/28
41/* Rh . Westl . Bod.

Cred . *
5V* do . Uquid.
4‘/i Schl .-HoTst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . ?
4*/j do . Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldvcrsdir.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 bG
101 .50
3 .40G
96 .OG
96 . OG
96 .OG
96 . OG

95 . 25
95 .25

101 . 50
10. 5G

92 .50
92 .50

97 .0 G
97 bG
97 bG
97 .OG
102. CO
3 . 45G
96 .OG
9Ö.0 b
96 .OG
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 .50
10. 50

93 . 50 93 .25

96 .5G 96 .50
101 .50 101 . 75

97 .25 97 .25

96 .00 —

>teuergutscheine Gruppe U
ällig am 1. 4 , 1934 103 . 75 103 . 75
äilig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
ällig am 1. 4 . 1930 111 .25 111 5-5
ällig am 1. 4 . 1937 111 .37 m . 37
ällig am l . 4 . 1938 m . oo m .co

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .LHusum
Vereinsbank
Vestholst . Bank

Schlffahrtsaktfe«
Br. Sdtleppsch .-Ges*
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
.Unterw . Reederei
Woermann -Linie

24 . 3 . 28 . 3.
70 . 50 70 . CO
91 . 25 91 . 25

542 .00 543 .00
91 . 75 92 . 00
91 . 75 92 .25

83 . 50 —
179 .00 181 .00
69 .CO 70 . CÖ

107 . 50 1Ö7. 50
125 . 60 125 .00

73 .00
130 .00
32 .00
15 . 50
26 .25
73 . 00
17 . 06
56 .CO
32 .00

73 . 50
130 .00
32 . CO
16. CO
26 .25
74 .CO
17 .67
58 . 00
32 . CO

Eisenbahn -Aktien

A. G. für Verkehr ^ I* 50
Brem . Straßenbahn 87 . co 89 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123 . 12 123 . 12
Hamburger Hochbahn 88 .50 89 . 00
Lüb .-Bücb . Eisenb . 69 -0° *9- 75
Braunscbw . Land . Ei . — —

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
ßreitenburger Cent.
Brem .-Besigb . Odlf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp;
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l . G. Farbenihdustr.
Flensb . Schiffsbau
Oelsertkirchetier
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Rochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr,
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u Web . Bf.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd , Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u , Kindels
Ruberoldwerke

34 . 87 35 .37
146 .00 145 .CO
74 .75 74 .CO

111 .00
180 .00
118 . 00
139 .CO
1C2.00
121 . 00
111 .00
147 . 00

98 .00
147 . CO
158 .00
115 . 00
143 . 00

111 .00
175 .00
119 .00
139 .00
102 .00
121 .00
111 .00
147 . 00
45 .00
98 .00

147 .00
157 .00
115 .00
148 .CO

82 . 56 83 .25
102 .00 102 .00
159 . 50 159 . 75
43 .CG 43 .OG
116. 00 116 .50
•V . CO 99 .50

137 . 75 136 .37
98 .37 98 . 50

115 . 50
174 .00
109 . 50
125 .CO
210 .00
100 . CO
102 .( 0
142 .06
83 .37

144 .50
116 .75
153 .CO
110 . 50
125 .CO
210 .00

102 .00
142 .00
84 . 25

112 .00 112 .00
115 .00 115 .CO
110. 50 110 . 50

130 . CO
49 .CO 49 . ( 0
84 . 75 85 . 50

125 . 50 125 . 00
114 00 112 .00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
fhörl Oel
Transp . A. G. vorm.

T. Hevecke

24 . 3 . 23 . 3.
105. 00 105 . 50
137 .00 137 . 50
96 .00 96 . 00

174 .CO 174 . 50
124 . CO 124 .CO
101 . 00 101 . 00

67 . 00 67 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

24 . 3 . 23 . 3.
97 .00 97 . 00

47 .0 B 47 .0 B

kolonialwert*
^amerun -Eb .-G. 73 .00  74 .00
Veu-Gulnea -Comp . 165 .00  163 . cd
Otavl Min . u . ElS .-G. 18 -87 19 .00
Schantung Hand AG. — 92 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntfe

mH Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 « .00 95 .00

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1920 97 .75 97 .75
4V» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 .00
5V» do . Llqni . Pfdbr . 1Ö1.5Ö 101 .50
4 do , RMPfdbt , S. 6 »1 . 50 91 .50

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfändbrief
41/* Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
41/* Celler ritt.
Goldpf . C.

41/» Brem . ritt . Kr.
Felng . Pf . 28

51/* Brschw . rltterl.
Llaui . Pf.

103 . 50 103 . 75

97 .00 97 .00

96 .00 96 .00

97 . 50
97 . 25

97 . 25
97 .25

96 . 00 96 . 00

97 .00 97 . 00

101 .00 101 -CO
Stadtschaften

41/» Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 12 96 .50

Hypothekenbanken
4 V1 Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Odldpfd .-
VOd 1929 96 . 75 96 . 75

5V1 do . Uquld .Pfdbr . 101 .26 lof . 5o
do . Anteilscheine
4V1_v»Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp Pfdbr . R 7 »7 .00 97 .00
5V* do . Hau . Pf.

R . 15 1— 2 101 . 50 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Bratiefeigilde Obi. 1Ö2. CÖ 102 .00
6 Busch Taeger 1 ■ 101 . 25 101. 25
6 Conti Gunlfhl Obi 102 .CÖ 102 . 60

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Obi . 103 . 56 103.
3 Mecb . Linden OBI. 78 .C0 77.
5 HIß El^ r- KnMe

Wert ln RM f . d . 17 . 50 17.
6 Vorw Zern . Obi . 102 .CO 102.
Sachwerte oHr. Zinsberechnung
4 Hann . Stadtänl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5Vi Rann . Bd. Kr.

Llqni . Pfandbr.
5 Pr . Elektr a . KM

adg . Anl.
•; ,etd M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck ln RM) 408 .00 407
Hannoversche Zern . 105 . 00 104
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Rah
Teutonia Zement
Ver . Harter Zera.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäscb . Döhren
Zuckgf Bennigsen
Brschw . Hann . Hypj-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann findcnkred .Bk •—
Verkehrs -Aktien
Rrc.rhw Straßenbahn 103 . 50 103 .50
HildGsfi . Päin .Kreisb 33 .50 34 .50
Uebeilandw Hann . 110 .00 110 .co
Marlehhorfi -Beend 77 .00 77 .00

91 .00 91.

90 .00 90.

90 .00 90 . i

101 .50 101

97 . 00 97 . 1

101 .50 101.

181 .00 181.
130 .00 137.
100 .00 100.
107 . 50 108.
130 .C0 130,

170 . 00 171
153 . 50 155.
124 .00 124,
88 .00 88 ,

107 .00 107,

166 .00 170
112 .00 112
144 .00 144
104 .00 103
122 . 00 123
153 .60 1Ä3

76.00 76

95 .CO 94.
75 .00 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzeebietsarleihe und Renten

briefe)

Deutsch , / .nl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/* Reichsanh 27
4 Reicbsanl 04
5V»®/i Young -Anl
4V* Pr St . -Anl . 28
4*/* Prß . Staats R 2
4V» Prß . Staats R 1
4V» Bayern v . 1927
4’/» Brschwg . 1928
4*/* Schutzgebiete

110 .62 110 .62
100. 50 100 . 50
97 .62 97 .62

1C2.87 103 .25
107 .62 107 . 75

97 .20 97 . CO
95 . 12 95 . 12
10 . 60 10. 81

4ViD .Reichsp .34 P 1
4V1 dO . 1935
4 '/ » Reichsbahn
4V* Pr Ldrbk 1— 2
4V» do . 3— 4
4’/* do . 5 —6

1CÖ.26 100 .25
96 . 75 99 . 12

97 .26
9/ .25
97 .25

9/ . 55
97 .25
97 . 26

4V* Bin . Goldsch . 20 »4 .25 94 .62
6V* do . Verk . Anl . 28 -
6°/. Frkft Schätze

Oeftenti Kreditanstalten
4V» Bin Pfdbr .-A. 96 .38 96 .25
Dt Komm Auslos.

Scheine i 114 .50 114 .50
Ot. Komm . Auslos .-

Scheine U 134. 75 135 .co

4V» Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. I

do . 1927 Serit 2
4V» Old . Staat !. 25
4V» do . Serie 1 n,  3
4V> do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4V» do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
41/* do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5Vt do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S . 4
4V, do . S. 11
4Vt do . S. 17— 18
4‘/» do . S. 21
4Vt do . R. 24
4V. do . R 25 —27
4Vf do . R . 28
4V* Ldschftl Zentr .-

Gotdpfandbr.
4V1 Ostpr . Idstfiftl.

Ooldpfandbr.
4V» Schlesw . Holst.

idsch . Goldpfbr . 24
4t/* westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vt Braunsdiw.

Hann . v. 1929
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4*/i Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth Bank R. 5
4Vi Pr . Centralb . 28
41/* Pr . Hypoth . 1—3
4*/» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfäi.

Bdki . 4 , 6 . 10 . 12
4V» Schl . R . Idsch.

A 30
41/* Bett . Hyp.
4V* Berl . Hyp.

Obi . 6
B1/* Pr . Centr.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V» Pr Centr.

0 24
41/» do . Komm.
4V< Pr Ztrst R. 19
4V» Pr . Ztfst . R. 20
4Vf Hann . Landesk.

8 i
4Va Hann . Landesk.

15
K.

B.

Bod.

<4. 3.

97 . 75 97 .75
97 .50

101 .00
97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 .50
96 . 25
66 .50

101 .CO
97 . 00
97 .00
97 .06
97 . 00
96 . 50
96 .37
96 .50

94 .00 94 .00

90 .60 90 .60

93 . 25 93 .62

— 95,00

96 .75

95 .40

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

95 . 50

93 .75

101 .50

94 .00

93 . 50

96 .37
«6 . 50

97 . 25

96 .75

95 .00

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

93 .62
95 . 50

93 . 25

101 .50

94 .00

95 . 5Ö

«6 .50
96 .50

97 .50
97 .75

Kommunal -Obllgätlonen
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komrti 14 . 16 , 21
4V» Pr . Ctr . Böd.

Komm . S. 26 —28
4*/i Rh . Wstf Bdkf

Gold Kom 8 4— 6

94 .66 «4 .0t

93 .ÄO 93 .50

94 .50 «4 .5C

hnußtriB Obligationen
QV* Dt . Llnolwerhe 102 .37
6*/* KlÖcknerwerke
6°/» Thür Elek L
6V. Verein . Stahl
6nA 7uckeik (edit

102.01 101 .87
103 .50 103 . 50
102.75 102 .25
10F 75 103.25

Ausl Staatsanleihen
4V» Oest St 14 43 . ( 0
4Vi Ung St 13
4V* (Jng St 14
4V* Mexik abg
5°/* Mexik . abg.

8 .55
8 .45
8 .4.

13 .75

^3 .00
8 . 5t

*%37
13 . 60

Stiuergutschelne 24 . 3 . 23 . 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersdi , v ;

103 . 75 103 .75
107 . 75 107 .75
111 .25 111 .25
111 . 37 111 . 37
111 . CO 111 .66
109 .00 109 .CO

oelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1. 4.

AGeldte
Brief Holenschad.Leid Brifef

1936
1937 101 .50 —. -
1938 99 .87 — — —
1939 99 .50 — — —
1940 99 .37 — - —
1941 96 . 25 — — —
1942 — — 97 . 50 —
1943 97 .62 98 .37 97 . 37 —
1944 97 . 25 — — —
1945 97 . 25 98 . ÖO —■ —
1946 97 . 12 98 . CO — *-
1947 97 . 12 98 .OC — —
1948 97 . 12 96 .CC 97 . CO 97 .75
1949 — — — —
'"' ieneraufbau -ZuschlSfle
1944/45 . I 69 . 62]
iu 10-48 . . . . I

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bücb.

Danken
. Cr Atist,

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl Händelsg.
Comm .- n Prlv.
DD-Bank
Dt Asiat . Bank

• .fors .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

70 .37
69 .87

Industrie
Adler P .-Zem.
• ’io E1ekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . AUg.Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . ton u Stein
Dvnam Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhärdt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Lind Elsmasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kffm.
Mlag -MÜhleo
Mitteid . Stahl
Mflih . Bergw.
Nofdd . Eis « .

24 . 3 . 23 . 3.

34 .87 35 . 37
146 .00

74.87 67 .00’
1C2. C0 —

140 <87 140 .75

136 . 75
111 .50
82 . 75

101 .co
109 .50
130. 50
114 . 75
147 . 00
174 . CO

täö . ccnu.io
82 .67

101 . 75
1Ö9.^o
130 .50
114.25
145 . 50

116 . 50 116 . 50

124 .75
143 .00
113 . 25

91 . 50
86 .00

143 . CO
113 .00
170 .OU
91 . 25
89 . CO

Nordd Trikotweb. — —

Nordd . Steingut
„Nordsee “ D H.

— — Nordw . Kraft
_

110 .25 — Phön . Braunk. 95 .00
— - Polyphon

Rh .-W Kalk 119. 00 120 . 25
Rieb Mont . w. 1C2. S0 103 .00

70 .50 70 .00 Rosenth Porz. 63 .25 63 . 00
87 . 00 86 .5C Sarottf Schok. 99 . 00 99 .00
90 . 00 98 . CO Schl Porti . Zem. 119 . 75 119. CO

112.00 112 . bC ThörFs Oel ?.
91 . 25 91 . 25 Ver . D, Nickel 13®. OO 138. 50
91 . 50 9P . C0 Ver . Glanzstoff —

542 .00 550 .00 'V^ndfre ' Werke 149 .00 149 .CO
87 .00 86 .75
91 .75 92 .25 Kolonialwerte
94 .75 94 . 37 Dtsch .-Ostafrika 112. 75 114 25
75 .C0 75 .00 Neuguinea 165 .CO164.CO

179.CO 181. 12 Schantune Hä AG 59 .00 94 . 0C

Fortlaufende Notierungen

Dt . Am . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Priedr Krupp -RM

ArtlCibe
7®/» Mitteid . Stahl -RM-A
7V» Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kun &tZlJde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschafffcnburger ZeUstof
Bayer Motoren -Werke
j . B. Bembere
iuilüR nefger Tiefbau
Beriln -Karlsruher Ind
Bl Kraft u udn a *
Berl Maschinenbau
ßraunk u . Brlk . (Bubiag
Hremt -i Wollkämmerei
Buderus Ei^ebwerke
Charlnllenb Wasserwri-
Chem von Hevden
Comp Hisnnnfi S A (

do do S. l

(ntangs- 5Chlub tinheitskurs
Kurs Kurs 24 . 3. 23 . 3.

110 .62 110 .62 110.62 110 .62

102 .62 102.25 - 102. 50

1C3.87 103 . 87 103 .87 103 .87
1C3. 50 1C3.50 103 .62 103 .75

102. 50 102.75 102 .75 102 .50

174 . 50
49 .5t

175 .CO
49 . 75

174 .25
5C.01 56 . 12

34 .75 35 . Ci 34 .87 35 .3/

121 .50 191 . CO 1S1.CC
t6 . 7i
12* .5t

90 .CO 90 . CO 91 . ( ( sb .Ot
123 . 25 123.2' YeZ. t '. 121 2b

.25 1. 0 »Ct 119. / 120. 12
4P.8? 142. 75 .42 .6 •42 .B?
— 115. tl 114.87 115.0t

' usgab» — — —
'48 it 148 . 0« • 148.U —
'6 . 12 96 . 12 .5 .6« 06 .50

-C8 .07 108.87t t 8 . /5 109 .00

1-29 . 50 329 .51
.. 1.3/
3«9 . il 315 . n

183. OL
315 . -' C
184 . CO «63.8/ 164 .u

Anfangs jcIUum
Kurs Kurs

Continent . Linol Zürich
Daimler -Benz.
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Ünion -Br.
Eintracht -Braunkohle

i''onbnHn Verkehism.
plektr .-Lleferurigsges.
Elektr . Werke Schlesier.
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1 G. Farhenindustrie
Fetdmühie Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrcb Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HMnbürge » Elektrizität
Harburger Gummi
Harpetler Rergbau
Hoesch -Köln -Neaessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft
Ilse . Bergb8P
Ilse . Bergbau GenußsCh
Gebrüder lungbans
Kall Chemi“
Kaliwerke Ascherslebeo
Klockner -Werke
Kok «w u Chem . Fahr.
Lahmever K C6.
LaurahCtte
Leopnldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximilianshfltte
' ( etallgespllschaft
Montecatinl 100 Lire

Kohle
DrenSteln & Koppel
Phoenix Bereb u Hütt
PoivphOnwerke
Rhein Braunk n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Metall
Rhein Stahlwerke
Rhäin Westf Elektr
Rütgersweike
Salzdetfurth Kali
Schics Rergb u Zink
Schics Fl ^ktrlz u Gas

llt B
schdhert & Salzet
schocken & Co Elektt
Schultheiß Pat ’ enhofet

& Halske
Stöhr ä  Co ., Kammea”

ht-i .-et Zinkhütte
Süddeutscher Zücker
ThüTinger Gas Leipzig

-rfiniote Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw GelsenkiröiP'
Westd Kaufhoi ivotn'

Leonhard tietzl
*n MkaU

" •t -.ft Wnldhol
Rank Elektt Werte

159 .CO
98 .37

129 .25
116.25

162 .50

118 . 50

120 . CO
124 .37
117 .75
139.75
86 . 50

159 . 00
120 .75
115 .50

130 . 87
1C8.C0
136.50
149 .00
116 . 25
91 jCO
99 .87

130 .CO
84 .75

128 .00
124 .50
86 .25

125 .37

22 . 12
97 . 25
63 .50

135 .00
t 2 . 50

Ausgabe
18/ . ÖU
76 . 00

116 .00
124 . 12
123 .00

149 . 50
128.0».
I3/ . 62
98 . 75
74 . 75

III . 5t
75 . CG

C5.00

152 . 76

?3 . 1?
122 . 5t
1*3 -51

159 .CO
98 .37

129 .25
116 .87
147 . 50
163 .CO

118 .50

119 .00
123 .62
117 . CO
139 . 75
66 .50

159 .00
120 . 75
116 .00

130 .87
1CB.50
137 . 75
149 .CO
116.50
90 .50

100 . 75
87 .75

130 .00
84 . 75

123 . 00

85 .67
124 .87
127 . 50
22 CO
97 . 25
b3 . 12

135 .0t
(■2 .25

170 .50

54 .C0
108 .CO
75. 50

— 221 . 00

115 .62
124.CO
1*2 .87

45 . 25 45 .C0

149 . 60
127 .50
137 .25
98 .75

)74 .: 0
111 .50
74 .75

4 . 25
13 : 12
152 . 75

‘i .87
123 . it
<2 U

Kelchs

Alle
)t

irik

'Jnrddeutsrhc»
Hanl Miner •»

179 .C( 7- 25 79 .( 0
1 ■C8. 50 k8 0(- 10:, . 3/
Rraftw 138.CC «38 0 137 .62
vorz A 73 .2* ( 0

. 1« 15. 5̂ . h 37 5 .5(
n .mpi —

lovri 17 . 25 1 ' 12 7 .2i
Risenb 18 .71 ,0 07 1V.lt

tmiiei
24 . 3.

158 .75
98 .62

114 . 75
129.12
116 .CO
147. 50
162 .62

118.50

k&f*Ul.'.
23 . 3.
158.87
98 .62

115 .87
129.25
116 .CO
146. 50
162.50
>34.25
118 .00

— 189. 50

124 .37
117 . CO
139.50
87 . CO

159 .62
120 . 75
116 .CO

130.75
107 .75
137 . 00
147 . 00
U6 .75
90 .76

1C0. 75
87 . 75

163 .75
13- .37
84 .75

12Ü.25

85 .87
124. 87
127 .50
22 .25
97 .25
*■3 .62

134 .CO
e2 .37

115 .00
52 . 75

187 . 50
/6 .00

126 .00
117 .CO
139. 75
e6 .50

159.87
120.87
115.87

130. 12
108.00
135.87
145.50
H7 .C0
91 .62
98 .37
fc6. /5

163 . 75
131.62
85 .00

124.25
C6.75

125.25
128.00
22 .50
97 .25
84 .3/

136 .( 0
e3 .62

17u .C0
115. CO

186.CO
7/ .OO

221 .CO 227 . 75

128 .CO
115.62
124. 12
122.87
181 . CO

45.CO

150.00
127.50
>3/ .6?
sfi . iO
•74 .50
110. 50

/4 .75

128 .00
116.62
154.50
123.: 0
183.50
46 . 12

150.75
127.00
138. 12
98 .87

1/4 . 75
111.75

198 .00

84 . 75 65 . 75
131 .00 131.25

152 .50

43 .3 / 33 .62
123.1( 124.( 0
<2 .25 i23 .62

126 .50 125.50
181. 12
'C8 .C0
36 .75
' - 3 . 12
’ö .CO

,/. 3 ,
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